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Die Vitterliche vnnd 


Lobwirdige Reyß / des geſtrengen vnd 
vber all ander weit erfarne Ritter / vnnd Landt⸗ 
fahrer / Herrn Ludouico Vartomans von Bolonia , 
Sayendvonden Landen Egypeo/ Syrisronbet 
den Arabia / Perſia / India / vnd Ethiopia Von 
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Erdtrich / huben an mit fleiffiger vbunge / Als die 
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Die: Vorrede dieſes Buchs. 


el Menſchen ſeind geweſen / die 
fieiſſiglich erſucht han / durch manigfaltige 
Geſchrifften. Auch von glaubhafftigen Maͤñern 


dernomen / vnd mit eigner Perſon grundtlich er⸗ 
fahrn / die wunderbarlichen ding der Erden / Da 


mit ſie jrn begirlichen willen vollbraͤchten / Ander 
von hoͤhrer vernunfft / die nit benuͤgt hat an dem 


Ehaldei vñ Phenici mit je hohen vernunfft durch 


grůndet die oͤberſten leuff der Himel vnd des Ge⸗ 
| eee 8 
Menſchen / demnach ich groſſe begirde gehabt 


hab ſolcher erfarung / Doch die ſchwere buͤrd der 


Himel ließ ſich auff den ſtarcken achſſeln vñſchul⸗ 

tern Athlaute vnd Hercule. Vnd nam mir fuͤr ein 
heyl des vmbkreyß der Weltin eigner Perſon zu 
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Vorrede. 


vnd Ethiopia / Nemlichen fo mehr zuglauben iſtei 
nem der es ſelbs mit ſeinen Augen gſchen hat / deñ 
von hoͤren ſagen / vnd ſo ich nun mit der hilff Got 
tes des Allmechtigen ein theil meins begerens vñ 
willen vollbracht hab / inn erſuchung mancherley 
Prouintzen vnd Voͤlcker / bdaucht mich nichts mit 
außgericht haben / wo ich mir ſolchs allein bhielt / 
vnd es nit mit theilt andern Menſchen / die in der 
gleichen ſachen gefallen han / vnd hab mich gefliſ⸗ 
ſen nach meinem vermoͤgen dieſe mein Reyß zu be 
ſchreiben auff das kuͤrtzſt / vnd das alles zu ſetzen / 
warhafftiglich der hoffnung / es ſoll dem Leſer an 
genem ſein / Deñ ſo ich ſolch fahrt mit groſſer ſorg 
feltigkeit / wagnus / vnd beinahe mit vnleidlicher 
arbeitſamkeit / darin ergetzlichkeit gehabt hab / ſol⸗ 
che frem̃de ding zu ſehen / Zweiuelt mir nit ſo ſie dz 
werden leſen / Sonder mir vnnd meiner gleichen 

arbeit / werden ſie gleiche frucht wol gefallen / vñ 

ergeßlichFeit ſampt mir empfahen. Darnach be⸗ 

tracht ich an wen ich sun angenemſten mein muͤ⸗ 

heſam Reyß ſchreibẽ ſolt. Lam mir ein die Durch 

leuchtig hochgea Se gran Sram e her 


tzogin von Vrbin / Dem nach ſo ſie ſchier iſt ein ei⸗ 
nig behalterin lobſamer Gſchichten / Auch ein lieb 
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PVorrede. 
haberin aller Kuͤnſten vnnd tugent / vnd auch inn 
memem fuͤrnem nit eitel / durch jr einflieſſend ler⸗ 
nung des klaren liechts jres Vatters / Hertzogen 


von Vrbino / vns ein vorgehende Soñ in ſolcher 
vbung der weißheit der Ritterſchafft vnd waffen. 
Ich ſag nit von feinem Durchleuchtigen Bruder 


der in der lernung Griechiſcher vnd Latiniſcher al 


ſo jung erkent iſt/ ſchier zu dieſer zeit der ander Oe 


moſthenes oder Cicero genennt. Dem nach ſo die 
durchleuchtiges herkomen ſo vonn einem groſſen 


vnd lauteru fluß aller tugent ſo kan es nit anders 
gſein / deñ das jr freud nemet ab erbarn gſchichten 
vnd begirlich darnach / wie wol ſolchs mit den fluͤ⸗ 


geln der gdancken verſtendig iſt / ober mehr zu ach 
ten die beruͤrung der leiblichen fuͤß. So jr aber ge 
dencken werd / das ſolchs der lob eins war / ſo dem 
hoch weiſen Vlire zu gezelt wardt / das er viel vnd 
mancherley Landt vnd gebrauch der 


het Aber dem nach / ſo ewr Durchlei 


zum theil geſchehen mit dieſem Buͤchlin. Als mit 


tiner newen Arthemeſia liebhabent / vnd nit thun 


als etwan geſchiht / das man ab Liedlin oder vñu 
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Re n Km 


ut geſehn 
t Aber demnach ſo cwr Durchleuchtigkeital 
lein ſucht freud vnd kurtzweil dem D urchleuchti⸗ 
gen Fuͤrſten ewrm Gemahl zu machen mag auch 
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Dorede. 5 
tzen worten freud nimpt / ſonder ſolch zeit verwerf 
fen ſo widerwertig ſein den Adelichen gemuͤtern / 
fo ewer Fuͤrſtlich gnad kein zeit on gute werck hin 
leßt gehn / demnach ewr demuͤtig gemuͤt leichtlich 
erfuͤllen mag / wie viel inn meinem vnordenlichen 
ſchreibẽ außbleibt doch nur die warheit erzeln. Vñ 
wo ſolch mein arbeit angenem wer ewrer Durch 
leuchtigkeit / ſo hab ich lobs gnug vñ gnugſame be 
zalung empfangen / vnd mein lang Reyß vñ Bil 
gerſchafft (oder eh gnant erſchrecklichs elendt) da 
rin ich offt vnd viel hunger / durſt / froſt / hitz / krieg 
gefencknus / vnd on zal ander ſchrecken vnd gefer 
lichkeit / beinah vnleidenlich zufaͤl Doch mit gro 
fer bhertzigkeit ich mich ruͤſt auff dieſe andre Reyß 
vnd fahrt) die ich in kuͤrtz hoff mit e Allme 
chtigen zu thun / ſo ich erſucht hab Landt vnd In⸗ 
ſeln / im Auffgang / Mittag / vnd Nidergang / hab 
ich mir fuͤrgenomen / die theil gegen Mitternacht 
auch zu beſuchen / weñ als ich mich erkeñ vnd mer 
cke zu andern lernungen vnd ſtudiern / nit gſchickt 
noch gnugſam ſein / will ich mein fliehent vbrigta 
ge verzeren / inn dieſer Loͤblicher arbei. Darzu 

mir Gott / aller ding Beſchaffer / woͤll ge⸗ 
nade vnd ſterck verleihen. 
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weiß mich auch mein felbs Ampt dazu reytzt vnd vrſa⸗ 
chet / vnnd darumb das manche Landt vnd oͤrter vnſer 
Prouintzen ſind bkant / vnd deren ſitten vnd weſen ken 
net / nam ich mir fůr / zu beſuchen andre Candt vnd ges 
enden / die den andern ä nis 
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kũd vñ offenbar weren / in ſolch mit glegenheit der win 
de / ward auff gezohen der Segel / vnd fuhren zu Vene⸗ 
dig aus / mit Goͤttlicher hilff gab ich mich in vertraw⸗ 
en des Meers vnd kam gnug mit gluͤcklicher fahrt gen 
Alexandria / in ein Stadt des Landts Egypti / allda 
N mich weiter begird newe ding zu erfaren bewegt / recht 
. wie einen duͤrſtigen geluſt eines truncks von friſchem 
Brunnen / vnd ſo viel in andern Gſchrifften / auch von 
andern kuntſchafft der ſelben Stadt gefunden wirdt / 


Von der Stadt Alkeyro. 
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do als ich kam gen Alkeyro / ich viel verno 
— 1 N) men het / von der achtbarkeit vnd groͤſſe dieſer 
i CM) Stadt verwundert ich mich / jedoch gedencket / 
K | | das fie 


das ſie nit ſo gr roß noch vbertrefflich iſt / als mã dauon 
ſagt / vnd tegl ich außſchreit / vnd nach meinem anſehn 
ie inn jhrem begriff vnd 17 0 vaſt ſo weit als 
es iſt wol wa 19551 viel mehr Seuſer vnd wonun 
auch viel meh r Velcks dat Das man ſie aller ſo 
groß achtet iſt die jrrung / das auſſerhalb a yro find 
ſondere Doͤrffer / vermeinen etlich / v beben uben / dieſel⸗ 
ben auch die Stadt ſein das dochn nit iſt / deñ es ſein rech 
Pr ln den en iſt 


etwas zu melden / von jhrem ſitten vnd glauben / 
ie wol offenbar iſt / das da wonen die Heyden vñ Ma 
maluden auc viel andere Voͤlcker vnd Gſchlecht der 
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Mit n Mammalucken beſetzt der old 

Amper in ſenem E ang vnd Süsdkeen, ali 


ſchen verkauft umb ein 
ſen hart ardet thun be⸗ 
| ſonder 


Inbieer Stadt iſt ſo viel yon in Jane ſtraſſen | 
flo lu 100 ſar zu Rom geſein ma 


ſonder die ygel machen zum Baw der gantzen Stab. 
Es fein auch da ob zehen biß in fůnffzehen tauſent Eu, 
chen darin man gekocht ſpeiß verkaufft / weñ die Sey⸗ 
den kochen wenig injren 5 euſern / Das Landt vmb die 


ne 
cinele: 


lermelſt von perſianern vnd Azenntn / die biß da flo 
hinkomen / denn da feht ſich an die recht ſtraß die da re 


5 vnd in Syria, 

Von den Städten Aman / 
2 | vnnd Memin. „ 
N eee gegen Damaſco 


sehen kleine tagreiß / vnd auff halbem weg ligt 
em Stadt / genant Aman. Daſelbſt vmb wechſ⸗ 
ex i roſſer viele / vnnd mancher 


me ich in dere Stadt / mit namen Memin / ligt zu 
eber er einem Berg / vnd wirdt bewonet mit Ehri 


n riechiſchen glaubene ‚ander: bord ; 
amafco- | ariñ zwo faßt 

BORD abe man ſagt / Sancta Selena bee Ke. 
ſers Conſtantini Mutter erbawen haben. Vmb — 5 
Stadt wachſſen viel guter Frucht / bſonder die aller be 
ſten Weintrauben / es ſind auch da vaſt ſchoͤn Luſtgaͤr 
ten vnd Rochbrunnen / vnd von dannen kaum ich in "le 
ö Damaſco. 


Von Damaſco der Hauptſtadt in Sy 
5 ie Gewerb / vnd der We 
malucken Freiheyt 


„Arch man kan nit gnugſamlich. au 


ij Mamma- 


€ guter 
Gage Flabend 5 Damaſco auff r 


chen die edelkeit / ſchoͤne / vnd reich diefer fe 257 
Da maſco / in welcher ich etliche Monat lang / 
vmb fleiſſiger erlernung willn der Zeydniſchen ſprach 
| rer hab / wenn rn alles Heyden vnd 


r 
Du 


Mammalucken Machomets glauben / auch viel Chris 
ſten auß Griechenlandt. Gibt ſich auß dem / dz man die 
regirung ander Lender da muß añemen von den Herrn 
zu Damaſco / welcher Herr auch vnderworffen iſt 

groſſen Soldan zu Alkeyro. In dieſer Stad iſt ein vber 
treffenlich ſtarck vnd huͤbſch Caſtel oder Schloß von 
eim Slorentiner / der ein Mammaluck vnd ein Herr be⸗ 
melter Stadt gweſen iſt / auff ſein eygen koſten anfeng 
lich erbawn hat / vnd die Gilgen das wapen der Sloren 
einer in Marmelſteyn gehawen / darin laſſen maurenr 
das man noch dee e ten darin ſiht / Es 
bat auch vmb ſich vbergroß vnd tieff gräben vier ſtar 


Ds 


cke Thuͤrn / mit auff hebenden Brucken / vnd wol bewa 
ret mit groſſem Geſchůtz / iſt ſtetiglich da beſoͤldet / ein 


Schloß mit fuͤnfftzg Mammalucken die all da find im 
namen des Soldans / es wirdt auch fleiſſiglich behůt / 
auff jeglichem Thurn ſind Wechter die Wa 
Y Hi onder 
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e Trumen vnd Hancke haben vis dühal⸗ 
9 | ia fi ie einen ee ie 


BE TEE 


ben. Auf e 4055 der 
worden / das jm niemandt h 25 
de 


der erden ER efflammalucten fein gemeing | 
lich Dieb vnd Rauber / vnd von den aller boͤſten Mens 


jiefer W Welt. 


3 


Nach dem wir gemeldt von den eren zu Damaf 


co o vnd von dem Schloß / begegnet mir jetzt zu beruͤren 


etlich ding der Stadt / welche faſt Volckreich vnd gar 


mechtig iſt an gut / das ich nit gnug erzeln kan / die han 


delung e e ee arbeit ſo man da macht vnd da 

rin iſt · Sie iſt auch von Getreide vnd Fleiſch mit vber⸗ 
fte geen i das aller fruchtbareſt 
uns | 5 > ij erdt⸗ 
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Marmelſteyn vnd erhabner arbeyt. 


= 


* 


1 Blumen vnnd ſchoͤnen wol 
oſen / rot vnd weiß / der maſſen ich miegfe 
cher fruchtbarkeit achte ich vrſach fein 


a iſt gar 
guter Lufft / vnd ein geſundes ſchoͤnes Waſſer / e 


durch die Stadt vnd das Landt laufft / ſo haben auch 
der groſſer theil der Stadt Rockbrußen ein gfaßt mit 
Ste ynen vnd gehawenem werch, Vnnd die wonungen 
der Menſchen heuſer ſeind auß wendig nit ſehr hubſch 
Aber inwendig ſind ee PRrkeht 8 955 ö 
nr nn dieſer Stadt 
find vaſt viel Kirchen / die ſie nennen Muſches / vnd vn 
der den andern iſt die oͤberſt Haubtkirch inn der groͤſſt 
wie zu Rom Sancı Peters Kirche iſt / ſie iſt aber in der 
mitten vnbedeckt vnnd offen aber gewelbt / darin halt 
man den Leichnam S. 3acharie dungen den as e, ; 
ten in gro ſſer ehren mit beleuchtung gar viel Ampeln. 
An der gemelten Kirchen ſind vier Pforten vonn Me⸗ 
tall / vnd viel Kockbrunnen darinnen / Auch ſihet man 
da / wo die Thumbkirch iſt gweſen der Chriſten / in wel 
cher noch ſtehendt viel Altar / gebawen vonzierlichem 
Werd wol grarbeyt / das hůbſch zu ſehen iſt / da wirdt 
auch geſehen das ort da Sanct Paulus von Gottes ge 
walt nider geſchlagen vnd bekert worden iſt. Aufferes 
halben der ſtatt bey einer meil wegs / vnd daſelbſt vers’ 
grebt man die Chriſten die in der gemelten Stadt ſter⸗ 
den. Es iſt auch der Thurn inn der ſelben Stadt darin 
als man ſagt Sanct Paulus iſt gefangen gelegen / der 
32 1 ü denn 


denn offen iſt / vnd haben jn die Zeydenmehrmalnwst 


len laſſen vermauren / hat man jn allzeit wider auff ge⸗ 


brochen gfunden / wie jn der Engel zerbrochen hat als 


er Sanctum paulum darauß erlediget. Ich hab auch 
Baar das Hauß / da Chayn als man ſagt / ſein Bru 
der 


bel ertoͤdt hat / iſt auff einem andern ort der ſtatt 


ein meil wegs hindan / auff einem ſteg in ein Thal han⸗ 


gend. Fuͤrbas wollen wir hoͤren von der Hreiheyt / ſo die 
Mammalucken haben in dieſer Stadt / vnnd faſt vmb 
an allen andern orten / der Land des groſſen Soldans. 

Mammalucken ſein verlaugnet Chriſten / vnd die 


von andern Glauben zu Macho mets glauben komen / 


vnd verkaufft worden ſeind / vnnd warlich zu ſagen / ſo 


verzeren ſie die zeit nimmer muͤſſig / ſonder ſie vben ſich 


vnd ir folewiffen de 
oder arm / wie er woͤll zu Soldt hat ſechs Seraphi / ein 


Jonat / vnd darzu die ſpeiß für ſich / fuͤr ein Roß / vnd 
für ein Knecht / vnd nach dem ſo hat er ſo viel mehr ſol 
des / ſoniel er mehr gſchickter iſt oder ſich fůr ander red 


lich halten vnd gebrauchen kan in Kriegen. Die gemel 


ten Mammalucken fo ſie gehen durch die Stadt ſpatz⸗ | 


ieren / gehn gemeinglich zwen oder drey in Geſellſchaff 


te mit einander / wenn es wer jn ein groſſe ſchand wo jr 


einer alleyn gieng. nd wenn in en geferd bege en zwo 


oder drey Frawen / ſo haben fie die 


ne hat / ſo nemen ſie die. Es ſeind auch ſondre heuſer wie 
die groſſen Herbergen / die fie nennen Chano / daruor 
ſtehen die Mammalucken / wartendt der Frawen / ſo ſie 
fuͤr die Thur gehn / begreiffen ſie die / vnd fůhrn ſie mie 
nen hinein / vnd vollbringt einer mit jr fein willen / wie 
im geliebt / die Krawen ſeind aber all . fie 
7 | alle tra 


it den e affen der wehr / oder in der Geſchrifft brau⸗ 
Senf ch ſtetigs / das ſie der ding faſt wol geůbt ſein 
jr ſolt wiſſen das ein jeder Mammaluck / ſey Reich 


5 reiheyt / welcher kel 
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m — 8 ren — 4 


wir . — 


2 


vnd ſo einer zu jr AR wolte ſie gern kennen / ſpre 


eee wenn ſie nit mehr bey jren Man 
woͤlle 


e andere Wei⸗ 
ber. Vnd wiewol man ſagt / das die Seyden habẽ fuͤnff 
oder ſechs Weiber vnd mehr / ſo hab ich jr doch keinen 
nie geſehn mehr halten als zwo oder drey zum meiſten. 
Dieſe Heyden eſſen den mehrrheyl auff den ſtraſſen / als 
da man die eſſende ſpeiſe verkaufft. Laſſen ſie jn das eſ⸗ 
ſen daſelbſt ſieden vnd kochen / als Roß fleiſch / Ramel 
thier / Buͤffel / Kaſtron / vnd faſt viel Kitzlin / jeder dar⸗ 
nach er zu bezalen hat / vnnd viel guter Kaͤſe haben fie, 
ſo man da Milch will kauffen / ſo treibt man durch die 
Stadt / alle tag viertzig oder fůnfftzg Geys / haben lan 
ge Ohrn / viel lenger denn ein ſpann / die treibet der pas 
tron der Geyſſen hinauff inn eine Rammer / zu oͤberſt / 


— — 
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wo man will / ſeind je drey boͤden ob einander / vnd 
gegenwertigkeyt milcket er die Geyſſen / vmb ſo viel 
Gelts als man Nilch haben will / man verkaufft auch 
a ein groſſe Summa Tartofoli / bey uns genant Düp 
ling vnd etlich mal komen Fuͤnff vnd zwentzig odder 
Dreiſſig Raͤmelthier / damit geladen / vnd in drey oder 
vier tagen find fie alle verkaufft / die bringet man auß 
der Törcke h vnd auf Armenia. Die genanten zeyben 
gehnd gekleydt mit ſaubern langen Kleydern / faſt wer 
te / der mehrtheyl von Seiden / ein theyl von Thuch / die 
tragen ſie vngeguͤrt. Der mehrtheyl tregt auch groſſe | 
weite Hoſen / von Baumwollen Thuͤchern / vnd weiſſe 
Schuhe. Und wenn die ſelben / ſeien wie reich oder fürs 
nem ſie woͤllen / begegen einem Mammalucken / můſſen 
ſie jhm ehr erbieten / vnd den Mammalucken auß dem 
wege weichen / wo ſie das nit theten / ſo ſchlahend ſie zu 
jn mit Kolben die ſie tragen. Es ſeind auch in gemelter 
Stadt / viel Rauff heuſer der Chriſten / darin man ver⸗ 
kaufft Seiden vnd Wollen gewandt / auch Kupffer / 
vnd ander mancherle) Bauffmanfebaffeidie Chriften 
werden aber da gar vbel gehalttn. 


Von der wuͤſten Arabia / vnd jrn Vol 
ckern / vnd wie man kom̃t von Da 
maſco gen Mecha / dauon et⸗ 

liche Arabi ſchreibendt 
S ſey nu mehr gnug auß geruffen der din 
gen zu Damaſco / mein fuͤrgnomner will brach 
te mir wider verlangen / fuͤrter für mich zu ne⸗ 
men mein Reyſz darumb ich aus gefahren war / des Ja 
resſim Fuͤnffzehen hunderſten vnnd we e 


* 


er ther mich in die Gſellſchafft der andern / alſo richten 
wir vns auff die ſtraß / vnd zohen drey tagreyß biß zu el 
nem end genant Mezeribe / daſelbſt lagen wir ſtill drey 
bn i ag 


5 RT 


rag zu verſehn vnd furntern die Raufleut / vnd die RA 


melthier mit allem / ſo deñ notturfft war / zu der ferten 


Reyß . In dieſem Mezeribe iſt ein Herr von jnen genant 
Zambey / ein Herr der heyl Arabia / herte da zu mal dre 

Bruder / vnd vier Soͤn / vnd xl · tauſent pferdt / vnd für 
fein Hof x. tauſent ſtuten pferd / er helt allzeit bey drey 
hundert tauſent Kaͤmelt hier / deñ es zeuht ſich die fart 
mit ſeim Vieh / ſo fie geladen vñ nach einander gettiben 
werden / als beyweiln geſchiht / zwo tagreyß lang / Die⸗ 
fer Herr Zambey weñ ers thun will / ſo kriegt er dẽ groſ 
ſen Soldan zu Alkeyro / vnd den Herrn von Damaſco / 
vnd von Iheruſalem / ſolcher maſſen / wenn es iſt zu der 
zeit des Schnidres / vnd das man die Fruͤcht einſamlen 
ſoll / ſo rucken fie mit groſſen hauffen vnd maͤnig in ein 
Landt / jrer anſtoſſer / vnuerſehener ding / inn Tag vnd 
Nacht hundert Meil weges / etwan mehr / etwan min⸗ 
der / auff den gemelten Studtenpferden / die da lauffen 
ſchnelliglichen / wenig ſtill geſtanden / alſo machenn ſie 
ein Auffrur in einem Landt / vnd laden auff die pferdt 
was ſie finden / fuhren alſo manch malen gar groß gut 
mit jn hinweg / vnd ſo ſie das erreicht han / gibt man jn 
Much von Růmelthiern zu trincken / deñ ſie kůlet ſehr / 
Ich hab mich auch bey jn beſondert / vnd ſie geſehn als 
fliegend / vnd nit lauffend / ſo groſſer ſchnelle die ſie rei⸗ 


ten / legen nit Saͤtel auff / vnd nur in Hembdern nur et 


lich der oͤberſten vnd beſten / han Saͤttel vnd ſein gkley 
det. Ir Waffen ſein Lantzen von Roren auß India ge⸗ 
macht / x. oder xij. Eln lang / vñ ein klein ſpitz von Eiſen 
daran So ſie re yſen / dz ſie woͤlln ein auflauff machen / 
haltẽ ſie ſich eng vnd gdrang bey einander wie die Ste 


ren / ſie ſein faſt kleyn vnd von farb dunckel braun leut / 


han weibiſch ſtimmen / vñ lang ſchlecht ſchwartz Har / 


Vnd warlichen / dieſer Arabier iſt ſo ein vnzeliche vnnd 
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Ä roſſe Summe, die man nicht wol ſchetzen mag / vnnd 
trekken ſtetigs mit einan der. Dieſe wohnen an den Ber 


| amd komen zur zeit ſo die Charoana ziehn will gen 
Mecha / vñ warten auff der ſtraß zu berau ben die Cha⸗ 
roana / vnd fuͤhrn mit jn Weib vnd Kindt vnd als jr ge 
ed / auch die Heuſer auff den Kaͤmelthiern Fgleich einr 
bedeckung eins Roͤnigs gzelt / von boͤſer woll gmacht. 


Auff den eylfften tag des Monats Aprillen / ſchied 


ſich die gemelten Charoana võ Mazerib / mit Fuͤnff vñ 
dreiſſig tauſent Kaͤmelthiern / vnd bey viertzg tauſent 
Perſonen / vnder denen waren ſechtzig Mammalucken / 
zu bewaren vnd zu verhuͤten die Leut vnd G uͤter / Vnd 
der dritt theyl Mammalucken ziehen vor an mit dem 
Banier der ander theyl in der mitte / der dritte theyl zu 
hinderſt nach der Charoana / vnd vnſere Reyß war der 
geſtalt / alſo / das wir rhittentag vnd Nacht zwo vnd 
zwentzig ſtundt / vnd in der weil gibt man ſondre zeych 
en . vonn handt zu handt / wo man ſich 
auff der huͤbſchen Seyde will nider laſſen zu raſten / die 
Menſchen vnd das Vieh zu ſpeiſen / da bleibet man mit 
den Kämelthiern bis auff die vier vnd zwentzigſt ſtun 
de / als denn werden die Rämelchier fürderlich anders 
geladen / ſo ſitzt man auff / vnd fehrt wider fuͤr vnd fuͤr 
abermals zwo vnd zwentzig ſtundt / den tag vnd Nach 
ke / alſo teglich zu vollbringung der Rey vier gig tag⸗ 
reyſs von Mezerib bis gen Mecha / der Kaͤmelthier füs 
erung iſt nichts anders deñ jeden Fuͤnff brodt von Ger 
ſten melh / eins in der groͤſſe als ein Granat apffel. Vnd 
gemeiniglich vber acht tag ſo kompt man zu Waſſer / 
das grebt man aus dem Erdtrich oder Sandt / auch et 
lich Brunnen vnd Ciſternen findet man vnder wegen / 
da leſt man ſich denn aber nider vnd bleibt ligen / raſten 
ein tag oder zween / in der weil beſſert vnd machet man 
| 1 f | was 


I 


was zerbrochen vnd notturffte iſt. Die gmelten Kamel 
thier tragen gar ſchwer leſt vñ ladung / ein jedes mehr 
als zwey maulthier thun. Sie geben jn auch nit zu trin 
cken / deñ am driten tag ein mal vnd weñ man ſich alſo 
nider laßt zu raſten / ſo hat man allezeit anlauff / ſchar⸗ 
muͤtzel vñ ſtreit mit den Arabiern / die in gar groſſer me 
nig zureiten vnd lauffen / vns zu berauben / welche vns 
doch auff dieſer fahrt nit mehr als zwen Mañ vnd ein 
Weib todt ſchuſſen / deñ es gar ein vñuͤtz vnd verzagts 
Volck iſt / mag man abnemen / das ſechtzig Mammalu⸗ 
cken gnugſam ſein / einer ſolchen faſt groſſen menig zu 
widerſtahn / weñ jr warlich viertzig oder fuͤnfftzig tau 
ſent ſein. Die Mammalucken aber ſein auß der maſſen 
endlich leut / gſchickt zur wehr vnd waffen / als ich auff 
dieſer eyd von jn manig mal gſehn hab. Vñ vnder an 
dern war ein Mammaluck / der ſetzet ſeim verkauften 
Knecht eine Pomerantzen auffs Haube / vnd ſtellet jn 


zwoͤlff oder fůnffzehn ſchritt weit von jm / vnnd ſchoß 


jm den ſelben zwey mal zu Roß mit dem Bogen herab. 
Ich ſah auch von eim / das er ſeim Roß in vollem 1b 
den Satel vnder jm hinweg nam / vnd legt jm den auf 

den Ropff / vnd darnach wider vnder jn geſattelet vnd 
geguͤrt / on alles falln / vñ allzeit mit laufende Pferde. 


Von Sodoma vnd Gomorra / in dem 
wuͤſten Arabia vnd von andern 
wunderlichen dingen. 
Ls wir zwoͤlff tagreyß geritten warn / fun 
den wir das thal in dem gelegen ſein die Staͤdt 


[ Sodoma vnd Gomorra vnd ander / als man li 
ſet in der Schrifft die warlich nit leugt⸗ Weñ mã noch 
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diß tags da fiher wie fie vndergangen vnnd verdorben 
ſeind / vnd ſonderlich dern drey auff dreien Bergen gle 
gen / die zerbrochenen Semewr ſeind bey drey oder vier 
Elen an der hoͤhe / vnd ſihet nit u dem blut oder 
roten Wachß vermiſcht mit dem Erdtrich. Vnd ich ge 
laub wol das es ein ſchnod Volck gweſen feyı den daſel 
beſt vmb noch gar boͤß vngetrew Volck wonet vnd iſt 
ein vn fruchtbar Erdrich / bhilffe ſichjrer ſpeiß den me 
rer theyl des Simelbrodts / das man neñt Maña / Des⸗ 
halben / das ſie nit ſolche gutthat haben woͤllen erken⸗ 
nen / glaub ich hab ſie Gott gſchlagen mit ſolcher plag 
wie man da vor Augen ſiht. Darnach zohen wir durch 
das ſelb Thal / bey zwentzig Meilen lang / vnnd ſturben 
vns drey vnd dreiſſig Perſonen / durſts halben / die wur 
den begraben in den Sand / auch etlich desgleichen / die 
noch nit gar todt waren / den ließ man allein das ange⸗ 
ſicht vnbedeckt. Nach dem kamen wir zu eim Berglin / 
vnd nehſt darbey ein grube mit Waſſer / des wir faſt er 
frewt vnd wol zu much wurden / lieſſen vns da ſelbs ni 
der zu raſten / des andern morgen faſt fruͤh vor tag / ka 
men gerant / bey vier vnd zwentzig tauſent Arabi / bege 
reten von vns / wir ſolten jn bezaln jr Waſſer / da gaben 
wir jn antwort / wir woltens nit thun / deñ das Waſſer 
het uns Gott zu gefuͤgt / ſo wol als jhnen. Alſo fiengen 
ſie mit vns an zu ſtreitẽ / da ſterckten wir vns faſt auff 
dem gemelten Buͤhel / vnd ſtelleten vnſer Kaͤmel thier 
vmb uns als für ein Mawer / vnnd die Kauffleute ent⸗ 
hielten ſich / vnd blieben in der mitte derſelben / vnd ſte⸗ 
tigs ſtunden wir gegen einander Scharmůͤtzlen / in fol 
cher maſſen / das wir vns zwen Tage vnnd zwo Nacht 
vor jnen auff enthielten / vnd kame darzu / das ſie noch 
wir nicht mehr Waſſer hetten / Da vmbgabenn ſie den 
Buͤhel ſcheubß vmb mit Volck / vnnd mic faſt groſſem 
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Vnd flengen an mit jn zu ſchlagn bey guter zele / vnd er 

ſchlugen jn bey ſechtzehn hundert Man / vnd uns ward 
nit mehr als zween Mañ vnd ein Weib erſcho ſſen / mit 
Bogen pfeilen / damit man ſich aber deſter minder ver⸗ 
wundeheſ zu melden / dz die Arabes all nacket ſind 
vnd zu Roß one Saͤttel reiten / vnd demnach verlieſſen 
fie uns vnd zohen eilend wider von dannen jren weg. 


Von einem Gebirg inn Arabia / 
vnnd ſeltzamen Juͤden. 
Ha in acht tagen kamen wir in ein 

ö Gebir 


e / erzeigt ſich vmb ſich haben zehen oder 

zwölf meil. In demſelben Gbirg wonẽ bey vier 

oder fuͤnff tauſent Juden / ſie gehnd alle bloß vnd nack 
et / ſein kurtz leut bey fünff oder ſechs ſpañen lãg / mehr 
ſchwartz weder ander Farben / vnd haben gar weibiſch 
ſtimen / leben von keim andern Fleiſch / den Kaſtronen / 
ſein beſchnitten / vnd bkeñen ſich Juden ſein / vnd wo ſie 
ein Heyden vbermsgen den fie fahen / den ſchinden ſie le 


bendig. Zu vnderſt am Berg fanden wir ein zugefůͤhrt 


Waſſſr / alles von Regenwaſſer / von dem ſelben luden 
wir ſechszehn tauſent Kaͤmelthier / des waren die ſelbẽ 
Juden faſt vbel zu friden / vñ lieffen an den Bergẽ vmb 
mit groſſem gſchrey wie die Geyßboͤck / ſie wolten aber 
nit zu uns herab ſteigẽ auff die ebne / wiewol ſie der Hey 
den vbergroß vnd toͤdlich feind ſeint. u vnderſt bey dẽ 
gmelten Waſſer ſtunden ſechs oder acht Dornſtauden 
faſt huͤbſch darbey / wir ſahen zwo Turteltauben das 
mich vñ ander faſt verwundert deñ wir bey fuͤnffzehn 
Tagreyſen geritten waren / das wir weder Thier noch 
Voͤgel biß an das ſelb ort gſehn heten. Den nachfolgen 
den tag zohen wir aber weiter / vnd nach ein 
ö en ka⸗ 


ä 


ſen kamen wir zu einer Stadt / genant Medina Talna⸗ 


bi / zu der ſelben auff vier Meil funden wir ein Bruñen / 
da lief wir vns nider zu ruhen / vnd wuſchen vnſer Ge⸗ 
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red vnd Kleyder / deñ die gewonheyt iſt / das niemandt 
frembder Voͤlcker vngeweſchen in dieſelb Stadt die fie 
fuͤr heylg achten / ſoll ingehn / dieſelb ſtadt hat bey drey 
hundert Fewrſtetten vnd ein Mawr vmb ſich von Er 
den gmacht / die euſer darin fein von Steynen gmaw 
ert / dz Lande gering darumb iſt vnfruchtbar vnd hat 
den fluch von Gott / allein auſſerthalb der Stadt / bey 
z wen ſteynwuͤrffen ſtunden bey fünffzig oder ſechtzig 
Dattelbaum /in einem Luſtgarten / vnd zu vnderſt inn 
dem ſelben iſt ein beſonder behaltnus von Waſſer inge 
aßt in Steyn / von dem ſelben Waſſer verſiht man die 
Charoana. Abermalen ſteigt man abwarts darzu vier 
vnd zwentzig Stapffeln / es iſt auch zu wiſſen als etlich 
woͤllen ſagen / vnd ſprechen / das der verflucht Leib des 
boͤſen Machomets begraben ligt in Mecha / in der lufft 
hangend / ſag ich das / es iſt nit / vnd beſtet es mit keiner 
warheit / deñ ich ſelbſt in der genanten Stadt Medina 
Talnabi ſein Bgrebnus gſehen hab / in welcher Stadt 
wir blieben drey tag / vnd alle ding faſt wol beſuchten / 
als hernach ſteht. Den erſten tag giengen wir hinein in 
die Stadt / zu dem eingang der Kirchthuͤr darin er ligt 
muſt vnſer jeglicher ein Geſpanen oder Geſellen haben 
er wer jung oder alt / der jn bey der Handt nam / vnd fürs 
ret jn hinein zu dem Grab des Hundts Machomets. 


Wo begraben ligt der Nachomet / 
v.nnd ſeine mit geſellen. 
D* Muſchgea oder Kirch iſt gemacht vier⸗ 


ecket / vnnd hat bey hundert ſchritten nach der 
er lenge / 
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lenge / vnd Achtzig an der weite / gewelbt / vnd drey thů 
ren darumb an dreien orten / vnd ſein daran bey vier hũ 
dert Seulen oder Pfeiler von gebachen Sreynen all ge 
weißt / darin hangen bey drey tauſent briñend Ampeln 


an einem ort / als man geht auff die recht handt zu vor 
derſt in der Kirchen / iſt ein Thurn bey fuͤnff ſchritten 
auff alle ort gefiert / der iſt gerings vmbhenckt mit ſei⸗ 
den Thuͤchern / nah bey dem Thurn auff zwen ſchrit / iſt 


gar ein vberhuͤbſche flieg oder ſtapffel von Metall es. 
macht / da die Menſchen auffſtehn / die den Thuͤrn woͤl 
len ſehen. Auff der ander ſeiten zu der lincken handt iſt 
ein Thuͤrlin / durch welchs man eingeht in den gmelten 
Thurn / an dem ſelben iſt ein anders thuͤrlin / an eim ort 
der Thuͤr ligen bey den xx. Buͤchern vnd an der andern 
ſeiten gegen vber xxv. Bůcher / inhaltend das Geſetze / 
vnd leben Machometi / vnd feiner Geſellen⸗ Inwendig 
der Thuͤr iſt ein Grab / oder Bgrebnus in einer grunfft 
vnder der Erden / darein Machomet gelegt wardt mit 


etlichen feinen hel ffern vnd Gefreundten / der Namen 


hie nachfolgen. Von erſt ſo iſt zu wiſſenn / das Macho⸗ 


met iſt ein Arabier / boͤſer Menſch Dieb vnd Rauber ge 
weſen. Darnach Haly Machomets Tochterman / Fat 
tonia Haußwiert. Bubacher / den wir ſagen einen Car⸗ 
dinal gweſen fein dem ich doch nit glauben gib. Otmã 


war ſeiner Hauptmaͤnnereiner. Aumar / auch einer ſei⸗ 
ner Hauptleut / vnd dieſe gemelten Bůcher / ſagen vonn 
jeglichem in ſonderheit vnd ſent einr in dem Gſetz das 
der ander ein anders gar vngeleich / der halben ſich offt 
vnd dick vnder dieſem Huͤndtiſchen Volck / groß Krieg 
vnd zwitracht erheben / das ſie einander zu ſtuͤcken 
ſchlagen / jet weder theyl ſein Ketzrey zu hant 
haben / vnd die doch alle mit einander. 
falſch / vnnd gar erlogenn iſt · 
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hun vermocht / denn er faſt mechtig vnnd Reich war / 
het auch nicht mehr Vatter oder Mutter / Sch weſter 
oder Yrůder / noch Weib vnd Rind / er war auch nicht 
vmb anders komen / deñ von ſeiner Seel heyl wegen / als 
er meynet / vnd zu ſehen den Leib des Propheten / vnnd 
ſein begrebnus heym zu ſuchen. Der oberſt gab jm ant⸗ 
wort auß groſſem zorn / vbermut vnd hochfart ſprech 
end / wie wolteſt du oder vermeineſt du mit deinen Au⸗ 
gen / damit du geſehn haft fo viel vbels der Welt / anzu 
ſchawen den Leib / von des wegen Gott erſchaffen hat 
den Himel vnd die Erden / antwort vn fer Saubtman 
in Heydniſch. Si di in te cate melie / dz iſt. err du ſagſt 
war / Aber thu mir ſo viel genad vnd laß mich den Leib 
des Propheten ſehen / vnd gleich ſo ich jn geſehen habe 
will ich mir vmb ſeinr lieb willen die Augen laſſen auß 
brechen / Antwort jm der oberſt vnd ſprach / o Herr / ich 


will dir ſagen die warheit. Es iſt war / das vnſer pro⸗ 


phet allda hat wollen ſterben / auff das er vnns ein gut 
Exempel geb / Wiewol er hat mögen ſterbẽ zu Mecha / 
wenn er gewoͤlt het / Er hat ſich aber gebraucht der Ar 
mut / vmb vnſer Meiſterſchafft willen / vnnd von ſtun⸗ 
den an als er geſtorben iſt / haben jn die Engel auff ge⸗ 

fuͤhrt in den Fimmel / daſelben iſt er der nehſt bey Got / 
vnd ſagt vnſerm Saubtman viel von dern ſachen / Als 
nun vnſer Saubtman der auch ein Mammaluck vnnd 
verlaugneter Chriſt war / forſcht er den Oberſten alſo. 
Eyſe hebene Mariam phion. Das iſt / Iheſus Chriſtus 
der Son Marie / wo iſt derſelbe. Antwort er / Wabel al 
gabi. Das iſt / bey den Fuͤſſen Machometi. Sprach vn⸗ 
fer Saubtman / Beßbes hief / iſt geſprochen / Es iſt ge⸗ 
nug / ich will nicht mehr wiſſen / Darnach gienge vnſer 
Baubtman neher zu uns herauß vnd ſprach / ſehet / wie 
vnnů glich wolte ich drey tauſent Seraphi inn Goldt 
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hingeworffen haben. Den abendt auff drey ſtundt inn 
die Nacht / kamen zwiſchen die Charoana der alten der 
Sect / zehen oder zwoͤlff Menner / deñ wir herten vnns 
mit vnſerm Heer nider glaſſen / vngfehrlich zwen ſteyn 
würff weit von der Pforten / da fingen fie an zu ſchrei⸗ 
en / einer da der ander dort. 
Lella illala Machomet reſullala Jam Nabi hiala 
hiaraſullala ſtafforla. Das iſt / Gott verzeih mir / lella 
illala / bedeut / Gott was Gott iſt / vnd Machomet / res 
ſullala / das iſt / Machomet der Gottes Bott wirdt er⸗ 
ſtehen / Jam nabi / bedeut / O Prophet / O Gort / Siara 
ſullalaſſpricht Machomet wirdt erſtehen / Stafforla / 
Gott vergibe mir / Da vnſer Haupt man dieſe Auffrur 
vernam / lieffen wir mit vnſern Waffen zuſammen / ver 
meynten es weren die Arabier eingefallen / vnd wolten 
vns die Charoana berauben / ſprach zu den alten. Was 
g 3 abt jr / vnd warumb ſchreit jr alſo / vñ wie ma⸗ 
chet jr ein Auffrur vnder vnns. Dieſe Alten gaben ant⸗ 
wort. Intema abſor miri igimen elbeit elnabi vramen 
el ſama iſt / ſeht jr nit dẽ ſchein / der da wechßt vnd auff 
ſteigt / auß dẽ Grab des Prophetẽ / ſprach vnſer Haube 
man / nun ſchawt auff / ich ſihe gar nichts / Fraget vns / 
vnd die anderen / ob wir nit ſehen / oder geſehen hetten / 
ſprachen ſie. Fugli. Iſt neyn. Sprach einer von den Als 
ten / ſeid jr verkaufft leut als Mammalucken: ſagt der 
Saubtman / ja wir ſeins / antworteten ſie. O jr Herrn ſo 
moͤgt jr das nit geſehn / deñ es find imliſche ding / vnd 
jr ſeĩd noch nit wol beſtetigt in dem Glauben des heyli 
FFP 
anonantica telethe elphi.Seraphi nualla anema iati 
Celpmenelcheli. Iſt ſouiel geſprochen / O jr Narrn / ich 
hab euch woͤlln geben / drey tauſent Seraphibey Gott 
nimermehr geb ich euch die / jr ſeid Hund vnd Sone der 
RR: | | D Mi Zundt / 
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Sunde / vnd er mercket wol das der ſchein vnd das Fer 


er in betriegerey gemacht war / auff der hoͤhe des gemel 


ten Thurns / vnd handelt ſie vbel / vnd ſprach / vermey⸗ 
net jr uns alſo zu betriegen / meynet ſhr nicht / wir ſehen 
ewer boß heit. Alſo gebote vnns vnſer Hauptman / das 
vinb keynerley ſach willen / vnſer keiner mehr ſolt ein ge 


hẽ in die Muſchea oder Kirchen / vnd jr ſolt in der war 
heit glauben / das da nit iſt kein Sarch von Eiſen noch 
von Stahel noch nichts von Calamit / odder Nagnet 
ſteynen / oder Berg darumb bey vier meil / als man offt 
geſagt har / vnd noch ſagt / wir blieben da drey tag von 
wegen der Kaͤmelthier die lieſſen wir raſten. Dieſe ſtar 
nehrt ſich der ſpeiß vnd narung auß der fruchtbar Arn 
bia / von Alkeyro / vnd Ethiopta auff dem Meer. Denn 
es iſt nit mehr als drey ragreyß an das Ror Neer. 
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Vonder ſtraß von Medina tal⸗ 
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ELeſo woͤllen wir von den ſchanden vnd eitel 
6090404 keyten Machometilaſſen / vnnd weiter reyſen / 
L vnd vns richten nach den kuglen Compaſſenn 
vnd der außweiſung der papier des lauffs des Meers / 
vnd iſt uns wol noth gut auffſehen zu haben / alſo bra⸗ 
chen wir wider auff / vnd ruekten weiter ein halbẽ tag. 
Da fand wir einen vberſchoͤnen Bruñen / mit vberfluͤſ⸗ 
fig gnug Waſſer. Vnd ſagen die Seyden / das jn Sanct 


Marx der Euangeliſt durch ein wunder zeichen / vonn 


Gott dieſem A andt zu nutz vnd gut gmacht hab. Alſo 


wolten wir git ſchicken zu erfahren die erfindung des 
Sandigen Neers / vnd lieſſen das vor vns / vnd erreich 
ten das Gabirg der Juden / durch das zogen wir Fuͤnff 
tag vnd ůnff naͤcht / kamen darnach auff ein faſt weit 


Waun, ut & Heyden 


Sk 
Heyden gan 1010 voll allenthalben ein 1 
deb der N k ſi deen klein iſt wie Melh / ſo ei 1 
len auß unfall ſich bgibt / das der windt komptezu Mlit . 
temtag / als er kompt zum Nidergang / ſo iſt Vieh vnd 6 
Leut verdorben / vnd ſo man gleich wol wind hat nach en 
allem willen noch deñocht mag einer den andernzehen 7 
ſchrit weit nit gſehn. Die Mañ reiten auff den 1 285 f 
thiern in ſondern Heufern von Holtze / da ſchlaffen vnd 1 
effen fie. Vnd dieſelben reiren voran mit dem Compaß / ii 
wie man auff dem Meer thut. Auff den ſelben weg ſtar 39 
be vns ein groß Volck durſta halben / denn der Sandr ä 
vnd Staub chut faſt weh vnd ſo wir den Waffer fun 0 
den / ſo trancken ſie ſo viel das fie auff geſchwalen vnd 
des halben auch viel Volcks ſtarb· In dem ſelben Sant 
find man die rllumea das iſt auß gedorret Meuſchenn 
fleiſch / das braucht man in der Artzney / wenn ſich auch 
die ſer Windt erhebt von Nidergang / ſo fuͤhrt er dieſon 
Sandr zuſamen das an etlichen orten groß Berg vnd 
Buͤhel werden vnd iſt ſolches jenrhalb des Berg Si 
nay. Vnd als wir daſelb ſt auff ein hoͤhe des Berges ka⸗ 
men / fanden wir ein Thor von Send gemacht / auff der 
lincken ſeiten iſt ein Soͤle / mit einer eißnen Thuͤr / ſagen — 0 9 
etlich Seyden / dz Machomet daſelb zum meiſten theyl IR 
ſein Gebet verbrachrhab. Bey dieſer Thur horten wir 
ein vbergroß Auffrur vnd zohen vber den Berge mit Ih! 
groffer gfehrlichteit das wir gedachten / wir mochten In 
das end nimermehr erreichen / darnach ſchiden wir vns . . 
von dem end / vnd zohen bey zehen tagreyſen vnd zwe 


mal muſten wir vnns ſchlahen mit l· tauſent Arabi / je⸗ 
doch zuleſt erreichten wir die namhafft Stad Mecha / 
darin wir ritten / vnnd zu dieſer zeit fanden wir groſſen 
Krieg im Landt / deñ der Bruder waren vier / der jeglis 
Her gern Herr zu Mecha gemeſen wer. 
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ein in die gemelte Stadt Mecha / gegen 


* 


Von der berhümpten Stadt Mecha / 
vnd warumb die Heyden da 
1 ſelbſt hin Wallenn. 


6 141 12 12 8 

jetzund woͤllen wir ſagen von der Ed 

len Stadt Mecha / was ſe 8 8 
bab 


4 ſie Regiert wi dt / dieſe Stadt iſt faſt huͤbſch 
und wel beware mit Voick har c 


erſtetten / die Heufer darin ſeind faſt gut wie die vnſere / 
etlich die drey oder vier ta RE eren 
Je Stadt hat keinmawr vmb ſich zu nehſt auff ein vier 
eheyleiner Mei vonder Stade funden wir ein Sbirg 
darin die ſtraß ghawen iſt mit groſſem e € 
wir auff zu einer ebne / die Gebirg ſein die Maurn dieſer 
Stadt / vier ingeng ſein in dis Stadt / vñ regiere een 
Soldan der vier Brůder einer ſoli fein vom geſchlecht 
zu Alkey ro | 
Auff den Achtzehenden tag des Alayenızoben wir 
nelte S uffgang der 
Sonnen / vnd ſtiegen darnach auff wartz auff die ebne / 
der ſeiten gegen Mittag / da ſeind zwey Gebirge / ſchier 
den weg berůrend / der zu den pforten geht / auff der an 
dern ſeiten da die Sonn auff geht iſt ein ander Gebirg / 
vnd ein Thaͤlin / durch den ſelbigen weg gehet man hin 
auff den / Berg darauff man diechpffer verbringe / vnd 
Abraham ſoll auff dem ſelben Berg / ſeinen Son Iſaac 
haben woͤllen auff Opfferenn / ligt bey acht oder zehen 
Meil von der Stadt in der hoͤhe als drey Steynwuͤrff 
vngefehrlichen / von ſondern Steynen / vnd doch nicht 
Marmel / Auff der hoͤhe des Bergs ſteht ein Heydniſch 
— Kirch / 


Machometi / auch vnderworffen dem groſſen Soldan 


aa 
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Kirch / nach jhrem ſitten gebawen 1 diehasdrey Thor / 
vnd zu vnderſt an dem ſelbigen Berg ſein zwo eingfaß⸗ 
te behaltnus zu Waſſer / die eine der Tharoana von Als 
keyro / die ander / der Charoana von Damaſco zu geho⸗ 
rig / das Waſſer wirdt geſamlet von dem Regen / vnnd 
faſt weit daſelbs hin gefuͤrt / zu ſeiner zeit hernach wol 
ien wir auch ſagen / von dem Öpffer der Heyden / ſo ſie 
thun zu vnderſt an dieſem Berg. Als wir kamen inn die 
Stadt / fanden wir die Charoana von Alkeyro / die war 
bey acht tagen vor vns dar komen / deñ ſie den weg den 
wir gefahren waren / nit ziehen / vnd in der ſelben Cha⸗ 
roana waren vier vnd Sechtzig tauſent Kaͤmelthier / 
vnd hundert Mammalucken / Wie wol das eine groſſe 
Summa iſt / der ſich wol zu verwundern ſoiſt im doch 
in warheit alſo / dz landt vmb dieſe Stadt iſt vnfrucht 
bar / vnd wechßt da kein Baum / Kreuter / noch nichtes 
der gleichen / man ſagt / das Erdtrich ſey daſelbſt vmb 
* 1 E ;verflucht / 
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verflucht / es iſt auch da gro ſſer mangel an ſuͤſſemw. af 
ſer / das iſt thewr da / als wei einr eins tags gnug Waſ 
fer wolt trincken koſt es bey vier Quatrin / vnd ein groſ 
ſer theyl jrer narung kompt jn von Alkeyro / vnnd auff 
dem Roten Meer / das hat ein pfort / bey viertzig Mei⸗ 
len von der Stadt glegen die ſie heiſſen S ida / es kompt 
auch dar viel noturfft von der fruchtbarn Arabia vnd 
Ethiopia. Wir funden zu Mecha ein faſt groſſe menig 
der Bilgram / die da hin waren komen auß Ethiopia 
auß dem kleynen vnnd groſſen India / auß perſia / auß 
Syria / vnd von viel andern Landen vnd gegenden / al⸗ 
ſo / das ich fo viel Volck zu eim mal bey einander an kei⸗ 
nem end nie gſehn hab / ein theyl von Rauffmanſchaft 
wegen / vnd ein theyl inn Bilgrams weiß / vmb genade 
Der zu ſuchen / vnd zu erlangen / dauon jr weiter hoͤrn 


Vonn der Kauffmanſchafft 
„ sau 


Vn wollen wir ſagen zum erſten von der 
Sauffmanſchafft zu Mecha die deñ dar kom 
met von viel ortẽ / bſonder auß der groſſen In 
dia / kompt gar viel edler Gſteyn vnd Perlin vonn aller 
fort Specerey / es kommen auch da ſelbs hin die Morn 
auß Ethiopia / vnd ſonderlich auß dem nidern India / 
von einer Stadt Bangehella genant / viel Baumwoll 
vnd Baumwollen Thuch vnd von Seiden. Alſo das in 
dieſer Stadt Mecha ein vbergroſſe hantierung iſt. 


Von jrer gnad die die Heyden heym⸗ 
3 ſuchenn zu Mecha, ng 


2 


Die 


S ſein die Heyden auch der meynung mit 
Wall fart an die heyligen Stedt / gnad vnd ab 


kommen / vnd mitten in der Stadt iſt gar ein huͤbſcher 
Tempel / vergleicht ſich bey nahe dern Coliſeo zu Rom / 


nit von gehawen aber von gebranten Steyn / gebawet 


in die rund / iſt gewelbt / vnd hat ringweiß vmb ſich ach 


tzig biß in hundert Thor / in dem eingang des gemelten 
Tempels geht man abwartz zehen oder zwoͤlff Stapf⸗ 
feln von Marmelſteyn / In demſelben eingang fein viel 
Mañ / Indian vnd Heyden die Zoia vnd Kleynater ver 
kauffen / vñ ſonſt kein ander ding verkaufft man da vñ 
ſo man die Stapffeln hinab kompt ſiht man den gmel 
ten Tempel ſcheibs vmb bedeckt vnd belegt mit Goldt 
vnd groſſer koͤſtlichkeyt⸗Auch vnder den gedachten ge 
welben / ſein bey vier oder fuͤnff tauſent Perfonen Mañ 
vnd Frawen die verkauffen wolſchmeckende ding / mã 


cherley ſort / vnd ein gut theyl des Puluers zu behalten 
die todten Leichnam der Menſchen / deñ von dem ende 


werden ſie gfuͤrt in aller Heyden Randt / vn warlich / ſo 
mag man nit außſprechen die ſuſſigkeyt vnd guten ges 
ruch den man empfint in dem Tempel deñ mit folchens 
vermeinen ſie dem Machomet grofi lob vnd ehre zu be⸗ 
weiſen / auff den drey vnd zwentzigſten tag des Mayen 
feht ſich an die Wallfart vnd gnad der ſie ſich dermaſ⸗ 
ſen vermuten theylhafftig zu machen. Mitten in dem 
gmelten Tempel / der da auff gdeckt vnd offen / iſt eben. 
In der mitten ſtehet ein Thurn / die groͤſſe des ſelben iſt 
ůnff oder ſechs ſchritt / auff jeglichs vier ort / darum 
geſpañen ein rein ſeiden Thuch eins Mañs hoch da iſt 
auch ein ſilbrin Thur / durch die man eingeht in Thurn 
Auff einer jeden ſeiten der thůͤr ſteht ein Gſchir als ein 


Decks oder Kůflin / welchs ſie ſagẽ voller Balſam fein, 
A E i De 


laſſung der Suͤnd zu erlangen / darumb ſie dar 
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EL 
Denzeygermanauffden Pfingſtage. Sie ſagen das es 
ſey ein theyl des ſchats des groſſen Soldans / auff alle 
ort des Thurn / iſt in jedem winckel ein Ring. Vnd auff 
den vier vnd zwentzigſten tag des Meyen / feht an vnd 
geht alles Volck ſieben mal vmb den gemelten Thurn / 
vnd alle mal kuͤßt vnd beruͤrt man die ſelben Ring bes 
ſonder bey zehen oder zwoͤlff ſchritten von dieſem Thu 
ren iſt ein anderer Thurn / gformiert gleich einer Capel 
len bey vus / vnd drey oder vier Thuͤrlin daran / In der 
13 mitte des ſelbigen Thurns iſt ein huͤbſcher Bruñe / mie 
0 | geſaltzem Waſſer als ſie ſagen / bey ſiebentzig Eln tieff⸗ 
* bey dem ſelben Bruñen ſtehen ſechs oder acht Mañ da 
zu verordnet / vnnd ſchoͤpffen Waſſer vor das Volcke⸗ 
vnd ſo einer ſieben mal vmb den Thurne gangen iſt / ſo 
1 geht er zum Bruñen / vnd helt ſich mit dem Rucken vn 
1 der *** fie ſich alſo begieſ⸗ 
mW ſen / vom Haube oben an vberab; ob fie ſchon bekleydet 
3 4 ſeind⸗ 
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ſeind / von Seiden vnd koͤſtlichem gewandt / als ich fel# 

ber geſehen hab / vnd ſprechen darzu. Biz miley erach⸗ 
man erachim ſtoforla aladin. In Teuſch / das ſey im na 
men Gotts / Gott verzeih mir meine ſůnd. Vermeynen / 
das all jre ſůnd bleiben inn dem auff gegoſſen Waſſer. 
Sie ſagen auch / wie der Thurn / vmb den ſie gehen / das 
erſt Hauß geweſen ſey / das Abraham gebaut hab / vnd 
alſo naß gehn ſie durch das gemelt Thal des Bergs / da 
ich vor von geſagt hab / vnd bleiben da zwen tag vnd ei 
ne nacht / Vnd ſo ſie vnden an dem Berg ſein / thund ſie 
jr Gpffer / wie hernach ſteht. N 


Wiͤe ſie ihr Opffer zu Mecha 


Arumb das die new ghorten ding den Ade 

chen gemuͤten luſtlich ſeindt zu hoͤren / den ſel⸗ 
ven weiter bericht zu thun / will ich auch anzeis 
gen / wie fie pflegen zu vollbringen jhre Gpffer zu Ne⸗ 
nigſtswen oder drey etlich vier oderlechß Naſtre ma⸗ 
cher ein ſolch groſſe Summ das ich gentzlichen glaub / 
das auff den erſten tag ertodret werdt / ob den dreiſſig 
tauſent Kaſtron / die ſchinden ſie gegn der Sonien auff 
gang / Vnd ein jeder gibt ſolchs vmb Gotts willen ars 
men Leuten / der auch / als fie vermeynetenn / ob dreiſſig 
tauſent da waren / Die machen gar ein groſſe gruben in 


e 


der von gnad wegen / deñ es ein ober arı ots 
volck iſt / it wol darab zu nemen / weñ wir die Eucuner 


dte wir mle vns auß Arabia bracht / geſſen hetten / vnd 
die ſchelffen für vnſer Gz elt wurffen / ſo ſtunden allzeit 
daruor viertzig oder fuͤnfftzig perſonen / vnd kriegeten 
mit einander vmb ſolches / was wir weg wurffen / Des 
andern tags ſtund jr einer der oͤberſt jrs glaubens auff 
die hoͤh des gemelten Bergs / vnd thet ein Predig zu al⸗ 
lem Volck / weret vngefehrlich auff ein ſtundt / vnnd er 
ſchry zu jn in jrer ſprach / etlich reden / vnd ermanete ſie / 
das ſie ſolten beweynen jre Suͤnd / vnd ſchrie zu jn mit 
lauter ſtimm. O Abraham der wolgehalten vnd liebge 
habt von Gott. O Iſaac außerwelt von Gott vnd ein 
Freundt Gottes. Bittet Gott für das Volck des Pro⸗ 
pheten / vnd als deñ hoͤrt man ein faſt groß weynen / vñ 
als er die Predig vollbracht het / erhub ſich die Charoa 
na / vnd lieff alle in die Stadt Mecha / mit groſſer vnge 
ſtuͤme / deñ auff ſechs Meil weges waren hin zu komen 
bey den zwentzig tauſent Arabi die Charoana zuberau 
ben / oder jnen etwas ab zu brechen / alſo kamen wir vor 
jn in die Stadt glůcklichen. Aber als wir komen waren 
auff halbem theyl vnſers wegs neben den Berg / da mã 
dz Opffer vollbringt / Fanden wir ein befunder Mewr 
lin vier Eln hoch / zu vnderſt bey dem Mewrlin lag ein 
groſſer hauff kleyner Steyn / daſelbs hin geworffen võ 
dem Volck / ſo ſie fuͤrgehn ſolcher meynung / vnd ſagen / 
zur zeit als Abraham fein Son Iſaac auff dieſem Ber 
ge hab Gott woͤlln auffopffern / ſey Iſaac ſeim Vatter 
nachgangen / da ſey vnden an dem NMewerlin der Teuf⸗ 
fel zu jm komen / in gſtalt ſeins guten Freundts / vnd zu 
jm gſprochen. Wo wiltu hin gehn mein lieber Freund. 
Iſaac antwort jm. u meim Vater Abraham / der war 
tet mein an dieſem ort. Da ſprach der Teuffel / gehe nit 
mein lieber Son / deñ dein Vatter will dich Gott auff 
Opffern / vnd wirdt dich toͤdt en Antwort Jlage. Laß 
14 N „ 
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jn machen / iſt es der will Gotts ſo geſchehs / da ſchiede 
ſich der Teuffel von jm / vnd ein wenig baß hinauff be⸗ 
kam jm aber der Teuffel in der gſtalt eins ſeines guten 
Freundts / ſprach aber zu jm die vor gemelten wort / ſa⸗ 
gen ſie das jm Jſaac zorniglich geantwort vnd ein ſtey 
ne auff ghebt / vnd denſelben dem Teuffel ins Angſicht 
geworffen hab / vnd alſo werffen fie Steyn zum ſelben 
Mewrlin den Teuffel zu verſteyngen / Auch ſo ſahẽ wir 
bey der ſtraſſen der Stad bey fünffsehn oder zwentzig 
tau ſent Tauben / ſagen fie ſeien von der zucht der Tau⸗ 
ben die mit Machomet gered haben in geſtalt des heyl 
gen Geiſts. Dieſelben Tauben fliegen durch die gantz 
Stadt wo ſie woͤlln / als zu den leden da mã Norn / Sir⸗ 
ſe / vnd Reiß verkaufft / vnd dar ff jn nit gewert werdẽ. 
Es darff ſie auch niemand fahen oder toͤdten / wo einer 
dieſen Tauben leyd thet / dz hielt man fuͤr ein groß ſuůnd 
‚ms ſpeißt ſie auch mittẽ im Tẽpel mit vberfluͤſſigkeyt 


Von dem Eynhoren zu Mecha / 
der man wenig findan 
| 05 ER Eh 2 anderen orten . er, 


IT ff einer andern ſeiten des Tempels / in ei 
WAR nem Gemewr ſein ein geſchloſſen zwey lebendi⸗ 
LUgeEynhorn / die zeygt man fůr ein gar wunder 
barlich ding / als es deñ warlich iſt / Von deren geftals 
will ich ſagen. Das grö ſſer iſt gleich eim wol geroachß⸗ 
nen jungen Volen bey dreiſſig Monat alt / har ein Hor⸗ 


ne an der Stirnen 155578 95 Eln lang; Das ander war 
kleyner / vnd het ein Horn dreier ſpannen lang vngefer 
lich / ſein Farb iſt / wie eines dunckel braunenn Pferdos / 
hat einen Ropff / faſt wie ein eee | 
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1 halß mie etlichen krauſen Haren vnd kurtz / die jm auff 
T die eine ſeit hangen / kleyn Schenckel / auff recht wie ein 
1 Geyßbock / ſein Fuͤß ſein ein wenig geſpalten da voren / 
1 vnd die Klaen wie die Geyſſen haben. Auch ſondre Har 
* auff dem hinder theyl der Schenckel. Ich glaube auch 
14 warlich / das es faſt ein freiſam wildes Thier ſey / vnnd 
1 dieſe Thier wurden gſchenckt dem Soldan zu Mecha / 
1 fůr das huͤbſchſt vnd der ſeltzamſten ding eins der wel 
ig te / vnd für ein reichen ſchatz / von eim Koͤnig der Morn 


7 auß Ethiopia / der mit dem gedachten Soldan zu Me⸗ 
ia cha freundtſchafft begeret zu machen. 


Von etlichen zufelligkeyten zu Mecha 
vnd von der Pforten Zida am Meere. 


Ar kompt entgegen euch auch zu berichten 
etlicher zufell / die mir begegneten vnd 2 
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facbtenzufltchn von der Charoana. Als ich war gang 
en in der Stadt / etwas zu kauffen für meinen Haupt⸗ 
man ward ich erkant von eim Heyden / der beſchawere 


mich eben im Angeſicht / vnnd ſpricht zu mir / Inte me⸗ 
name / das iſt / von wannen biſtu ꝛ Ich antwort jm ich 


bin ein eyd / ſprach er Inte chedeub) Sagt ich ſpraͤch 

nit war / da ſprach ich / Ora zal nabi enezmuz lema (iſt 
ſouiel) Bey dem Haupt Machometi ich bin ein czeyd / 
antwort er mir / Tale beythane ( Bedeut) Aumm mit 

mir zu Hauß / alſo gieng ich mit jm / da ich in fein auß 

kam / fieng er mit mir an Welſch zu reden / vnd fprachı 

ich Ben dich / das du kein eyd biſt / ſage mir von waßen 
du ſeiſt / berichtet mich wie er auch geweſen wer zu Ges 
noa / vnd zu Venedig / vnd gab mir des genug anzeigen 
das er war redt / des ich alſo von hertzen fro wardt / als 
ich ſolchs von jm vernã / ſagt ich jm / wie ich ein Römer 
wer / vnd zu Alke yro zu einem Mammalucken gmacht 
worden / als er das von mir vernam / war er fa wolge 
mut vnd thet mir vbergroſſe ehr / vnd darumb dz mein 
gmůt vnd will ſtund weiter au erfarn / fieng ich an mit 
jm zu reden / ob das die Stade tNecha wer von der man 
ſo weit in der Welt ſagt / vnd frager jn wo ſouiel Zo ya⸗ 
Edel gſteyn / vnd Spezie / vnd ſo mancherley Kauffmã 
ſchafft feyl wer / als ich offt daruon vernomen hett / ge⸗ 
ſchah alls auß der vrſach / das er mich der ding auch be 
richtet / vñ ich auß ſeim Mundt vernem / die maͤr der ich 
vor ein gut theyl wiſſen trug / deñ mir wol wiſſen war / 


das derſelben Kaufleut nit mehr ſo viel gen Mecha ka 


men / als etwan gſchehen iſt / von wegen das der Roni 


von portugal ein Herr war worden etlicher Landt / v 

auff dem eer Oceanũ / vnd der oͤrter Pperſia / Da fieng 
er an / vnd ſagt mir von wort zu wort die vrſache was 
vumb der gemelten R viel 


* 


gen Mecha kemen / Da er mir das alle s ſuget / vnnd wie 
ein Koͤnig der Chriſten / zu portugal / des alles vrſach 
wer / wie ich des ſelben jrs vngluͤcks freud het / So thet 
ich doch / ſam wer es mir von hertzen leydt / vnd ein miß 
fallen wer vber den Koͤnig von Portugal / Das ſoliche 
koͤſtliche Landt ſolten ververben Da thete er mir noch 
groͤſſer ehr auff / vnd berichtet mich aller ding was ich 
in forſcht / alſo bat ich jn / vñ ſprach zu jm / NMenaha me⸗ 
nalhabi / O mein lieber Freundt / ich bitt gib mir vnder⸗ 
richt / das ich empfliehn moͤg von dieſer Charoana / deñ 
mein will vnd meynung wer / zu ſuchen mehr Landt vñ 


Konig / die der Chriſten feind ſein / deñ ſolten ſie bey mir 
wiſſen den verſtandt / ſo ich hab auff Kriegen / vnnd zu 
handlen wider die Chriſten / ſie ſchicketen nach mir biß 
hieher gen Mecha. Da ſprach er / beim Haupt des pro⸗ 
pheten / ſag mir / was kanſtu machen: Sagt ich jm / ich 
wer der allerbeſt Meyſter zu machen groß Buͤchſen vñ 
Gſchůtz. Da er das erhort ſprach er / Nachomet der ſey 
allzeit gelobt / der vns ein ſolchen Mañ zugſand hat zu 
dienſt den Heyden / die von Gott fein. Alſo verbarge er 
mich in ſeim Hauß bey ſeinr Frawen / vnd bat mich das 
ich durch mein Hauptmanzu wegen brechte / das er xv. 
Kaͤmelthier auß Mecha treiben moͤchte / geladen mit 
Specerey / das thet er darumb / das er kein Soll bezalen 
doͤrfft / das iſt / dreiſſig Seraphi / het er dem Soldan be 
zalen muͤſſen / gab ich ſin antwort / wo er mich behalten 
moͤcht in ſeim Gauß / ſo wolt ich jhm frey machen gehn 
hundert Kaͤmelthir / wo er ſouiel het / deñ die Mamma 
lucken haben alſo ein Freiheyt. Da er das hoͤret / war er 
gar wol zu friden / gab mir darnach ler vnd vnderricht 
wie ich mich dazu ſchicken vnd halten ſolt. Er gab mir 
auch kundtſchafft vnd fůͤrdernuß an einen Boͤnig / der 
da wonet in der groͤſſern India / der genant eee 8 
W Be : | Boͤnig 
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Koͤntg von Decha / zu feiner zeit ſagen wir weiter vom 
gemelten Konig. Aber ein tag vor vnd eh ſich die Cha⸗ 
roana weg ſchied von Mecha verbarge er mich in ſeim 
Hauß an ein heymlich ort / vnd als es nun gegen morge 
war / zwo ſtundt vor tag / da gieng durch die Stadt ein 
vbergroſſe menig mit Inſtrumenten / dienen zum ſing⸗ 
en nach jrem ſitten / vnd mit Tromeden / verkuͤndens in 
allen Gaſſen / das alle Mammalucken bey der ſtraff jrs 
Leibs vnd lebens / auff jre Roß ſitzen ſolten / vnd wider 
für fich nemen jren weg gen Syria. Das gebot hort ich 
das es ſo ernſtlich geboten wardt / vnd betruͤbet mich / 
vnd zwang mich vmb das hertz vnd manig mal befalh 
ich mich der Frawen des Haußuatters / zuuor an Gott 
dem Zerrn / das er mir huͤlff auß dieſer not. Morgenes / 


das war an eim Afftermoneag ſchied fich die gedacht 
Charoana mit derſelben zoh mein Wiert auch hinweg 
ließ mich daheym in ſeim Hauß bez feiner Frawen / mit 
befelh / ſie ſolten mich den nehſten Freitag darnach ver 


ordnen / mit guter vnderricht / in die Charoana / die da 


gieng zu der Pforten Zida / ein viertzig Mei; Die freũ t 


chafft vnd geſellſchafft die mir dieſe Sraw thet / kann 
ich nit voll ſagen / vnd ſonderlich eine irs Bruders koch 
ter / von Fuͤnffzehen Jarn alt / vnd verhieß mir / woͤ ich 
da blieben wolt ſein / wolt ſie mich reich machen / vnnd 
vmb kuͤnfftiger gefehrlichkeyte willen / verhieß ich ihr 
auff ein andere zeit / nach meiner Reyß zu thun was ſie 
wolt. Als der Freitag komen war / ſchiede ich mich mit 
der Charoana / nit mit wenigem vnmuth / vn d miß fall 
der Frawẽ / die weyntẽ vñ klagten mein ſcheidẽ / auff die 
Mitnacht kamen wir zu eim Dorff der Arabi / da bliebẽ 
wir die Nacht / biß das es wider Tag war⸗ den anderen 

morgen warn wir auff / vnd zohe nbiß auff Mitnachn 
vnd kamen an die gnant pfort vnd in die Stade dio 
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roten Meere. 
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WO hatdie Stadt kein Maur vmb ſich / vñ 
2 ſtehn doch gar viel huͤbſche heuſer da faſt nach 
a Welſchem ſitten gebawen / das woͤlln wir in ſet 
ner beſchreibung kurtz begreiffen. Dieſes iſt ein Stadt 
von groſſem gewerb vnd handel / deñ daſelbſt hin kõpt 
zu gelendt auff Waſſer vnd Landt / ein groß volck der 
eden / vnd bdoͤrffen daſelbs hin weder Chriſten noch 
Juden komen. Als ich in dieſe Stadt komen war / gieng 
ich in die Tempel / darin vnd dabey waren bey fuͤnff vñ 
d wengig tauſent armer Menſchen / die geweſen waren 


auff der gnad zu Mecha / vnd wider heymfarn wolten. 


Alſo verbarg ich mich in eim winckel des Tempels / vnd 


auffenchielt mich daſelbſt mit gar wenig eee, 
. ER ICH 


hen tag ligend auff dem Erdrich ben ga 

meinen Kleydern bedeckt vnd klagen das ich groſſes 
leiden het im Magen vnd Leib / etlich Kaufleut die für 
giengen / fragten wer ich wer / So ſagten die armen die 
vmb mich ſtunden / ich wer ein armer Heyd vnnd wolte 
ſterben / an einem Abendt gienge ich auß dem Tempel / 
vnd kauffet mir zu eſſen / des ich groſſen luſt empfang 
en het / weñ ich die vergangen tag nit mehr als ein mal 
im tag vnd faſt vbel geſſen het. Dieſe Stadt wirdt ges 
regiert durch einen Herrn / ein bruder Barachet / iſt des 


Soldans von Mecha / aber vnderworffen dem groſſen 


Soldan zu Alkeyro / allda iſt nit viel ſonders zu ſagenn 
fie fein Heyden / vnnd das Lande bringt auch keinerley 
frucht / jedoch gnugſam narung hat man da aller ſach 
en / das man dar bringt von Alkeyro / auß der fruchtba 
ren Arabia / vnd von andern orten. Es iſt auch da groſ 
fer mangel vñ theurung vmb füß Waſſer / das rot Nee 
re ſchleht biß an die Heufer der Stadt / die hatt biß inn 
Fuͤnff hundert Fewrſtet / ein faſt vngeſuͤnder lufft / des 
halben ich ein groſſe menig krancke Leut da ſahe / nach 
außgang der viertzehn tag N ich mich mit einem 


patron eins Schiffs / wolt in Perfis fahrn / vnd funds 


in der ſelben Pforten ob hundert Schiffen vnd Naue / 
Von dannen vber drey tag richten wir auff vnſere Se⸗ 
gel / des ich mich ſehr erfrewt / das ich vngemelt auß die 
fer Stadt komen war / vnd ſchifften vbers rot Meere. 


Von dem roten Meere / vnd warumb 
es nicht gut zu Schiffenn iſt. 


V wiſſen das das Rot Meer gleich iſt eum 


andern Waſſer / vnd nit rot als man vermeynt / 
deñ das es roten Sandt hat / Auff a, fü 


or 


ntzen tag / mie 
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ren weir ein tag / biß die Sonn vndergieng / deñ man ma 


ge bey nacht auff dieſem Meer nicht Schiffen / von we⸗ 

en der Selfen vnd Schrofen / an den ſelbigen orten im 
Meer / vnd alle Tag theten wir des gleichen biß wir er⸗ 
reichten ein Inſel / die man neñt Cameran / vonn derſel⸗ 
ben Inſel auß mag man farn tag vnd nacht ſicherlich. 


Von dem ſeligen vnd fruchtba⸗ 
renn Arabia. | 


Von der Stadt Gezan / vnnd vonn 
| jrer Fruchtbarkeyt. | 


Ach dem wir nun erzelt haben / die ort / vñ 
Stadt / ſitten des Volcks vnd Landts der wů 
ſten Arabia / auffs kuͤrtzſt / iſt mir lieblich zu fa 
gen / vnd zu ſchreiben vom Frucht barn / dz gnent wirdt 
von jn dz ſelig Arabia. Nach ſechs tagen die wir gfarẽ 
warn erreichten wir ein Stadt genãt Gezan / hat vber 
die maß ein hůbſch Pfort des NMeers / da fundẽ wir xlv. 
Schiff ſtehn von manchen Landen / vnd dieſelb Stadt 
helt ſich faſt des Kriegs auffm Meer / iſt eim Herrẽ der 
ein Heyd iſt vnderworffen / hat ein fruchtbar erdtrich 
vmb ſich / all Frucht wie bey uns faſt wachſẽ / als Wein 
traubẽ / Mãdel / Quittẽ / vñ Margranaͤpffel / ſcharpfer 
Knobloch / vñ all ander Fruͤcht faſt vollkomen vñ gut 
zu groſſem luſt. Die Menſchen dieſer Stadt gehen den 
mehrertheyl nacket / lebẽ Heydniſcher ſitten. Diß Stad 
hat vberflus voͤ Korn / Gerſt / Hirſe / Reiß vñ fleiſch / da 
blieben wir drey tag / vnd verſahen vns mit ſpeiß. 
Von etlichem Volck die man 
„„ inner Bad unn 
N | Vnd da 


No da wir vns ſchieden von Gezan / fuͤhrn 
wir fuͤnff tag / dz wir allzeit dz Land in vnſerm 
gſicht herten / Auff den nachgehnden tag ſahen 
wir Wonungen auff die linck hand am ort des Meers / 
da lendten wir zu / vnd ſtigen der vnſern vierzehen auß 
auff das Landt / vns vnſer notturfft vnd eſſende ding 
zu kauffen / vmb vnſer Gelt. Ir antwort war aber / das 
ſie Steyn auß den Schlingen zu vns in die Schiff war 
fen / vnd vns / die auß geſtanden waren / zu bekuͤmmern / 


warn jr mehr denn hundert perſon / vnd wiewol vnſer 


nit mehr deñ vierzehen auff dem Landt waren / ſchar⸗ 
mitzleten wir dennoch mit jn auff ein ſtundt lang / vnd 
blieben der jren wol vier vnd zwentzig Mann todt / die 

andern all gaben ſich in die flucht / ſie waren alle nack⸗ 
end / vnnd hetten kein andere wehr denn die Schlingen 
vnd Rolben / Alſo namen wir auff dem Land was wir 
funden / Kelber / faſt gut Heñen / vnd anders / Vnd vber 
zwo bis in drey ſtundt hetten ſich verſamelt die Inwo 
ner des Landts / alſo das jr bey ſechs hundert wurden / 

des halben wir hinderſich weichen muſten / inn vnſere 
u ee eden ide pen dannen. 


Schiff vnd ſteſſe nfelben wider von d 
Inſel Kameran / in 
dem Roten Meere. 


Von der J 


* 
x 


1 fahrn gegn einer Inſel gnant Cameran / welch 


f ſich erzeyget / vmb ſich haben zehen oder zwoͤlff 
Meil / vnnd ein Stadt darin habend bey zwey hundert 
Fewrſtedtten / bewonet von den Heyden / Sie hat auch 


gar ein gut pforte des Meeres / gegem Landt gelegen 


das bey acht Meil wegs dauonligt / da hat es ſuͤß Waſ 


ſer / vnd fůrſich genug Fleiſch / Man macht auch darin 
ss | | 1 5 dase 
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das ſchoͤneſt Saltz / das ich nie geſehen habe / Die Inſel 
iſt vnderworffen dem Soldan oder Koͤnig von Aman / 
das iſt / von der fruchtbarn Arabia / da blieben wir zwe 
ne tag / vnd namen darnach vnſern weg gen dem ſchlũ⸗ 
de des roten Meers / da wir den erreicht hetten / gdauch 
te vns / wir weren in einer verſchloſſen behaltnus / weñ 
dieſer ſchlundt iſt etwas bey vier meilen weit / vnd auff 
die gerechte handt iſt das Erdtrich an dem Meere bey 
den zehen ſchritten hoch / vnwandelbar ſo weit man ge 


ſehen mag / Auff die lincke handt iſt ein hoch vnd Stey 


nig Gebirg / In mittel des ſchlunds kamen wir zu einer 
kleynen Inſel / oͤd vnd nit bewart / heyſſen ſie Bebmen⸗ 
do / vnd wer da fahren will gen Zeyla / mußz ſich halten 


auff die rechte handt / vnd gen Aden auff die linck hãd / 


Alſo namen wir vns fuͤr gen Aden zu fahren / hetten al 
lezeit das Erdtrich in Augen / vnd von gemelter Inſel 
Bebmendo kamen wir 90 zu der Stadt Aden in 
dritthalbem tag. 155 | a 


Von der Stadt Aden / vnd von 
ktlichen gebreuchen / der 
Kauffleute. 

Mae ein ſtarcke vnd feſte Stadt / der⸗ 


gleichen ich nit viel geſehen hab / ſie iſt an zwei⸗ 
L en ſeiten gemavrt / vnd an den andern zwey feis 
een hat fie ober die maß groſſe Gebirg / darauff ligenn 
fuͤnff gute Schloß / aber die Stadt ligt alle in der eben 
vnd ſein darin fuͤnff bis in die ſechs tau ſent Fewerſtet / 
Auff zwo ſtundt der nacht ſo helt man erſt Marck / võ 
wegen der vbergroſſen hitz ſo daſelb iſt / vnd eins ſteyn 
wur ffs weit von der Stadt ligt ein feſtes N da 

ndt 


lendemanzu / vnnd ſteht auß den Schiffen / zu vnde 
am Gebirg. Dieſe Stadt iſt faſt huͤbſch / vnd die oͤberſ 
Hauptſtadt in der fruchtbarn Arabia / vnd allda wer⸗ 
den all die Schiff ſo auß India / Ethiopia / vñ auß Per 
ſia komen / auff gehalten / vnd was gen Mecha fahren 
will / muß inn dieſem Pfort zu lenden / vnnd ſo baldt ein 
Schiff in die Pfort fert / ſo komen des Soldans Ampt 
leut / vnd forſchen von wannen ſie komen gefaren / was 
fie mit jn fuͤren / wie lang es ſey / das fie ſeien außgefarn / 
wie viel Perſonen in jeglichem Schiff ſeien / vnnd nach 
dem ſie denn all ding eygentlich erforſcht haben / ſo ne⸗ 
men ſie zu jren handen die Segelbaum vnnd Segel / die 
Deich ſſel vñ Ancker / Vnd tragen all ding in die Stad / 
das thun ſie darumb / das ſie on bezalung des Zols nie 
mögen hinweg fahrn / der deñ groß iſt / und dem Sol⸗ 
dan derſelben Stad zu ghoͤrt. 
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Des andern tags als ich in die Stadt war komen / 
en kam 
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kame ich in ein groſſe angſt / deñ einer meiner Mitgefer 
ten ſprach zu mir. Du Chriſten Sund / vnd Hu ndts ſon 
das hetten etlich Heyden vernomen von ſtunden fielen 
ſie mich an mit groſſem grim / fiengen vnd fuͤrten mich 
auff den palaſt des Vice Soldans oder Stathalters / 
deñ der Soldan war nit in der Stadt / vnd bald mach 
ten ſie einen rath / das man mich toͤdten ſolt / vnd zihen 
mich ich wer ein ſpeher vnd verrether der Chriſten / Die 
weil der Konig von Portugal / dieſe oͤrter ein theyl be⸗ 
kůmmert / ſeind ſie den Chriſten vber auß feindt vnd ge 
haß. Vnd dieweil aber der Soldan dieſer Stadt nie kei 
nen het ſchaffen zu toͤdten / hetten ſie deñoch bſchloſſen 
mich zu toͤdten / vnd hielten mich gefangen Fuͤnff vnd 
ſechtzig tag / mit ach ehen Pfunde Eiſens an den $ uͤſ⸗ 
ſen vngefehrlich. Des dritten tages / als ich gefangen 
ward / kamen gelauffen bey viertzig oder fuͤnfftzig Hey 
den auff den Palaſt / vñ ſagten / wie ſie võ etlich Schif⸗ 
fen der Portugalier entruñen vnd auß geſchwummen 
weren / warde das geſchrey / das ich nemlich einer were / 


von denſelben portugaliern / daher komen / die Stadt 


zu verrathen / vnd lieffen etlich auff de palaſt mit waf 
fen in jren Henden / mich zu ertoͤdten / Alſo Gott der All 
mechtig thet mir genad / das dieſer / der mich in hut het 
ſchlug die Thuͤr inwendig zu / Vñ von dieſer Auffruhr 
kam die gantz Stadt in Harniſch / vnnd begereten das 
man mich vnnd mein mit geſellen / der auch bey mir ges 
fangen lag toͤdten ſolt / vnd etlich waren darwider / Zu 
jungſt des Soldans Stathalter hielt ob vns / das wir 
nit getoͤdt wurden. Nach den gdachten lxv. tagen ſchi 


cket der Soldan nach vns / alſo wurden wir beyd zu jm 


gfuͤhrt auff einem Kaͤmelthier / mit ſtarcken Eiſen an 
den Fuͤſſen / vnd waren acht tage auff der ſtraſſen / dar⸗ 
nach wurden wir fürbrachede Soldan in einer Stadt 
Pr ’ genang 


genant Rhada / als wir kame in die Stadt / da muſtert 
der Soldã bey lxxx. tauſent Mañ deñ er wolt ſich ſchla 
gen mit eim andern Soldan einer Stadt genãt Sana / 
gelegen von Rhada drey tagreyß / dieſe Stadt ligt ein 


nabi et Mecha et badanigi bledhechcul ragel Calem in 
te fidi ſeick hiaſide anebdech in te maars ſidi ane muſoli 
min. Iſt ſouiel / von wannen biſtu / vnd was iſt dein ges 
ſchefft hie. Antwort ich jm / wie das ich wer ein Roͤmer 
vnd zu einem Mammalucken gemacht worden / zu Al⸗ 
keyro / vnd wer geweſen zu Medina bey der Begrebnus 
des Propheten / vnd auch zu Mecha / vnd wer komen zu 
beſehen fein Herrſchafft / denn ich in Syria vnd allent⸗ 
halb hab hoͤren ſagen / das jr Heylig ſeid / vnd ich glaub 
es / vnd glaublich ſolt jhr wiſſen / das ich kein ſpeher der 


Chriſten bin / ſonder ein guter Heyd / vnd dein verkauff 


ter Knecht · Da ſprach der Soldan zu mir. Sag / Leila 
illala Mahumet reſullala. Vnd das kunt ich nie ſprech 


en / wie wol ichs vormal ob hundert mal gſprochẽ het / 


vielleicht war es da zu mal der wil Gotts alſo / oder die 
forcht die mich bgriffen het / võ ſtundan ſchuf der Sol 
dan / dz ich in ein Kercker gfuͤhrt wurd mit groſſer hut 
etlicher Mañ / vonachtzehn Schloſſen / als allmal vier 
vs eim Schloß bli bẽ vier tag / wechßlẽ deñ ab / vñ kamẽ 
ander vier / nach dem vnd die Ordnung war / verbüten 
mich allo drey Monat lag / nit mit ander ſpeiß / deñ mit 


eim kleynen Hirſchenbrodt des morgens / vnd eins des 


abents / alſd das mir ſechß der ſelben eins tags nit gnug 
geweſen wern / Vnd ſo man mir Wa ſſer gnug gebẽ het ⸗ 
wer ich deſte baß beſtanden. Nach zwen tagen zoh der 
f S ij Sol 
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Soldan zu Feldt auff die Stadt Sana mit dem Volck 
vnd aller ruͤſtung / vnder dem ſelbigen Volck . agt man 
mir / weren ob dreitauſent Mañ / Chriſten kinder / auß 
Prieſter Johans landt / die in dieſelbe Lande von acht 
oder neun Jarn verkaufft weren worden / die leßt man 
lernen in den Waffen / vnnd ſeind verordnet zu hut des 
Soldans leib werden mehr geacht der Mannlich keyt 
halb / deñ ſonſt das gantz Heer / deñ die ander menig wz 
der mehrtheyl nacket / mit eim halben Leilach / an ſtatt 
eins Mantels am Leib haben bekleydt / vnd ſo ſie ziehn 
in ein ſtreit / gebrauchen ſie ſich etlicher Tartſchen Ro⸗ 
tund / von zweien Ochſſen / oder Kuͤhehaut leder / auff 
einander geleimt / in der groͤſſe wie ein kleyner Vaß bo⸗ 
den / die tregt er in der handt / in der andern ein kurtz vñ 
breyt Schwerdt / etwan bekleydt in roten Zwilch / oder 
ander Farb / mit Baumwoll genaͤt / Gemeynlich ſo tra⸗ 

en ſie auch Schlingen / darmit zu werffen / die binden 
5 vmb den Kopff / vnnd under dem / ein Hoͤltzlin einer 
ſpañen lang / hieſſen fie Neſueck / damit ſeuberen ſie die 
Saͤn / Vndgmeynlich die Man von viertzig oder Fuͤnff 
tzig Jaren / tragen zwey Horn / gemachet von jrem eig⸗ 
nen Har / ſehen wie die Geyſzboͤck. Der gemelt Soldan / 
führer mit jm auſz in dieſen Feldtzug zu ſeim gbrauch / 
bis in Fuͤnff tauſent Kaͤmelthier , geladen mit Gezel⸗ 
ten / Die ſelben alle vnd die ſtrick dar zu von Baumwol 
len gemacht _ 


Von der Weiber begirde in der Frucht 

barn Arabia / die ſie haben zu 
Weiſſenn Mannen. 
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gabs mir wenig ergetzung in meiner gfengnus / da will 
ich wider von ſagen. In dem palaſt dieſer Stade / war 
eine der drey Weiber des Soldans / die wohnet da / mit 


zwoͤlff oder dreyzehen hůbſchen Jungfrawen / in jrem 


Zimmer / der ſelben Weiber Farb iſt mehr ſchwartz deñ 
ander Farb / die het mich geſehen / als ich gefangen ge⸗ 
bracht war. Als der Koͤnig hinweg gritten war / ſchuf 
fe ſie uns beſſern gemach mit eſſen / vnd wir ſo geſtreng 
nit mehr gehalten wurden / das wir zu mal wol leiden 
mochten / vnd notturfftig warn. Als wir das mercktẽ / 
machten ich vnd mein mitgſell / vnd ſonſt ein Heyd / der 
auch bey vns gefangen lag / mancherley anſchleg zu vn 
ſerm heyl / als mir auch glůcket / vnd bedaucht vns gut 
ſein / das ſich einer under uns gleichet / vnd machet zu ei 
nem Toren / ob alſo vnſer einer auß gelaſſen wurd / vnd 
den andern deſter baß hilff beweiſen moͤcht / gefiele das 
loß auff mich / vnd da ich das Ampt angenomen hette / 
was not das ich auch thet wie einem Torn zu gehoͤret. 
Selchs kam der Koͤnigin fuͤr / die ſchuf mich herauß zu 
laſſen / jedoch mit den Eiſen allzeit an den Fuͤſſen / Vnd 
fuͤrwar mir gſchah bey weilen faſt wehe / ſonderlich võ 
den Buben / vnd anderm Geſind / deren mir er wan vier 
gig oder fůnfftzig nach lieffen / mich vmbtriben vnnd 
mic Steynen zu mir wurffen / desgleichen ich auch the⸗ 
te / trug gemeynlich Steyn bey mir / die Schos voll inn 
dem Hembd. Die Koͤnigin lag in einem Laden mit jren 


Jungfrawen morgents vnd abents mit mir zu reden / 


vnd zu ſehen / wie mich das Hofgeſind vnd die Kaufleu 
te vmbtriben . Ich mercket wol der Koͤnigin willen / vñ 
in der Narren weis zohe ich das Hembd ab / lieff alſo na 
«Eend vnd bloſz zu der Koͤnigin / die het ein wol gefal⸗ 
len darab / wolt nit das ich mich ſo balt ſolt von jr ſchei 
den / vnd ſchuff mir gut ſpeis vnd eſſen / alſo / das ich tri 
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t vnd wol zu frieden war / vnd ſprach zu mir / 
ſchlahe auff ſie / auff die Thier / vnd ob du einen zu todt 
ſchlehſt ſey fein ſchad / Vnder anderm / gieng eins tages 
durch den Hofe im palaſt einn faſt groß Ka ſtron / des 
ſchwantz bey viertzig Pfunden ſchwer / den ſelben fieng 
vnd begriff ich / vnd fragt jn / ob er ein Heyd / ein Chriſt / 
oder ein Jud wer / vnd nach dem ſprach ich zu jm / wird 
ein Heyd / vnd ſprich. Leilla illala Machomet reſulla⸗ 
la / ſo ſtund erden wie ein gedultigs Thier / das nicht re 
den kan / da nam ich ein ſtecken / vnd ſchlug jm die Fuͤſſe 
all vier ab / des lacht die Koͤnigin / vnnd gabe mir dar⸗ 
nach von dieſem Sleifch drey tag zu eſſen / alſo das mich 
gedauchte / ich het nie baß gelebt / vnd beſſer fleiſch geſ⸗ 
ſen. Vber drey tag darnach ertoͤdtet ich einen Eſel / der 
das Waſſer in den palaſt trug / inn der geſtalt / wie ich 
mit dem Kaſtron gthon het / darumb / das er ſich zu keit 
nem Seyden wolt machen laſſen. Ich eher auch alſo ei⸗ 

1 7 nem 


nem Juden / den trucket ich / das ich jn fuͤr todt lieſſe li⸗ 
gen. Aber an einem morgen wolte ich thun / wie ich vor 

gethonhet / der einem der auff ſehen ſolt auff mich ha⸗ 
den / zu verhuͤten / der ſprach zu mir / du Chriſten Hundt 


vnd Sundt ſon / da warff ich jn mit Steynen / alſo wen 


det er ſich gegen mir mit allen Buben die er ghaben mo 

chte / ich ward faſt hart geworffen mit einem Steyn in 
die Bruſt / das mir ein weil der Atem gelag / ſo kund ich 
den: Süffen het / alſo name ich die flucht der Gefengnuß 
zu / aber eh ich die erreichet / traffen ſie mich miteinem 


andern Steyn binden in die Waden / der mir wirſer the 
te deñ der erſte. Vnd wie wol ich mich vielleicht het vor 


jn moͤgen friſten / wolt ich doch meiner Torheyt ſtat ge 
ben / vnd gieng alſo in die Gefengnuß / von ſtundan ver 
machten ſie mir den außgang mit gar groſſen Steynẽ 
vnd lie ſſen mich alſo darin ligen / zwen tag vnd zwo naͤ 


chte / on eſſen vñ trincken / alſo dz die Roͤnigin vnd Jũg 
frawen zweiuelten ob ich noch lebendig oder todt wer / 


lieſſen die Thuͤr wider auff brechen / vnd die uͤndiſch 
meine verwarer trugen mir Steyn zu / vnd ſprachen / jß 
das iſt ſůß als Zucker / vnnd etliche gaben mir Weinber 
Ekoͤrner / die waren mit Koht gefullt. An demſelben tag 


vnd Hoͤlern / denen ward ich fuͤrbracht vnd angezeygt / 
die Kaufleut fragten die zwen Mann / was ſie von mir 
hielten / vnd was fie gedeucht / ob ich were ein Tor oder 
ein heyliger / einr under jn ſprach / ich halt jn heylig / der 
ander ſprach / ich halt jn vor ein Torẽ / vñ ſtundẽ alſo in 
dieſer Diſputatz / bey einer ſtundt. Vnd damit ich mich 
moͤcht võ in machẽ hub dz hembd auff / vñ brũtt 5 55 
5 ; 105 8 [4 1 


jn nit wol gefolgen / der ſchweren Eiſen halb / ſo ich an 


lieſſen etlich Kaufleut zwen Mann komen / die waren 
bey jn fuͤr heylig gehalten / der geſtalt / wie bey vnns die 
Einſidel ſein / die hetten jr ſtete wonung in den Gbirgẽ 
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beyd / da fluchten ſie mir vnnd ſchrien · Migenon mige⸗ 
non ſuffi maffi / das iſt / er iſt ein Narr / er iſt ein Narre⸗ 
vnd keyn Heylig. Die Koͤnigin / die oben an einem laden 
ſtund mit jhren Jungfrawen / ſahen das alles / fiengen 
an zu lachen / ſprechend. O achalao razo al nabi adera⸗ 
gel maphe doma Methalon / das iſt / bey der guͤte Got⸗ 
tes / vnd bey dem haupt Machometi / ſo iſt dieſer der boͤ 
ſeſt Mañ der Welt. Als der morgen kam / dieſer / der die 
Rumor angefangen / vnd mir den einen wurff hette ge 
ben / fand ich ligen ſchlaffen / den nam ich bey dem Har / 
vnd legete jm den Mundt zu den Knien / auff den Ma⸗ 
gen / vnd gab jm ſouiel ſchleg auff ſein Maul / das es jm 
bluten wardt / vnd das ich jn halb fuͤr todt ligen lieſſe. 
Die Roͤnigin ſahe das alles / vnd ſprach zu mir / ertoͤdt 
die Thier / die dich nit woͤllen auff ſetzen. In dem erfan⸗ 
de der verſeher des Koͤnigs / das meine mit geſellen mit 
geſchickligkeyt wolten geflohen ſein / vnd in der Gfeng 
nus ein Loch gemacht hetten / vnd das fie auſz den Eis 
ſen komen waren / das fand er nit bey mir / vnd darumb 
das er wilzt / das auch die Koͤnigin groſſes gefalln het 
te / ab meiner toͤrichten weiſe / wolte er nicht vbels an 
mir bgehn / vnd wolt des erſten mit jr dauon reden. Als 
die Königin all ding het vernomen / ſchetzt vnd vrt hey 
let mich aber in ir ſelbs kein Toren / ſonder vernuͤnfftig 
ſein / ſchickt nach mir / vnd ſchuffe mich legen in ein wo⸗ 
nung / vnden bey dem palaſt / die hette kein Thuͤr aber 
— . minder hette ich die Eiſen für vnd fuͤr an den 
en. 

So baldt die nacht nahnet / kam die Koͤnigin mich 
heym zu ſuchen mit ſechs Jungfrawen / fienge an mich 
ſtilliglich zu fragen / des ich jr antwort gab / bekennete 
mich keinen Toren ſein / aber nit faſt weiſe / deshalb ich 
mein gut Vaterland verlaſſen / vñ mich in ſouiel angſt 

f vnd 


vnd not begeben het / vnd das ich fie fůr ein weiſe Sraw 
en het / nit wenig vmb das / ſo ſie mein angenomne Tor⸗ 
heit erkant het. So fing ſie an mir liebkoſen / vnd bſtel 
let mir ein gut Beth nach jrem ſitten / vnd ſchicket mir 
gar gut vnd gnugſam eſſen vnd trincken. Den nachfol 


genden tag ſchuff ſie mir ein Bad zu machen / nach jrer 


gewonheyr, mit viel wolſch meckendem Rauch / vnd al 
iezeit mit freundlichem erzeygen / bey zwoͤlff tagen dar 
nach / fieng fie an / vnd ſucht mich alle abend heym / drey 
oder vier ſtundt in der Nacht / vnd bracht mir alle mal 
mit jhr gut krefftigung vnd ſpeiß / wenn ſie zu mir ein⸗ 
giẽg rieff fie mir. Junus tale inte iohan · iſt ſouiel Lud 

wig kom her / haſtu ger fo macht ich mich den auff 
mein Fůß / vnd gieng zu Ihr allein in dem Hembd. Eins 
mals ſprach ſie zu mir. Leis leis camis foch tft fo viel / 
warumb hebſtu nit jetzt das Hembde auff Antworter 
ich jr. Laſeti anemao migenõ delain / iſt / O fraw ich bin 


jetzundt kein Tor / ich ſoll jetzt anders gebaren. Sprach 


fie zu mir. Vualla anearff in te habedeminte migenon 
in te maff dunta metalon. Das iſt / bey Gott ich weyß 
wol / das du nie kein Tor gweßt biſt / ſonder der verſten 
digſt vnd baßkuͤndigſt HNañ / den ich je geſehn hab. Vñ 
damit ich jhrem willen ein genuͤgen thete / zohe ich das 
Hembd ab / vnd hub mir das von erſamkeit wegen vor 


die Scham / vnd ſie hielt mich alſo zwo ſtund lang vor 


jr ſtehend mit mir zu reden ſich mit anſehen zu erſetti⸗ 
gen / als wer ich geweſen jr Bulſchafft / vnd fieng an zu 
ſeuff sen vnnd klagen gegen Gott / der maſſen. Lalla in 
te ſtacal ade abiat metelſamps inte ſtacal ane aſuet lal 
la ianabi ioſſane aſſiet villetane aſuet ade ragel abiach 
in ſalla ade ragel ioſane in ſalla o et binth mitlade. Das 
iſt / O Gott / du haſt dieſen Menſchen weiß beſchaffen / 
wie die Sonn / warumb haſtu meinen Mann vnd mich 
e 5 ſchwartz 
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ſchwartz gemacht / vnd gibſt mir ein ſchwartzen Son / 
nu wolt Gott das dieſer Menſch mein Mañ wer / vñ dz 
du woltſt das ich ein Son brecht als dieſer Menſch iſt / 
Vnd mit weynen redt ſie dieſe wort / vnd tetſchlet mich 
ſtetigs mit jrn Henden an meinem Leib / verhieß mir / ſo 
balde jr Herr vnd Soldan kem / fo wolt ſie mir die Eiſé 
von den Fuͤſſen ſchaffen. Die ander nacht darnach kam 
die gedacht Rönigin wider zu mir mit zwo Jungfraw 
en / vnd bracht mir aber faſt wol zu eſſen / vnd rie ff mir / 
Talelunus / iſt / kũ her Ludwig / Aneigiandech / antwor 
tet ich jr. Leis ſetti ane mochaet uchfio / dz iſt / wiltu nu 
Ludwig / das ich zu dir gang / vnnd ein weil bey dir ſeye / 
Ant wurt ich / nein / wañ mir ſtund darauff wa ich der⸗ 
maſſen auß den Eiſen kõmẽ waͤr / das mã mir den kopff 
abgeſchlagen het / was mir wol zu thun das ich in den 
Eiſen blieb’ Das merckt ſie / vnd ſprach zu mir Lec caff 
ane darchi alarazane / fuͤrcht dir nit / bei meinem haupt 
ich wil dich ſicher halten. Inte mei rich ane gatzella in 
ſichulle tegia in ſichulle galtzerana in ſich / Iſt geſpro⸗ 
chen / wiltu das ich nit kũm ſo wil ich dir ſchickẽ diſe ga 
gzilla tegia oder gazerane / welche du haben wilt / Das 
ſprach ſie allein darumb / das ſie ſelbs in derſelben jrer 
junckfrawen kleider einer komen wolt vnd mit mir ge⸗ 
meinſchaffft haben. Das alles wolt ich nit verhengen⸗ 
weit ich mir gedacht / ſo ich ſolch ſpiel anfieng / vnd ſie 
mich nach jrem willen gehabt / hett ſie mir geden goldt 
vnd ſilber / Pferd vnd diener / vnnd alles das ich begert 
het / vñ mir angehenckt etwan zehen verFauffe knecht⸗ 
die ein auff ſehen auff mich gehabt / vnd mich alle zeit 
bwart vnd verhuͤt herten das ich nimermehr oder gar 
in langer zeit nit het můgen entweichen / auß dem land 
wann ſo ich allein weifer geſtalt vnd ſunſt alles volck 
ſchwartz / vnd ich auch vermaͤrt was in der ſtadt vnnd 


dem 


dem gantzen Landt / vnd an allen Bäffen beſtellt mich 
nicht durch zu laſſen / Alſo wo ich ein mal hette woͤllen 
fliehen / ſo wer ich meins lebens beraubt worden / odder 
aber ich het die Eiſen muͤſſen tragen all die tag meines 
lebene / ſolchs angeſehn / wolt ich ir nit zu willn werden 
vnd auch vmb das ich Gott forcht / ſolch ſůnd mit einr 
vnglaubigen Frawen zu vollbringen / vnnd die gantzen 
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Darnach vber drey tag kam der Soldan / da ſchickt 
die Noͤnigin zu ſtund nach mir / vnd ließ mit mir reden / 
jr Herr wer komẽ / vñ wolt ich bey jr bleiben / ſo wolt ſie 
mich ledig / vñ reich machen / da ſprach ich dz fie mir ein 
mal gnad thet / vnd mich mit willn des Soldans ledig 
auß den Eiſen maͤchte / vnd weñ ich mein gelůbde voll⸗ 
bracht het / die ich Gott vñ Macho „ = | 
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fd wolt ich darnach thun alles was jhr will were. Alfa 
ſchuffe ſie mich von ſtundan vor den Soldan / der fra⸗ 
get mich / wo ich hin wolt / ſo ich der Eiſen nit mehr an 
den Fuͤſſen het. Antwort ich Jaſidi habu nafis vna ma 
fis meret mafis vuellet mafis ochu mafis octa mafis 
alla al nabi intebes ſidi inte jati lacul ane abdec. Dz iſt / 
O Serr / ich hab nit Vatter / vnd hab nit Mutter / ſo ha 
be ich beyn Weib noch Kindt / noch auch nit Schweſter 
noch Bruder / vnd hab allein Gott vnd den Prophetẽ / 
vnd dich Fuͤrſten vnd Herren / Vnd iſt es dein wille / das 


du mir gebeſt eſſen vnd trincken an deinem Hof / ſo will 


ich mein lebenlang dein verkauffter Knechte vnd Die⸗ 
ner ſein. Solches redet ich mit betruͤbter geſtalt / vnnd 
weynenden Augen / vnd alles inn gegenwertigkeyt / der 
Koͤnigin / die ſprach zum Soldan / du wirft Gott rech⸗ 
nung geben von dieſem Menſchen / der on alle verſchul 
digung die Eiſen ſo lang an den Fuͤſſen geeragen hatt / 
vnd verſeht euch vor dem zorn Gottes. Da ſprache der 
Soldan / nun dar / dir ſey die Freiheyt geſchenckt / vnnd 


gang war du wilt / vnd ſchuff mir die Eiſen ab den Fuͤſ 


ſen zu thun / da kniet ich vor jm nider / vnd kuͤſſet jm die 
Fuͤß / vnnd der Koͤnigin kuͤſſet ich die Handt / die name 
mich darbey / vnd ſprach / Nun koin / du armer Menſch 
mit mir / ich glaub das du ſchier Hungers geſtorben ſei 
eſt / vnd führe mich in ein Ramer kůſſet mich mehr deñ 
hundert mal / vnd bracht mir eſſen vnnd trincken nach 
dem aller beſten. Ich vernam auch augentlich / das die 
Königin mit dem Soldan heymlich redet / vnd jn bat / 
das er mich jr ſchencken ſolt / fur jrn eygen Knecht / des 


ich mich von hertzen auff ein news bekuͤmert / vnd ſpra 


che zu jr / warlich ſo will ich weder eſſen noch trincken / 
allein jr woͤlt mir denn auch verheyſſen / das ich frey ſey 
Da ſprach fie, Scutmiiami inte maarfe ſiati alla. Das 


iſt / Schweig du Tor / du weyßt nit / was dir Gott vers 
ordnet hat. Incane inte milie inte amirra / das iſt / Wil⸗ 
tu wol / ſo wirſtu ein Herr ſein. Da ich ver ſtund / was fie 
mir vor ein Serrſchafft geben wolt / da bate ich ſie / das 
ſte mich vor zu krafft / vnd mich ein wenig zum leib ließ 
komen nach ſo groſſer muͤh / angſt vnd ſchrecken / mein 
blut lieſi wider erquicken wiewol ich ander gedancken 
het / in meim hertzen / deñ von lieb vnd Bulſchafft redẽ / 


Sprach ſie zu mir. Vualla inte calem milie ane iaticul - 
lion beyt et degege et aman et ſilfil et cherfac gromfili 


io ſnidi. Das iſt / bey Gott du haſt recht / vnd ich will dir 


teglich geben Sennen / Eyr vnd Huͤner / pfeffer / Zimet / 


Neglin vnd Muſchgat. Von ſouiel gutem troſt ward 
ich erfrewt / vnd als fie mir auch verordnet / vnnd hielt 
mich bey Zwentzig tagen in jrm palaſt / vnd auff einen 
morgen berieff ſie mich / vnd ſprach zu mir / ob ich mit jr 
in jr Gemach wolt gehn. Sprach ich ja / vnd gieng mit 
ir / darnach am widerkern erzeygt ich mich / als wer ich 
von müde wegen in ein kranckheyt gefallen / vnd thete 
jm alſo acht tag / da ſchickt ſie zu mir alle tag / vnnd ließ 
mich heym ſuchen / vnd auff einem morgen entbote ich 
jr / wie ich ein gelůbt gethon het / zu Gott vnd Macho⸗ 


met / vnd verheiſſen / heym zu ſuchen ein heylgen Mann 


zu Aden / von welchem man ſaget / das er groſſe Zeichen 
thete / vnd ich ſchwur ſolches war ſein / damit ich mein 
fuͤrnemen moͤcht vollſtrecken / vnd mit dem beredet ich 
ſie das ſie mir glauben gab / vnd war des zu frieden das 
ich wider komen ſolt / vnd gab mir ein Kaͤmelthier / vñ 
Fuͤnff vnd zwentzig Seraphi Gold / des ich zumal faſt 


wolgemut vnd froͤlich war. Des anderen tages ſaß ich 


auff mein Kaͤmelthier / ritt alſo acht tag / biß ich kame 


gen Aden / da ſucht ich heym denſelben jhren Seyligen / 


von dem ſie viel hielcẽ / vmb das er lebt in Keuſchheyt 
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vnd armut / gleich eins Einſidels leben fuͤret / Vnd inn 
dieſen Landen ſein jhr viel der ſelben / die doch die Leut 
groͤßlich betrie gen / Vnd als ich bey jm gweſen war / the 
te ich gleich / als ob ich gantz geſundt wer worden / von 
gebets willen dieſes Mañs / vnd ließ der Koͤngin ſchrei 
ben / wie das ich von der gnade Gotts vnd des heyligen 
Mañs geſund wer worden / vnd nach dem mir Gott ſo 
viel gnad gthon het / wolt ich ziehen vnd allenthalben 
beſichtigen jr Koͤnigreich / Das thet ich vmb des willn 
das allenthalben an dieſen endẽ lag das Kriegsuolck / 
vñ ichmocht nit von dañen ziehen / biß vber ein Monat 
da redt ich heymlich mit einem Haupt man eins Schif 
fes / vnd ſagt jm wie ich in Indiaziehen / vnd ob er mich 
mit jin nemen wolt / darumb wolt ich jm lonen / vnd ein 


erbar ſchenckung thun / da gab er mir antwort / eh deñ 


er in India keme / wurd er vor berüren Perſia / das war 
auch gantz meins gefallens / vnd alſo verzohe ich / auff 
ſein hinweg fare. n 


Von Algi der Stadt in der fruchtbarn 
Arabia / von Aygatz vnd dem Marckt 
daſelb / vnd von Dante der Stadt. 


Es nachfolgenden tages ſaß ich auff mein 
Kaͤmelthier / ritt alſo xv. Meil / da kam ich in ei 
ne Stadt / genant Agi / ligt auff der ebne / vnnd 

voll volcks / da wachſſen faſt viel Dattelkern wie in vn 
fern Landẽ / hat auch viel fleiſch / aber nit Weinber / ha 
ben groſſen mangel an Holtz / iſt ein vnbuͤrgerlich weſẽ 
da / die inwoner ſein Arabi / nit faſt reich / von dan ſchie⸗ 
de ich mich / vnd kam in eine andere Stadt / ein tagreyß 
iſt genant Aygatz / ligt auff zweien Bergen / vnd zwiſch 
| en den 


en den ſelben ein vberhäbfihes Thal / darin ein hůdbſch⸗ 
er Rockbruñ / in demſelben Thal helt man Marck dar 
zu kamen die Menſchen von beiden bergen / vnd wenig 
ſein der ſelben Maͤrck das nit Krieg da verbracht wer⸗ 
de / auß der vrſach / das die ſo da wonet auff dem Berge 
gegen Nidergang woͤlln / das die n 
nen mit jn ſollen gleich glauben / dem Machomet vnnd 
allen ſein gſellen / ſo glaubẽdie andern allein de Macho 
met vnnd Haly / vnd ſprechen / wie dz die andern Haupt 
leut falſch gweſen ſeien / Vnd vmb des willen ertoͤdten 

ſie einander als die Sund. Daſelbſt hin wirdt gebracht 
viel Baum wollen vnd ſeiden Thuch / vnd viel Fruͤcht / 
vnd ander narung. Es ligt auff jedem Bergeein ſtarck 
Schloß / vnd als ich dieſe ding geſehen hette / ſchiede ich 
von dañen zwo tagreyß / vnd kam in ein andere Stadt 
gebeyfien Dante / faſt ſtarck / zu oberſt / auff ein hohen 
Berge gebawen / mit Arabiern bewonet / faſt arm / deñ 
das Landt darumb iſt nit ſehr Fruchtbar. Er 


Von Almacarana der Stadt / in dem 
fruchtbarn Arabia / vnd von jh⸗ 
N dieſem ort ſchiede ich mich / vnnd name 


den weg zu einer andern ſtadt zwo tagreyß von 

dannen / die wirdt geheiſſen / Almacarana / ligt 
zu oͤberſt auff eim hohen Berg / alſo das man ſiben mei 
len dazu ſteign oder reiten muß von der ebne / den ſelben 
weg moͤgen nit mehr deñ zwo Perſon / neben einander 
vollbringen / darumb das der weg ſdeng iſt / Vnnd die 
Stadt ligt oben auff dem Berg auff einer ſchoͤne ebne / 
iſt ein faſt huͤbſch vn gut Stadt / dũckt mich die fe | 
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vnd ſterckeſt Stadt ſein / die ich je gefehen habe / vnd iſt 
darin kein mangel an Waſſer noch an Speiß / auch eine 
Ciſtern darin / die allzeit genug Waſſer geben moͤchte / 
Hundert tanſent perſonen / der Soldan hat all ſeinen 
Schatz inn dieſer Stadt / wenn von dannen iſt fein vr⸗ 
ſprung. Es helt auch daſelbſt der Soldan einen groſſẽ 
theyl des Jars ſein hof / vnd eine ſeinr Weiber oder Rs 
nigin in einem ſchoͤnen Palaſt. Inn dieſer Stadt mage 
man haben all notturfft / vnd iſt gar ein geſunder Luff 
te daſelbſt / das Volck darin iſt mehr weiſſer farb / denn 
Braun oder Schwartz / Vnd glaublich ſagt man / das 
der Soldan da mehr Goldes habe / denn hundert Kaͤ⸗ 
melthier trugen / das hab ich aber ſelbs nit geſehen. 


Vonn der Stadt Reame / vonn dem 
Lufft daſelbſt / vnd des Volcks ſitten. 
MN Ach dem ich die leuffe / der vor gemeltenn 


| Stadt erfahren hette / machet ich mich wider 
L auff die ſtraſſe / in ein andre Stadt / ein tagre⸗ 
je dauon gelegen / genant Reame / die Inwoner gemel⸗ 
ter Stadt iſt der mehrertheyl ſchwartzs Volck / ſeindt 
vbergroß Kaufleut / Das Landt iſt vberfluͤſſig frucht 
bar / allein Aolz mag man nit wol gehaben / Inn dieſer 
Stadt ſind bey awey tauſent Fewrſtedtten / Auff der ei 
nen ſeiten dieſer Stadt iſt ein Fruchtbarer Berge / dar⸗ 
auff ein vberſtarck vnd feſt Schloß / Man finde an de⸗ 
nen enden Kaſtron / deren ich da geſehen habe / das ſhr 
ſchwantz allein gewogen hat vier vn viertzig Pfundt / 
haben nit Horn / vnd vmb jr groͤſſe willen moͤgen ſie nit 
wol gehn. Man findt auch da Trauben einer bſondern 
art / ſeind gantz weiß / vnd haben kein Koͤrnlin / aber ſo 
gut / als ich ſie je geſſen habe · So ſindet man auch allet 
| art 


faft vollkomen / vnnd beſdnder gar auß der 
lich vnd gſunde Kufft / Vnd iſt ende ich 


uff vnd zwentzig Jar alt ges 


vnd doch die erbarn Raufleut tragen Hembder an / die 
andern gemeyns ſtandto / ein weiß kůchlin oder Baum 


Sons deſelben Königs. 


7 
Ge 


Y 


nit namen Sana / ligt 
| | erg ſtarck vnd feſt in der 
ſelben Stadt war der Soldan / wol mit achtzigtauſent 
Mañen acht Monat lang / der meynung ſie ein zu nemẽ 
vnd kundt ſie nit erobern / deñ mit tedingen / die Mawor 
dieſer Stade iſt von Erden gemacht / zehen Eln hoch 
vnd xx. Eln dick / alſo das acht Roß neben einander da 
rauff gehn maͤgen / in dieſem Landt darumb wechßt al 
ler hand frucht fuͤrbindig gut. Es ſein auch darin viel 
Zuter Bruñen / wirdt bewonet von eim eygen Soldan / 
der het dieſer zeit zwoͤlff Soͤn / under welchen einer ge⸗ 
nant Machomet wuͤten iſt / erbeißt das Volck / toͤdt vñ 
ißt von jrem Fleiſch / biß er exſettigt wirdt / ſa gten er we 
re vier Elu lang faſt ein wolgſtalt Mañ / von leib brau 
ner farb. In dieſer Stadt findet man viel der mindern 
Specereyials die man in den Apotecken braucht / die in 
dem ſelben Landt wachſſen. Auch viel Weinreben vnd 
hübſch Auſtgaͤrten darumb. Die ſtadt hat bey iiij. tau 
ſent feurſtett / huͤbſch Heuſer / nach vnſerẽ ſittẽ gbawt. 
Von Taeſa vnd dibit / vnd Damar 
den groſſen Staͤdten / inn der 
fruchtbarn Arabia. 
IMdals ich dieſe Stadt beſehen bes /Kanpich 
J in ein Stadt / die wirt geheiſſen Taeſa / drey tag 
reyß von Sana gelegen / ligt in eim Gbirg / die ſe 
Stadt iſt faſt huͤbſch vnd habhafft / von allen klugen 
dingen vnd ſchoͤner arbeytſ / vnd ſonderlich Di ſtilliern / 
vnd breñen ſie da auß dz allerbeſt Roſen waſſer in grof 
fer viel. Das lob vnd preiß diſer ſtadt iſt das nn 
. 0 re 


eiferond ſteht darin ein Tempel / gbawe wie 
eta Maria rotunda zu Rom / mit viel ander alten 
Hallaͤſten vnd Gebewen. Es ſein auch in dieſer Stadt 
viel treffenlicher Kaufleut / bekleydt faſt wie zu Sana 
vnd derſeiben gſtalt vnd Frawen / von dañen ſchied ich 
mich / auch dre tagreyß dauon gelegen / in eine andere 
Stadt Sibit gheiſſen / auch groß vnd gut / nit mehr den 
ein halbe Mell vom roten Meer glegen / da iſt vberfluß 
von groffem Gewerb / vnd Kauffmanſchafft / die auff 
dem roten Meer darkompt / allda wechßt ein groß Sů 
n. vnd ander gut Frůchte. Dieſe Stadt iſt ges 


* 


A fruchtbarn Arabia der wird gnent Sechainir 
vnd Sechio / iſt ſouiel geredt / als heylig / Amir Fuͤrſt od 
der Serr / vnd auß der vrſach heyßt man jn heylig / das 
er all ſein tag kein Menſchen hat laſſen toͤdten / denn al 
lein ſo er in kriegen iſt / vnd glaublich mag ich reden / dz 

er zu der zeit als ich mich bfand / in Fuß eiſen hielt fünf? 
zehn biß in ſechzehn tauſent Menſchen / denen gibt mã 
alle tag zwen Quatrin für ihr ſpeiß / vnd N alſo in 
am | „% en 


melich mich in das Schiff verbarg. 


ben Eiſen ſterben wenn ſie den todt verdient han / Des 
gleichen ſo hellt er auch bey den ſechtzehen tauſent ver 
kauffte oder eigne Knecht / ſchwartzer farb / denen gibt 
er allen ſpeiße. IRRE N Er 


Von den Meerkatzen / vnd von etliche 
en Thieren / als Leonen vndan 
dern / den Menſchenn gleich. 
Ach etlich tagen ſchiede ich mich von dan⸗ 


¶ nen / wider in die vorgemelt Stadt Aden / auff 
LV fuͤnff tagreyß von dieſer gelegen / auff halben 
weg vngefehrlich kam ich mit andern ſo mit mir rittẽ / 
an ein vberhefftigs Gebirg / auff dem ſelben ſahen wir 
mehr denn zehentauſent Meerkatzen / vnd bey denſelbẽ 
auch andre ſel game Thier / als Leon / welch die Menſch 
en faſt bſchedigen wo ſie moͤgen / vnd auß dieſer vrſach 
kan man dieſelb ſtraß nit wol ziehen oder wandeln / deñ 
alleyn mit viel Volcks / auff das wenigeſt mit hundert 
Perſonen / oder mehr zu eim mal / wir zohn daruͤber mit 
groſſer ſorg vnd forcht vnd nit mit wenigem jagen der 
gemelten Thier deren wir gar viel ertoͤdten mit vnſern 
Sandtbogen / mit ſchlingen werffen / vnd mit den Hun 
den / die wir mit vns fůͤhreten / vnd ſolcher maß kamen 
wir glücklich vnd vnbeſchedigt hinuͤber / alſo kame ich 
in die Stadt Aden / vnd thet demgleich als wer ich faſt 
kranck / vnd blieb in dem Tempel den gantzen tage / des 
Nachts gieng ich ſuchen den Patron des Schiffe, mit 
dem ich vor gered het / machet ſouiel mit jm / das er hey 


X 


Als 
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Von etlichen enden in Ethiopia. 


esihnun et beſichtiget die Landt / vnnd 


eiden Arabia / kam die zeit / das auch 


4 


u 


utes wetters. 


Stadt in 


Arabia / vnd mit faſt groſſer muh vnd arbeit furn 


x 


* 


0 end wüdtoder 
gro ſſer handel darin getriben / ein groſſer theil 


von Goldt das darko pt / vnd vber die maß viel 
Menſchen / die da in Priefter Johans landt in Kriegen 
erobert vnd ſonſt geraubt vnd weggefůret werden / die 
verkaufft man da in all Land. In dieſer Stadt iſt gar 
ein Burgerlich weſen vnd gut gerachtigkeyr / da iſt viel 
Sleyſch vnd Korn / vnd ander Getreyd / vnd ſonderlich 
viel oͤl / wirdt nit auß oͤlbeern gmacht / aber von den Zer 
zalino einer frucht bey jn alſo gnant von Honig. Alida 
ſein Kaſtron / haben ſchwentz die wegen fuͤnfzehn oder 
lechtzehn Pfunde, Kopff vnd Halß iſt ſchwartz an jn / 
vnd das ander all weiß / es fein auch da einer andern ge⸗ 
ſtalt Kaſtron gantz weiß / han ſchwentz einer Eln lag, 
gek ru mt wie ein Weinreb / vnd han gehirn wie ein Sti 
er jr geſchroͤt hengt jn bey nahe biſßz auff die Erde. Ich 
ſahe auch an dieſen orten ein beſonder art der Kuͤh ha⸗ 
en Horner wie bey vns die Sirſch / vnd find wilde This 
er / welch gſchenckt wurden dem Soldan dieſer Stadt. 


> 


Ich ſahe auch da ander Kuͤh / haben nit mehr denn ein 


Dea ee iſt gr 
h tr 


14 Horn vorn an der Stirn / anderhalb ſpañ lang / daſſelb 
| 470 | Horn ſiht jn mehr hinderſich zum rucken / den fuͤrſich / 
0 jr farb iſt rot / vnd die ander obgemelte iſt ſchwartz. In 
| ji dieſer Stadt iſt gut wonung / vnd darin find viel reĩch 
104 er Kaufleut / dieſe Stadt hat ein ſchwache Mawr vnd 
; } boͤſe Pforten / ſie ligt auff ebnem Landt / Ir Konig od 
10 | | der Soldan iſt ein Machometan / helt viel volck zu roſz 
9 vnd Fuß / Ir farb vnd gſtalt iſt braun ſein wol freydig 
3 Leut zur wehr / aber vbel gewapnet / jr Kleydung ſeind 
u Hembder / vnd all der Sect Machomeri, 34 
* . Von Barbara einer Inſel inn Ethio⸗ 
2 ua | Were 1 5 
1 Pla / vnnd ihren Inwonern. 
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rin hat faſt viel fleyſch / vnd der mehrtheil reichthumb 
deſſelben Volcks iſt das Vieh / ſie ſein den mehrer theyl 
c Lumen wir einen tag / vnd ſchiffben Per 
e dem Landt e f 


Vonn den Staͤdten / Juſelen / ſitten / 
Kauffr tanſchafft vnd Breuchen / inn 
Perſia / vnd erſtlich von Diuobandi⸗ 
errumi / von Goa / vnd Giuluar den 
| Staͤdtten / ond von der Pforten des M dec 
kes / genant Neſchet in Perſta. a. 

Nie Tabea weten iſt ſouiel ge 


niefeer elegen vom feſt ch oder rechtẽ Lädt 


ſo das Meer zulau ffr / ſo iſt fir e als ein Inſel / vñ bee es 4 | 


laufft mag mã zu fuſz in die ſtadt komẽ / dieſe fi; dt i 
vnder der gwalt des Soldãs võ Cãbeia / vñ in der ſtad 
iſt ein Sauptman heyſſen fie Menacheaz / wir bliebẽ da 


zwẽ tag / allda iſt groſ ſer handel vñ Rauffmãe gwerb / 5 
vnd ſonderlich vs Tuͤrcken / dern ſters daligen bey vier 


Vader all Baufleux. Sie ſt vmb fangẽ mit eint Mam 
or / vnd ahne darinnen , vnd abr 


u“ 


N 


E, 8 an 5 
errd 55 fer Inſel mir all ſeim Volcker. 
N, ſel iſt gut / aber kleyn / vnd 
jr fru hair woillen viel Volck da 


10 erreychten ein f 
J ſagt / die ſelig fort der Ker cken / dieſe Stadt 


Schiff die nennen ſie Talae/ ein wenig deiner denn die 


Fuſti/ Von dannen ſchieden wir vns in ein ander Stad / 


drey tagreyß dauon genent Goa / in derſelben Stad iſt 
auch groß i ein niderlag der Rauffmã 

chafft / ein feyßte vnnd gute Stadt von aller narung . 
Darnach kamen wir aber in ein Stadt / mit namen Gi⸗ 
ulfar / ein forder gute vnd mechtig Stadt / hat ein ſcho 
ne Pforten des Meers. Vnd in allen dreien dieſen ſtaͤd⸗ 
ren halten ſie den glauben Machometi / vnd mit guten 
Windt kamen wir darnach gefaren in cn andere Pfor 
ten / geheiſſen Meſcher. N 


Vonn der Stadt Ormus / ein Inſel 


in Perſta darin man groſſe 


Berlen vifcht- | 
Nſern weg zu verfolgen / ſchieden wir don 
> Meſchet / vnd kamen in die edle Stadt Ormus / 
V vber ander ein huͤbſche Stadt / ligt in einer Ins 
ſel / vnd wirdt gezele für die oͤberſt Hauptſtadt deffelbs 
ee de von feſtem Lande, bey zehn oder zwoͤlff 
Meil / in dieſer Inſel findt man nit Waſſer noch narun 
ge / es wirdt aber dargebracht alle gnugſame von dem 
Lande / Bey dre tagreyß daruon viſchet man die aller 


ſchoͤnſten Berlen / die in vnſere Landt komen / In ſolch 


er gehaleı Es find beſonder Viſcher / mit kleynẽn Scht 
flin / die werffen einen groſſen Steyn an einem ſtarcken 
Strick hinein / von der Poppa / des geleichen auch einen 
von der Broba / das das Schiflin ſtill ſteh / vnd ein an⸗ 
dern werffen ſie an den boden / auch mit einem Steyn 
daran in der mitte des Schiflins / vnd einer von dieſen 
Bifernnlaps ein gleigedeo Seits anden 

7 vnd 


vnd binde ihm auch ein groſſen Steyn an die Fuß / leßt 
ſich alſo Fůͤnffzehn ſchritt ins Waſſer / oder mehr / vnd 
bleibt drunder / biß er die Muſchlen find / darin die Ber 
len ſein / So er alſo etwas Berlen find in der Murer / ni⸗ 
met er die Gewicht / vnd leßt den Steyn / den er an Fuͤſ⸗ 
fen hat / vnd kompt wider in das Schiflin an der vorge 
melten ſtrick einem. In der gemelten Stadt ſtehen alle 
zeit bey brkh under Schiſſen von allen Landen vmb 
KRauffmanſchafft willn. Der Soldan dieſer Stadt iſt 
Machomets glauben. ch 


Von dem Soldan zu Ormus / vonn 
greulichkeyt ſeins Sons / wider Vat⸗ 
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der zeit als ich wandlet in dieſemgandt 
begab ſich / der Soldan von Ormus hat Eylff 
Soͤn / vnder den der jungſt war fü reinfeltig ge 
leich eim halben Toren gehalten / der elteſt aber gſchetz 
et fůr ein gekettenden Teuffel. Der gemelt Soldan her 
auch auff erzohen zwen verkau ffe eygne Knecht / warẽ 
Kinder etlicher Chriſten auß Pprieſter Johans Landt / 
die het er ſo lieb / als wern ſie ſeine Soͤn gweſen / vmb jhr 
redlich vnd manlich that / die ſie offt erzeigt heten / hiel 
ten etlich Schloß in / ſeins Landts. Der elteſt Son des 
Soldans vnderſtund ſich eins nachts einr grauſamen 
ſach / vnd brach de Vatter vnd Murter die Augen auß / 
vnd all ſeinen Bruͤdern / on alleyn dẽ jungen nit / der für 
ein Torn ghalten ward / vnd fuͤrt darnach die Bruͤder 
allzu Vatter vnd Mutter in ein kamer / vnd zuͤndet ein 
fewr under ſie / bſchloß die Ramer / vnd verbrent all die 
darin waren / des morgens vernam mã wz gſchehn wz / 
vnd bewegt ſich die gantz Stadt zu Rumor vnd Auff⸗ 
ruhr / Alſo ſterckt er ſich mechtiglich im Palaſt / vñ ma 
chet ſich Soldan mit gwalt. Als der jung ſein Bruder / 
ſolch vbel ghoͤrt het / wz er denoch nit ſo gar ein tor als 
er geſchetzt wardt / vnd flohe zu einer Heydniſchen Kir 
chen / vnd ſchrie mit lauter ſtimm. Juialla o cu ane ſei⸗ 
than ucha telabu eculo cuane / in teut ſch / O Gott mein 
Bruder iſt ein Teuffel / hat ertoͤdt mein Vatter / Mut⸗ 
ter / vnd all mein Bruͤder / vñ hat ſie darnach verbrent. 
In xv. tagen ward die Rumor in der Stadt zu fried ge 
ſtellet / da ſchickt der Soldan nach eim ſeines Vatters 
ver kaufften eygnen Knecht / von den ich geſagetr habe / 
vnd ſprach zu jm. Tale into Machometo. Antwort er. 
Eſeult iaſidi / was ſagſtu Herr. Sprach er. Anne Sol⸗ 
dan / Ich bin Soldan. Antwort jm der verkaufft Ane 
chte / vnd was genennet Machomet. Heu valla e 
0 5 Solda⸗ 


Soidano / Ich weyß bey Gott das du Soldan biſt Als 


ſo nam jn der Soldan bey der Handt thet jm viel zucht 
vnd ehr / vnd ſprach zu jhm. Roachatel zaibei anne iati 
arba o can ſechala / das iſt / geh hin vnd erſchlag dein ge 
ſellen zu todt / ſo gib ich dir fuͤnff Caſtell zulohn / vnnd 
mach dich ein groffen Herrn. Antwort jm Machomet. 
O jaſidi anue iacul menau menſeibi telet in ſana voalla 
ſidi aneaſſent / das iſt / O Herr / ich hab mit meinem Ges 
fellen von jugent auff bißher geſſen / mit jm gewohnet / 


vnd gehandelt dreiſſig Jar lang / kann ſo viel hertzens 


nicht gehaben / zu vollbringen ein ſolichs vbel. Sprach 
der Soldan / nun / ſo laß es vnderwegen. Darnach vber 
vier tag / ſchickt der Soldan nach dem andern verkauf 


eten / genant Chayn / vnd begerete an jn / wie an den ers 


ſten / mit viel groſſem verheyſſen / das er ſolt todt ſchla 
gen ſeinen Geſe ellen. Sprach er zum erſten / Erachman 


erachin iaſidi / nun Herr das gſcheh im namen Gottes / 


vnd dein / Vnd gieng gleich hin / wapnet ſich heymlich / 


vnd kam zu ſeinem Gſellen / den er wol wißte zu finden / 


So baldt jn aber Machomet anſahe / merckt er ſeins ge 
ſellens verker am Geſicht / vnd ſprach zu jm. G du Ders 
rather / du kanſt mir nit gelaugnen / ich ſihe dirs an dei⸗ 
ner geſtalt an / nun da / ich wil zum erſten dich erwuͤrgẽ. 
Chayn als er mercket das ſein boͤß fuͤrnemen dem Ma⸗ 
chomet offenbar was / da zoh er auß ſeinen Degen / vnd 
warff jhn fuͤr dle Fuͤſſe feines Geſellen / kniet nider vor 
jm auff ſeine knie vnd ſprach / O mein Herr verzeih mir / 
denn ich den todt vmb dich wol verſchuldt hab / gfellt 
es dir / nem mein eygen Waffen vnd ertoͤdt mich / wenn 
ich bin zu dir komen / das ich dich hab woͤlln erſtechen / 
Antwortet jm fein Geſelle Machomet / wie wol ich das 
reden mag / das du biſt zu einem Verraͤther vnd Moͤr⸗ 
der an mir worden / vnd mir mehr denn dreiſſig Jar nu 
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bey elnander gewont / geſſen vnd truncken haben / vnd 
du mich jetzt ſo ſchendlich haſt wollen ermorden ſo ſte 
he deñoch auff du armer / ich will dir verzeihen / ſiheſtu 
nit / das dieſer vnſer Soldan ein Teuffel / vnnd nicht ein 
Menſch iſt / In dem hab ich dein boͤß fuͤrnemen gmerck 
et / deũ es iſt drey tag / das ich dich ſolt haben ertoͤdt ich 
wolt jm aber nit verfolgen / wir woͤllnes Gottergeben 
chu du wie ich dir ſag / vnd geh zum Soldan / vnd fa ge / 
du habeſt mich ertoͤdt. Da ſprach er / das will ich gerne 
thun / vnd gieng zun Soldan / der fragt jn ob er die ſach 
verbracht vnd in ertoͤdt het. Antwort jm Chayn vnnd 
ſprach / Herr ja bey Gott vnnd Machomet· Da ſprach 
der Soldan / köm her zu mir / vnd als ſich Chayn zu jme 
nahet / fieng jn der Soldan an ſein Bruſt / vnd ſtieße ein 
Degen in jn / das er von ſtundan niderſanck vnd ſtarbe. 
Das alles wardt der Machomet gewar / vnnd wıpnee 
ſich heymlich / vnd gieng inn ein Ramer zum Soldan⸗ 
der ſprach zu jm / du Hundt vnnd Hundts ſon lebeſt du 
noch. Antwort Machomet / ja ich leb vnd dz es dir leyd 
wer / vnd ich will dich erwuͤrgen / deñ du biſt viel boͤſer⸗ 
deñ ein Hundt / vnd biſt der Teuffel / mit dem griffen ſie 
beyd zu den Waffen / wie wol ſie beyd ein weil ein ander 
vmb trieben / jedoch zuletſt ſchlug Machomet den Sol 
dan zu todt / vnd ſtercket ſich inn dem palaſt / ſo faſt er 
kund / vnd als jm alles Volck geneigt vnd gůnſtig war 
lieff alle menig der Stadt aum palaſt ſchrien mit grof 
ſem ruffen / er lebt er lebt Machomet vnſer Herr / vnnd 

Soldan alſo blieb er Soldan bey xx. tagen / da die ver⸗ 

gangen warn / ſchickt er nach allen errn / Buigern vñ 

Kaufleuten der Stadt / ſprach zu jn / was er gthon het 

wer er gezwungen worden / vnd wißt wol / das die Herr 

ſchafft vnd das Reich jm von recht nit zu gehoͤrt / er be 

gerte vnd bare aber alles Volck / das ſie alle des willig 


vnd zu 


) 


vnnd zu frieden wolten ſein / vnnd den jungen Son des 
Soldans / der noch bey leben wer / zu Soldan machten 
vnd alſo ward derſelb zu Konig gmacht / nit deſte min 
der regiert Machomet das Reich die Stadt vnd das 
Bande ſo wol / das managt er wer ein Freund Gotts / 
vnd mit aller meniglich willen / ward ter geſetzt zu eim 
Gu bernator der Stadt vnnd des Landes. Inn dieſer 
Stadt ſein gmeynglich ob vierhundert Kaufleut / geſt 
von andern Landen / die da kauffen Seiden / Berlen / ed 
le Geſteyn / vnd ander war die darkom pt; Die gemeyne 
ſpeiß dieſer Stadt iſt von Reiß / denn an denſelben or⸗ 
ten wechſſet kein Korn. 


Von Eri in Carozany in Perſia ond 
ſeiner reichthumb vnd von man 
chen ſachen / beſonder von 

Rheubarbaro. 
O wir geſagt haben wz fich verlaufen hat 


Izu Ormus / auch von gewonheyten vnnd fieren 
der Landt / hab ich weiter geſchifft inn Perſia / 
zwoͤlff tagreyß / kamen wir in ein Stadt / genant Eri 
gelegen in dem Lan dt Carozany / vnd inn dieſer Stadt 
wonet der Koͤnig von Carozany/ hat das Landt / vnd 
die Stadt / groſſe genugſamkeyt von reichthumb vnd 
guͤtern / der meiſte theyl handels daſelbs / iſt mit Seis 
den / ſolche hauffens / das man auff ein zeit da (eben ma 
gei dre / bis ſchier inn vier tauſent Kaͤmelthier die alle 
geladen ſein mit Seiden. Es kõpt auch in dieſe Stadt / 
der meiſt theyl hen barbaro / den man ſonſt ſo in groſ 
fer menig nit in der Welt findet / alſo / das ich ſelbs geſe⸗ 
| 3 ii ben 


hen hab vj. Pfunde gut Rheubarbaro / vmb ein Duca⸗ 
ten geben. Die Stadt hat bey ſechs oder ſieben tauſent 
Sewrſtett / iſt faſt groß / die inwoner fein Machomets 
glauben / von dañen ſchied ich mich xx. Tagreyfi / die rit 
te ich auff feſtem Erdrich / ſah allenthalb viel Dorffer 
vnd Schloͤſſer / wol mit Volckbewonet. 


Von dem fluß Eufra / den ich glaube 5 
den fluß Eufrates fein, 
Me dieſen tagen kam ich zu rim vbergroſ 


fen fluß Waſſer / den dieſelben Landt leut nen⸗ 

nen Eufra / nach meim beduncken ſo glaub vñ 

halt ich / das es ſey der fluß Eufrates / zoh alſo d rey tag 
reyß weiter auff die lincke Handt gericht dem Waſſer 
nach / kam ich inn ein Stadt / genant Schirazo / hat ein 
Herrn fuͤr ſich ſelb / ein Perſianer / Machomets glaubẽ / 
in dieſer Stadt findt mã feyl groß Sũm edel Gſteyns / 
viel Turckis vñ Balaß / wie wol ſie da nit gegraben od⸗ 
der funden / ſo werden fie doch daſelbs hin gdracht / als 
man ſagt von einr ſtadt / heyßt Balachſam. Man find 
auch feyl inn dieſer Stadt / viel der Blawenkoͤſtlichen 
Farb / die man heyßt / Oltramarin / auch Tution vnd bi 
ſem faſt viel / den ſelben Biſem man inn vnſern Landen 
gar ſelten gut findt / ſonder er wirdt gfelſcht vnd verke 
ret / deñ ich hab allda geſehn fein wuͤrcklichkeyt ſolcher 
maß / auff ein morgen nüchtern genomen ein Biſem bel 
gelin auff gethon / drey oder vier Mañ zu ſchmecken ge 
ben vnd halten fůr die Naſen / von ſtundan werden fie 
jn bluten / die krafft ſoll er haben iſt es anders ein grech 
ter Biſem / ich fragt wie lãg er alſo gut blieb / ward mir 
geſagt von etlich Kaufleuten / weñ er nit gfelſcht wur 
de / ſo blieb er in feiner krafft zehen Jar / vnd etwz mehr, 


Iſt gut zů verſtehn / das der Biſem ſo in vnſere Landt 
t᷑umpt / faſt vermiſcht wird von dieſen perſianern / vñ 
Kaufleuten / deñ fie die boͤßliſtigſten leut der welt ſein. 
Als ich in der Stadt etlich tag vinbgieng / alle ding zu 
bſchawen mit verwundrung / erſah mich ein Perſianer 
Kauffman / der het mich vor zwey Jarn zu Hecha gſe 
hen / vnd mit mir geredt / der ſprach zu mir · Junus was 
thuſtu da / biſtu nit der / den ich vergangner zeit zu Me⸗ 
cha gſehen hab. Ich ſagt ja / ich bins / ich zieh alſo vmb / 
die Landt zu bſchawen. Da antwort er mir / nu ſey Got 
gelobt / das ich gefunden hab ein meins willens / der da 
auch begert zu erkunden die Welt dieſer Perſian ware 
von Ert / geheyſſen Cozazioner / ſprach / lieber Junus / 
zeuh nit von mir / wir woͤllen ein guten theylder Welt 
beſůchen / vnnd alſo wurden wir der ſach mit einander 
eins / vnd blieben zu Schirazo fuͤnfftzehn tag / darnach 
richten wir vns auff den weg / in fuͤrnemen / zu ziehen in 
die Stadt Sambragante. rk 90 


Von der Stadt Sambragante / die ſo 
groß iſt als Alkeyro / vnd von der 
verfolgung des Sofft. 
G On dieſer Stadt Sambragantt ſagen die 
J Kaufleut dz ſie ſo groß ſey als Alkeyro / der Ks 
nis von derſelben ſtadt helt Machomets glau⸗ 
ben. Es ſagen auch die Kaufleut / das er hab biß inn lx. 
| ee zu Fuß / ſie fein weiß Leut / vnd wolgeſchi 
cket Volck / vnd wir zohen da ſelbs nicht fuͤrbaß / wenn 
der Soffy zoh in denſelben Landen vmb / verbrent vn 
verhert alls das er erreychen mocht. Er haßt auch ſon 
derlich die da glaubn in Bubacher / Otman vñ Aumar 
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pte da find geweſen miegſellen Machomees / die erſchlu 
tze er all mit dem Schwerdt / vnnd ertoͤdter ſie wo er ſie 
an kam / welche aber glaubeten allein dem Machomet / 
vnd Hal / die lieſſe er gehn / vnnd ſichert ſie des lebens 
Auch ſprach zu mir mein Geſelle / kom her Junus / auff 
das du des gewis vnd ſicher ſeiſt / vnd du im grundt er⸗ 
kennen moͤgſt / das ich dir wol vnd gur Gſellſchafft le 
ſten will / ſo will ich dir geben / eine meins Bruders toch 
ter z Weib / gnant Samis / das iſt / Sonn / ſolcher nam 
war jr zu eim zu namen geben von ihrer groſſen ſchoͤne 
wegen / er ſagt mir auch mehr / wiſſe das ich nichr in die 
Landt ziehen will / mb gbreſten vnd mangel an Gelt / 
ſonder vonluſts wegen / aus freiem muth / zu ſohen viel 
ſachen der Welt / Vnd alſo richt wir vns auff die ſtras / 
vnd zohen wider in die Stadt Eri als wir in meins ge 
8 auſe einzohen / zeygt er mir die gemelt ſeins bru 
ers Tochter / gegen derſelben erzeygt ich mich / wie ich 
ſie zu nemen / vber die maſſen wol zu frieden were / vnnd 
faſt ein guten willen zu jr het / wiewol mein gemuͤt mit 
andern ſachen bekůmert war / in der zeit / acht tag zohn 
wir wider zu der Stadt Ormus / daſelbſt ſaſſen wir in 
ein Schiff / kamen in ein pfort an einem ort / in India⸗ 
was genant Cheo. f 


Von India / vnnd Erſtlich vonn der 
Stadt Kambcia / vnnd ande 
Toenn dingen. 


0 Nud damit mein verheiſſen im anfang ge⸗ 
thon / alle ding / die fuͤrnemſten vnd ſeltzamſten 
auffs kuͤrtzſt zu beſchreiben nit vergeſſen werd / 
vnd nicht verdrießlich ſey zu hoͤren / will ich melden die 
wunder / 


wunder / vnd bey vns vngehoͤrt / die ich im eingang der 
Landt in India geſehen hab / zu nehſt bey der Pforten / 
iſt ein ober groſſer flus vnd Waſſer ſtram / vom Lande 
volck geheyſſen Indo / nit ferr von einer Stadt mit na 
men Cambeia / ligt gegen mittag des gmelten fluß / vñ 
drey Meil gelegen in feſtem Lande, Es iſt auch zu wiſ⸗ 

ſen / das man in dieſe Stadt nit mit groſſen noch mitlẽ 
Schiffen gefahren mag / denn zu der zeit ſo die Waſſer 
groß werden / iſt ein fluß der in die ſtadt riñt / vñ wachſ 
ſen die Waſſer drey oder vier Meiln weit / etwan ander 
maſſen den bey vns / deñ dort lauffen ſie zu / ſo der Mon 
new wirdt / aber bey vns gemeynlich weñ der Mon voll 
komen iſt. Dieſe Stadt iſt gemaurt auff vnſern ſitten / 
faſt mechtig vnd reich an gut vnd Korn / vnd allen gu⸗ 
ten Fruͤchten / vnd in dieſer gegne findet man acht oder 
neunerley der mindern Species / oder Apoteckerey / als 
da iſt Turbito / Galanga / Spicanard / Aſa Fetida / vñ 
Lac / mit ander viel dingen / derẽ namen ich nit gedenck. 
Man bawt auch da ein vbergroſſe Sũma Baumwoll / 
alſo das man alle Jar viertzig / biß in fuͤnfftzig geladne 
Schiff mit Baumwol von dañen fuͤhrt / auch faſt viel 
Seiden vnd gewandt / das ferbt man in andern Lande, 
Man findet auch in dieſem Reich Cambeia / auff ſechs 
tagreyß dauon an dem Gbirg die Corneol / vnd die Ber 
ge von Calcedonio / vnd auff neun tagreyß von Cabeia 
in einem andern Gebirg / findet man die Diamanten. 


Von dem Soldan von Cambcia vnd 
ſeinem Hof halten / vnd von der 
Edelenn Stadt. 

Ir woͤlln jetzund ſagen von dem Soldan 
i L dieſer 


dieſer edlen Stadt Cambeia / vnd von feinem gebrauch 
vnd ſirten / der iſt genant Machamut / vnd iſt bey viertz 
ig Jaren dz er dz Reich entpfangẽ hat / von eim Boͤnig 
von Guzarati / die eſſen keynerley ding das blut hat / ſo 
toͤdten ſie auch nichts das leben hat / ſie ſein nicht Hey⸗ 
den / nit Juden / noch Chriſten / vnd ich glaub / weñ fie ge 
raufft wern / das ſie gr ſelig Leut wern / auß den Wer⸗ 
cken die ſie thun / deũ fie halten das Geſetz der natur / al 
ſo / das ſie niemand nichts zu fuͤgen / das ſie ſelbs woͤlln 
vberhaben ſein / Ir kleydung die ſie haben / ſeind Hemb⸗ 
der / vnd etlich gehn gar blos on allein das ſie Thuͤcher 
tragen / vmb die lend gewunden / vnd nicht an Armen / 
noch Fuͤſſen auff dẽ Haupt tragen ſie binden / ein theyl 
rot ein theyl Leberfarb / von dem ſelbigen Volck hat 

dieſer Soldan das Reich erobert. 
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Auch ſolt ir vernemen das weſen vnd haltung 15 
Sol⸗ 


Soldans Machamut der iſt des Machometiſchẽ glau 
bens / mit ſampt all ſeim Volck er helt ſtets zu Roß xx⸗ 
tauſent Mañ / Des morgens wenn er auff ſtehet / ſo ko⸗ 
men zu feinem Palaft fünffssig Selffant / vnd auff eim 
jeglichen kompt geritten ein Naß das geſchihet jm zu 
ehrn / ſonſt iſt nichts nit jr geſchefft / des geleichen / ſo er 
auß dem Beth auff geſtanden iſt / vnd weñ er zu Tiſche 


ſiczt / ſo find enegegen fůͤnfftzig odder ſechtzigerleß Ins 


rument der Muſica / als Trometen / Boſaunen / ſchwe 
geln vnd pfeiffen / mit viel andern ſeltzamen dergleichẽ 
ſachen / auch die gedachten Helffant / mit dem erbieten 
fie ehr vnd Reuerentz rem Roͤnig ſo es ſich begibt / wer 
de ich auch ſagen von dem vernemen dieſer Thier. Der 
Soldan hat auch vnder ſeiner Naſen allo ein langs Ha 


re das er das zuſamen knuͤpfft auff ſeim Haupt / vñ ein 
weiſſen Bart bis auff die Gůͤrtel / als ich jn ſelbs gſehn 
hab / vnd allen morgen jßt er gifft / vnd nit ſolt jr geden 


cken das jm ſolchs ſchaden bring / oder dz er dauon auff 


geſchwell / wiewol er ſein viel einnimpt / ſonder wenn er 
feiner Candherrn ein toͤdten will / ſo heyßt er jn fůͤr ſich 
komen vnd nackent auß ziehen / darnach jſſet er ein Fru 
chte / genant Cophole / ſein geſtalt wie ein Muſcatnus / 
dazu auch von etlichen Blettern / gſtalt wie das Laub 
von Pomerantzen / heyſſen fie Tamboli / vnd darauff ei 


nen Kalck von ſchelfen gmacht / auß einr materi gleich 


* s 


den Oſtergj / die ding mit einander gmiſcht / wen er das 


gekewt hat im Mund / ſo ſpeit er das an dieſen Nenſch 
en den er toͤdten will / dz der in einer halben ſtundt nider 
fellt auff die Erd vnd ſtirbt. Dieſer Soldan helt auch 
bey vier tauſent Frawen / vnd ſchlefft all nacht bey einr 
des morgens findet man fie todt ligen / vnd all morgen 

e e das ſelb Hembd nimer von keiner 
Porn angelegt / desgleichen all andere ſeine Kleyder / 
10 | Lü vnd 
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vnd alle morgen legt er newe Kleyder an. Wein Seſell 
fragt mich / was das fuͤr ein wunderbarlich ding were / 
d is er alſo gifftig wer / vnd alſo gifft aͤß. Da antwort 
jm ein alter namhaffter Kauffman / wie das jn ſein Va 
ter von jugend auff het laſſen ernehrn / alſd ſey gnug ge 
ſagt vom Soldan. Die Inwoner vnd Burger in dieſer 
Stadt / ſein faſt vber die maß reich vnd gſchickt Kauff 
leut / vnd die fruchtbarkeyt dieſes Lands mag man nit 


wol auß ſprechen / da komen vnd gehn hinweg zum di⸗ 


ckern mal im Jar / biß in drey hundert Schiff vnd Na⸗ 
ue von Meerlanden. Auß dieſer Stadt Cambeia / vnd 
noch einer / von der ich hernach ſagen wirde, verſiht vñ 
vergatet ſich das gantz Perſia / Tartarey / Tuͤrckey / Sy 
ria / vnd Barbaria / inn Affrica / die fruchtbar Arabia / 
Ethiopia vnd India / vnd viel ander Inſeln / ein groſſe 
menig der Landt / mit Seiden vnnd Baumwollen ges 
wandt. Vnd dieſer Soldan lebt in vbergroſſem Reichs 
thumb / vnd kriegt mit einem Koͤnig vonn Joghe / das 
felbig Landt ligt Fuͤnffzehen tagreyß von Tambeia. 
Von dem leben vnnd ſitten / des 
2 x Sn Er 
Koͤnigs von Joghe. 
Jeſer Soldan vnnd Koͤnig von Joghe / iſt 
ein Mann von groſſer Serrſchafft / hat etwas 
bey drerſſigtauſent Mannen / iſt ein Heyde / vnd 
alles ſein Volck eins beſondern glaubens / vnd von den 
Koͤnigen vnd Edlen wirdt er gehalten für heylig / von 
ſeins lebens vnd wandels wegen / das ſolt jr alſo verſte 
hen / der Koͤnig hat die gwonheyt zu gehn allzeit vber 
drey oder vier Jar ein mal walln wie ein Bilgram auff 
ander Leut koſten vnd zerung 'mit drey oder vier tau⸗ 
ſent Mannen der ſeinen mit Weibern vñ mit Rindern 
4 vnd 
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vnd fuͤhret mit jm vier oder fü ch Cazen / 
Zibeti / Meerkatzen / papagay / Leoparden / vnd Falcke 
en / vnd zeuht alſo durch alles India / ſein Kleydung iſt 
ein Geyßhaut fornen / vnd eine hinden / das Har heraus 
gekert / ſein dunckel braun Leut / deñ da feht an das die 
Menſchen mehr dunckelbraun deñ weiß farb ſein / vnd 
alle tragen ſie Berlen vnd edel Geſteyn / hangent in den 
Orn / ein jeglichs nach ſeim vermoͤgen anheyms tragen 
ſie Hembder / aber der Koͤnig etlich edel / vnd die beſten 
gehen mit dem angeſicht / mit den armen / vnd dem gan 
zen Leib / vberſaͤet mit gemalem Sandel / vnd mit wol 
ſchmeckenden dingen / Etlich der ſelben nemen jhn fuͤr / 
das fie nimermehr woͤllen an ein hohe ſtat ⸗ allein auff 
der Erden ſitzen / das thun ſie von andacht wegen! So 
han jr etlich gelöbd das ſie nit auff die Erden ſitzen / et 
lich das ſie nimer au ffrecht ſtehn woͤllen / fo ſeind jr viel 
die nimmer reden woͤllen / die gehen den mit dreyodder 

; | K ij vier 
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vier Gſellen die in dienen vnd fie verſprechen / Gemeyn⸗ 
lich tragen fie Horner an jrn Halſen / weñ ſie in ein ſtadt 
ziehen / ſo blaſen ſie all mit einander / vnd ſamlen damit 
das Almuſen / vnd weñ der Koͤnig nit zeuht / ſo ziehẽ ſie 
doch all Jar / drey oder vierhundert auff ein mal mit ei 
nander / wie bey vns die Zigeuner / ſie bleiben gewonlich 
drey tag in einer Stadt / Ein theyl von jn tragen Ste⸗ 
cken mit reyffen von Eiſen / die da vmb ſich ſchneiden 
als die ſcharſach / vnd ziehen die mit einer ſchlingen / ſo 


ſiee woͤllen die Nenſchen beleydigen / vnd weñ dieſe alſo 


in ein Stadt komen / ſo erbeut man jn groß gefallen / ob 
fie ſchon ertoͤdteten ein der mechtigſten der Stadt / ſo 
wurden ſie deñoch nit darumb gſtrafft / der meniglich 
helt ſie fur heylig. Das Landt des ſelben Volcks iſt Ge 
birgig / vnd nicht faſt Fruchtbar / haben mehr mangel 
denn vberfluß der Narung / jhr Wonungen ſeindt faſt 
ſchnoͤd / ſo haben ſie kein gemawerte Stadt / vnd durch 
ſie komen faſt viel edel Geſteyne auß India inn andere 
Landt / denn vmb jhrer freiheyt vnd heyligkeit wegen / 
bringen ſie das mit jn on alle koſtung / Das Landt hel⸗ 
tet ſich ſtarck inn Krieg / wider den Soldan Machu⸗ 
muth / denn es an jm ſelber ein ſtarck Gebirgig vnd feſt 
Landt iſt. 


Von der Stadt Keuul / vnd von den 
ſitten / vnnd geduͤrſtigkeyten 
dieſes Volckes. 

(Foo ſchied ich mich von der gmelten Stadt 
* Cambeia/ kam in ein Stadt genant Ceuul / von 
A dergemelten Stade zwoͤlff tagreyß / vnd zwi⸗ 


ſchen den zweien Staͤdten / heyſit das Landt * 
y er 


f 2 . + REP r 


Der Koͤnig von der Stadt iſt ein Heyde / vnd das Vol⸗ 
cke iſt dunckelbrauner farb / etliche vnder ſyhnen tragen | 
Hembder / vnnd etliche gehen gar nackendt / mit einem 
Ehuch gbundẽ vmb die ſcham auß gnomenetlich Hey 
deniſch Naufleut / dieſes Volks Waffen ſein Schwer 
ter / Rodellen / Bandtbogen / vnd Waffen gmacht von 
Xoren vnd von Holtz / Sie haben auch etlich Buͤch ſſen 
vnd Geſchůtz. Dieſe Stadt iſt faſt wol vmbmavort / vñ 
zwo meil vom Meer gelegen / hat faſt ein huͤbſchs flieſ⸗ 
ſend Waſſer / auff dem ſelben komen vnd faren hinweg 
ein groß menig der Schiff. Das Landt iſt gut vnd voll 
omẽ / deñ allein Weinber wachſſen nit da / aber Rorn / 
Gerſt / Reiß / vnd ander zu gmůß wirdt mit hauffen da 
geſamlet / Vnd mã macht in dieſer ſtadt faſt viel thuch 
don Baumwoll. Von jrm glauben was ſie halten / will 
ich dis mal nichts nit ſchreiben / deñ ſie halten den glan 
ben wie der Koͤnig zu Calicut / das will ich hernach be⸗ 
ſchreiben. In dieſer Stadt ſind auß der maſſen viel hey 
deniſch Kaufleut / vnd wird gut grechtigkeyt ghalten 
der Lufft feht da an faſt warm zu ſein / vnd der Koͤnig 
dieſer Stadt vermag nit viel Kriegsuolck / Die Heydes 
niſchẽ Thier im Landt ſein in groſſer viel / Roß / Ochſ⸗ 
fen vnd Ruh / der man in ander Landen nit ſouiel hat. 


Von Dabuli der Stadt in India. 
| Han die Stadt Ceuul gſehen het / kam ich 


Jin ein ander Stadt zwo tagreyß dauon glegẽ / 
ö > geheyſſen Dabuli / auff eim geſtad eins groſſen 
flus / iſt gema wert nach vnſerm ſitten / ein gut Stadt. 
vnd viel beſſer Landt vmb ſich / ſeind auch viel Seydnis 
ſche Kaufleut darinn. Der Koͤnig dieſer Stadt iſt ein 
Heyd oder Abgoͤrterer / vermag bey xxx. tauſent ſtreitt 
bar Maß / doch der ſitten vñ wehr / wie võ Ceuul Verde 


1 


Der König tft ein feſter handhaber der Gerechtigkeyt 
5 . vnnd Kleyder Menſchen / wie zu 
euul. 


Von Goga der Inſel in India / 
vnd von jhrem König. 
m. kam weiter in ein Stadt vnd in ein 


Inſel / von dem Landt ein Meil weges gelegen / 
genant Goga / gibt Tribut dem Kong von De 
chan / Jaͤrlich als viel als zehen tauſent Ducaten / wels 
che Goldtmuͤntz dieſelben nennen Barde / ſind kleyner 
an der ruͤnde denn die Seraphizu Alkeyro / aber fie ſein 
dicker / jr gebreg vnd ſchlag darauff / ſein zwen Teuffel / 
vnd an dem andern ort etlich buchſtaben. In dieſer In 
ſel iſt ein gemawrte befeſtigung / nach vnſerm ſitten ge 
bawen / zu neh ſt an dem Meer / in derſelben befeſtigung 
iſt zu zeiten ein Sauptman / genant Sauain / helt gmei 
niglich bey vierhundert Mammalucken / vnd er felb iſt 
auch ein Mammaluck / weñ der gemelt Hauptman ein 
weiſſen Mann gehaben mag / dem thut er groſſen vor⸗ 
theyl / vnd gibt jm auffs wenigſt fuͤnffzehn oder zwen⸗ 
tzig Barde ein Monat / vnd ehmal er jn thut in die Ge 
ſellſchafft feiner redlichen Leut / laſſet er jhme brin gen 
zwey Wammes von Leder gmacht / das ein für ſich ſel 
ber / das ander fuͤr den der den Soldt begert / als deñ le⸗ 
get ein jeder ſein Wammes an / Befindt deñ der Haupt 
man das er ſtarck mit ringen / vnd thetig mit der Wehr 
iſt / ſo thut er jn zu ſeinen redlichen Mañen / Iſt daſſelb 
nicht / ſo braucht er jn zu ander ruͤſt ung zum ſtreit · Die 
ſer allein mit ſeinen Mammalucken fuͤrt groſſen ſtreit 
mit dem Koͤnig von Narſinga / von wellichem ich mit 
der zeit ſagen will / Ich macht mich auß dieſer gr 
| j ieben 


fiebentagreyß auff dem Lande / u ein andre abt / ze 
nant Dechan. e e 
Von der ſchoͤnen Stadt Dechan / vnd 
von viel jhrer Reichthumb / vnd 
Cdelen Geſteynen. 
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der Stadt Occhan / regieret ein Rönig 
des Machometiſchen glaubens / vñ den vorge⸗ 
Ol melten Hauptman mit den andern Mammalu 
cken helt er an feinem Solde / dieſe Stadt iſt faſt ſchoͤn 
vnd fruchtbar / der Koͤnig daſelb helt allzeit bey fuͤnff 
vnd zwentzig tauſent Mañ in ſeinem ſoldt / zu Fuß vnd 
zu Roß / vnd hat ein vberhuͤbſchen Palaſt darin / in wel 
chem / eh man zu des Koͤnigs Kamer vnd wonung ko⸗ 
met / pyiiij. Kammern ſind · Dieſe Stadt iſt 3 
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nach ſitten vnſer Chriſtlichen Staͤdt / vnd faſt hůbſqg 
euſer darin der Koͤnig lebt in gro em 15 id 
fart / ſein Diener tragen ſpitz an jren Schuhen / die ſein 
gemeynlich rot / daran gehenckt vnd darauff gemacht 
Rubin / Diamant / vnd ander edel Geſteyn / derſelben ed 
len Kleynat viel mehr an den Henden / vñ hangen ande: 
Ohrn / deñ in ſeim Reich iſt ein Gbirg / darin man finde: 
die Diamant / ligt ein Meil von dieſer Stadt / ringweiß 
vmb vnd omb / wirdt verhůt mit groſſem ernſt / Dieſes 
Roͤnigreich hat genug ſam võ allen dingen / wie die vor 
gemelt ſtadt / vB lckiſt Machomets glauben / jr kley 
dung iſt ſeiden gwandt odder vberhuͤbſche Sembder / 
vnd tragen an den Fuͤſſen ſchuhe / vnd knieſtifelin / vnd 
haben weiß Hofen von Baumwollen Thůcheren / auff 
den ſitten der Schifleut / vnd die Weiber gehn bedeckt 
mir dem angeſicht wie zu Damaſco / daruon ich vor ge 
* „ 5 1 ® P. PA - £ 
Von dem fleiß des Koͤnigs bey 
feiner Ritterſchafft. 
Er gmelt Loͤnig von Dechan fuhrt allzeit 
Krieg mit dem König von Narſinga / vnd der 
mehrertheyl ſeins Rriegsuolcks ſeind frembd / 
vnnd Auß lender / weiß Leut / vnnd das Landtvolck iſt 
braunfarb. Dieſer Koͤnig iſt faſt reich vñ mechtig / helt 
alle jeine Söldner gar herrlich auß mit groſſem ſoldt / 
des halben er die aller beſten Kriegsleut hatt / die nier⸗ 
gend in den Landen ſeind / ſo helt er auch ein groſſe Sũ 
ma krieg Schiff / auff dem Meere / vnd iſt der Chriſten 
BE VE aan von dannen vnnd ka 
in ein r fůnff tagreyß dauon glegen / genant 
Bathacala. en 71 nt. 5 — 


Von 


| 


Batfalaca der tadt in Indla⸗ 
rer fruchtbarkeyt in viel dingen. 
Athacalaiſtem faſtedle Stadt/ gemaurt 

vnd faſt hůͤbſch / ein Meil auff dem Land vom 


= — meer gelegen / hat ein bſondern Koͤnig / jedoch 
dem König von Narſinga vnderworffen. Die Stadt 


hat ein pfört des Meers / deñ das man ein kleynen weg 


auff einem fluß in die Stadt fehrt / es ligen auch fterig 
da viel Heydniſch Kaufleut / deñ es ein landt vnd ſtadt 
iſt von g. oſſem handel vnnd niderlag / der genant flus 
ffe hin an der ſtadtmaur / in dieſer Lãdſchafft wech 

et ein vber flus Reiß vnd Zucker / ein groß theil zucker 

Candit dʒ man alls weſſertmit dieſem flus / allda feht 
an wachſſen die Feigen vnnd Nuß wie zu Calicut. Dis 
volck alles ſein Abgoͤtterer vñ des glaubens wie zu Ca⸗ 
licut / allein die Heyden nit / die da leben nach dem glau⸗ 
ben Machometi. Man helt in dieſem Randt kein Roß / 
Maulchier / noch Eſel / aber Ruhe / Bůffel / Schaf vnd 
Geyſſen fein viel da. Es wechſſt auch in die ſem Lande 
kein Gerſt noch zu gemuͤſe / aber ander Frucht viel vnd 
faſt gut / als ich die Stadt beſucht het / macht ich mich 
hinweg in ein ander / genant Anzediua / in der ſelben wo 
net ein bſonder Volck fein Heyden / halten ſich für edel / 


Die Inſel iſt von feſtem CLandr ein halb Neil / vnd hat 


bey Fx. Meiln vmb ſich / vnd boͤſer lufft darin / auch nit 
faſt fruchtbar / jedoch hat fie ein gut füs Waſſer / zwi⸗ 
ſchen der In ſel vnd dem Landt hats ein gute Pforten. 
Von Kentacula / Onor / vnd Nango⸗ 
lor / den guten Staͤdten in India. 
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Js wir nu fuͤrbaß rehßten auff ein tagreyß 
von der gdachten Inſel / kamẽ wir in ein ſtadt⸗ 
Eder namen war Centacula / hat einen Herrn ni 
ſehr reich / allda findet man Kuͤhe in groſſer viele / Reiß 
vnd ander gut Fruͤcht / wie fie wachſſend in India. Es 
fein auch darin viel Heyd niſch Kaufleut / dis Jeane N 
ſeind brauner farb / ſie gehen nackent vnd geſchuͤht / tra 
gen nichts auff dem Haupt dieſer Fuͤrſt iſt onder den 
Roͤnig zu Bathacula. Von dieſer S tadt kamen wir in 
zwey tagen zu einr Stadt / Onor geheyſſen / der Rönig 
derſelben Stadt iſt vnderworffen dem Koͤnig zu Nar 
ſinga / dieſer Rönig iſt ein gut Mañ / vnd guter Freund 
mit dem König võ Portugalia / belt allzeit fieben oder 
acht Schiff auff dem Meere mit Kriegsuolck / Dieſes 
Volcke gewonheye iſt nacker zu gehn allein ein Thuch 
vmb die Scham gebunden / jhr meyſte ſpeiſung iſt von 
Reiß / ſo ſeind auch daſelbſt vmb viel wilder Thier / wil 
de Schwein / Sirſch / Wolff / vnd auch Leon ein gut me 
nig des gleichen Vogel / vnderſchidlich den vnſern Pfa 
wen vnd papagali / auch Růh vnd Kaſtron / vnd auch 
des gleich en Roſen / vnd ſonſt viel ander Blumen finde 
man da vber jar / der Lufft iſt faſt edel vnd gut / darũb 
mag man vernemen bey dem / das die Menſchen im ſel⸗ 
ten Lande lenger leben / deñ bey vns vnd an andern or⸗ 
ren. Nahe bey dieſer Stadt Onor / iſt gelegen ein ande⸗ 
re Stadt / mit namen Mangolor / in der ſelben werden 
bey weilen zu eim mal geladen fuͤnfftzig odder ſechtzig 


Schiff mit Reiß / Die imwoner find gar ſubtil Heyden / 


jr leben fieren vnd Kleydung iſt wie vorſteht / Alſo fu⸗ 
ren wir hinweg / vnd kamen in die Stadt Cannonor. 


Von gannonor / ein groß mechti 
9e Stadt in India. 


braucpẽ ſich der Selffane aber nit zu ſtreit / ich wul her 
nach weiter ſagen was dieſer Koͤnig vermag / vnd was 
er wider die Poreugalefer gehandelt hat. Diefe Stadt 
iſt in groſſem gewerb vnd handel / vnd komen alle Jar 
bey zwey hundert Schiff da ſelbs hin von mancherley 
landen. Als etlich tag vergangẽ warn / namen wir vns 
fuͤr / weiter zu reyſen gen de Roͤnigreich Narſinga / zo⸗ 
hen alſo xv. tagreyß vber Lande / gen dem Auffgang / 
Famen zu einer Stadt genant Biſinagar. 


d Von der Stadt Biſinagar in dem I 
Roͤnigreich Rarfinga. 
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0 Je gemelt Stadt Biſinagar iſt des Koͤni⸗ 
. G2 ges von Narſinga / vberfluͤſſig groß / faſt wol 
uvmbmaurt an einem ort mit Gbirgen / vnd hat 


ſcheibs vm ſich ſteben Meil / dre gemaurt zirckel vnd f 


vnd geſchickligkeyt von den Mienfchen vnd allen ding⸗ 
en vnd eins vber guten C uffts / man mag auch da geha 
ben groſſen luſt vonbeyſſen vnd jagen / das mich bedun 


bkreyß / iſt ein Stadt von groſſer hantierung vnnd 
uffmanſchafft / auch faſt fruchtbar / gur gebrauch 


cket das Paradeiß da fein. Der Koͤnig dieſer Stadt iſt 


fuaſt mechrig vnd reich / vnd glaubt mit alle ſeim Reich 
Abgoͤtterey / Er helt ſtets an ſeinem Hof biß in xl · tau⸗ 


ſent MNMañ zu Roß / bey jn drey oder vier biß in fůnff bus 


dert Bardey / vnd etliche werden kaufft vmb achthun⸗ 


dert Bardey / deñ die Stutenpferdt gefallen nit in die⸗ 


em Landtydeñ die König vnd Herrn der oͤrter vñ pfor 
n des Meers halten gar geſtreng darob / das man nit 


Stutenpferdt hinüber fuͤrer Der gemelte Konig hele 


allzeit bey vierhundert Helffant / vnd etwan viel Tros 
8 2 lauffen 
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anger · jr wehr fein. Spieß / Sandbogen vñ Rodellẽ 


Ste wapnen auch die Selffant mit Sarntſch / vnd zum 


meiſten vmb den Ropff / vnd jren krummen Schnabel 
vnd an dẽ ſelben bindẽ fie ein Schwerd zweier Eln lãg / 
breit wie eins Menſchen handt / vnd der Mañ der auff 
in fie reiten / der gebeut jm / ſtehe ſtill / gehe fuͤrſich / ker 
vmb / fall in den / ſtos dieſen / thu jm nichts mehr vñ des 
gleichen / das alles verſteht vnd thut der Helffant / als 
wer er ein Menſch / ſo ſie aber etwan verwundt oder ge 
brochen werden / ſo mag ſie niemandt nit ghalten / vnd 
zum meiſten werden ſie in flucht gekert mit Fewer / das 
jn etwan entgegen gebracht wirdt / das ſie deñ vber all 
ander ding ſehr vbel foͤrchten / Ich glaub auch / das dis 
das ſterckſt Thier vnder alln andern Thiern der Welt 
ſey / Vnd ich hab gſehn drey Selffant ſtelln an ein ſchiff 
auſz dem Meer ans Landt zu ziehen / geſchah zu Canno 
Pars warnetlich Heydniſch Raufleut die wolten ein 
Schiff ans Landt treiben / nach dem ſitten inn vnſeren 
Landen / da wardt jn angezeigt / das ſie die Naue oder 
das Schiff walgten da forme iner der Broba / darun⸗ 
der legten ſie drey hoͤltzer / vnd an dem ort des Meers ſa 
he ich drey Helffandt ſich nider laſſen auff die knie / vi 
mit den Hauptern ruckten ſiedas Schiff gewaltigli 

heraus an das Lande, Vnd als etliche ſagen / der Helf⸗ 
fand hab kein geleych / iſt wol war in der gſtalt / das ſie 
die nit haben ſo hoch ſtehn als die andern Thier / ſie has 


ben ſie aber nider wol bey der erden / vnd oben in den ge⸗ 


biegen. Es iſt auch das weib vnder den Helffanten viel 
ſtercker / viel freydiger / vnd hochmůͤriger den der many 
vnd etliche vnder den Weibern der ſelben Thier / ſeindt 
ma nig / ſie ſeind auch groͤſſer jr eins deñ drey Bůffeltht 
er ſeind / haben farb als die Bůffel / vnd Augen / wie die 
Schwein ein langen Schnabel / vorn hinaus Sleiſchin 
Vynd lang bisauff die Erden mie dem ſo nimpt er die 
Sera, ſpeiſß 


ſpeiß vnd das getranck in den Mundt / weñ er hat ſein 
Maul vnder dem halß / gleich einem Sturion / Ich hab 
jn auch mit ſeim Schnabel mehrmal ſehn ein Quatrin 
von der Erden auff heben / ich hab auch geſehen / das er 
mit demſelben ſeim Schnabel gezohen hat ein Aſt von 
einem Baum an welchem vnſer xxiiij. Mañ mit einem 
Seyl zohen / vnd mochten den Aſt nit zu der erden brin 
gen / den zohe aber der Helffandt frey herdan / in dreyzoͤ 
hen / Die zwen groſſen Zan / die man in vnſer Land brin 
get / die ſtehn jm in dem Oberkewo / ſeine Ohrn ſein zwei⸗ 
er ſpannen lang / auff alle ort faſt breyt / ſein Schenckel 
vnden ſo groß als obẽ vnden geſcheibt wie ein faſt groſ 
ſes Taͤller / zu vnderſt vmb die Süß hate fuͤnff negel võ 
Horn / ſein ſchwantz iſt gleich eines Bůffels ſchwantze / 
bey drey ſpannen lang / hat zu vnderſt wenig har dran / 
vnd das Weib iſt kleyner deñ der Mañ / ich hab jr auch 


geriten / die dreyzehẽ ſpañ hoch fein gweſen / etlich auch 


vierzehn vñ fünffzehn ſpañ hoch / fein gang iſt faſt ſtil 
vnd welcher jr zu reiten nit gewohnt hat / dem iſt es ein 
vngenem Thier zu reiten / deñ es macht dem Menſchen 
ein verkerten Magen / als weñ man auff dem Meer feh 
ret / ſo etwan Fortuna find. Die jungen Helffant gehen 
ein zeltenden gang gleich den Maulthiern / vnd iſt faſt 
kurtzweilig darauff zu reiten / wer man darauff ſitzen 


5 will ſo beygt der Helffant einen der hinderen Fuͤß / vnd 8 


auff dem ſelben fuſi ſteigt man au ff in / doch ſo muß mã 
einem hilff thun auff zu ſteigen / ſie werden auch gerit⸗ 
ten an keinem Zaum / Halfftern / noch Banden / ſonder 
gehn / wie jnen der auff jn ſitzt zuſpri cht. 


Wie die Helffanten 
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in heymlich end in ein waſſer oder N oß / da ver 
eynigen ſie ſich / vnnd geberen wie andere Thier / 
Mañlichs vnd Weiblichs / vnd ich hab geſehn in etlich 
en Landen / das es die allerkoͤſtlichſt tracht iſt / die man 
gehaben mag eim König fuͤr zu tragen die Niern von 
eim Selffant / die eſſen fie, Vnd in ein theyl Landen gilt 
ein Helffant fünffgig Ducaten vnd in etlichen andern 
Landen tauſent / biß inn ij. tauſent Ducaten / Ich habe 
auch geſehen erliche Helffandt / die da mehr verſtandt 
vnnd beſcheydenheit haben / denn an etlichen ort en die 
Menſchen. 


Von dem Konig von Narſinga 
vnd ſeinem reichthumb. 
Dos reichſt Koͤnig fo vnder der Sonnen iſt / 


8 Oder Helffant will geberen / ſo gehet er an 


ſoll der Rönig von Narſinga ſein / der teglich 
auff zu heben hat xij. tauſent Barbey / das ſein 
Ducaten teglicher guͤlt / on zufall der R rieg vnd ande⸗ 
rer glůck fall / ſein Stadt he jßt Narſinga/iſt gebawen 
auff die art wie MNeylandt / aber hat nit ſo eben Landt 
vmb ſich / fein Roͤnigreich ligt faſt wie Neaplos odder 
Venedig / hat das meer zu beyden ſeiten. Er glaubt mit 
all ſeinem Volck wie die von Calicut / leben wie die E d⸗ 
len. Ir tleydung iſt / was erbar will ſein / ein kurtz hẽbd / 
vnd auff dem Haupt ein bundt nach Heydeniſchem fies 
ren / vnd nichts an den Fuͤſſen / das gemeyn Volck gehet 
aller ding nackent / allein die Scham bedeckt mit einem 
Fuͤrthuch. Der König treget ein Baret von güldenem 
Thuch / zweier ſpannen hoch fuͤhrt allezeit Krieg mit 
etlichen Seydeniſchen Roͤnigen. In Kriegen fuͤhret er 
| ! c 


— 


ein Kleybdt / mit güldenen Blumen geſtickt / vnd durch 
auß geneet vnd vmb vnd vmb beſetzt mit Edlen gſtey 
nen. Sein Roß iſt koͤſtlicher mit geſchmeid behencket / 
als etwan ein gute Stadt werd iſt / vnd wenn er ſpacie 
renoder ſonſt in geſchefften rheit / fo reiten allezeit mit 
jm drey oder vier ander Koͤnig / mit viel andern Herrn / 
( vnder denen er gleich ſam ein Keyſer iſt) etwann mit 
fünff oder ſechs tauſent Pferden wol geruͤſt / r Müng 
et Barde / auch ſonſt ein ſilberin Muͤntz / Thare genen 
net / vnd ein andere Goldtmuͤntz Fanon genant / deren 
zwentzig ein Bardey gelten / auch eine kleyne Silberne 
Moͤntz / heyßt man Caß / gelten ſechzehen ein Thare. Al 
ler ding iſt man ſicher in dieſem Lande / denn das man 
ſich vor den Löwen die auff der ſtraß lauffen / bewaren 
muß. Die ſpeiß iſt wie zu Calicut. Der Koͤnig iſt ein bes 
ſonderer Freundr der Chriſten / auch des Koͤnigs vonn 
Portugal / den geſchicht / in ſein Landen nicht allein / ſo 
fie zu faͤren / kein vnehr / ſonder groſſe ehr vnnd freundt 
ſchaffr. m 5 


Von etlich andern Staͤdten 
in India. | 


Woͤlff Meilen vonn Cannonor / liget ein 
groſſe / aber ein arme Stadt / Zormaparaniges 
Jnant / deren narung iſt arbeitſelig / lebt von Nuſ 
ſen / die wir Indianiſch nuß heyſſen / dieſelbigen eſſen ſie 
mit eim wenig Reiß. Lebens vnd glaubens ſeind ſie wie 
die zu Calicut / doch wonen allzeit bey Fuͤnffzehen raus 
ſent Heyden da von wegen vber fluß des Holtz / zu ſchif 
fen feine Werckleut / auch viel Kaufleut / doch dem As 
nig zu Calicut / alle ſamptlich vnderworffen ſeinde. 
m | Ni De 
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Da ſein arm Seuſer deren eins bey eim halben oder gan 
gen Ducaten wert iſt / das beſte Buͤrgers Hauſezwen. 
Ein ragreyß daruon ligt pandaran ein Stadt / vnder 
worffen dem von Calicut / gegen der ſtadt vber ligt ein 
ode vnd vnfruchtbare Inſel / da wohnet niemandt in / 


Nicht weit daruon ligt ein Stadt Capotaga / vier mei 


len von Calicut / darin ein ſchoͤner Palaſt iſt. 


Von der groß mechtigen Stadt / vnd 
Landt in India / Bedes Calicut gnen 
net / von jrem Koͤnig / Glauben / Ge⸗ 
ſtalt / Kleydung / Sitten / vnd 
von jrer Gerechtigkeyt. 


& Alicut iſt ein Stadt auff feſtem Landt gele 
gen / an welch das Meer an etlich orten ſchlehet 
oder ſtoßt. Ein fluß eng an der einfart des Mee 
res theylt den fluß mitten von einander / in zwey theyl / 
vnd theylt ſich in viel ſtromen in der Stadt auß. Dieſe 
Stadt hat kein Mawer vmb ſich / ſie iſt aber bey einer 
Meil vngfehrlich / faſt eng zu ſamen gbawen / aber au ff 
jerthalb des vmbkreys ſtehen die Heuſer etwas weiter 
von einander gebaut / zeuht ſich alſo die Stadt it jrn 
oft auff ſechs meil / aber die Heuſer darin ſind 
faſt ſchnoͤd / das gmewr iſt etwa eins Mas hoch auff 
eim Roß / der mehrtheyl mit Laub bedeckt / haben gar 
kein boden oder gaden / vrſach / es iſt kein grundt im erd 
rich / groß Gebew darauff zu ſetzen / drey oder vier ſpan 
nen im erdtrich findt man Waſſſer / alſo das eins Kauff 
mans Haufe fuͤnffzehen oder zwentzig Ducaten 1 
ie 


ec 


Die Seuſer des gmeynen Volcks / gilt etwa eins ein hal 
ben bis in zwen Ducaten auffs meyſt. tn 


Von dem Koͤnig zu Calicut / vnd von 
des Volcks Geyſtlichkeyt vnnd glau⸗ 
ben / wie / vnnd warumb ſie dem 
Teuffel dienen / vnd jn 
an Betenn- 
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alle vbel vnd werck der Menſchen / vnd auch alle Suͤn⸗ 
de ſtraffen vnd rechnen / das were jhm kein freude / vnd 
hette kein ruhe. Der halben thut er ſolliches durch ſei⸗ 
nen Knecht / vnd darumb habe er vns dieſen Geiſte den 
Teuffel her geſendet / inn die Welt mit vollem gewalt 
die Goͤttliche Gerechtigkeyt zu vben vnd zu brauchen / 
den Gerechten wol zu thun / den boͤſen zu ſtraffen / alſo 
das er wol thue dem / welcher wolthut / vnd vbels thu / 
dem / der vbel handelt. Dieſen Teuffel heyſſen fie Deus 
mo / malen jhn allenthalben ſcheutlich / mit grewlicher 
rachſeliger geberde / GOTT heyſſen ſie Tamerani. Der 
Bönig helt des Teuffels bildtnuß in feinem palaſt / in 
einem Gebew wie ein Capell / zwen ſchritt weit vnd lan 
ge / drey ſchritt hoch / mit einer durchſchnittnen Thuͤr / 


mit erhabnen Teuffeln. Inn der mitte dieſer Cappelen 
iſt ein Seſſel / darauff ſiget ein Teuffel / gegoſſen vonn 


Glockenſpeiß vnd Metall / hat ein Rron auffm Haup⸗ 
te / dreifach / mit drey kleynen Kronen ein gezohen / wie 
ein Bapſt / vnd vier Horner / vier groſſe Zaͤn / mit einem 
vngeſtalten weiten offnen Maul / die Naß vnd Augen 
greulich an zu ſehen / ſein Send gemacht gleich wie pfla 
cen / oder kratzend Hacken / Süß wie Hanenfuͤß / alles ſo 
forchtſam geſtalt / das er erſchrecklich iſt an zu ſehen / 
vnd zurings vmb dieſe Capel / iſt das gemaͤl eitel Teuf⸗ 
fel / vnd auff alle vier ort ſitzt ein Teuffel auff eim ſtul / 
der da gemacht iſt auß einem flaͤmmigen Fewer / in den 
ſelbigen flammen iſt ein groſſe Summa der Seelen 1cis 
nes Kagers vnd eins halben Fingers lang / vnd der ge⸗ 
melt Teuffel mit ſeiner gerechten helt ein Seele in ſeim 
Maul / mit der andern greifft er nach einer andern See 
le / damit den Suͤnderen trawende / ſie zu ſtraffen / ſo ſie 
nicht recht handeln. Allen morgen komen die Bramini 
das ſeind jhre Pfaffen / vnd weſchen den gemelten jren 


Abgott / 


s 


Abgote / mit wolriechendem Waſſer / vnnd bereuchen 
jn mit koͤſtlichem Geruch / alles nur darumb / das er in 


als ein Nachrichter GG TT ES / genedig ſey. Als den 


ſo das geſchehen iſt / fallen fie nider / vnd beten jn an / ey 
lich mal in der Wochen / machen ſie jm Opffer / ſein Al⸗ 
tar iſt mit Roſen / Blumen / vnd andern wol ſchmecken 
den dingen vberſtrewet / darauff haben fie blut von ei⸗ 
nem Hanen / vnd angezuͤndete Kolen inn einem ſilberen 
Rauchfaß / mit dem ſelben reuchen fie vmb vnnd vmb 
den Altar / leuten gar offt mit einem Silberen Gloͤck⸗ 
lin / der Han wirdt getoͤdt mit einem Silberin Meſſer / 
damit ſie das Blut von jhm nemen / vnd etlich mal auff 
das Hewer / Als denn ſpringen fie hinderſich / gleich des 
nenn / auff den Kechtſchulen / Parat treibende / biß das 
Blut auff dem Fewr vergeht vnd zerſchmiltzt / alle zeit 
brennen darbe etliche Kertzen / die fein von Wachs ge 
macht. eg 

Der Prieſter der das Opffer vollbring thut an die 
Arm / chend vnd Fuͤß ſilberne Hendſchuh / vnd gebandt 
voll Gloͤcklin vnd Schellen / die ein faſt groß gerböne 
vou jn geben / an ſeinem halß tregt er ein Binden / werß 
nit wouon. Nach vollſtreckter Opfferung nimpt er be 
de Hend voll Korn / geht von dem Altar hinderſich biß 
zu eim Baum / darzu verordenet / vnd wirfft das Rorn 
vbers Haupt auß / auffs hoͤhſt ſo er mag auff den Bau 
me darnach geht er wider zum Altar / vnnd hebet alles 
auff dauon / das iſt die weiß / zu Opfferen jrem Abgott. 


Vonn dem eſſen des Könige zu Kali⸗ 
cut / auch von den Ceremonten / ſo 


darbey vollbracht werdenn. 
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O der KLoͤnig zu Tiſch ſitzt / nemen diename 
hafftig ſten vier Prieſter die ſpeiſe / ſo dem Koͤnt 

ge bereit iſt / die fuͤrtragen ſie dem Teuffel in der 
Capell / vnd beten jn vor an / vnd Credentzen die Speiſe 
mit ſolcher gſtalt / ſie hebẽ jr end auff / bis ſie vber fein 
Haupt komen / darnach ziehn fie jr Send wider zu jn be 
ſchloſſen / vnd allzeit den Deumling hoch auff gerecket 
vberſich / vnd heben jm das eſſen für / bleiben alſo lang 
bey jm / vngefehrlich bis ein Menſch geſſen mag. Dar⸗ 
nach bringen ſie die ſpeiſz jrem Koͤnig / vermeynen dar⸗ 
mit / dem Teuffel groſſe ehr zu beweiſen / fo er ſich erzey⸗ 
et / das er nit eſſen will / jhm ſey denn das eſſen vor für 
getragen / das eſſen iſt in einer hoͤltzen Schuͤſſel / darinn 
liget ein groſſes Blat von einem Baume / darauff das 
eſſen des Koͤnigs / Reiß / oder andere Speiſe iſt. Dieſer 
Roͤnig jſſet auff der Erden / vnnd ſtehen die Bramini 
vmb jn / drey oder vier ſchrit weit / mit groſſer Reueren⸗ 
tze / vnd ehr erbietung nider geneygt / halten die Hendt 
vor jren Mundt / haben den Rücken gebogen / vnd wie 
der Koͤnig redet / ſo darff doch keiner mit dem anderen 
nicht reden / ſtehen alſo / zu zuhoͤren ſeinen Worten / mit 
groſſer auffmerckung. So bald der Konig feine ſpeiſe 
genomen hat / ſo nemen die gemelten Pfaffen dieſe vber 
bliebne ſpeiſe / vragen die in den Hof / auff die Erden ni⸗ 
der ſiczende / ſchlagen drey mal die Sendt zu ſamen ſo ko 
met ein groſſe menig dar zu gewehnte ſchwartze Rap⸗ 
pen / vnd eſſen die ſpeiſe auff / vnd dieſen Kappen darff 
bey leben nieinandts nichts leydts thun / fie fliegen wo 
ſie woͤllen. | > 


Von den Bramint / das ſein die 
pPͤneſter zu Eahient 


8 x 


So der 


Von den Edelen / ond anderem 
Vobolcke / zu Kalcut. 
Du Bramim / das iſt / die Pfaffen / ſeind dle 


Edleſten zu Calicut geacht / die andern hey ſſen 
Naeri das ſeindt die Welr edlen / verpflichte zu 
der Wehr / vnd Schwerdter zu tragen / wo ſie Wehtto 
gefunden wurden / das wer jn ein ſchand liches auf ö he 
ben wie bey vns das Kriegsu olck / die Schw erdrer ra 
gen ſie allzeit vor vnd vmb den Koͤnig bloß mie Tarr⸗ 
ſchen. Die drey heyſſen Tina / ſeind die Handtwercker / 
die bey in wol gehalten feind. Das vierdt fein die Viſch 
er vnd Schifleut/heyſſen Mechoa. Die ant heyſſen 
fie Poliari/iſt das ſchlecht Volcke / die Tag baer Gs 
ſamlet den Pfeffer, Wein vnd Nuß. Das ſechſt nennen 
fie Hiraui / die Ba wen vnd ſaen den Keiß / vnd ſeind jre 
Bawren. Die let ſten zwey Voͤlcker doͤrffen den Edelen 
vnd pfaffen zu Calicut / bey Fuͤnfftzig ſchritten nicht 
genahen ſie werden denn von ſu becüffen onnd onen 
allzeit an ſondern orten / in den Moͤlern . So ſie aber! 


iber inn 


Ihren geſchefften zu ſren Leuten gehen / ſchreien ſie mit 
lauter ſtimm/ das ſie meniglich auff der ſtraſſen hoͤren | 
mag’ darumb / das fie den Bramini oder Soldnern vn 
angezeygt nit begegnen / denn wo ſie das nicht theten / 
vnd jn deren einer bekem / der ſein Frucht ſeen oder kauf 
fen wolt / ſo mochten ſie jn ertoͤdten / vnd heten darumb 
nicht gefraͤuelt. | 


Von der Kleydung des Koͤnigs / Ko⸗ 
nigin / vnd auch anderer Leut 
zu Lalicut. 


Er Koͤnig / Loͤnigin / vnd alle geborne des 
s Landts gehen nackendt / vnd bloß / aber geſchu 
| bet / allein vmb die Scham / ein Seidenes odder 
Baumwollens Thuch gebunden / vmb das Haupt ſein 
ſie bloß. Etliche Seydniſche Kaufleute tragen Semb⸗ 
der an / biß auff den Guͤrtel. Die Frawen tragen lange 
Harloͤck / vnd eſſen nichts von Fleiſch / on jhrer Pfaffen 
erlaubnus. Das gemeyn Volck jſſet was es hat vnd au 
kompt / on allein Rübefleifeb eſſen ſie nicht. Die Baw⸗ 
ren eſſen Fiſch getruͤcknet vnnd gebraten an der Sons 
nen / vnnd eine Frucht eſſen ſie auch / bey jnen Suriti ger 


nant. 191015 


Von den Liechteren / die man vor dem 

Roͤngg / vnd zu nachts in ſei⸗ 
nem Palaſt brennt. 

SH dem Hauß des Koͤnigs ſein viel wonun 


Zen / in welchen zehen oder zwoͤlff Gſchirr von 
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Metall gemacht / ſeind wie die Brunnen in der hoͤh als 
ein Menſch iſt / vnd ein jeglichs dieſer eſchirr har dre 
orter / darinn das oͤle zwo ſpann hoch von der Erden 
. zwey / in dem erſten ligendt Baumwollenzochen vmb 
vnd vmb angez üöndt / ob dem ſelbigen iſt ein ander Ges 
ſchirr / etwas enger mit ſolchen Liechtern / zu oberſt iſt 
aber ein anders noch kleyner / auch mit oͤle angezuͤnder 
wie die andern zwey / Der Fuß vonn dieſem Geſchirr iſt 
dreheckee end sede en gemache mieerbäbenen ar 
beyt / drey Teuffel / faſt ſcheußlich an zu ſehen / Solliche 
Hof diener halten die Leuchter allenthalben in den ge⸗ 
mechen des Roͤnigs Palaſt. TREUEN 


Soden Königein georner Freunde 
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dreien tagen gibt er eim jeden Prieſt 
fünff Barde / darnach zeuht ein 
er komen iſt. 


Von der herrligkeyt / die man helt 
nach des Koͤnigs tod er 
And fo ein Sönigzu Kalicut geſtorben iſt / 


* vnd verleßt er Soͤn / Brůders Soͤne / oder Brů⸗ 
der die erben nit das Ro nigreich / das reich blei 
ner Schweſter Soͤn / wo nit So vorhanden we 


ig oder viet vnd zwentzig Jar alt ſein / das wirdt dem 
ig fůr ein ehr geacht / dz er mit der Koͤnigin Sauß 
jr die zeit lang pflegen thut / vnd das an geſe⸗ 
hen / ſo ſagen fie das die Schweſter vnd der R oͤnig war 
ch geborn ſeien auß einem Leib / vnnd minder zweiffel 
von ſeiner Schwere Son / deñ von ſein ſelbs Soͤn / der 
maſſen kompt Wrpolchafft des Reichs / an die Soͤne 
feiner Schwefker. 


Weiter zu ſagen ſo der Koͤnig geſtor 
beu 


ben iſt / ſcheren nach ſeinem todt alle die in ſeim Reich / 
den Bart vnd das Haupt / auſz gnomẽ etlich des Haup 
tes vnd des Barts / laſſen ein theyl Hars vngeſchoren / 


nach dem willn der Perſonen. Die Fiſcher doͤrffen auch 


in acht tagen kein Sifch fahen. Auch wenn dem König 
ein lieber vnd angeborner Freunt ſtirbt / welch deñ dem 


Roͤnig wol dienen woͤllen / halten dieſelb weis. Der Roͤ 


nig nimpt es auch an für ein andacht / das einer ein Jar 
lang nit ſchlaffet bey keiner Frawen / odder aber / das er 


kein Betole eſſen woͤll / welche gleich find den Blettern 


von Melangole / einer Frucht alſo genant / der ſie gewo 
net fein ſtets zu eſſen / jnen gleich wie ons Confect / vnd 
ſie eſſen die zum meyſten vmb des willen / das dieſelbige 
Frucht krefftiglich zu vnkeuſch reitzt / ſie eſſen auch da⸗ 
mit ein andere Frucht / die heyſzt man Coffoli / vnd jren 
Baum Arecha / gleich eim ſteyn von einer Datelen / vnd 
die Frucht der ſelben geſtalt. 


Wie die Edlen bey weilen verwechſſe⸗ 


Len ſbre Weiber: 


©) 


D Je Edlen Mañ vnd Kaufleut alten die ge 


wonheyt vnder jnen alſo / das etwa zwen Mañ 
gut Freund ſein / die beyd weiber haben / ſpricht 


einer gegen dem anderen. Lan gal perganalmenathon 


ondo / Das iſt / wir ſein lang zeit gut Freund mit einan⸗ 
der gweſen. So antwort der ander. Hognam perga me 


nathon ondo / Das iſt / ja / ich binn lange zeit dein guter 


Freund geweſen. So ſpricht er wider. In pantaga ciol 


li / Das iſt / ſageſt du waar / das du mein guter Freundt 
biſt. Spricht er. Jo / Das iſt / ja. Antwort er: Tamara⸗ 
ni / bey Gott. Antwort jm ſein Freundt. Inpenna con⸗ 


N da gnam penna eortu / Das iſt / lo 9 vnſere 
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Weiber / vnd gib mir du die dein / ſo gib ich dir die mein. 
Spricht der ander. Inpatagaciolli / ſagſtdu das in ern 
fie. Spricht der andere. Jo Tamarani / Das iſt / Ja bey 
Gott. Antwort jm der ander. Biti banus / das iſt / kom⸗ 
in mein Hauß. Vnd fo ſie alſo heym komen / ruͤffet er ſei⸗ 
ner Frawen vnd ſpricht zu jr. Penna in gabai docon do 
poi / iſt geſprochen / Fraw kom her / gehe mit dieſem / der 
iſt dein Mañ / So ſpricht das Weib. E indi / das iſt / wa 
rumb / oder ſagſtu war. Antwort der Mann. Hognam 
patanga ciolli / das iſt / Ja ich ſage war. So ſpricht die 
raw. Pergam anuo / es gefellt mir wol. Gnam poi / ſo 
gehe ich / vnd alſo gehet ſie mit ſeinem Geſellen inn ſein 
Hauß ſo ſpricht darnach fein Freundt zu ſeinem Weib 
das ſie mit dem andern gehe / das muß ſie thun / vnd ſol⸗ 
cher maſſen / verwechßlen ſie jre Weiber / die Kinder ab 
er / bleiben in eins jeden Vatters hauß vnd vnder der an 
dern ſchar der Edlen / vor genennet / ſo helt eine Fraw / 
fuͤnff / ſechs / ſieben / vnd bey weilen acht Mañ / vnd ligt 
einer eine Nacht bey jhr / die ander Nacht ein anderer 
vnd alſo fur vnd fuͤr / Vnd wenn eine ein Rindt gebirt / 
ſagt ſie / das Rindt iſt dieſes / vnnd das ander iſt dieſes 
Mañs / dem ſelben jrem ſagen glauben ſie / vnd ſein dar⸗ 
mit zu frieden. - 


Von der ſpeiß der Edlen vnnd des ge⸗ 

meynen Volcks / zu Kalicut. 
Dee Edelen eſſen auff der Erden / 
auß ſchuͤſſeln gemacht von Glocken ſpeiß / vnd 
Afuͤr die Leffel brauchen fie ein Blat von einem 
Baum eſſen ſtets Keiß vñ Fiſch / wuͤrtz vnd frůcht / die 
zwey gſchlecht / aber die Bawrn eſſẽ mit dẽ hendẽ / auß 
den Hefen / vnd ſo ſie das Reiß herauß nemen / heben in 
N e 8 , 


bie Send ober den Jafenrund machen ku gelen baraußx 
die ſchieben ſie denn in den Mund. 


Von der gerechtigkeyt / die gehalten 
wirdt / zu Lallcut : 


AIR 
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On der Gerechtig keyt die ſie halten / iſt / ſo 
einer ein zu todt ſchlehet / vnd vmbbringet / vnd 

das derſelb betreten wirdt / ſo leßt der Koͤnig ne 
men einen Pfal vier ſchrit lang / wol gſpißt / vnd gleich 
zu oͤberſt bey zweien ſpanen / leßt er legen zwen Kolben 
Creutzweiß auff den gemelten Pfal / darnach legt man 
dem Todt ſchlager das Holtz auff die mitt des Auckenz 
das durchtringt jm deñ den Leib / vnd das er fellt auff 
das Creutz / vnd darauff ſtirbr er / dieſe Marter heyſſen 
ſie / Vncaluet. Ob denn einer den andern verwundt her / 
fo muß er Gelt darfuͤr geben / nach geſtalt at 
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Go aber elner Gelt von dem andern haben ſoll / vnd jm 
ſchuldig iſt / anzeigt der RKauff man einicherley gſchriff 
ten von des Königs Schreibern (Welcher er mehr deñ 
hundert hele) ſo wirdt gehalten ein ſolch Recht / Ich ſe 
tze / das mir einer ſchuldig wer Fuͤnff vnd zwentzig Du⸗ 
caten / die er mir zu bezalen verheyſſen / vnd das nicht ge 
thon het / vnd ich jme nit lenger borgen will / ſo nim ich 
ein grünen Zweig / vnd gang dem ſchuldtner heymlich 
nach / bis ich jn betritt / vnd mach mit demſelben Zweig 
ein Kreyſz auff das Erdtrich / vnd vmb gib jhn damit / 
vnd wenn ich jn in dem Kreyſe begreiffen mag / vnd ſag 
zu jm drey mal. Bramini raʒo protho poile. Das iſt / ich 
gebiete dir bey dem Haupt der pfaffen / vnd des Koͤnt 
ges / das du von dannen nit weichſt / bis du mich bezale 
haſt / vnd mich benuͤgig machſt / vmb alles das ich von 
dir haben ſoll / So mufſz er mich benuͤgig machen / oder 
er ſtirbt darumb / vnd bedarff keins andern auff ſehers 
denn ſchiede er auſz dem gemelten Kreye / vnnd das er 
mich nicht bezalet het / ſo lies jhn der Roͤnig toͤdten / an 
lle gnad | * 


Wie die Edlen jr Gebet thun 
Au alicut. 
S halten die Edlen mit ſprem Gebet dieſe 


er geſtalt / ſie ſtehn auff dem Erdrich mit auff rechtem 
Leib / ſtillſchweigend, vnd c-eiben Teu ffeliſche aperat 
mit den Angen xnd dem Mundt grauſam zu ſehn / das 
42 > weret 


weret / bis auff ein viertheyl einer ſtundt / darnach ſo ge 
het er zu dem eſſen / vnd er darff nicht eſſen / die ſpeiß ſey 
denn gekocht / von den henden eins Edlen / deñ die Wei 
ber kochen nit / denn für ſich / was fie ſelbs eſſen woͤllen. 
Die frawen weſchen ſich auch / vnd beraͤuchen ſich / vnd 
ſo offt der Mañ mit dem Weib will zu ſchicken haben / 
ſo weſcht fie ſich / vnd beraͤuchet ſich gar mit wolſchme 
ckenden dingen / mit dem ſelben thun ſie allezeit groſſen 
fleiß / das ſie ſich wolſchmeckend halten / vnd zieren ſich 
mit viel edlen Geſteynen / Berlen vnd Kleynatern / inn 
den Ohrn / an den Senden / Armen / vnd vmb die Fuͤß / be 
ſonder die Edlen vnd reichen / jeglichs nach feinem vers 
mögen en m? 2290 


Was die zu Kalicut inn gebrauch ha⸗ 
ben / in ſhren Kriegen / nnd 
e ele 
N jren Kriegen zu Calient halten ſie ſolch 


(| Ordnung ſo ſie komen zuſamen / mit einander 
zu Fechten / mit ſren Schwerdteren / Bodellen / 


2 


den vmb die Heupter / von Seiden dunckel rot / vnd der 
Koͤnig tregt ein So mlier an ſtat eins Baners / gformi 
der wieein Paßbode auß Kaan rene 
me / vnd geſteckt oben auff ein lang Ror geordnet / das 
es auch dem Koͤnig die Sonn auff halten ſol) vnd ſo al 
fo beyde Seer zuſamen kommen / auff zwen Armbruſt⸗ 
ſchuͤß ſchafft der König mit den Btamini das fie ge⸗ 
hen in das e Feindrs / die reden mit in aſſo das 
jeder theyl hundert Hann auß erwel / die ziehen ein an⸗ 
15 . der 


Bogen vnd gangen paben ſie kein pferde aber etlich 
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nomen habt zu Narſinga. dur zeit als ich mich befand 


der entgegen / auff mittel beyder Voͤlcker / vnd ſchlahen 
ſich mit einander / nit mehr denn zwen ſtreich / den einen 
zum Ropff den andern zun Schenckeln / das treiben ſie 
zu zeiten drey oder vier tag / weñ deñ fuͤnff odder ſechs 
auff eim theyl vmbkomen / vnd todt geſchlagen ſein / ſo 
ſpringen beyder theyl Bramini in die mitt zu jnen / vnd 
machen das jeder theyl wider hinderſich ziehn muß / zu 
ſeinem Feldt / von ſtundan gehn die Bramini zu beiden 
Parthein / vnd ſprechen. Mir manezar banuo. Ant wor 
ten die Koͤnig. Matile / dz iſt / woͤlt jr nit mehr. So ſpre 
chen die Pfaffen / Neyn / vnd richten deñ den Krieg / vñ 
ſchaffen beyd Heer widerkern / alſo iſt jr krieg / hundert 
an hundert. Der Koͤnig ſo er vber Landt reyßt / ſo rheit 
er bey weiln ein Selffant / vnd etlich mal ſo tragen jn ſei 
ne Edlen / alle zeit eilendt als ob ſie lauffen. Es gehend 
auch vmb vnd mit jhm Mañ / mit viel vnd mancherley 
Inſtrumenten / Seytenſpielen / vnd Pfeiffen / zum Ge⸗ 
ſang. So gibt er ſeinen Naeri / Edlen vnnd Kriegsleu⸗ 
ten jeglichem zu Soldt / ein Monat fo viel als vier Car 
lin moͤgen ſein / aber in Kriegs leu ffen einem bey eim hal 


ben Ducaten. Mit ſolchem Soldt vnderhelt er allezeit 


bey hundert tauſent Mañ zu Fuß. Dis Volck hat faſt 
ſchwartz Zaͤn / vmb des willen das fie gewont ſeind / ſte⸗ 
tigs zu eſſen Bletter von eim Baum / daruon ich vor ge 
ſagt hab. So einer der Edlen geſtorbeniſt / den verbren 
net man zu Puluer mit groſſer ehr vnd ſolemnitet / vnd 
etlich jre gute Freundt die ſameln auff die aͤſchen / vnd 
behalten ſie mit groſſer wirdigkeyt. Das gmeyn Volck 
aber / ſo fie ſterben / begrebt man etlich in jren Heuſeren / 
innerhalb der Saußthuͤr / vnd etlich vor jrem Hauß ein 
theyl in jre Gaͤrten / wie ſie das verordnet hat. Die muͤn 
tze der Stadt iſt gleich der gſtalt / wie jr vor dauon ver⸗ 


8 


zu Calieut / ſah ich da wonen ein faſt groſſe menig von 


Raufleuten vnd frembdem Volck / von manchen Kos 
nigreichen vnd Landen / des ich mich verwundert / vnd 
degirig war / zu vernemen von wann ſo viel Volcks da⸗ 
ſelds hin kem / Da ich fragt / wardt mir geſagt / wie ſie 
kemen von Mecha / Banghella / Ternaſſeri / Pego Cirio 
mandel / Zeila / von Sumatra / von Colon / vonn Ceico⸗ 
lon / von Bathacala / von Dabuli / Ceuuli / vñ von Cam 
beia von Guzerata / Ormus / auß Perfia / vnnd beyden 
Arabia auß Syria / Turckia / vnnd viel auß Ethiopia / 
vnd von Narſinga / von allen dieſen orten iſt ein groſſe 
zal von Kaufleuten zu Calicut / deñ das Volck zu Cali⸗ 


cut treibt manig Kauffmanſchafft / am aller meiſten 


die Heyden Machometan / der in derſelben Stadt vnd 
inn dem ſelben Lande wonen biß inn Fuͤnfftzehen tau⸗ 
ſent / vnd die darin geboren ſeind die fein faſt all ſamps 
Kaufleut. ; 778 | | 


Von der Schiffung zu 
Calicu. 


wie da gebraucht wird die Schiffung / zu wel⸗ 


vnd machen die vndern tafel prertern / die andern ſtop⸗ 
pẽ fie kein were entzwiſchẽ / wie bey vns ſie fůgen aber 
alſo wol zuſamen das fie vberauſz wol waſſer halten / 


vnd darnach reñen ſie das bech auſſen daran / ſchlahen 
fiſt wel eiſen nagel darein / Sie habẽ auch gutes holz 
zu den Schiffen / vnnd mehr dann wir inn vnſern lan 
den ı Etlicher ort ſegelcuͤcher ſeind von Baumwoll / 


vnd 


Ich bedunckt auch zimlich fein zuſagen 


cher zeit / vnnd wie ſie jhre Schiff machen / So 
iſt zuwiſſen / das ſie die machen vngefarlichen von vier 
oder funffhundert faſſen / vnd haben kein bedeckung / 
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vnd haben zu vnderſt ein andere außbreitung / die werf 
fen ſie auß / zu fahen Meer windt / vnd fuhren alſo zwo 
Auaͤbreitung / ſo vnſere Schiff nit mehr denn eine han 
Ire aͤncker ſeind ſtuͤck von Marmelſteyn / acht ſpannen 
lang / vnd zweier ſpañ breit / auff alle ort gebunden an 
zwen ſtarck groß ſtrick / das ſein jre aͤncker. Die zeit jrer 
; Schiffung / von Perſia bis an das ort Cumerini ſt acht 
ragreyß von Calicut / auff dem Meere gegen Mittag / 
vnd man mag daſſelb Meer Schiffen / acht Monat im 
Jar / võ September / bis zu auß gang des Aprillen / dar⸗ 
nach vom anfang des Mayen / bis zum halben Augſt / 
die ander zeit muß man ſich fur ſehen / denn es gar gros 
Fortuna vnd gefehrligkeyt auff dem Meer hat · Es iſt 
auch zu wiſſen / das es gmeyniglich daſelbs im Mayen / 
Brachmonat / Huaͤwmonat / vnnd im Auguſto regnet / 
vnd zu der ſelben zeit ſiht man wenig Sonnen / aber die 
andern acht Monat regnet es nimmer nit. Am EN = 
92712 pri 


Aprillen iſt jr gbrauch / das ſie weg fahrn vber das ort 
gen Cumerin / vnd eingehend in ein andere Schiffung ! 
die iſt ſicher zu fahrn vier Monat / bringen die minder 
Specerey. Die namen der gemelten Schiff / ſein etliche 
genant Sambuchi / haben breit boͤden / andere ſeind ges 
macht / wie die Schiff bey vns / voraus vnden / die heyſ⸗ 
fen fie Capel / etliche kleine Schiff heyſſen ſie Parao / dz 
ſein Hoͤltzer / eins von zehn ſchritten / vnd von eim ſtuck 
gemacht / zu den ſelben brauchen fie Ruder von Roren / 
die Segel ſein auch gemacht von Roren⸗ ſonſt iſt noch 
ein andere gattung von kleinen Pargetlin oder Schiff 
lin / genant Almadia / auch gemacht von eim ſtuck Hols 
tze. Noch iſt ein Schiffwerck / die gehn mit dem Segel 
vnd mit den Rudern / auch von eim ſtuͤck gemacht iſt ei 
nes zwoͤlff oder dreyzehn ſchuh lang / haben fornen ein 
engen mund / alſo / das nicht zwen neben einander ſtehn 
moͤgen / muß einer nach dem andern ſtehen / vnd ſeinde 
ſchaͤrpff zu beyden ſeiten / die heyſſen fie Chaturi die ge 
hen mit den Remen / oder mit dem Windlu ffr ſchneller 
denn Galea / Fuſti / oder Bragantini thun / Die Schiff⸗ 


leut derſelben Chaturi / ſeind den mehrtheyl Meer rau⸗ 


ber. Die Schifflin macht man nahend des Landts / inn 
einer Inſel / gehe yſſen Porcai. in je 
BomPalaftdes Königs zu 
wi alten? 
Er Palaſt des Koͤnigs / iſt bey einer Meiln 
weit vmbfangen / vnd die Mauren ſein faſt ni⸗ 
N der (wie ich vor dauon gſagt hab) mit auſz der 


maſſen huͤbſchen Seuln von Holtz / darein geſchnicteu 


erhaben Teuffel / die aſtrich der hemaͤch fein gſeblagen 
vnd gemacht wit Ruͤhekot / an ſtat des Pflaſters / nd 
gel? | 1 P iij fan 
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fein Gemach etwas were bey zweyhondert Ducaten⸗ 
Vor hab ich euch geſagt die vrſach das man nicht viel 
groſſer oder ſchwerer Gebew da machen ma g/ ſo das 
Waſſer ſo nahen iſt / aber die koͤſtlicheit vñ reichtumb 
der Kleynet die der Kuͤnig an jm tregt mag niemandt 
wol ſchetzẽ / wie wol es dazumal als ich zu Calicut was 
vbel vmb das land ſtund / angeſehen das jm der Krieg 
den er furt mit dem Rünig von Portugal hart oblag 
vnd viel zuſchicken gab / vnd was auch ſehr beſchwerer 


mit der kranckheit der Frantzoſen / nicht deſterminder 


erug er ſouiel Kleinet vnd Edelgſtein in den Orhn / an 
den henden / vnnd an fuͤſſen / das es ein wunderbarlich 
ding zuſehen was / Sein ſchag (als man warlich ſagt) 
was zwey Gewelb voll gegoßner guͤldene zain vnd ge⸗ 
ſtempffte guͤldine Munz / ſagten etlich Bramini / das 
ſie hundert Mault hier nicht tragen moͤchten / welcher 
Schatz geſamelt vnd verlaſſen worden / ſey von zehen 
oder zwoͤlff Asnigen / vor dieſem zu dem geme yn nutz. 
Er hab auch ein Truͤhlin dreier ſpañen lang / vnd einer 
ſpañ hoch / voll koͤſtlicher Kleynat / Berlen / vnd Edler 
Beſte in / ein außbund / von allerley art vnd Geſchlech⸗ 


Von der Specerey / die zu Kali⸗ 
cut wechſſt. 5 


IN dem Koͤnigreich zu Calicut / vnd auffm 
SI Lande umbdiefe Stadt / wechſſer der pfeffer. 

mit groſſem hauffen / auch in der Stadt / doch 
nit viel / ſein ſtamm iſt gleich eim Weinſtock / als der ein 
mal gepflantzt iſt nahen bey eim andern Baum / deñ on 
den moͤcht er nit auffrecht ſtehn / dieſer Baũ 9 
Ä thut 


ehut wie gewon ſeind die opffen / vmbfeht ſich vnnd 
wechßt vberſich auff ſo hoch das holtz oder der Baum 1 
darbey iſt / die gmelt pflantzung macht ein groß menig | Sen 
der aͤſt / welch aͤſt ſein zwo oder drey ſpañ lang / ds laub N 
gleich dem Laub der Melangoli / fie ſeind aber viel baß 
eruͤckner / vnd am anderen ort ſein ſie voll kleyner aͤder⸗ 


— ee 


lin / auff eim jeglichen der ſelben aͤſtlin wach ſſen fůͤnff / Ai 
ſechs oder acht zweig wenig lenger deñ ein Finger / das 0 
ran ſteht der Pfeffer wie kleine Weinberlin / aber mehr inf 
gefuͤrt / ſein grün wie der Agreſt oder vnzeitige Wein⸗ 0 
ber / vnd in dem Monat October ſo lißt man ſie ab alſo Ha 
 grünidesgleichenthurman auch in dem Monat Nos 17 
uember / darnach ſo legt man fie an die Sonn auff ande N 
re Decken oder Thuͤcher / vnd leßt fie alſo ſtehn drey od 0 
der vier tag / ſo wird er ſchwartz der maſſen wie man jn IN 


Fern 


fuͤrt in vnſere CLandt / vnd thut jm ſonſt kein ander ars 
beit / ſie vmb.bawn oder graben nichts nit zu dieſem ge 
wechs. An dieſem ort wechßt auch Inber faſt ſchoͤn / iſt 
ein Wurz in der Erden / der finde man etlich von viern 
von acht vnd zwoͤlff vntzen / ſo man den Fuß von der ge 
dachten Wurtz außgrebt / ſo iſt er drey oder vier ſpann 
lang / wie die Rhor / deñ das es ſich außbreit in Zincken / 
fo fie die gegraben han / ſchneiden ſie ein Aug dauon / ds 
ſetzen ſie in das Loch / darauß ſie die Wurtz gnomen ha 
ben / decken das zu mit dem ſelben Erdtrich / Vnd nach 
außgang des jars graben ſie aber den Inber / vnd pflan 
gen jn / wie vor dauon geſage iſt / Dieſe Frucht wechßer 


65 


zu Berg vnd Tal in rotem Erdtrich / auch ſo wachſſen 10 
da die Marabolani von aller gleichen / deren geſtalt iſt I. 
faſt / wie die kleynen Biern / vnnd tragen gleich wie der 1 0 
Pfeffer. * 
Mon etli cRten n Faru 11 
Von etlichen Fruͤchten zu Kalicut. 0 
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Graccara / ſein ſtamm iſt wie ein groſſer Biern 

baum / vnd die Frucht iſt zweier oder dritthal⸗ 
ber ſpañen lang / vnd ſo gros vmb ſich als ein Diech ei⸗ 
nes Mañs / die Frucht wech ſſet in mitt des Stãmens / 
da ſich die aͤſt anfahen auß zutheylen / iſt Grůn / gefor⸗ 
miert wie einn Tanzapff / ſo ſie anfeht zeitig zu werden / 
wirdt die Rinde ſchwartz / vnd gedunckt es ſeien Schle 
en / man liſet oder nimpt ſie ab in dem Monat Decem⸗ 
ber / wenn man die ſſſer / ſo ſein fie gleich den guten Nuß 
eatell / Melonen oder wolzeitigen Quitten / p ferſich / ſo 
ſůs / als das werck von Honig / vnnd fein geſchmack iſt 
wie die Pomerantzen / in wendig der Frucht hat es einn 
Schelf / wie in eun Margranatapffel / zwiſchen der ſel⸗ 
ben iſt ein andere Frucht / groſſe Korner / dieſelben gele⸗ 
get auff ein glut / iſt ſie zu eſſen / wie die aller beſten Rey 
ſten / vnd das mich bedaucht hat / dieſe Frucht ſey die al 
lerlieblich ſt vnd bas geſchmackeſt / die ich je geſehen ha 


Me Frucht wechßt zu Calicut die neñen ſie 
\ 


be. Ein ander Frucht wechſſt da / die heyſſen fie Amba / 
vnd fein Baum heyſſt Manga auch gſtalt wie ein Sie 


renbaum / vñ tregt wie ein Biernbaum / die Frucht voie 
bey vns ein Nuß / ſo ſie zeitig wirdt / iſts liecht / gleich ei 


nem Gallasapffel / vnd hat ein Kern iñen / wie ein duͤrr 
Mandel / vnd gar viel beſſer / denn die Pflaumen zu Da 
maſco / ſo ſie zeitig werden im Monat Auguſto / nimpt 
man ſie ab / vnd macht ſie ein / wie bey vns die oͤlber / vnd 


iſt ein faſt gutes effen: Mehr findet man da eine andere 
Frucht gleich einem Mellon / hat auch die Aderen / wie 


{ 


die ſelben han / ſo man die auff ſchneidet / findet man da 


rin drey oder vier Korner / gleichen den Weinberen od⸗ 


der Schlehen / ſein alſo ſaur / der Baum von dieſer Fru⸗ 
chte iſt in der höhe wie die Quittenbaum ſeind / vnnd 
mit ſolchem Laub / ſein Frucht die neñt man * 
5 aſt gut 


* 


guesueffenvoßvielbefferze dercn dane 
ruchr / gleich bey vns 


babe Man find auch da ein andre 
99 eln / iſt aber weiß / der ſelben Nam iſt mir ver⸗ 
rin andere Frucht iſt / die i 279 habe / wie 

| 5 — an der a 1 ſpañ l hat bey dreien 
ue e ee e viel beſſer deñ die Kuͤr⸗ 
obefonder gu zu Confectieren / wachſſen auff dem 
wers de ee lieblich zu eſſen / die neñt 

man Eomola nolanga . Mehr wec bee da ein Frucht / Mala⸗ 
gehe y ſſei nf 2 geſchma FB zu eſſen / etwan 
pa ch vngfehriich⸗ der macht 


e der ſelben Bi bedecken ein Mañ vor der 
ig ñ vnd vor dem Regen / In der mitte des Baums iſt 

ein beſondrer eee ee wie ein Bonenſten 
gel thut / darauß wirdt die Jen ach ht einer ſpañ oder einer 

| e ing / nit faſt dick etwa biß in zwe yhũdert 
mit PR | ander gr an 
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re er 2 en ee 


ern ſchneidt man dauon vnd pflantzet ſie / ſo 
ngen ſie jr Srůͤcht vber ein Jar wie vor · Vonn dieſen 

viel andern Srüchten / find man Bere 
gd e lerbae ma retwan 
tzig vmb ein Quatrin gibt. So har man 5 der 

. — 6 durch das gantz Jar Blumen vnd Ros 
& 1 * * denn bey vns . 
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Vonn dem aller nutzlichſten Baum / 
ſo man / als ich glaube / auff 
Erdenn findet, 


— 


ons Ki, 


7 Och von eim andern Gewechß vnd Bau 
me will ich euch ſagen / des gleichen glaube ich 
A nit in der Welt gfunden wert / der wird von jn 
genant Tonga / ſein ſtãm iſt gleich dem Dattelbaume / 
von dem ſelben mag man nemen zehen nutzbarkeyt / die 
erſt iſt / ſein Holtz zu verbrennen / Nuß zu eſſen / ſi rick zu 
den Schiffen / die man braucht auff dem Meer / ſubtile 
chuch / welch ſo man die ferbt ſich vergleichen der Sei⸗ 
den / faſt gue Kolen / ein grranck dem Wein gleich / auch 
Waſſer / oͤl / Zucker / vnd von ſeinem Laub vnd den Blet 
tern die abfallen / als weñ ein Aſt bricht / mit demſelben 
rn 5 Laub 
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herauß ein andre feucht MNateri / darunder fügen ſie ein 
Schuͤſſel / vnd ſameln ſolchs darein / nem lich in eim ta 
vnd in einer nacht ſameln ſie auß eim Baum ein halben 
Angſter voll / das iſt etwan bey einer halben Maß / vnd 
ſo ſie des viel haben / thun ſie das zu eim Fewi / vnd mas 
chen das von eim von zwey / vnd von drey Fewrn / ſolch 
er maſſen / das es gleich wirdt dem gbrentẽ Wein / vnd 
weñ man dazu ſchmeckt / ſo ſteigt eim der geruch in das 
Haupt / vnd deſſelben ein wenig in gnomen/ das halten 
ie fur ein auß der maſſen faſt koͤſtlich krefftigung / daf 
ſelbig iſt jr Wein / den ſie in dieſen Landen trincken. vs 
eim andern Aſt des ſelbigen Baums / der bringt gleich 
der maſſen ein ſolchen Safft / den kocht man beim Few 
er / vnd macht Zucker draus / er wirdt aber nit faſt gut / 
Der oben gemelt Baum hat zu aller zeit im Jar Fruch 
ke / ſie ſeien grůn oder duͤrr / vnd tregt vnd bringt Fruch 
te bis in fůnff Jar / vnd ſein jr vnzelich viel / ob dẽ zwey 
hundert tauſenten in dem Landt / die alle ſampt jr Ser 
ren haben / von jrer nutzbarkeyt wegen / weñ die Koͤnig 
derſelben Candt krieg mit einander fuͤrn / vnd ob einer 
dem andern ein Son zu todt ſchluͤg / daſſelb wurd viel 
belder vnd leichter vertragen vnd verricht / deñ ſo eim 
etliche derſelbigen Baum ab gehawen wurden. Die ge 
melten Saum wachſſen in ſandigem Erdtrich / vnd de 
leiben zwentzig bis in fuͤnff vnd zwentzig Jar friſch vñ 
ut. Man pflantzt auch die gedachten Baum von den 
Nuoſſen jrer Frucht / vnd ehemalen ſie jre Zweig herfuͤr 
bringen / ſo muß man ſie alle nacht auff deckenn / damit 
der Mon vnnd das Geſtirn darauff ſcheinen moͤg / des 
morgens decken ſie die wider zu / fuͤr die hitze der Son ⸗ 
nen / Sollicher maſſen wachſſen dieſe Baume / 
inn den ſelbigen Landen. 2 
* a 


In 


In welcher mast vnd geftalt man 
den Reiß ſaͤet / zu Calicut. 
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As Bawrs volck genant Hirauiſo ſie woͤl „ 
D len ſaͤen den Reiß / haltẽ ſie ein ſolch gwonheit / 1 
Zum erſten vmbbrechen oder Ackern ſie dz Ert be 
rich mit den Ochſſen / nach vnſerm gbrauch / vnd derſel 10 0 
ben weilen zu ſtundt an / ſaͤen ſie den Reiß in das Erdts 160 
rich / beſtellen vnd beſoͤlden darzu / all Inſtrument von 10 
Seytenſpiel / pfeiffen vnd Geſang / ſo viel ſie der inder 1 
Stadt gehaben moͤgen / vnd machen alſo freud allent?e 170 
halben im Feldt / Se ſie ſaͤen / ſo haben ſie auch zehn od iR 
der zwoͤlff Mañ / bekleydet in forchtſame hesliche kley⸗ 
der / mit verſteltem Angeſicht / wie die Teuffel / die trei⸗ un 
ben ſeltzame weis / mit ſampt den Spielleuten / in mey⸗ u. 
ve 1555 ii 1177 e 
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e wechsler vnd Benckhalter zu Falcut 
I haben Gewicht vnd Woͤglin / das alles ſo en 
u: nit ein 


nung / das der Teuffel ſein hilff darzu thun ſoll / das dis 
Frucht deſſelben Reiß wol gerath. 


Von dem gebrauch der Artzte / die 
die Krancken heym ſuchen / 
zu Kallen. 

Obe reicher Lauffman oder ein Edelman 


AIkranck vnd inn engſten liget / beſtellet man aber 

die Spielleut mit allerley Inſtrumentenn wie 

vor geſagt iſt / vnd mit ſampt jnen etlich Mañ /in Teuf 
feliſche verkerung / die tragen Fewr in den Meulern / in 
den Henden / vnd an den Fuͤſſen / zwen ſtoͤſſel von Holtz / 
einer ſpañ hoch / vnd alſo gehn fie ſchreien vndpfeiffen 
mit den Inſtrumenten / heym zu ſuchen die Rrancken / 
das ich warlich glaub / wo ein Mann nicht kranck wer / 
wenn er dieſe Vieh vnd Thier ſo grauſam zu jm komen 


ſehe / er wurd vor ſchrecken auff die Erdt fallen / Vnnd 


ſo ſie von dem Krancken vernemen / vnd das ſie bedun⸗ 
cket der Mag ſey jm voll / oder was jhm ſonſt inwendig 
gebriſt / ſo iſt jr meyſte Artzney / das ſie jm geben etliche 
geſtoſſen Imber / vnd ein Schale voll ewas Saffes zu 
trincken / vnd vnuernuͤnfftiger denn das Vieh leben ſie 
mit ſolchen ſachen. | ee; 


Von den Bencken / vnd Wechſſelern / 


zu Calicut / vnd von Kaufe 
mans handelung. 


halben Vntz wigt aber ſo grecht / das ſie ein har 
ei pt auff ziehen / vnd weñ fie woͤllen eynich 
elend wegen / ſo haben ſie die Charati / vnd ein ver Nah 
gleichung wie vor / 221 die vergleichung voll Goldt | . ö 
112 “x haben unter 2—.— mit eim ſondern zuſatz gleich u 
1 1 ie an se Gol 11 
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5 ſchaffe vl ffen / ſo 
Factor oder Ber dea wenn 5 ich 


e Lon Do 155 gleibenn 
ringweiß z . pt der orcor- 
10 ond e auffer / ein Leine oder Baumwollen 
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h eine r 5 wehel / das ſie pflegen zu tragen / ö 
einen Handt helt er die offentlich / vnd mit 6 
ex ndere u Handt nimmet er des Verk 0 ers rechte 95 f 10 
15 t / die zwen Finger bey dem Daumen / vnd bedeckt 1 


mit 00 em Thuch fein Fandt vnd des verkauffers Sand 10 
vnd belt jm dieſe zwen dinger einen an den andern / fehr | 
5 zu zelen / von einem Ducaten bis auff hundert odder 5 1660 
auſent / darnach der Kauff groß oder klein iſt / da rhur 1 

er ſtt 9 71995 alls ehe) meynung / ich will ſouiel = 5 
ſoui haben / vnd d deñ mit dem begreiffen der Sing Ä 10 
ſtehn ſie einander an der ſůũma / vnd ſprechen den 
Ne yn oder ja / vnd der vnderkauffer gibt denſelben ant i m 
wort neyn / vñ ia. V eñ deñ der r webe le 2 
u ER 15 an 


a en 2 7 Se % 7 * 
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willen des verkauffers / ſo geht er zu dem Nauffer mit 

dem ſelben Thuch / nimpt jhm auch die Handt inn aller 

maß / wie er mit dem e vnnd mit 
er 


dem begreiffen der Singer verſteht er feinen willn / Sol 
cher maſſen machn fie die kaͤuff iſt der kauff vmb Spe 
cerey / ſo reden ſie von Bahar / iſt ein gwicht / vnd wiget 
drey der vnſern Cantari. Iſt aber der har del vmb tuch 
fo reden fie von Curia / iſt ſouiel als zwentzig. Oder ob 
es Zo ya vnd Edel geſteyn iſt / Desgleichen wo es deñ be 
erifft ein gattung minders Gewichtes / ſo ſagen ſie von 
Saratola / iſt ein gwicht von Fuͤnff vnd zwentzig pfun 
den der vnſen. M 


Wie die Pollar vnnd Hiraut jh 
ve Kinder erziehen / end 
ernehrenn. 

Das Weiber beyder Schlecht / Poliar vnd 


Siraui / geben jren Rindern zu ſaͤugen drey rio 
| nat lang / geben jn darnach Růhe oder Geyſz⸗ 
milch / vnd pflegen keines weſchen Leib noch Angeſich 
ee den Kindern / we ſie die han voll eingefůͤllt / ſo legen 
fie die in den Sandt / vnd laſſen fie alſo ligen / von mor⸗ 
gens bis auff den abend / darin weltzen ſie ſich vmb / als 
arme Creaturen / werden ſo ſchwartz / das man 25 
wol erkennen mag / ob es jung Buͤffelin / Berelin / oder 
Rinder ſein / vnd iſt ein wunderbarlich ſchier zu achten 
ein Teuffeliſche ernerung / von dieſem Hůntiſchen Vol 
cke / Des abendts kompt die Mutter wider von jrer ar⸗ 
beit / vnd gibt jm die ſpeis / Vnd alſo werden ſie auff er⸗ 5 
zohen fein gemeyniglich gue ſpringer/ vnd die ſchnelle 
ſten E auffer / die ich je geſehen habs. 5 8 

* * 1 on 
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ren zu Calicut. 
r gefellt auch zu ſagen von etlichen Bog 


Vonellichen Bögeln ond Thie⸗ 


eeigroſſer theyl eon / wilde Schwein / Geyß⸗ 
boͤck / Woͤlff Bůffel / Ruhe / vnd Geyß / auch Selffant / 
welche aber nit da geberen / ſonder von ander orten dar 
gebracht werden / viel Meerkatzen ziehen da auß / vnnd 
thun groſſen ſchaden / beſonder auff den Nußbaumen⸗ 
von denen ich geſagt hab da ſteigen fie auff / vnd ſauf⸗ 


fen das Safft auß den Schůſſelin / vnd zerwerffen die / 


derſelben Meerkatzen eine gilt bey jn vier Caſſe / das iſt 
vier Qnatrin. So find man daſelbs vmb wild Pfawen 
in groſſer viele / vnd vber die maß viel Papagay Grün 

| en e arbenivonbenen 
man das Reiß allenthalb auff dem Feld teglich verhů 
ten muff: / denn ſie den gar geren eſſen / derſelben Vsgel 


wirdt wenig geacht / alſo / das man ein vmb zwen Aus 
trin gibt. Es iſt auch da ein andere art von Vsgeln / die 


neñen ſie Saru, fein kleiner deñ die papagali / ſie fingen 
aber bas denn die ſelben. Vnd viel ander Ooͤgel ſeind in 
derſelben gegend vnderſchiedlich den vnſernn / die vber 
die maß wol ſingen. Allda ſein d auch allenthalben viel 
luſtiger lieblicher vnd frucht barer Baͤum / allzeit grůn 


vnd mit Früchten beladen / darin die gmelten Papaga⸗ 


li / vnd ſolch Voͤgel abens / vnd ein ſtundt vor tag ſolch 
geſchrey vnd geſang vollbringen / das einen gedu ncken 
moͤcht er wer im Paradeiß. Es iſt auch in dieſer gegnet 
nimmer nicht kalt / man weys auch da von keiner kelte 
zu ſagen / desgleichen auch nit von vbergroſſer biz. 


Von den Schlangen zu Lalicut. 
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N der gegne zu Calteut wonen etlich ſchla 
en oder Wůrm / fo groß als ein wild Schwein 
paben gröffer Haupter deñ dieſelbẽ / habe auch 
vier Fuß / vnd ſein vier eln lang / die wachſſen in dente 
ſern / ſagen die Landtleut ſie haben kein gifft bey jne / ſie 
ein aber ſonſt boͤß Thier / vnd thun den ifenſchen viel 
vngemach an / mit jren Zänen. Es ſeind auch da andere 
Schlangen dreierley geſtalt faſt Gifftig / wie we nig fie 
ein Nenſchen Blutris machen / ſo falln fie auff die Erd 
nider vnd ſterben / ſolchs hat ſich mehrmal begeben in 
der weil als ich da gweſen bin alſo das die er Schla ng 
en eine in ein Hanf kam des nachts / vnnd biß im Hauß 
neun Menſchen, die man des morgens all geſchwollen 
todt ligen fand. Die erſten find geſtalt wie die Blinde⸗ 
ſchleichen. Die andern gnant Scorzoni. Die drittẽ drey 
mal groͤſſer deñ die Scorzoni der dreierley Schlangen 
et ein faſt groſſe menig / im Lande vnd in der Stad Zu 
wiſſen / ſo dem König angzeigt wird wo ſolch forchtſa 
Wuͤrm ir ſtete wonung babe: ſo laßt er klein büclında 
růber machen vor der Waſſer regen / vnd wo einknẽſch 
der Wuͤrm ein todſchluͤg vñ es der Roͤnig gwar wurd 
de / desgleichen cher er eim der ein Ruh ertoͤd. Es ch 
die Landlenerdie Schlangen feien geiſt von Gott / deñ 
wo ſie nit Goͤtlich geiſt wern / Gott het jn ſo groß kraff 
te nit verliehen dz ſie ein menſch ſo balt toͤdten moͤchtẽ / 


„ 


auß der vrſach ſein jr vber die maß vi diwen die Edle ir 

gend vber Landt ziehen / vnd bgegnet jn ein dieſer ſchl 
gen / das achtens für ein gluͤcklich ding / je mehr jn bege 
genen je mehr fie glücE haben ſollen. # 


Von Wallfart/fodieBölcker thund / 
Hin gnad vnd ablaß willn zu Saltcuk, 


1 


en den Seulen des vndern Zirckels ſtehn kleine Schiff⸗ 
lin von Steynen gehawen / zweier ſchrittlang / gefuͤlle 
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It fer von Calicut ligt ein Tempel mitten 
in eim Waſſerteich / gebawt auff den alten ſit 
V ten / nit faſt ungleich der Kirch S. Johans im 
Bruñen zu Rom / zu beyden ſeiten Seuln / in mitten des 
ſelben Tempels iſt ein Altar von Steyn gemachet / da⸗ 
rauff man die Opffer verbringet / vnd zwiſchen jeglich 


mit eim oͤl das heyſſen fie Eña / vnd zutings vmb am ge 
ſtat des Waſſerteichs / ſtehn gar viel Baum all in einer 
geſtalt / daran hencken fie Liechter in Ampeln / in ſolch⸗ 
er menig / das es nit zu zeln iſt / desgleichẽ auch vmb die 
ſen Tempel ſouiel angzůnter Ampeln vnd Liechter / vn 
glaublich zu ſagen. Auff den xxv. cag im December hal 
tet man dieſes Feſt / alſo / das alles Volck biß in Fuͤnffze 
hen meil weg darůb gelegen / pfaffen / Edel vñ Hawre 
leut komen gmeynlich zu diefer Op fferung / zum erſten 
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ehmal ſie eingehn zu vollbringen das Opffer ſo weſch 
en ſie ſich alle in dem gedachten Teich / darnach die fürs 
nemſten 1 des Königs ſteigen alſo reitend auff 
die gemelten Schiflin / darinnen das oͤle iſt / vnnd nach⸗ 
mals all das Volck geht zu den pfaffen / welch eim jede 
das Haupt ſalben von demſelben oͤle / darnach thun ſie 
das Opffer auff dem Altare darzu geordnet / vnd au ff 
dem mittel des Altars ſteht ein vbergroſſer Teuffel / zu 
welchem ſie gehn ſouiel jr darkomen knien fuͤr jn nider 
vnd beten jn an. Nach dem ſo keret ſich ein jeder wider 
dahin / von dannen er komen iſt / vnd ein jeder hab vbel⸗ 
that auff jm was er woll / ſo har er dieſelbige zeit ſicher 
heit vnd geleyt daſelbſt / Vnd in warheit ſo hab ich nie 
mehr Volck bey einander geſehn / als an dieſem ort / vnd 

da ich zu Mecha geweſen bin a | 
Von der Nuͤntz / vnd von dem Gewi⸗ 

chte / vnnd von der handelunge / 

was zu Kalicut verkauf⸗ 
ä fet wirdt. e e, 

(O jhr nun vernomen habt gelegenheyt der 
IR Lande vnd Staͤdt / vnd viel ander wunderbarli 
>» che ſachen / beſonder was ich gehöre vnd geſehn 
hab zu Calicut / bedunckt mich nit vnbequem ſein / auch 
zu erklern etwas von der handlung / von der Můntz / vẽ 
dem Gwicht / vnd in welchem werd beyleuffig die Spe 
cerey / vnd ander Kauffmanſchafft da ſelbs zu Calicut 
gehalten wirdt / deñ in dieſer Stadt iſt die meyſte vnd 
roͤſte hantierung in gantzem India / Vnd zũ erſten zu 
ſagen von dem Gewicht / dz groͤßte wirdt gheyſſen Ba 
char / iſt ſouiel geſprochen als ein Centner / en 
a ü gchar 


5 5 7 

Bachar vier Cantaro / vnd ein Bachar iſt xx. Faracol⸗ 

la / vnd ein Faracolla hat xxitij.Aratole / vnd dre vier 

the yl zu portugal / ſolch xxiiij . Aratole [einzu Venedig 
xij. Pfund. Von der Müͤntz iſt ein Faues alſo gnant 


Faues Fuͤnfft halb hundert. Ein Cẽtener oder Bachar 
Canel faues drey hundert vnd rc. Ein Faratola truckẽ 
Imber Faues vj · Ein Faratola ingemacht Imber / Fa⸗ 
des xxviij. Ein bachar Tamarindi faues xxx. Ein bach 
ar ZJerombero / iſt ſchlecht Fit wen / faues xxx. Ein bach 
ar ditwen faues xl. Ein bachar Lacca faues zwey hun 
dert lx. Ein bachar Macis faues vier hundert vnd xxx 
Ein bachar pfeffer faues drey hundert vnd lx. Ein ba 
char langen Pfeffer faues vier hundert. Ein bachar in 
gemacht Mirabolani / Kebuli / vnd andere in Zucker fa 
des fůnff hundert lx. Ein bachar roten Sandel faues 
hundert lxxx. Ein bachar Briſill holt faues lxxx. Ein 


dachar LTegelin faues ſechs hundert. Ein bachar weiſ 


ſen Sandel faues zwey hunderr. 

SBiernach folget was die kleyne Specerey gilt / das 
ſein die Materialia in die Artzney gehoͤrig / die wigt mã 
mit dem gewicht Faratola / wie das vor gmelt / vnd ein 
zwentzigſt theyl eins Cẽtners oder Bachariſt. Gaufer 
ein Faratola vmb faues hundert lx. Mirrenein Farato 


la vmb faues v. Beltzui ein Faratola vmb faues vj. Caſ 


ſia ein Faratola vmb faues ij. C igno aloe ein Faratola 
vmb faues vier hundert. Rheubarbaro einn Faratola 
vmb faues vier hundert. Oppio ein Faratola vmb fa⸗ 
nes vier hundert. Spiconardo ein Faratola vmb faues 
acht hundert. Ein gwicht Biſem gibt man vmb faues 
vierhũ dert xx. Ein mitritale des Ambra koſtenzwoͤlff 
faues ein Vng. Vnd ſechs mitricali iſt ein quart t vnnd 
ein mitrical iſt der dritt heil eins lots. e 
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ſdaiel als zw¾entzig Faratolis. Ein Faratolis vier vnd 
zwen gig Aratole / vnd drey viereheyl donn portugal 
vnd daſelbs ch un vier vnd zwentzig Aratole zwey oder 
drey vnd dreiſſig pfundt kleyn Gewicht. 24 
Hernach folgt der kauff von der Kauffmanſchaff 
te / die man bringt auß ander Landen gen Calicut / das 


aſt / Silber ein Saracola vmb faues hundert vnnd luij. 


Aupffer ein Saracola vmb faues iv. Bleiweis ein ſa⸗ 
racola vmb faues xviij. Alon ein Saracola vmb faues 
kx. Rote Corallen ein Saracola vmb faues fieben hun⸗ 
dert. Weiß Corallen ein Saracola vmb faues taufent, 
Baſthart Corallen ein Saracola vmb faues drey hun 
dert. Ein Almeno iſt ein ander Gewicht denn das Por⸗ 
cugaleſiſch / das iſt wen Arathe / vnd dritt halben / das 
iſt drey Pfundt / vnd ein achttheyl minder / vnnd mehr ⸗ 
denn das Vened iſch kleyn Gewicht / bey dem wigt mag 
den Saffran / Der ſelbige Saffran giltet Achtzig Fa⸗ 


Bor wannen/ end auß wachen dan. 


den die Specerey / gen Kalicut 


gefuͤhret wirdt. 


Staͤdtten die Specerey / vnd Apoteckerey gen 
Calicut gefuhrt wirdt / der Pfeffer / wiewoler 

zu Calicut auch wechſſet / ſo kommet ſein doch an dem 
meyſten dar / von einem ende weiter hinein inn India / 


M zu ſagen / von welchen Orten ond 


Corimucol. 8 

Ir Canel oder Jymetrind kompt von Jaloni /iſt zwey 
hundert Meil weiter / vnd ſie wachſen ſonſt an keim an 
i n dern 


‚Sönffgig Meln / an dem Meer gelegen / das heyſſen ſie 


nne een ven Cambeta tech 
d vnnd u 


conard 


5 TEN ndei 7 7 4 
‚ons fiel en 


Samotor. Beltzui kom pt vonn Sana / ſieben 
une veiter . Lamerindi vnd Zit wan wechßzt 


len. priſili kompt von Tarnaſſeriſieben hundere Med 
von Calieut. Opio kompt von Aden / welches neher iſt 
ſieben hundert rell · Vnd wiewol viel mehr vnd ande 
re gartung gen Calicut kompt ſo will es zu viel ſein zu 


beſchreiben / ich habe au ff das kuͤrtzeſte deſſelbigen ein 
theyl angezeyger / mit ſampt dem Gewichte / vnnd der 


Mans vnd will es darbeylaflen bleiben. Vnnd als ich 
nun ein gute zeit zu Calicut geweſen war / die / vnd ſon 5 
viel mehr felgame ding erkundt vnd geſehen het auch 
mein mir geſell Cognazenor willen her / weg zu fahrn 
růſtet ich mich auch / mit jm weiter zu Schiffen in dem 

amen ade e isc al 
* eh * 6.7 * N Von 
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macoro von Calieng weiter gelegen vier hundert eller 
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der Stadt Kolon / ein andere 
Gegnet inn India. 
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A Lsnu mein Mitgeſell mit ſampt mir etwa 
A lang zu Calicut blieben war / vnd etlichs feiner 
A Rauffmanſchafft ſo er mit jm het / mit ſeim nu 
tze oder gefallen nit verkauffen kundt / auß der vrſach / 
das da zu mal die leuff zu Calicut faſt vbel ſtunden / die 
Stadt vnd der handel zum theyl verdorben war / vonn 
wegen des ſteren Kriegs / den der Rönig hette mit dem 
König von Portugal! darumb / das der Koͤnig zu Cali 
et den Heyden / das ſie acht vnd viertzig 


gut verhengt het den Heyden / 
Mañ / Portugaleſer zutodt geſchlagen herten / des ha 
ben ſich der Roͤnig von portugal teglich an jm * 
wu | zu rech⸗ 


zu rechen / jm auch biß auff dieſelb zeit / groß Volck auff 
dem Meer vnd auff dem Landt erſchlagen / vnd jm viel 
ſchaden gerhon het / ſchied wir uns von dañen / vnd na 

men vnſern weg auff eim flieſſenden Waſſer / dem ſchoͤ⸗ 
neſten Flus den ich je geſehen hab / vnnd kamen zu einer 
Stadt genant Caicolon / fuͤufftzig meil von Calicut ge 
legen / der Koͤnig derſelben Stadt iſt nit faſt reich / ſein 
leben / ſitten vnd gewonheyt iſt wie zu Calicut / vnd ko⸗ 
men gar viel Raufleut dar vmb des willn das daſelbſt 
viel Pfeffer wechßt / gut vnd vollkomẽ. In dieſer ſtadt 


fand ich etlich Chriſten von S. Thomas / deren waren 


etliche Kaufleut / ſagten wie alle zeit vber drey jar Prie 
ſter kemen von Babilonia vnd taufften ſie / ſie glauben 
an Chriſtum / vnd halten die O ſtern / aber ein lenger Fa 
ſten denn wir / ſie ſprechen jr Meß wie die Griechen vnd 
haben alle nur viererley Namen / als Johannes / Jaco⸗ 
bus / Matthias vnd Thomas. Die Fruchtbarkeyt des 


Landts vnnd des Luffts iſt wie zu Calicut / der Roͤnig 


hat aber wenig Landts / vnd iſt vnder dem Könige zu 
Calicut. Als drey tag vergangen warn / ſchied wir vns 


von dañen / in ein Stadt / gnant Colon xx. Meil dauon / 
der Koͤnig derſelben ſtadt iſt faſt mechtig / helt all zeit 


an ſeinem Hof / bis in zwengig tauſent Mann zu Roß / 
vnd viel Bogenſchuͤtzen vnnd Fuß volcke / führer ſtets 
Krieg mit andern Koͤnigen. Dieſe Stadt hat ein huͤb⸗ 
ſche Pforten an dem Meer / vnd daſelbſt vmb wechſſet 
kein Korn / aber viel guter Frucht wie zu Calicut / vnd 
viel Pfeffer. Die gſtalt / farb / ſitten / vnd leben der Nen 
ſchen dieſer Stadt / iſt gleich wie zu Calicut / Vnd wie⸗ 
wol derſelb Koͤnig Freundt war / mit dem Koͤnige von 


portugal / ſo war er doch da zu malin groſſer Kriegs- 


růſtung wider ander ſein an ſtoͤſſer / was mir derhalben 
nicht Eurgweilig da zu wonen / vnnd machet mich mit 
W 197 | S meinem 


% 


meinem gefellen von dañen vnſern weg auff dem Meer 
gegen einer Stadt Chail geheyſſen / iſt auch des gemel⸗ 
ten Ronigs/ ligt fünffgig Neil gegen Colon vber / da⸗ 
ſelbſt ſahen wir Fiſchen dle Berlen ſolcher maſſen / wie 
ich vor zu Ormus geſehen het. 


Von Zioromandel / der Stadt 
8 4 . 
inn India. 

J eo furn wir auff dem Meer fuͤrbas / vnd 
DIE lendren zu beyeiner Stadt / genant Zioroman⸗ 
AT del / iſt ein Meerſtat ſieben gmeyn tagreyß auff 
dẽ Meer / von Colon bis daſelbs hin zu faͤrn / iſt ein vber 

groſſe Stadt / hat kein Mawr vmb ſich / iſt vnderworf 
fen dem Roͤnig zu Narſinga / ligt gegen den Inſeln zu 
Zeilon / ſo man vber dz ort von Cumerin kompt. In dies 
fer ſtadt ſamlet man ein groß ſũm Reiß / ſie iſt auch ein 
ſchluͤſſel vnd zulendung gar viel Lands / darumb auch 
viel Heydnifch Raufleut ſtets da wonen / da wechßt kei 
ne Specerey / aber viel guter Fruͤcht wie zu Calicut / ich 
fand in dieſer ſtadt aber etlich Chriſten / die ſagten mir 
tie S. Thomas leibhafft leg / nur zwoͤlff meil von dan 
nen in gewarſam vnd behuͤrung etlicher Chriſten. Sie 
ſagten mir auch / wie ſie im ſelben Landt vmb nit mehr 
bleiben oder leben moͤchten / nach dẽ vnd der Roͤnig võ 
Portugal komen wer / het er viel Heyden todt geſchla⸗ 
gen / welch Landtleut alſo ſehr vor den gedachten Por 
tugaleſern erſchrocken ſeind vnd veriagt / das auch die 
armen Chriſten nicht mehr da wonen moͤgen / vnd das 
Landt daſelbſt vmb / dieſe zeit ein theyl gantz oͤd gelegẽ 
was / jr viel auch heymlich getoͤdt wordenn. Mir ſaget 
auch derſelben Chriſten einer ein groß wunder zeichen / 
das jm ſein Vatter glaubhafftig geſagt vnnd gefben | 
et / 


* 


het / wie es wer bey Fuͤnff vnd vier tzig jarn vergangen / 
das die Chriſten vnd Heyden ein auff lauff vnnd ſchla⸗ 
hen mit einander gehabt herten / vnd auff beyde theyl 
viel Mann wundt geſchlagen / vnder welchen Chriſten 
auch einr gar hart verwundt ward in ein arm / der war 
gangen zu S. Thomas grab das er mit dem verwund 
ten Arm berůret het / zu handt an der ſelben ſtat wer er 
geſundt worden / Solches war auch dem Koͤnig vonn ib} 
Lrarſinga fuͤrkomen / vnd von der ſelben zeit her der ge 0 
dacht Roͤnig bis in ſeinen todt / vnd auch ſeine nachko⸗ | 
men / allen Chriſten freundtſchafft gethon vnnd gnad 
bewiſen hat. Mein mit geſell vertrib allda etlich ſeiner 
Rauffmans war / vnnd darumb das die Lande Arieg 
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hetten mit dem Konig von Tarnaſſeri / wolt wir leng⸗ ii 
er nicht bleiben / beſtelleten mit andern Kaufleuten ein 0 
Schiff / welche genent werden Ciambane / die ſeind vn⸗ na 
den weit / vnd brauchen wenig Waſſer / vnd tragen viel 7 
Guͤter / alſo furen wir vber ein Arm des Meers / viertze⸗ 2 
hen oder fuͤnfftzehen Meil / vnnd hetten faſt groſſe ge⸗ ai } 
fehrlichkeyt / wenn da iſt das Waſſer ſehr nider / vnnd I 
darinn ſeind ſehr viel groſſer Schrofen / denn das wir 0 
mit Gottes hilff zu lendeten bey einer Inſel / genennce 155 
Zaylon / welche vmb fich begreiffet / bey tauſent Mei⸗ | 1 
ien / als die Inwoner daſelbſt ſagen. 5 
8 f 5 N ON 
fan er Ine 1 10 
Von Zaylon der Inſel / daman u 
viel edel Geſteyn findet. „„ 
N dieſer Inſel Zaylon ſein vier Loͤnig / all —— 
edel / vnd ich kan euch nit aller dinge berichten / N 
l was in der Juſel iſt wert die gedachten Koͤnig NV 
Briegeren faſt mit einander / das es gar ſor glich vnnd nn 
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nit gut lang daſelbſt zu bleiben was / auch nit zu erſuch 
en vnd zu beſehen / als mir wol zu muthe geweſen were / 
Aber in den wenigen tagen die ich da blied / ſahe ich eine 
faſt groſſe Sũm der Helffant / die da gefallen. So ſahe 
ich auch da ſuchen vnd finden den edlen Steyn Rubin / 
bey eim groſſen Berg / zwo Meil vom Meer gelegen / zu 
vnderſt an dem ſelben findet man die gemelten Rubin / 
vnd weñ ein Kauffman dark ompt vonn dieſer Steyn 
wegen / ſo muß er handlen mit dem Koͤnig / vnd von jm 
kauffen das Erdtrich daſelbſt / nach der Elen / auff alle 
ort rings weiß / die Ele wirdt genant Molan / die ſelben 
weite Erdtrichs kaufft er vmb ſouiel Gelts / als fuͤnff 
Ducaten iſt / deñ [fo mag er daſelbſt eingraben / Jedoch 
iſt allzeit ein Man dabeß / von des Koͤnigs wegen / vnd 
wo einer ein Edel geſteyn findet / das an dem Gewichte 
zehen Carat hat odder daruber / ſo nimpt es der RKoͤnig 
fuͤr ſich / die andern all leßt er dem Kauffman frey fol⸗ 

2 gen. 


4 


gen. Es wechßt auch an einem andern ort bey dem ge⸗ 
melten Berge nehſt in vnd bey eim faſt groſſen flieſſen 
den Waſſer viel Granaten / auch Saphier / Jacincten⸗ 
vnd Topazi. Dieſe Inſel iſt faſt Fruchtbar / vnd wachſ 
ſen darin die allerbeſten Frůcht / die mann finden mag! 
Tartofali / viel beſſer deñ bey vns / vnd ſůͤſſe Melango⸗ 
li / viel ander Frůcht wie zu Calicut / aber vollkomener 
vnd beſſer. | 


Von dem Baume / daruon man Zy⸗ 


metrind / Canel / odder Roͤrlin 
nimpt / inn der Inſelen 

Ba Os 

De Baum / daruon man die Rörlinodder 


J Iymetrind nimpt / vergleicht ſich faſt dem Lor 

berbaum / deñ das er groͤſſere bletter hat / vnnd 
vnd ein Frucht / bringt etwas kleiner vnd weiſſer denn 
die Lorboͤr / die gemelten Roͤrlin iſt die Rinden von die 
fen Baum / die nemen ſie daruon / alſo das fie alle mal 
vber drey Jar etliche aͤſt von dieſem Baum ſchneiden 
vnd ſchelen die Rinden dauon / dem rechten ſtam thun 
ſie nichts / derſelben Baͤume iſt ein merckliche Summa 
bey jhn. Es iſt auch zu wiſſen / das die Roͤrlin / ſo ſie erſt 

eſchnitten werden / die krafft vnd wircklichkeyt nicht 
baben / biß erſt vber ein Monat / Vns ſagt ein Seydeni⸗ 


ſcher Kauffman / das zu oberſt auff dieſem groſſen Ge 
birg wer ein hoͤle / zu welcher ein mal im Jar eine groſſe 


ſchar des Volcks / im ſelben Landt wallen gieng / jr Ge⸗ 


bet allda zu vollbringen / vnnd meynten das Adam da 


ſelbſt oben gewont het / vnd bußwertigkeyt verbracht 
5 7 | S ij man 
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man ſahe auch noch fein Fußtrit oben die weren zweier 
ſpañ lang In dieſem Land wechßt kein Reiß / aber viel 
wirdt ſein vom Landt dar gefuͤrt / Vnd deshalben ſein 
die Koͤnig dieſer Inſel zinsbar dem Könige von Nar⸗ 
ſinga / damit er jn narung laß zugehen auß ſeinen Lan⸗ 
den / alda iſt vber guter Lufft / nit faſt heyß vnd nit faſt 
kalt / das Volck iſt etwan ſchwartz braun / jre Kleyder 
von Baum wollen vnd Seiden thuͤchern / vnd gehen ge 
ſchuͤht. Dieſes Landt 195 vnder der Lini des Geſtirns 
Equinoctiale / vnd ſein Inwoner / ſein nit ſehr freundt⸗ 
lich Leut / ſie brauchen kein Geſchuͤtze / aber Schwerter 
vnd Lantzen / gemacht auß langen Roren / das ſeind jre 
Kriegswehr. Als wir auff ein abendt in vnſere Schiff 

iengen / kam einer von des Königs wegen / zu meinem 
Geſellen / vnd ſprach zu jm / er ſolt mit im komen / zu ſei⸗ 
nem Roͤnig / vnd feine Corallen vnd Saffran mit ſhme 
bringen / der er jet weders ein gnt Sũm mit jm het / das 
erhort ein Kauffman der gmelten Inſel / der ſprach zu 
meim mit geſellen / geht nit zum Koͤnig / denn er wirds 
euch ewer Kauffmanſchafft bezalen nach ſeim willen / 
das thet er auß bosheit / auff den ſinn das er nicht zum 
Koͤnig komen ſolt weñ er derſelben gatung viel het / je⸗ 
doch gab mein Geſell antwort / wie er den neheſten tag 
zu des Koͤnigs gnaden komen woͤlt / vnd des morgents 
namen wir ein Schiff / vnd fuhren mit gewalt der Rus 
der von dieſer Inſel an das Lande, N 


Vonn Peleachet / der Stadt 
in India. | 
Kor Landt kamen warn wir drey tag 
gefarn / vnd kamen an ein ort / gnent Peleachet / 
| iſt vnderworffen dem Voͤnig vonn En 
iefe 


Dieſe Stadt vnd Lande hargroffehandtierung von 
Rauffmanſchafft / den meyſtentheyl von ala das iſt 
von edlem Geſteyn / denn da ſelbs hin bringet man das 
von Zaylon vnd von pego / darumb fo ſeind da gar viel 
eydniſcher Kaufleut / von aller gattung mit Spece⸗ 
rey / die fie von dañen ordnen in andere Landt. Wir ka⸗ 
men zu Herberg ein bey einem Kauffman / dem ſageten 
wir / von wañen wir kemen / vnd was wir hetten zu ver 
kauffen / das wer Corallen / Saffran / gemuſierten oder 
geblümeten Sammat / vnd viel Meſſer. Als er vernam 
das wir ſolch Rauffmanſchafft bracht hetten / da the 
te er vns viel zucht vnd ehr · In dieſer Stadt iſt genug⸗ 
ſamkeyt vonn allen dingen / nach Indianiſchen ſitten / 
denn das kein Korn da wechßt / aber gnug Reiß / jr Se 
cten / leben / ſitten / vnd gewonheyt / helt ſich alles gleich 
wie zu Calicut / vnd iſt ein freundtlichs Volck / har kein 
Geſchůtz. Als wir etlich tag da geweſen waren / macht 
wir vns wider auff vnſeren weg / gen Tarnaſſeri / vonn 
dannen tauſent Meil gelegen / die fuhren wir auff dem 
Meer in vierzehen tagen 
Von Tarnaſſeri / der Stadt 
. u . 2 
inn India. 
Fauna die Stadt iſt gelegen nahent bey 


dem Meer / auff der ebne / wol vmbmawret / vnd 
| Sbst ein gute Pforten eins Fluß gegen dem theyl 


Tramõtana / iſt gen de Auffgang / der Konig der ſtade 


iſt faſt mechtig vñ reich an Candẽ / leut vñ gut / vñ hat 
ſtet krieg mit dem Koͤnig von Narſinga / vnd dem Ro 
nig von Banghella / vnd hat biß in hundert gewannen 

ter Helffant / groͤſſer deñ ich fie e geſehen hab / Er helt 


auch be hundert tauſent Mañ an ſeim Soldt zu Fuß 
| | vnd zu 


1 


a 
IN 
in 
0 
Ian 
N 


2 


ee — 
— 2 


— 


\ 


Me 
dk 


vnd zu Kos / ſfre Waffen zum ſtreit fein kleyne ſchwerd 


lin / Rodellen gemachet auß etlichen Rinden / faſt viel 

Handtbogen / vnd Lantzen von Roren / anget han mit 

Baumwollen Kleydern / faſt wol auſßz genaͤet an ſtatt 

des Harniſch. Die Seuſer in die ſer Stadt ſein gemawrt 
ſchier nach vnſerm ſitten / da wechſſet gut Roren / gute 

Baumwoll / ein groſſe Sũm Seiden / vnd Priſili holtz / 

auch viel guter Fruͤcht / Honig / ſuͤſſe Milloni / Cucume⸗ 
ri / vnd viel ander dergleichen / denn allda ſeind vber die 
maſſen viel hůbſcher luſtgaͤrten / ſeltzam adeliche ding 
darein gepflantzr. 


Von wilden vnnd zamen Thie⸗ 
ren / zu Tarnaſſeri. | 


N dieſem Landt / vnd in der Stadt Tar- 

6 naſſeri/iſt faſt vberfluͤſſige gute Narung / den 
menſchen vnd dem Vieh / da findet man Ochſ⸗ 

fen Kühe / Schaf / vnd Geyſſen in groſſer zal / auch wil 
de Schwein / Hirtz / Gemſen / Woͤlff / Katzen / die Zibeto 
bringen Leon vnd Hafen fa viel / So hat man da Fal 
cken / Habich / Pfawen / weis Papagali / vnd andere von 
ſieben Farben faſt huͤbſch / auch Staren den vnſern nit 
gleich. Es ſein auch da Rappen groͤſſer deñ bey vns die 
Birggeyren / vnd von dem oͤbertheyl jrer Schnaͤbel ma 
chen ſie hefft zu jrn Waffen / iſt gelb vnd roth / vnd faſt 
huͤbſch zu ſehen. Ich ſahe auch da / die groͤſten Sennen 
vnd Hanen / die ich nie geſehen hab / die waren wunder⸗ 
barlicher Farb / vnd fo gros als drey der vnſeren ſeindt. 
In dieſer Stadt hetten wir in wenigen tagen / gar viel 
turtzweil von den Frembden dingen / die wir ſahn auff 
der ſtraſſen. Wir ſahen auch derſelben groſſen Sanenn 
erlich mit einander kempffen / au ff ein zeit Saufen 
ae ang / 


lang / ſo grimiglich) das fie auff das letſt beyd nider fie⸗ 
len vnd ſturben / ſolcher kampff gilt bey weilen den Ser 


ren vnd Kaufleuten der Hanen / fuͤnfftzig oder hũdert h 
Ducaten / welcher den andern vberwind / der zeuht das 4 
Belt. Die Geyß die man hat in der Stadt / ſein viel gröf "N 
fer vnd huͤbſcher deñ die vnſern bringen allmal drey od I 0 
der vier Kitzlin eins geberens. Man gibt da sehen oder . 
zwoͤlff gute Kaſtron fur ein Ducaten / ſo hellt man da 5 
auch Kaſtron einer andern gſtalt / mit Hoͤrnern gleich 7 1 
dem Elchthier / ſein viel groͤſſer deñ die vnſern / die trei⸗ f un 
ben auch gar ernſtlichen kampff mit einander. Es fein N 
auch da viel Bůffel / baß gſtalt / vnd groͤſſer deñ in Ita a 
lia / man mag auch da viel gute Fiſch gehaben / faſt den 10 
vnſern gleich / ſo hab ich da geſehen ein einigen grad võ 1 
eim Fiſch an gwicht zehn Center ſchwer. Der gbrauch il 
vñ ſitten der reichẽ / eſſen allerley Sleifchron allein Ruh N 
vnd Ochſſenfleiſch eflen fie nit / vnd eſſen auff der Erdẽ ' 
on auff gebreite thuͤcher außbölgnen Gſchirren / aber 7 
faſt ſchoͤn. Ir getranck iſt Waſſer / vnd Zucker darin ge a I 
ſotten / jr Beth fein gut / hoch von der Erden / gemacht 5 1 
von Baumwoll / vnd die deck von Seiden oder Baum 2 
woll. Die Kaufleute vnd Edlen geben ein theyl in faſt 1 
ſchoͤnen Hembdern / vnd gmeynlich haben ſie nichts an 8 
den Fuͤſſen den allein die Bramini jhre Pfaffen tragen a 
Baret auff irn Heuptern / von Seiden oder Schamlot 1 
zweier ſpañ hoch / zu oͤberſt auff dem ſelben / ein ding ge ii 
leich eim krantz / als mit Goldt vmbwunden / ſie tragen 1 
auch zwen Neſtel von ſeidẽ / zweier finger breit die heck 774 
en ſie an Halß / vnd die Ohrn behenckt mit edlẽ Sſteyn / 10 
vnd keins an den Senden / die farb des Volcks iſt etwas I 
weiß farb / deñ alda iſt der Lufft friſch vnd Füler deñ zu a 
Calicut / jr wonungen fein viel gebawt nach vnſerer ge m 
wonheyt / des gleichen auchſamlung der Srüche, m 


4 . > = 
—— 


Te 


— 


> 


ar — * 


— — 


u 
Rr 


_ — —— 
= Tr — pr — 5 ven * 
erh a 1 > ER ng 4 7 are 
3 — — Ken * = ee ri 
- 1 . 2 5 Sg — 1 2 2 
i 2 e — 8 1 — 


Te ET et 


ee 


— 
2 


. 
* rec 


— 


Wie der Koͤnig ſeinem Weib vor vnd 
eh er bey jr ſchlafft / die Jungfraw 
ſchafft nemen laßt / des glei 
chen auch die Edelen. 
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Je Koͤnig der gemelten Stadt Tarnaſſeri 
JI halten von alter her die gewonheyt / ſo der Ass 
nig ein Jungfrawo zu Weib nimpt / ſo leſſt er kei 
nen Bramini oder Pfaffen die erſt nacht bey jr ſchlaf⸗ 
fen / als der Koͤnig zu Calicut aber einen weiſſen Mañ / 
der mus nit edel ſein / er ſey aber ein Chriſt oder ein heyd 
das hat nit jrrung / den leſſt er die erſt Nacht bey jhr li⸗ 
gen / das er jr die Jung frawſchafft neme / Des gleichen 
thun die Edelen ſeines Reichs auch / vnnd halten einen 
lolchen ſitten / ehmal vnd fie die Braut beymfüben ſu⸗ 


( 


chen fie ein weiſſen Mañ / er ſey wz glaubens er woͤll / dẽ 
fůren ſie in der Braut HHauß / dz er bey ir ſchlaffe / vnd jr 
die Jungfrawſchafft nem / ſolchs widerfuhr auch mir 
vnd meim mitgeſelln / als wir in die Stadt kamen / vber 
wenig tag begegneten vns auff ein ſtundt drey edel vñ 
Kaufleut / fiengen an mit meim Geſellen zu reden / vnd 
ſprachen. Jangalli inpardeſi. Iſt / Freund ſeit jr außlẽ⸗ 
der. Er antwort ja. Da ſagten fie. Ethera nali in baño. 
Iſt / wie viel tag iſts / das jr ſeit herkomen in die Stadt. 
Sprachen wir. Munal gnad baño · Iſt / es iſt vier tage 
das wir fein herkomen. Alſo ſprach einer dieſer Kauff⸗ 
leut. Biti banno gnam periga manathon onde. Iſt / ko 
met mit mir zu Hauß / ich bin ein ſonderer Freundt der 
Geſt. Auff ſolches giengen wir mit jm in ſein S auß / als 
wir darein kamen / gab er vns ein gute Collation / vnd 
ſprach zu vns / lieben Freundt. Patancinale bañognan 
peña periti in peña orangono peña pañi cortu. Iſt / ich 
hab ein Jungfraw gnomen / die werd ich vber xv. tage 
heym fuͤrn / vnd bger / das einer under euch die erſt nach 


te bey jr ſchlaff / vnd jr die Jungfraw ſchafft neme. Als 
wir das vernamen / ſahn wir einander an ſchamrot / ds 


ſprach er zu vns. Turcimamo. Iſt / jr bedoͤrffet euch nit 
ſchemen / deñ es alſo die gewonheyt iſt / in dieſer Stadt. 
Da wir das hoͤreten / ſprach mein Geſell / thun wir kein 
vbels daran / ſo werden wir euch zu willen / Jedoch het⸗ 
ten wir forcht / es were vns zu vbel erdacht. Das merck⸗ 
et der Kauffman / das wir alſo verierret ſtunden / vnnd 
ſprach zu vns. O langalli marancania ille ocha mane⸗ 
zar erich enu. Iſt / O Sreunde hab kein vnmut / deñ alle 
dieſe Stadt hat die gwonheit. Da wir erkundeten / das 
ſolch gewonheit vnd der gbrauch war dieſer ſtadt / wie 
vns deñ einer auß vnſer gſellſchafft beſtetigt mit dẽ ey⸗ 


| de vnnd ſprach / wir ſolcen darumb ** forcht nemen. 
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Sagt mein mit geſell zu jm / er wolte willig fein ſich der 
arbeit zu vnderſtehn / das war der Rauffman faſt fro / 


vñ ſprach zu vns / ich will das jr bey mir in meim Hauß 
herberg habt ſo lang bis ich mein Weib heymfuͤr / Al o 
hielt er uns ſelb fuͤnfft / wie wir miteinander komen ma 
ren / ſampt vnſern guͤtern in ſeim Hauß / erbote vns wel 
mit ſpeiß vnd getranck / vnd cher vns zumal gar groſſe 


freundtſchafft. Am fuͤnffzehenden tag fuͤrt er mein ge 


ſellen zu ſeiner Braut der ſchlieff bey jr die erſte nacht / 
vnd ließ jm wol ſein als er mir darnach ſaget / er het mo 
gen leiden / das dieſelb nacht eins Monats lang wer ge 
weſen / deñ ſie zumal faſt huͤbſch vnd ein brauns Rind⸗ 


lin war von ſechzehn Jarn / Vnd der Kauffman dienet 


inen fo viel er vermocht / aber nach dieſer Nacht / wo er 
weiter bey jr wer gefunden worden / ſo het er das leben 
verwirckt / vmb ſolchen dienſt der jim von meim geſelln 
gſchah / erbot er ſich / fo wir noch lenger vier oder fuͤnff 
Monat bleiben wolten / wolt er vns all koſtfrey halten 
Iſt nit minder / die narung iſt faſt wol feyl da / vnd das 
Volck an jm ſelbs freundtlich vnd ehrentreich. 


Wit man die todten Coͤrper behelt 
in dieſer Stadt. 


J el die Koͤnig vnnd Pfaffen dieſer Stadt 
Carnaſſeri/ fo ſie geſtorben ſein / verbrent man 
A ire Corper / vnd machen groß Opfferunge dem 
Teu ffel von der Seel wegen / behalten die aͤſchen in bes 
ſondern jrdin Gſchirren verglaſiert / geformirt wie die 
Harnglaß / daſſelb Geſchirr / mit des verbrenten Leich 
nams aͤſche / vergraben ſie in jre Paläff oder Seuſer / vn 
der die Erden / vnd ſo ſie die Opffer thun ſo thun ſie die 
vnder etlichen Baumen / wie zu Calicur / ſie legen auch 
une te in das 


— 


in das fewr / ſo man den Leichnam verbrent / ſouiel wol 
geſchmack beſonder auff den Coͤrper / Beltzui / Ligno 


* 


die Nacht. 
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In anderer ſitt vnd gebrauch iſt inn dieſer 
* ſtadr / weñ einer Frawen jr Mañ geſtorben iſt / 
von dẽ ſelben tag zu rechen vber xv. tag macht 
das Weib ein gros wiertſchafft mit jren Freunden / be⸗ 
ruͤfft auch dazu all jhres Mañs Freundtſchafft / p die 
wiertſchafft für iſt / geht ſie mit jn allen auffs koͤſtlic _ 
eſt angethan von Seyden / edlem Geſteyn / vnd von gol 
de / an die ſtat / da man den Coͤrper jres Mañs verbreñt 

hat / ſo haben dieweil jre Freund ein Grub gleich einem 
ſeichten Bruñ̃en laſſen machen / vngefehrlich ſo hoch 
die perſon iſt / darumb ſtoſſen ſie fuͤnff oder ſechs Ror / 
vnd thun daran ein ſeiden Thuch / vnd in die Grub ma 
chen ſie ein Fewr mit den wolſchmeckenden dingen / wie 
jrem Mañ geſchehn iſt / vnd in der wiertſchafft jßt die 
Fraw Betole / der Frucht ſouiel / das ſie bey nahet toͤbig 
wird im Haupt. Es ſein auch entgegen die pfeiffer vñ 
Spielleut / ein gro ſſe zal mit Geſang vnd groſſem pra⸗ 
chte / dazu auch die Mañ in Teufliſcher Kleydunge / die 


tragen Sevor im Maullrreiben wunderbarlich aperat 


machen alſo ein Öpfferung dem Deumo oder Teuffel / 
ſo geht deñ die Fraw ſo ſich verbreñen will auff vnd ni⸗ 
der / ſpringt vnd tantzt mit den andern Frawen / der ein 
gro ſſe menig ent gegen iſt / vmbs Sewr vnd offt kert ſie 
ſch gegen den Teufliſchen Mañen / befilhet ſich jn / das 
ſie den Teuffelwöllen bitten / das er ſie woͤll fůr ein der 
feinen gnediglich añemen / verheiſſen fie jr deñ dz fie ſol 
ches gethon haben / vnd fuͤrbas thun woͤllen / das alles 
thut das Weib mit vnerſchrockenlicher geſtalt / ſampet 
etwas mit freuden / deñ ſie nit anders glauben / deñ das 
ſie alſo von ſtundan in „ gefuͤret werden / vnd 
mit ſolchem gſchrey vnd gethoͤn nimpt ſie deñ das vor 
genant Seiden thuch mit den Henden / in all jren Kley 


dern vnd Gezierden / vnd leßt ſich mitten in das Fewer⸗ 


als baldt 


als baldt ſo feind da jhre neheſten Freundt / mit langen 
Kolben / vñ ſchlahn auff ſie mit krefften / werffen auch 
etlich Angeln von Bech gemacht / zu jhr in das Fewer / 
damit ſie deſter eh jr end nem / vnd darnach verbrennet 
man ſie zu aͤſchen / wie jrem Mañ geſchehn iſt / Vnd wel 
che Fraw ſolches nit thet / die wurde grewlich verach_ 
vnd gehalten wie bey vns ein gemeyne offne Fraw vnd 
ſie wurd von jreneygnen Freunden zu todt geſchlagen 


Vnd wenn ſolchs geſchiht / fo iſt der Koͤnig der Stad. 


vn groſſer ehr wegen alle mal gegenwertig. Es thun 
an ch deren gleichen nicht das gemeyn Volck / beſonder 
die Edleſten vnd Fůͤrnemeſten der Stadt. 5 
Von dem Bulen etlicher jung⸗ 
3 e en bee 
In anderer ſitten iſt inn dieſer Stadt / hab 
..ich ſelber auch geſehen / das ein junger Geſell re 
Q der vnd bulet vmb ein Weib / mit derngleichen 
worten / wie er ſie lieb het vnd jm kein ſach vmb jrn wil 
len zu thun ſchwer wer / das er nicht vollbringen wolt / 
vnd des zu eim waren zeichen nam er ein ſtůcklin vhuch 
Woll / in oͤl ein getunckt / das an gezuͤndt / legt er auff ei 
nen blo ſſen Arm / vnnd ließ es alſo verbrennen / alle zeit 


dennoch mit der Frawen reden / Was aber der beſcheid 


oder jr antwort war hab ich nit gahsrr. 
Vonn dem Gerichte / uu 
* Beiner ein ertoͤdtet / vnd wirdt begriffen / 
| wirdt auch getoͤdt wie zu Calicut.· Vmb Gelt⸗ 
2 ln een do 1570 
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ſchrifft oder gezeugnus / jr Bfchriffeen machen fie auff 
Papier / wie bey vns / vnd nit auff Bleter von Baumen 
wie ſie zu Calicut ſchreiben / werden gefordert vor den 
Regierer der Stadt der hellt jn recht / macht rechnung 
aller ſũm. Wei ein außlendiſcher Kauffman ſtirbt / fo 
mag er fein gut nit laſſen wẽ er wil / ob er nit Weib vnd 
ind hat / ſo iſt der Konig fein Erb. So der König ſtir 
. er ein Son verlaſſen / bleibt er nach jm Konig / 


vnd nicht der Ordnung wie zu Calicut. Stirbt deñ jer 


ges ein Seydniſcher Kauffman / ſo wirt groß gelt auß 
geben / vmb wolſchmeckend ding / den Coͤrper vnuerwe 
ſen zu behalten / vnd gelegt in ein hoͤltzine Truhen / ver⸗ 
graben / das angſicht iſt gekert gen dem Auffgang / vñ 
hat er Kinder verlaſſen / die bleiben Erben ſeins guts. 


Von den Schiffen zu Tarnaſſeri. 


N dieſer Stadt vnd auff dem Meer haben 
ſie in gbrauch faſt gros Naue oder Schiff von 


9 
N,‘ 


8 
RO | mehrerley forn / nemlich zum erſten fein etliche 


zu vnder ſt am boden faſt flach oder eben die farẽ an ein 
ort da wenig vnd mder Waſſer iſt. Die ander form der 
Schf mie zweien Broben / hinden vnd forne / vnd mit 
zweien gruͤndlen vnd zweien Segelbaumen / vnnd kein 
bedeckung. Die dritt geſtalt der Schiff / ſeind faſt vber 

roß von der ladung tauſent Vaß / auſſerthalbe dieſer 
aller / haben fie kleine Schiflen / faren fie mit gen Mela⸗ 
cha nach der mindern Specerey / dauon ich zu ſeiner zei 
te ſagen wide: 07 ne 


Von der Stadt Ganghella / vnd 
Leon ſrergelegenbeyd ond be 


Damit 


wir etwa lang in der gemelten Stade Tarnaſ⸗ 

| ſeri gelegen / vnd geruht / vnd vnns wol ergetzet 
hetten / kam mir begird weit er zu Schiffen / vnd warde 
des eins mit meinem Geſellen / der ein theyl ſeiner kauff 
manfı 90 verkaufft het / machen wir vns wider auff 
ein Schiff / vnnd ſtieſſen von Landt / gegen der Stadt 
Banghella / bey ſieben hundert Neil gelegen von Tar⸗ 
naſſeri / die wir furen auff dem Meer / in eylff tagen mit 
gutem Windt. Dieſe Stadt iſt eine der aller beſten / die 
ich geſehen hab / hat ee Land vmb ſich / vnd iſt 
ein mechtigs Roͤnigreich / der Soldan dieſer Stadt iſt 
ein Machometan oder geyd / vnd vermag zwey mal h 
dert tauſent Mann zu Fuß vnd zu Roß in ein Feld / vnd 
alles fein Rönigreich iſt Machomets glauben / fůrt ſte 
tigs krleg / mit BuRTER, Narſinga / Es iſt auch 
das vollt omneſt Landt / als ich glaube von Korn / von 
allerley Sleiſch / vnd vber die maß viel Jucker desgleich 
en von Imber / vnd von Baumwoll das auff erden ifk, 
Allda fein die reich ſten Kaufleut inn groſſer zal / ſo viel 
Staͤdten nit gefunden werden / vnd in dieſer Stadt la⸗ 
det man Jaͤrlichen biß in fuͤnfftzig Schiff mit Baum⸗ 
wollen vñd ſeiden Thůchern / welch thůcher gnent wer 
den Beyram / Nañone / Lizari / Cianrar / Doazar / vnnd 
Synabaff / die werden all gefürc vnd verkauffet in der 
Tuͤrckey / inn Syria / perſia / beyden Arabia / Ethiopia / 
vnd in alles India. Es ſeindt auch in dieſer Stadt viel 
mechtig Raufleut / die von andern anden darkomen / 
edel Geſteyn zu kauffen / der man faſt viel da feyl findt 


Dauer wider auff vnſer fart komẽ / weñ 


zu Banghella. 


Vron etlichenchriſten / Kaufleut 
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Fb fand auch in dieſer Stadt etlich Chris 
O ſtelich RKaufleut / ſagtẽ ſie wern auß einer ſtadt 
gnent Sarnau/hetten darbracht zu verkauffẽ 
Seiden gewand· Ligno aloe / Beltzui / Byſem / Sie ſag⸗ 
ten auch / wie in jrm Lande viel Fuͤrſten vnd reich Herz 
ren wern all Chriſten / vnd lebten vnder der gehorſame 
des groſſen Cans von Chatey / jr kleydung war scham 
lot mit falten / vñ die ermel belegt vñ ab genaͤt mit baũ 
woll / auff dem Haupt trugen fie Baret / die warn einer 
ſpañ / vñ etlich anderthalb ſpañ hoch / võ rotem Thuch 
gemacht / vnd die gemelten Chriſten waren weis Leut / 
bekenten ſich Chriſten ſein / glauben auch in die Heylig 
Dreifaltigkeyt / den zwoͤlff Apoſteln / vnd allen Euan⸗ 
gelia der vier Euangeliſten / vnd nemen den Tauff mit 
dem Waſſer / ſie haben anffmercken der geburt vnd des 
leidens Chriſti / haltẽ die Faſten / vnd viel heylig abent 
vnd tag im Jar / ſie ſchreiben widerwertig dem vnſern⸗ 
auff den Armeniſchen ſirten / ſie tragen nit Schuh von 
Leder / aber von Seiden / darauff viel edel Geſteyn vers 
faſt / vnd eſſen auff einer Tafel wie wir / vnd nit auff der 
Erden als die Heyden / vnd eſſen allerley fleiſch. Sie ſa⸗ 
geten auch / das ſie wol wiſſen hetten / das an den Gren 
zen des groſſen Tuͤrcken / großmechtig Chriſtlich Rs⸗ 
nig vnd Herrn weren. Nach viel reden die ich mit jhnen 
het / zum letſten zeyget jhn mein mitgeſelle fein Kauff⸗ 
manſchatz / vnder welchen auch waren etliche Schnuͤr 
von ſchoͤnen vnd groſſen Corallen / als ſie die geſehn het 
ren / ſprachen fie wo wir mit jn farn wolten in ein ſtadt 
die fie uns wurden anzeygen / möchten ſie vns wol vers 
troͤſten / das vns darumb wurd / zehn tauſent Ducaten / 
oder ſduiel Rubin die in der Tuͤrckey geacht odder vers 
kaufft möchte werden vmb l. tauſent Ducaten / ſprach 
mein mitgeſell / er moͤcht das wol leiden vnd wer zu frie 
G. X den? 


den / ward jn verlangen weg zu faren / desgleichen auch 
mich / alſo ſagten die Chriſten / vber zwen tag wirdt ein 
Schiff gehn genpego / ſo jr euch mit vns verfügen wöl 
let / daſelb ſt hin zu farn / moͤgt jr thun / ſo woͤll wir euch 
gut geſellſchafft leyſten / als wir das vernamen trugen 
wir alle ding in das Schiffe / ſaſſen darein mit jnen vnd 
etlichen anderen Kaufleuten Perſianern. Vnd als wir 
eygentlich erkundet hetten in der Stadt / das die gmel⸗ 
ten Chriſten / fromb vnd gtrew Leut wern / hielten wir 


vns freundtlich zuſamen / aber eh vnd wir von dannen 


ſchieden von Banghella / verkauffet mein mitgeſell all 
ſein Rauffmanſchafft / on allein die Corallen / die warn 
jm da nicht mehr feyl / vnd zwey fäcklin Saffran / vnnd 
zwey ſtuͤck Reſato von Florentz. Mit dem ſey gnung ge 
ſagt / von dieſer ſtadt / allein noch eins / als jr vernomen 
habt / von einer groſſen ſũma der Baumwollen thuch / 
ſo man darin macht / ſolt jr wiſſen / das die Garn all ge⸗ 
ſpuñen werden von den Mañen / deñ die Weiber ſpiñen 
nicht in dieſem Landt. Alſo ſchieden wir mit den Chri⸗ 
ſtten von dañen gegen einer Stadt / genannt Pego, ligt 
bey tauſent Meiln von Banghella / vnder dieſem wege 


furen wir vber ein ſcholfen / gegen Miteag / vnd erreich 


ten die Stadt Peg. 


Von pego der Stadt / in India. 


auff feſtem Erdrich / jedoch nah bey dem Mee⸗ 

re auff die lincke Fandt / als gegen Auffgang / 
da iſt ein vberh ůbſch flieſſend Waſſer / auff dem ſelbi⸗ 
gen fahren faſt viel hin vnd wider / Des Roͤniges hal⸗ 
tung / vnd ſitten / iſt gleich / als zu Tarnaſſeri / jhre Far⸗ 
be iſt aber ein wenig weiſſer / wenn der Luffte iſt auch 
etwas friſcher daſelbſt vmb / vnd jr W ſeind 
das a ij wie 


Pe die Stadt iſt gelegen auff dem Land / 
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wie die vnſern. Die Stadt iſt gemaurt / vñ hat faſt gut 
Heuſer vnd Palaͤſt · võ Steynen vnd Ralck / der Roͤnig 
iſt faſt mechtig an Volck zu Fuß vnd zu Roß / vnd alle⸗ 
zeit fur ſein Perſon mehr deñ tauſent Chriſten des lan⸗ 
des vor genent / vñ gibt jeglichẽ ein Monat ſechs Bar 
dey zu Soldt / ſampt der ſpeiß. In dieſem Landt wech 
fee vberfluͤſſig viel Korn / vnd viel Viehe / auch allerle y 
Frucht / wie zů Calicut / wenig Helffãt hat mã da / aber 
. von all andern Thiern vnd Voͤglen / zuuor an die ſchoͤn 
A: ſten Papagay die ich je gſehn hab / find man da in groſ 
a ſer menig. Es wechßt auch in dieſem Landt vberſchoͤn 
groß Holtz / zu nauen vnd Schiffen zu brauchen / ſo fein 
auch Ror die da wachſſen / warlich inn der groͤſſe vmb 
ſich als ein Barill oder ein zimliche Laͤgel vmb ſich iſt / 
alſo / das ich die an keim ort groͤſſer nie geſehn hab. All⸗ 
da hat man auch viel Zibeten Katzen / der gibt mã drey 
oder vier vmb ein Ducatẽ. Die meyſt Kauffmanſchag 
in der Stadt / iſt edel Geſteyn / der mehrer theyl Rubin / 
welche dark omen auß einer andern Stadt / genant Ca 
pellan / von dieſer Stadt gelegen auff dreiſſigtagreyß / 
die ich aber nit gſehn / allein ſolchs von etlich Kaufleu 
ten vernomen habe. Ir ſolt auch wiſſen / dz die Diamãt 
vnd die groſſen Berlen in der ſelben Stadt gelten wol 
ſo viel / als bey uns / desgleich auch die Schmaragden / 
als wir in die Stadt kamen / da war der Koͤnig wol xv. 
tagreyß dauon im Krieg mit eim andern König vonn 
Aua / da wir das hoͤreten / vnderſtund wir vns den Ads 
nig zu ſuchen / ob wir die Corallenn ſo hoch als wir ver⸗ 
eröft wurden / bey jm moͤchten vertreiben / vnd fuhren 
von dañen / auff eim kleinen Schiflin / von einem ſtucke 
Soltz gemacht / war nit mehr deñ xv. oder xvj. Schritt 
lang / vnd warn die Ruder auß Roren / deshalb moͤcht 
jr ſelbs verſtehn / wo das Ruder Waſſer fahet / ſo iſt es 
x zwiſpal⸗ 
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zwiſpalten / deñ ſo thun fie daran ein Brer mit Schnů 
ren vberzohn / ſolcher maß das dieſes viel ſchneller von 
ſtat geht / deñ ein Ppregantin / der Segelbaum darin iſt 
von eim groſſen Rore / in der dicke wie ein Caͤgel / daran 
man die Seyl hefftet. In dreien tagen kamen wir zu ei⸗ 
nem Dorff / darin funden wir ligen etlich Kaufleut die 
mochten in die Stadt Aua nit komen / der Kriegsleuff 

halben Als wir ſolchs vernamen / kereten wir vns mit 
inen vmb. zohen wider in die Stadt pego / Vnnd nach 
f 3 * gen kam der Koͤnig in die gmelt Stadt / welch 
er ein gro ſſen ſieg an ſeinen Feinden erholt hat / vnd den 


andern tag darnach / fuͤhreten uns die Chriſten / vnſere 


mit geferten zum Konig / mit jm zu reden. | 
Von der bekleidung des Koͤ⸗ 
nigs von Pego. 
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funden wir jn ſtehn bey etlich feinen alten Raͤ⸗ 
Uthen vnd Herrn / vñ erzeygt ſich faſt lieblich vñ 
freuntlich gegen vns / deñ er mit nichten nit ſo hochmů 
rig oder ſtoltz iſt / als der Koͤnig zu Calicut / oder ander 
mehr / alſo das ein Knab fein noturfft mit jm reden moͤ 
chte. Dieſer Koͤnig tregt mehr Rubin vnd edel Gſteyn 
an jm / deñ ein groß mechtige Stadt vermoͤcht zu beza⸗ 
jen / mit all jrm gut / in den Ohrn faſt die koͤſt lich ſten eis 
ner halben ſpañ lang herab hangẽ / auch an den Armen 
vnd Fingern desgleichen auff allen Zaͤen / vnnd an den 
waden hat er guͤldin thuch / vberſetzt mit den ſchoͤnſtẽ 
Rubin / mit ſolcher menig Rub inen geziert / vnd allent 
halb vmbgeben / das es ſo ein groſſen glantz vnd ſchein 
gibt / das einer der jn des Nachts anſihet / meynet es fey 


Mkr ein glengen zum Rönig von Pego / 


der Soñen glantz. Alſo giengen die gdachten Chriſten 


zu jm / vnd ſageten jm von vnſerer Kauffmanſchaffte / 
Gab jn der Konig antwort / er wolte den anderen tag 
nach vns ſchicken / wenn er den ſelbigen tag gros Opf⸗ 
ferung hielte dem Teuffel( von wegen des erlangten ſi⸗ 
ges. Den andern tag ſchicket der Koͤnig nach vns vnd 


nach den gemelten Chriſten / das wir vnſer Rauffinan 
ſchafft ſolten mit vns bringen / als wir theten. Vnd da 


der Koͤnig ſolch huͤbſch gattung der Corallen bey uns 
ſahe / beſonder zwo Schnur / der gleichen nie inn India 
gebracht war worden / fragt er vns was wir fuͤr Leute 
weren / antworten die Chriſten vnd ſprachen / Großmaͤ 
chtiger Herr / es fein Perſianer. Da ſprach der Roͤnig zu 
ſeim Dolmerſchen / er ſolt uns fragen / ob wir fie verkau 
fen woltenn / Da ſprach mein Geſelle / Groß maͤchtiger 
oͤnig / die gattung ſteht all in ewerm gewalt. Alſo ſa⸗ 
et der Koͤnig / wie das er zwey Jar groſſen Krieg ge⸗ 
habt het / mit dem König von Ana / des halben 1 gelt 
| vorhanden 


vorhanden bey jm wer / wo er aber ſouiel Aubindafür 
haben wolt / mit denſelben wolte er ons faſt wol genuͤ⸗ 
gig machẽ / da lieſſen wir jm ſagẽ / wir bgerten der ding 
teins nit / allein feiner gnaden vnd freundtſchafft / vnd 
das er die Wahr nemen / vnd darmit thun ſolt nach ſei 
nem gefallen / Die Chriſten verwunderten ſich groͤßlich 
das jm mein Geſell ein ſolch wal auffthet / das der Koͤ⸗ 
nig die ſchoͤnſten Corallen on gelt vnd Kleynat nemen 
ſolt. Als der Koͤnig die freywilligkeit vernã / ſprach er / 
ich weyß faſt wol das die Perſianer milt vnnd redliche 
leut ſein / aber ewr gleich iſt mir nie mehr für komen / vñ 
ich ſchwer beim haupt Gotts ond des Teuffels / dz ich 
ſehen will welcher frey milter ſey / ich der ich ein Koͤnig 

bin oder zwen perſianer / vnd ſchuff mit eim feiner dies 
ner / der bracht ein truͤhlin zwo ſpañ lang / faſt huͤbſch / 
von Goldt gmacht / vmb vnd vmb mit edlen Steyn bs 
ſetzt / als er das auff gethan het / ſahe ich darin ſechs da 
ten vnderſchieden / all voll Rubin / die ſatzet er für vns 


vnd ſprach / nun nempt daruon ſo viel als jhr woͤlt. Da 
ſprach mein mitgſell / O großmechtiger Herr du erzeye 


geſt mir fo viel freund ſchafft / das ich beim glauben dẽ 


ich zu Machomet hab deinen gnaden ſchencken will al 


die Rau ffmanſchafft die ich da hab / deñ du ſolt wiſſen 
dz ich nit in der Welt vmbzieh / viel gut zu gewiñen / ala 
lein darumb / dz ich moͤg ſehn viel Lande vnd mancher 


key voͤlcker / vñ ſitten. Da ſprach der Koͤnig / k ich dich 


deñ nit vberwinden mit deiner miltigkeyt / dz muß mir 


leyd ſein / aber nim hin dz ich dir geben will / vnd mit dẽ 


1 


begriff der Koͤnig ein gute handt voll edle Rubin auß 


jegliche daͤtlin des gmelten Truͤhlins / vnd ſchenckt jm 
die / der warn bey zweyhundert / vnd ſprach / nim hin die 
gab voneim Roͤnig von pegs / von deiner e 
gutwilligkeyr wegen / der du dich gen mir erzeigt haſt. 


Auch ſd ſchanckt er ſeglichẽ der Chriſten zwen Rubin / 
die da geſchetzt wurden / auff cauſent Ducaten / Ich ge 
laub aber / das meins gſellen Kubin / biß in hundert tau 
ſent Ducaten wert waren / der maſſen fie auch geſchetzt 
wurden / auff ſolch ſumma Gelts / mein Geſell vnd ich / 
ſagten dem Konig vbergroſſen danck als wol billich 


was / demnach glaub ich / das kein fo milter Konig auff 


der Welt gefunden werd / vnd har Jaͤrlichen auff zu he 
ben ein Milion Goldt / on das edel Geſteyn / das jhm zu 
bracht wirdt. In feinem Landt gefellt viel Lac / San⸗ 
del / Priſili / Baumwoll / vnd Seiden / vnd alles fein ein⸗ 
komen gibt er fein Soͤldnern / das Volck in dieſem Lan 
de tſt faſt vnkeuſch . Als etlich tag verſchienen / giengen 
wir wider zum Ks nig / mit danck ſagen / vnnd die zwen 
Chriſten namen für ſich ſelbs vnd für vns vrlaub / von 
dem Konig / der ſchuff vns eine Wonung ein zu geben 
vnd alles das vns notturffrig was / wo wir lenger blei 
ben wolten / Vnd alſo blieben wir fůnff tag zu pego / in 
den ſelben tagen kamen dem König bortſchafften / wie 
das der Rönig von Aua wider kem / mit groſſer ruͤſtun 

e / als er ſolchs vernam / zohe er jhm entgegen / init viel 


PVolcks zu Roß vnnd zu Fuß bis auff halben weg. Den 


* 


neheſten tag darnach ſahen wir aber zwo Frawen / die 
ich williglich verbrennten / dermaſſen / wie ich vor dar⸗ 


uon zu Tarnaſſeri geſchehen erzelt hab. . 
Von der Stadt Nelacha / vnnd dem 
fluß Gaza / vnd von der han 

Der tags ſaſſen wir in ein Schiffe / 


furn in ein Stadt / genant Melacha die ligt ge 
| gen 
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gen dem Nidergang / zu welcher wir gefaren kamen / in 
acht tagen / neben der Stadt ſahen wir ein faſt groſſes 
flieſſendt Waſſer / des gleichen ich keins nie geſehen ha 
be / wirdt geheyſſen Gaza / erzeygt ſich auff fuͤnff vnnd 
zwentzig meil breit / gegen dem ſelben flus ligt ein vber 
groſſe Inſel / genant Sumatra / ſagen die Inwoner / ſie 
begreiff vmb ſich ob vier tauſent meil / mit der zeit will 
ich weiter meldung thun / von dieſer Inſel. Als wir inn 
die Stadt Melacha kamen / von ſtundtan wurden wir 
gefragt vnd fuͤrbracht dem Soldan / der deñ ein Seyd 
vnd Machometan iſt / mit all ſeim Volcke. Die gemelte 


Stadt iſt gelegen auff dem Landt / vnd hat obrx. tau 
ſent Seuſer in jr / aber faſt ſchlecht / gibt vnd bezalt Tri 


but dem Koͤnig von Cini / des vorfaren die Stadt han 
laſſen bawen / bey achtzig Jarn vergangen / darumb dz 
daſelbſt iſt ein gelegen ort / vnd ein faſt gute Pfort des 
Meers / wirdt gerechenet fuͤr den oͤberſten Fuͤrſten / des 
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Meers Oceano / vnd warlich glaub ich / das in derſelbi⸗ 
gen Pforten mehr Schiff zu lenden / deñ an keinem end 
der Welt / deñ dahin kompt all gattung der Specerey / 
vnd andrer Kauffmans war / in groſſer viele. Dis Lan 
de iſt nit faſt fruchtbar / hat kein Korn / wenig Sleiſch / 
aber Holtz vnd Voͤgel wie zu Calicut / Allda findt man 
den Sandel mit hauffen / vnd ein Bergwerck / darauß 
man gar gut Zyn macht / es fein auch da Selffant / Roß 
Buͤffel / Ruͤh / Leoparden / vnd pfawẽ ein groß menig / 
die handlung der ſelben Stadt iſt allein mit Speceren 
vnd mit ſeiden / das Volck iſt brauner farb vnd mit lan 
gem Har / jr Aleydung faſt auff den ſiñ wie man zu Als 


keyro gekleydt geht / haben breyte Angſicht / gſcheubte 


Augen / nider getruckt Naſen / vnd ſein des Gſchlechts 
einkomen Grauai / ein boͤß Volck / vnd niemandt darff 
oder mag bey nacht in der Stadt wandeln / deñ ſie wůr 
gen vnd ſchlahen einander zu todt / wie die Hundt. Alle 
Kaufleut die in dieſer pforten zukomen / ligen des nach 
tes in jren Schiffen. Vnd helt der Koͤnig einen Stadt⸗ 
halter da / der den Geſten recht helt / vnd wenn der Koͤ⸗ 
nig mit jn handlen oder ſie ſtraffen will / ſo ſprechen ſie 
zu jm / ſie ſeien leut des Mers / wo er ſie zwingen vnd nit 
nach jrm willn halten woͤll / ſo woͤlln fie die ſtadt laſſen 
oͤd ſtehn. Der Lufft iſt temperiert daſelbs. Vnſere mit⸗ 
geferten / die zwen Chriſten ſagten / wie nit gut lang da 


ʒzu bleiben wer bey dem boͤſen Volck / alſo namen wir ein 


Giuncho / das iſt / ein Schiff alſo genant / vnd furen an 
der ſeiten Sumatra gegen einer Stadt / genant Bider 

gelegen von feſtem Landt / bey Achtzig meilen. 
Von der groſſen Inſel Sumatra vnd 
gonn Bider der Stadt darin gelegen. 
n 


Je ſagen es ſeind die beſten Pforten au dem 
Igantzen Meer in dieſer Inſel / von welcher Inſel 
ichgeſagt hab / das ſie vmb ſich hab ob vier tau⸗ 
ſent Meil / vnd nach meinem verſtandt (als viel andere 
auch ſagen) ſo iſt es das Landt Taprobana / in welch⸗ 
em vier gekroͤnte Koͤnig wonen / Ir aller glaub / ſit vnd 
ewonheyt / iſt wie zu Tarnaſſeri / Die Inwoner dieſes 
Landts ſeindt mehr weiß deñ Braun / des Angeſichtes 
geſtalt wie zu Melacha / ſie ſeind aber kleyn Leut / vnnd 
tleyner Glied mas / allda helt man faſt gute Gerechtig 
keyt / des gebrauchs wie zu Calicut. Ir Muͤntz iſt vonn 
Goldt vnd Silber vnd von Zyn / alles geſtempfft / auff 
einem ort ein Teuffel / vnd auff dem andern ort ein Wa 
gen / der gezohen wirdt von einem Helffant. Der Muͤn⸗ 
gen von Silber gelten zehen ein guͤlden / vnnd der vonn 
Byn fuͤnff vnd zwentzig fur einen der Silberen pfeñig / 
in dem ſelben Landt gefellt eine groſſe menig der Helf⸗ 
fant / die groͤßten ſo ich je geſehen hab. Dieſes Volck iſt 
nit faſt wol geſchickt / verſtehend ſich allein jrer Kauff 
manſchafft / ſie ſeind aber gute Freunde der frembden 
vnd außlender. „FHH 
Von dreierley gattung / des 
ar Ligno Aloe. u 
VS iſtzu wiſſen / das von dem gerechten od 
der beſten Ligno aloe / wenig kompt inn vnſers 
Aandt / vnd in dreierley gſtalt verkaufft wird. 
Das aller beſt neñt man Calainpat / wechſſet nit in der 
Inſel / das kompt von einer Stadt Sarnau geheyſſen / 
dieſelb (als vnſer mitgeferten die Chriſten ſagten) laͤg 
nit ferrr von jrm Landt / iſt das aller Edelſte. Das an⸗ 
der nennet man Loban / das kompt von einem Sluffes 
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Der nam des dritten heyßt Bochor. Vns ſagten die ge 
melten Chriſten die vrſach / warumb das gut Holtz Ca 
lampat nit in vnſere Lande gefuͤrt wurd were die / das 
zu Cathey / vnd im Koͤnigreich Cini / in Maeim / vnd far 
nau / ſeien mehr groß mechtiger Koͤnig vnd Herrn / deñ 
bey vns / hetten viel mehr lieb zu dieſem Holtz / eſonder 
zu den zweien gattungen / deñ wir / des halben es von jn 
faſt viel hoͤher bezalet wurd / deñ von den Kaufleuten / 
die es in die Heydenſchafft oder Tuͤrckey fuͤrtẽ vnd ein 
fundt des guten Ligno aloe / das da genent wirdt Ca 
ampat / gilt zu Sarnau gern zehen Ducaten. 


Von wircklichkeyt des genanten Lig⸗ 
no aloe / vnnd von Beltzun. 
M Ir gaben die gemelten Chriſten beſcheyd / 


vnd zeigten mir die wirckung vnd krafft der er 

ſten zweier geſtalt des Holtz Aloe / deñ einer vn 

der jn het jr jeglicher ein wenig. Zu erſt gab er meim ge⸗ 
ſellen des Holtz Calampat bey zwey vntzen in die hand / 
ließ jn dz darin halten / ſo lang als einer het moͤgen ſpre 
chen / den Pfalmen Miſerere / allezeit die S andt wol be⸗ 
ſchloſſen / darnach hieß er jn die Sandt auffthũ / ſo balt 
gieng ein ſo groſſer vnd lieblicher gſchmack dauon / des 

gleichen ich kaum empfunden hab vnd vbertraff allen 
wolgeſchmack bey vns / darnach nam er ſouiel Beltzui / 
als ein Nuß gros / vnd deſſelben der da wechßt zu Sar 
nau / bey eim halben pfundt ſchwer / vnd ließ jn thun in 
zwo Kamern / in jegliche ein Fewr tragen / vnd das Bel 
tui darauff geworffen / ſag ich in der warheit / das dies 
ſer wenig mehr ſuͤſſigkeyt vnd geſchmack macht / denn 

des andern / das ein halb Pfundt geweſen was. Alſo ha 

bet rj vernomen die vnderſchied / wie er bey jn probiert / 

| | vnd 


— 


vnd fůr den beſten ghalten wirdr / des gleich auch vom 
Holtz aloe. Es wechßt auch in diſer Inſel faſt viel Lac 
darauß man die ſchoͤn rote Farb macht / die Baume / da 
rauß er fleuße / iſt gleich den Nußbaumen bey uns. 


Von einer anderen geſtalt / des Pfef⸗ 
fers / von Seiden vnd Belsui/fo 
mn dieſer Inſel wechſſet. 


N dieſer Inſel vnd vmb die Stadt Bider 
(alenchalden / wechßt ein gros Sũm pfeffers / 
Mond langer pfeffer / der genant wird Melaga / 

die gſtalt des pfeffers iſt viel groͤſſer den der zu uns ge 

fuͤrt wirdt / vnd viel weiſſer / inwendig iſt er ler / vnd nit 
ſo ſcharpff als der ander / vnd wirdt bey jhnen verkauf 
fet nach der maß / wie bey vnns das Koren. Der Baum 
der den langen Pfeffer bringet / hatt viel groͤſſere Ge⸗ 
zweig / breitere Bletter / vnd vollkomner auff gewachf 

fen denn zu Calicut. In dieſem Pforten la ſſet man alle 
Jar achtzehen bis in zwen tzig Schiff / die da fahren der 
Srcer gegen Chatey. Vnd fie ſagen das ſich daſelb ſt an⸗ 
fehet die groſſe kelte. In dieſer Stadt macher man gar 
viel Seiden / vnd faſt viel auſſerthalb in den Waͤlden / 
die da nicht gefuͤrt oder gezohen werden / von den Men 
ſchen / wol ſeind ſie nicht faſt gut. Man macht auch da 
felbft viel Beltzui / auß etlichen Baumenn den Saffte. 
Etlich ſagen ( ich habs aber nit geſehen) es wachs faſt 
ferr dauon / auff dem Lande. 


Von etlichen ſelzamen hendeln / 
in der Inſel Sumatra. 
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N dieſer Stadt Biderfahich fo haͤbſch ſub 
X tile arbeyt / ſo ich kaum geſehen hab / das warn 
Truͤhlin / von Goldt gearbeyt / deren man eins 
verkaufft vmb zwen Ducaten / vnd in der warheyt bey 
vns eins geſchetzt wer worden vmb hundert Ducaten / 
Ich ſahe auch da inn einer Gaſſen vnd ſtraß / bey fuͤnff 
hundert Wechßler vonn Muͤntze / wenn darkompt ein 
vbergroſſe menig Kaufleut / vnd da wirdt gebrauchet 
faſt viel handels / die ſelben verſehen ſich auch da mit al 


llerley Gelt in andere Lande vnd Königreich dienlich⸗ 


en. Dis Volck ſchlaͤfft auff guten Betthen von Baum 
woll / vnd die decke der mehrertheyl von Seiden. Auch 
haben ſie vber fluß von Holtz / darauß man die Schiffe 
macht Giuncki genant / die haben drey Segelbaum / ha 
ben auch gruͤndel / geheyſſen Tymoni / vnd weñ ſie ſchif 
fen vber etlich arm des Meers / ſo komen ſie gar auff vn 
geftüm oͤrter als in etlichen Gräben ſo farn ſie mit dem 
wind / vnd ſpreiten auff die weli oder wind feng / ſo deñ 
ein widerwindt kompt / eilend ſo ſchlahen ſie den welen 
vmb / vnnd fahen den Windt an einem anderen Segel⸗ 
baum / vnd faren wider hinderſich / vnd iſt mit ſolchem 
Sandwerck das gſchwindſt Volck / vnd ſo gut ſchwim 
mer im Waſſer / vnd werckliche Fewr zu machen / deren 
gleichen ich nie erfaren hab. | | 


Von den Heuſern zu Bider / vnd 
wie ſie allenthalb bedeckt ſein 
inn der Inſel / Su⸗ 


3 matra. 
D obne end Heuſer inn der Sufel 
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nit faſt hoch / vnd der 


Sumatra / ſeind gemawert / aber 


mehrertheyl der ſelben ſein bedeckt von ſchelffen vnnd 


Tartaruca des Meers / ein materi alſo genant / der man 
da findet ein groſſe menig . Vnd als ich da war / ſahe ich 
einen wiegen / her am gewicht hundert vnd Drey Pfuns 
de. So ſah ich zwen Zan von Helffant wiegen / die hiel⸗ 
ten drey hundert vnd fůͤnff vnd dreiſſig Pfunde. Vnd 
ſahe auch Schlangen da / viel groͤſſer deñ ich ſie zu Calt 
cut geſehen het / Kamen wir wider zu den zweien Chri⸗ 
ſten / vnſern mit geferten / die da begirig warn / zu keren 
in jr heymat / die fragten uns was vnſer meynung wer / 
ob wir da wolten vmb wenden odder weiter reyſen. Da 
gab jn mein mirgeſell antwort / nach dem vnd wir kom 
men ſein an die ort / da die ſpecerey wechßt / wolten wir 
gern weiter vnd mehr frembder ding ſehen / ehmal vnd 
wir widerkereten / ſageten ſie / wie das in dieſen Landen 
vmb nicht andere Specerez wuͤchſſe / denn nur eh 

X | | 1 geſe⸗ 
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geſehen herten / da fragten wir / wo aber deñ die nuß vñ 
negel wuͤchſen / ſagten ſie vns / wie die Muſcatnuß vnd 
blůe / vnd auch die Gariofoli oder Negelin wuͤchſen in 
einer Inſel bey drey hundert Meil von dañen / Fragten 
wir weiter / ob wir ſicher vor den Meerraubern daſelbs 
hin komen moͤchten. Antworten ſie vnns / ja wol / aber 


groß Fortuna wern auff dem ſelben Meer / vnd mit vn 


ſern odder des gleichen groſſen Schiffen / mochten wir 
nicht dahin faren. Da fragt mein Geſell / in was gſtalt 
moͤchten wir aber darkomen. Gaben ſie antwort / jr mů 
ſten kauffen ein Chiampana / ein Schiff alſo gnant / iſt 
ein kleines Schiff / derſelben man gar viel hat. Alſo ba⸗ 
zen wir ſie. dz fie uns eins lieſſen bringen / Vnd von ſtun 
dan ſchuffen die zwen Chriſten / das vns zwey gebracht 
wurden / faſt wol geformiert / mit Schifleuten vnd al⸗ 
ler notturfft verſehen / die ſich verpflichteten / den weg 
mit vnns zu vollbringen. Alſo macheten wir kauff mit 
dem Patron / vmb alles das wir darzu bedorfften / auff 
vierhundert Bardey / welch jm von meim geſellen von 
ſtunden an alſo bar bezalet wurden / Redet darnach zu 
den Chriſten / O mein allerlieb ſter Freundt / wie wol ich 
nit bin von ewerem Geſchlechte oder Glauben / ſo ſeien 
wir doch alle gebrüder / von Adam vnd Eua geboren / 
wolten jr mich vnnd dieſen mein mit geſellen verla ſſen / 
der in gleichem ewerm glauben geborn / kein perſianer / 
beſonder zu Jeruſalem verkaufft wordenn iſt / Als die 
Chriſtenn Jeruſalem horten nenen / huben fie die hend 
auff / zum Himel / vnd kuͤßten darnach drey mal die Er⸗ 
den / fragten / zu welcher zeit ich zu Jeruſalem geweſen 
vnd verkaufft worden wer. Saget ich jhn / ich were bey 
fünffgeben Jarn alt geweſen. Sprachen fie, fo ſoll dir 
wol ingedencke ſein / von dem ſelbigen Landt zu ſagen. 
Sprach mein Geſelle / ja faſt wol / denn ich viel Monat 

“ | lang 


lang nit groͤſſer kurtzweil gehabt habe / als das ich von 
m erforſchte / von den ſachen vnd ſitten feiner Landt / 
des er mich alles berichtet hat / auch ſeiner ſprach / das 
ich kan neñen alle Glieder des Menſchen / vnd alle eſſen 
de ding. Als das die Chriſten horten ſprachen ſie / vnſer 
will vnd fuͤrnemen war hie wider zu kern in vnſer Vat 
terlandt / dahin wir noch drey tauſend meil haben / Wo 
jr aber hinfaren wolt / vnd will ewr Geſell auch mit / ſo 


wolln wir jn reich machen / ob er deñ will dem Perſiani 


ſchen glauben vnderworffen ſein / das ſtehe in ſeim frei⸗ 
en willn. Da ſprach mein Geſell / des bin ich faſt wol zu 
frieden / vnd gefellt mir ewr geſellſchafft faſt wol / aber 
meins geſellen halb / das er bey euch bleiben kuͤndt / das 
mag nit geſein / deñ ich hab jm eine meiner lieben Freun 
din zũ Weib geben / vmb beſonder liebe willn / die ich zu 
jm hab / ſo jr aber des willens ſeit / in vnſere geſelſchafft 
mit zu ziehen / ſo will ich des erſten das jhr dieſe gab / die 
ich euch gib / von mir añemen / anders ich werd nimmer 
ewr guter Freundt bleiben. Die guten Chriſten ſprach 


en / ſie wolten leben ſeins gefallens / Alſo ſchenckt er jn 


ein halben Curia Rubin / der warn zehen ob fuͤnff hun⸗ 


dert Ducaten wert. Von dañen vber zwen tag warn be 


reyt die Chiambane / darein trugen wir allen rath von 
ſpeiß vnd getranck / vnd ander notturfft / vnnd namen 
den weg gegen einer Inſel / genant Bandan. 8 


Von der Inſel Bandan / darin⸗ 
nen die Nuß onnd Nacis 
W 


)Inſeln ein theyl bewohnt mir Leuten / vnd ein 
A theyl oͤd / vñ in fuͤnffzehen tagen erreichten wir 
N 5 f a h die ge⸗ 


Sn Et dieſem wege / funden wir bey zn entzig 5 


die gemelte Inſel / die iſt faſt vngeſtalt vnd vrüg/hind 
dan geſetzt / die Nuß vnd Macis ſo da wachſſen / vnnd 
ſonſt nichts wirdigs zu bſchreiben / Die Inſel hat vmb 
fich bey hundert Neil / das Land iſt faſt nider vnd ebẽ / 
Es iſt auch kein Koͤnig / kein Gubernator / oder Regie⸗ 
rer darin / allein etlich Baworn vnkuͤndend wie dz Vieh / 
jr Heufer fein von Holtz / faſt ſchlecht vnd nider / jr Kley 
dung iſt / das ſie gehen in Hembdern / Geſchuͤhet / nichts 
auff dem Haupt / haben lang Har / breyt geſcheubte An 
75 geſicht / vnd fein gar vngeſtalt an zu ſehen / vnnd kleyne 
„ Perſon / weiß gefar / jr glaub iſt wie zu Calicut / vnd mit 
13 allen dingen gleich den Poliar vnd Siraua daſelbſt / vñ 
Ah etwas noch grober verſtentnus / da wechßt (wie vor ge 
melt iſt) nichts / deñ die Nuͤſſe ſampt dem Macis / vnd 
etlich wenig Frucht / der Fam vnd Baum der gedachtẽ 
Nuß / iſt gleich eim Pferſigbaũ / nit ſehr hoch / hat auch 
Bletter faſt den ſelben gemeß / die aͤſt fein aber getrang 
er in einander / Vnd eh die Nuß vollkomen wirdt / ſo ſte 
11 hen ſie in dem Macis / das iſt in der blů / wie in einer auf 
1 gethonen Roſen / vnd ſo die Macis zeitig iſt / vmbfehet 
1 a fie die Nuß / vnd werden deñ ab geleſen / vnd die Nuſſe 
von der Bluͤhe geſcheyden / vnd ein jeglich Menſch der 
Inſel mag jr brechen ſo viel er will / deñ all ding iſt inen 
gemeyn / ſolchs geſchiht im September / vnd an die ges 
19 melten Baum legen ſie keine arbeit. Dieſe Nuß werden 
N verkaufft nach dem maß / das ſelb maß wigt ſechs vnd 
1 zwentzig Pfundt / ein ſolches maß wirdt geben in dem 
110 werdt / als ein halber Carlin mag ſein / vnd iſt ein Nuͤn⸗ 
. tze von Calicut. Bey jnen helt man kein Recht / deñ das 
1438 Volck iſt an jm ſelber ſo grob / das es kein wiſſen haben 
will / von vnrecht eb zwen tagen ſprach mein ge 
ſell zu den Chriſten / die Naͤglin wo wachſſen dieſelben / 
iſt es můglich / ſo woͤllen wir daſſelbige auch beſuchen / 
eee | Ailſo 


— 


Alſo ſagten ſie / wie das fie ſechs tagreyß welt von dam 
nen wuͤchſſen / in einer Inſel / noch Viehiſcher vnd ſchnoͤ 
der denn dleſe mit kůrtz / voir wurden des eins / das wir 
die pflantzung oder das wachſſen der Neglin auch bes 
fahen / wer doch das Volck wie boͤß vnnd es wolt / Alſo 
richteten wir auff vnſeren Segel / vnd inn ſieben tagen / 
me wir in die ſelbig Inſel / die geheyſſen wirdt / No 
noch. 1 


Von der Inſel Nonoch / da die Gario 
foli oder Neglin in wachſſen. 
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Monoch / ſtunden wir auß vnſerm Schiff / wel⸗ 
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vnd lebet doch derſelben weiß vnd ſitten / find der gſtal 
te / etwas weiſſer an der Farb / deñ es daſelb auch friſch 
ern Lufft hat. Die Naͤgelin wachſſen auch in anderen 
kleynen Inſeln vnd Flecken in dem Meer / dabey vnd da 
rumb gelegen / ſie ſein aber den mehrertheyl nit bewont 
mit Leuten / deñ allein / das man auß dieſer Inſel darin 
fehrt / zu der zeit / ſo mann die Negelin ab nimpt. Dieſer 
Baum ' der die Neglin tregt / iſt geſtalt wie bey vns die 
Buchß baum / alſo toſchet vnd dick / aber die Bietter ge 
leich wie der Baum des Canell oder Roͤrlin / von dẽ ich 

vor geſagt hab zu Zaylon / ſo die Negelin reiff ſeind / ſo 
ſpreiten ſie thuͤcher / vnd Decken vnder die ſelben baum 
vnd mit Roren ſchlagen ſie die Negelin alſo ab / vnd fa 
melen ſie zu ſamen. Das Erdtrich da die Baum wachſ⸗ 
ſen / iſt gleich eim Sandt / wiewol es nit Sandt iſt / Dis 
Landt ligt faſt nider / alſo / das man den ſtern Tramon 
tana genent / nit daſelbſt mehr ſehen mag. Da wir dieſe 
dinge geſehen hetten / ſprachen wir zu den Chriſten / ob 
nit weiter etwas da zu ſehen were. Da ſprachen ſie / wir 
woͤllen noch bſchawen / wie ſie die Negelin verkauffen / 
Alſo befanden wir / das jr werd iſt bey nahet vmb zwey 
theyl theurer / deñ man die Nuſſen gibt / vnd doch auch 
nach dem Maß / denn das Volck verſtehet ſich nichts 
vmb das Gewicht. 5 


Von der Inſel Bornay. 


Ä Ehr begirig warn wir / zu erſuchen vnnd zu 
„erkunden new ding / das vernamen die Chriſten 

| vnd ſagten / lieben Freund / ſo uns Gott ſo glück 
lich bisher geholffen hat / wo es euch deñ gefallen wol⸗ 
te / ſo haben wir vor vns die groͤſſeſt Inſel der Welt / vñ 


vuch die reicheſt / daruon wir haben hoͤren ſagen / allda 


werde 


werbejrfrembde ding ſehn / die jr vor nie geſehen habt / 


wir muͤſſen aber vor in ein andre Inſel / gnent Borna 


daſelbſt muͤſſen wir aber nemen ein groͤſſer Schiff / deñ 
auch das meer fuͤrauß faſt viel groſſer iſt. Des wurden 
wir baldt zu frieden / vnd namen vnns fuͤr / den weg zu 
der gedachten Inſel / gegen derſelben wir allezeit Mit⸗ 
tagwarts farn muſten / Auff ſolchem weg die Chriſten 
bey tag vnd nacht jr freud heten / mit mir zu reden von 
Chriſtelichen dingen / vnd von vnſerem Glauben. Vnd 
weñ ich jn ſagt vom heyligen Angeſicht vnſers Herrn / 
das zu Rom iſt in S. Peters kirch / vnd von den Feup⸗ 
tern S. Peters vnd S. Paulus / vnd ſonſt von anderen 
heyligen. Sprachen ſie zu mir heymlich / wo ich mit jhn 
ziehen wolt / in jr heymat / ſo wolten ſie ein groſſen 5175 
ren auß mir machen / darumb das ich ſolch ding geſehn 


het. Vnd wiewol mir ſolchs zu much geweſen were / bes 
ſorgt ich doch wo ich mit jn fuhr / das ich fuͤrhin nimer 
mehr het moͤgen komen in mein Vatterlandt / dieſe vr⸗ 
ſach macht mich wendig / das ich nit mit jn ziehen wol⸗ 


te. Mit ſolchen kamen wir zu Landt / in die Inſel Bor⸗ 


nay / gelegen bey zweyhundert meil von Monoch / was 


ein groͤſſere fart / vnd viel niderer dei die ander. Die in 
woner ſein erbar verſtendig Leut / jr farb iſt mehr weiß 
deñ braun / jr Kleydung fein Hembder von Baumwoll 
vnd Schamlot / vnd etlich tragen rote Baret auff. In 
dieſer Inſel hellt man faſt gute gerechtigkeyt / von dan 


nen bringt man auch den Camphora / ſagen / das er da 
wachß / vnd ſey ein Gummi eins Baums / will ich laſſen 
ſein / ich hab es nit geſehen / Allda beſtellet mein Geſells 


ein Schiff vmb hundert Ducaten. 


Wie ſich die Schifleut halten / mit der 


Schiffung gegen der Inſel Giaua. 
IN X i Ala 


I notturfft / eſſen vnd trincken / namen wir vnſe⸗ 
ren weg gegen der namhafften vnd ſchoͤnen In 
ſel Giaug / zu welcher wir gefahren kamen / in fůnff ta⸗ 
gen / ſtetigs gegẽ Mittag Der Patron des Schiffs fu 
ret die Bůchs oder den Compaßt / mit den Magneten / 
wie die Schifleut thun auff vnſern Meer / vnd ein Bar 
ten oder Bapier dabey / war alles gemacht mit Linien / 
nach der leng vnd zwerche. Da fraget mein Geſelle die 
Chriſten / ſo wir verlorn hetten vnſern Stern Tramon 
tana / nach welchem Geſtirn den dieſer Schiffman re⸗ 
gieret oder Schiffet / Die Chriſten erfurens an dem ge⸗ 
melten patron / dieſe ding / da zeyget er vnns vier odder 
fuͤnff Stern / vnder den ſelbigen was einer ( ſagt er) der 
wer widerwertig vnſerm Tramontana / vnd nach dem 
ſelben Schiffet er / denn ſein Compaßt wer darnach ge⸗ 
richt / vnd nit als vnſere Compaſſen / dabey ich vernam 
wie ferr wir in die Welt / vnd wie nider wir komen we⸗ 
ren. Er ſagt vns auch / wie auff der andern ſeiten dieſer 
Inſel gegen Mittag andre Volcker vnd gſchlecht der 
Menſchen weren / die da auch Schifften nach den ange 
zeygten fünff Sternen ı und in den ſelben oͤrtern etlich 
en Inſeln wer der tag nit mehr deñ vier ſtund lang / da 
ſelbſt wer / auch die groͤßt kelte / ſo auff der Erden wer. 


Von der Inſel Giaua / vnnd von ſh⸗ 
rem Glauben / vnnd Leben da⸗ 
ſelbeſt / vnnd was allda 
Ka wechſſet. | 
N Dlgen wir fürbaßonferenniwegenach/ im 


Ne das beſtellt Schiff bereyt war mit aller 


— 


fünff tagen kamen wir in die Inſel Giaua / in derſelben 
ſein viel Koͤnigreich / vngleichs glaubens / etlich ſein ab 
goͤtterer wie zu Calicut / ſo beten jr etliche die Soñe an / 
ander etlich den Mon / vnd ein theyl die Ochſſen / vnd ei 
ne groͤſſer menig dieſes Volcks betet das erſt an / das jn 
ebener Allde find man die Schmaragden / die ſchoͤn 
ſten in der Welt / auch viel Golds in etlichen Waſſern / 
fo macht man da Rupffer auß den Gebirgen / mit gro 


ſer viel / desgleichen gut vñ viel wild Seiden. Es wechſ 
ſet auch da ee viel / wie in vnſern landẽ / 


vnd die aller beſten Frůcht aller gſtalt / wie zu Calicut / 
ſo mag man da haben allerley fleiſch ein gute volkomẽ 
heit. Vnd ich glaub (als ichs erkundet an jnen hab) das 
dieſes das gerreweſt Volck der Welt ſey / an etlichen or 
ten vnd gegenden in den Staͤdten / aber nit allenthalb 
auff dem Candt / ſie ſein der leng wie wir / weißfarb / ha 
hen aber breyte angeſicht / groß vn d gruͤnfarb Augen / 
die Naſen faſt breyt vnd nider getrucker / mit langem 
Har / allda fein auch Voͤgel in groſſer menig / alle vnder 
ſchidlich den vnſern / deñ allein die pfawen / Turteltan 


ben / vnd Kappen ſein der geſtalt wie dey vns / bey dem 


Volck helt man gut Gerechtigkeyt / ſie gehn gekleyt vn 

eguͤrt / mit weicen Kleydungen / den mehrertheyl von 
Baumwoll vnd Schamlorifie brauchen wenig Wehr 
vnd Barniſch / deñ ſie leben fridlich bey einander / allein 
die auffm Meer farn die haben Handtbogen / vnnd die 
pfeil fein von kleynen Korn gmacht / ſie brauchen auch 


ein theyl lange Ror / durch dieſelben ſchieſſen fie gifftig 


pfeil / ſo wenig ſie ein damit bluttiß machen / [fo muß en 
erben. Da hat man nicht Bůchſſengeſchůtz / ſie laſſen 
auch keins machẽ / ſie eſſen roͤckẽ Brodt / fleiſch von Ra 
ſtronen vnd Hirſch / kein Schwein / daneben eſſen fie Su 
ſche vnnd Frucht / die fie an denſelben orten gut haben. 
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Wie man an etlichen orten dieſer In⸗ 
ſel / die alten Menſchen verkauf⸗ 
fet zu Eſſenn. 
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fen / coͤdten / kochen / vnd eſſen jn. Wo ein jungs Menſch 

in ein Kranckheyt kompt / alſo / das etliche vernuͤnffti⸗ 

gen bdunckt / das jm nit zu helffen ſey / ſo erwartet Vat 
8 tt 


ker / Mutter / Bruͤder oder Schweſter nit bis er ſelb ges 
ſtirbt / ſonder ſie ertoͤdten jn vnd eſſen den Leichnam ge 
kocht / oder verkauffen jn andern Leuten. Erſchrocken 
warn wir / ſolche grauſamkeit zu hoͤren / vnd ſageten zu 
jnen / das ſolchs bey vns ein vnmenſchlich ding wer. Da 
ſprachen ſie / O jr armen Perſianer / warumb laßt jr deñ 
ſouiel guts fleiſch die Wurm eſſen. Da wir nit ſonders 
deñ ſolch vnmenſchlich ſachen ſahen / wolten wir nicht 
lenger bleiben / machten vns in vnſer Naue oder Schif 
fe / das vns die Landtleut nit mehr auff dem Landt be 
greiffen mochten. | 8 


Wie in dieſer Inſel die Sonn zu Mit⸗ 
tag Spera macht / vnd von verſchnit⸗ 
ten Knechten / die man da verkauffet. 
D A wir alle ding erfaren vnd geſehn hetten / 


I ſprachen die hriſten zu vns / O jr lieben Freun 

de / die frembden vnd wũderbarlichen ding wer 

det jr mit euch bringen / in ewr Vatterlandt / ſo bringet 
auch mit euch dieſe ding / die wir euch zeigen wollen. Ne 
met war / jetzt iſt es Mittag / vnd kert ewr Angſicht da 
die So auffgeht / das theren wir / Vnd als wir die Au 
gen auff huben / da ſahen wir wie ſie Spera oder ſprei⸗ 


ſen macht auff die lincke handt / mehr deñ ein ſpañ / Da 


bey wir wol vernamen / das wir nider in der Welt / vnd 
zu rechen vnder vnſerm Landt vnd Erdrich warn / des 
wir vns ſehr verwunderten / nach meines Geſellen vnd 
meiner rechnung / war es in dem Brachmonat / deñ ichs 
nit eygentlich mehr kund wiſſen die Monat oder die ta 
ge / wie ich im Jar was. Allda iſt gar klein vnderſcheyd 
der hitze vnd kelte deñ bey vns. Als wir der ding genug 
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geſehen vnd erfarn hetren / geluſtet vns wider von dan 


nen zu kern / deñ wir muſten all nacht in vnſerm Schiff 


wachen / damit wir nit vberfalln / gefangen / verkaufft / 

vnd auch gefreſſen wurden / des halben ſprachen wir zu 
den Chriſten / das fie ſchuͤffen / das wir auff das fuͤrder 

lich ſt auß dieſer Inſel kemen / vnd widerumb kerten ge⸗ 
gen den Landen / von dañen wir komen waren / doch eh 
vnd ſich mein geſell auß der ſelben Inſel ſchid kaufft er 
vmb tauſent Bardey Schmaragd / vnd zwen verſchni 

ten Juͤngling vmb zwey hundert Bardey / das ſeindt 
jung verſchnitten Menſchen / den die beyde Nieren vnd 
Schwantz auß geſchnitten iſt / deñ in dieſer Inſel ſeind 
Raufleut / die nit anders handeln deñ das ſie jung Äne: 
belin kauffen / denen laſſen ſie auß ſchneiden / vnd erzie⸗ 
hen ſie bis auff fuͤnffzehen oder achtzehen Jar / vnd ver 
kauffen ſie denn vmb viel Gelt⸗ ! 


Von vnſer widerfahrt. 


Ls wir nun vierzehn tag in dieſer Inſelan 
mehr orten vertribẽ hetten / vnd von grauſam 
| keit wegen der Menſchen / ſo fuͤrbas in etlichen 
Landen vnd Inſeln wontenlauch von vbergroſſer kel⸗ 
te wegen / ſo in denſelben Landen gelegen weiter geſagt 
ward / dorfften vnd wolten wir vns nit mehr vnderſte 
hen weiter zu faren / berieten vns wider vmb zu kern vñ 
beſtelten ein groß Schiff genant Giuncko / vnd namen 
vnſern weg auſſerhalb der Inſel gegen dem auffgang / 
Den auff der andern ſeiten iſt das Meer Felſig / darumb 
furn wir den ſichern weg / vnd Schifften xv. tag / da ka 
men wir wider zu der Stadt Melacha / blieben da drey 
tag / da harreten die Chriſten vnſer mit geſelln / der mey 
nung / nach etlich tagen ſich auch zu keren gen Sarnau 
jrem heymet . Alſo namen wir von einander yrlaub ehr 
i ehr 


ſehr groſſem weynen vnd klagen / vnd fuͤrwar wo mich 
allein Weib vnd Kind ſo ich anheyms verlaſſen / nit da 
uon gezohen het / fo wer ich auff gut glück mit jn gefa⸗ 
ren in jr Landt / deñ ſie gar frũb / getrew / vnd vberreich 
Kaufleut warn / desgleichen ſie zu uns auch ſagten wo 
ſie nit forcht hetten / das ſie jr Landt nit wider moͤchtẽ 


erreychen / wolten fie auch mit uns gefarn ſein / ſo groß 


lieb vnd freuntſchafft hetten wir gfangen zu einander 
deñ ſie auch heimlich wol von mir vernomen hetten 
ich ein Chriſt im hertzen vnd kein Seyd war. Vnnd alſo 
ſtieſſen wir von Landt / vnd furen in vnſerm Schiff ge 
gen Cioromandel / ſagt vns der Patron des ſchiffs / wie 
vmb die Inſel Giaua / vnd vmb die Inſel Sumatra bey 
acht tauſent Inſeln legen. Aber zu Melacha / eh wir võ 
dañen furen / kaufft mein gſell vmb fuͤnff tauſent Bar 
dey allerley Specerey / ſeiden vnd wol ſchmeckend war / 
als Byſem / Ambra / vnd desgleichen / das trug wir inn 
vnſer Schiff. Vnd in dreyzehen tagen kamen wir in die 
obgenant Stadt Cioromandel / darin wir vorhin auch 
eweſen waren / vnd luden da ab vnſer Schiff / das wir 
zu Giaua bſtellt hetten / vnd blieben da bey vierzehn ta 
gen / namen darnach ein Schiff genent Chiampana / vñ 
furen gen Colon / da fand ich zwen vnd swengig Chris 
ſten Portugaleſer / vnd gewan vbergroſſen willen vnd 
begird / zu inẽ zu fliehen / deñ mich hertzlich ein mal ver⸗ 
langt / zu beſehn mein Weib / Kindt / Freundt / vnd Vat 
terlandt / vnd nit vnbillich gedacht mir / du biſt nu eim 


andern gleich weit genug gefaren / Jedoch blieb ich ver f 


harren / vmb des willn das jr ſo wenig warn / vnd auch 
ein theyl von forcht wegen der Heyden / deñ etlich Seyd 
niſche Kaufleut die da warn / vnd mich kanten / das ich 
zu Mecha / vnd auch bey dem Grab Machomets gewe⸗ 
fen war / die wurden mich verrathen / wo ſie mich bey dẽ 

Ma 5 ij Chriſten 
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Chriſten ſehen wandeln / das ich ein gleißneter vnd nit 
ein rechter Heyd wer / vnd wart alſo mit groſſer inwen 
diger bekuͤmernuß warten einer andern glůcklichen zei 
te. Darnach vber zwoͤlff tag namen wir den weg gegen 


Calicut / auff einem flieſſenden Waſſer / vnd kamen da⸗ 
hin in zehen tagen. 


Wie ich an der wider fahrt aber gegen 
Lalicut kam / vnndeetlich zeit 
da verzehret habe. 
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den vnd heymiſchen Thier / desgleichen der Fruͤcht ı u 
i 


ich mit vnſeglicher groſſer meiner arbeit / muͤh / vñ ſorg 
feltigkeyt meins leibs vnd lebens erſucht / ſelbs erfaren 
vnd erkundt hab / als ein jeglicher guͤtiger Leſer wol er 
meſſen mag / das ſolch mein ferre vnd lang reyß / on viel 
vbler naͤcht vnd taͤg nit volbracht werden / vnd drauß 
nemen mag die groſſe krafft vnd wirckung Gotts / will 
ich fuͤrbas ſchreiben von meiner widerfahrt / auffs Für 
tzeſt / was mir weiter begegnet iſt / vnd in ſolcher wider⸗ 
ker / nit wenig not vnd ſorg erlitten hab / biß inn vnſere 


ſeligen Chriſtlich Landt. Nach dem vnd ich komen w 


gen Calicut / der Stadt vnd des gbrauchs etwas kund 
ſchafft het / fand ich darinn zwen Chriſten / der geburte 


von Mapylandt / der ein war genant Johan maria / der 
ander Piero anthonio / welche mit den Portugaliſchen 
Schiffen komen waren / das ſie wolten gekaufft haben 
edel Gſteyn im namen des Koͤnigs / als ſie mir anfangs 
zu verſtehn gaben / es war aber ein anders jr handlung / 
als jr hernach hoͤrn werdet / Vnd als ſie komen warn in 


Cucin / warn ſie geflohen in Calicut / da ich ſie ſahe / moͤ⸗ 


get jr wol glauben / das ich von hertzen erfrewt wardt / 
ſie vnd auch ich giengen nackent / nach gewonheyt des 
Lands / alſo fragt ich ſie / ob ſie Chriſtẽ wern. Antwort 
mir Johan maria / vnd ſprach ja. Alſo ſagt ich / nun ſey 


Gott lob vnd danck / vñ er nam mich bey der Handt vñ 
fuͤrt mich in fein Sauß / da wir ins auß kamen / helßtẽ 
vnd kuͤßten wir einander weynend vor freude / mich kã 
aber mein red faſt hart an / vnd bedaucht mich wie mir 
mein ung nach der Heydniſchen vnd Indianiſchen re⸗ 
de wer grob worden / deñ ich in vier Jarn mein geborne 
ſprach nie geredt het. Die nachfolgend nacht bliebe ich 
bey jhn / vngeſſen vnd vngetruncken / nit anders theten 
wir / deñ mit einander reden von vnſern noͤten vnd wun 
derbarlichen dingen / vnder anderm fragt ich ſie / ob ſie 
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mit dem Koͤnig zu Calicut in gnaden wern ſagten ſie / 


wie ſie mit den erſten vnd liebſten feiner diener ghalten 
weren / vnd all morgen gen Hof giengen mit jm zuredẽ / 
ich fragt fie auch wz jr gemüt vnd meynung wer zu Ca 
licut zu bieiben / oder hinweg zu ziehn. Da ſagtẽ ſie mir / 
wie ſie nichts liebers auff erden thũ wolten / deñ wider 
farn in jr heymat / vnd Vatterlandt / ſie wißten aber kei 
nen weg dadurch ſolchs gſchehn moͤcht / ſprach ich / wa 
rumb nit durch denſelben weg den jr herkomen ſeit ſag 
ten ſie / das iſt uns nit můglich⸗ deñ ſie wern gflohen võ 
den Portugaleſi / vnd der Koͤnig zu Calicut / het ſie ges 
noͤtigt / zu machen viel Geſchuͤtz wider jren willen / des⸗ 
halben wer jn nit mehr zu ziehn die ſelben weg / wie wol 
ſie in kurtzer zeit gewarten weren des Koͤnigs von Por 
tugals růſtung vnd Kriegs volck / die da komen ſolten 
auff dem Meer da ſagt ich / weñ mir Gott ſouiel gnade 
thet das ich moͤcht fliehn gen Cañonor / vnd ſo des Ko 
nigs von Portugals volck daſelbſt hin kem / wolt ich ſo 
viel mit dem Hauptman der Chriſten (als ich hoff) ver 
moͤgen / das er jnen wurd verzeihen. Da ſprachen ſie / dz 
jnen in ander weg vnmuͤglich wer zu fliehen / deñ es we 
re lautbar in viel Koͤnigreichen / das fie Geſchuͤtz koͤnd 
ten machen / vnd ſtelten viel Koͤnig nach jnen / die ſie ge 
ren zu jn brechten / vmb jrer Kunſt willn : vnd alſo wur 
den ſie allenthalb efangen / vnd auff ghalten. Sie ſag 
ten auch mir / das ſie gemachet hetten dem Koͤnige bey 
vier bis in fuͤnff hundert ſtuͤck © ſchuͤtz / groß vnd klein 
des halben hetten fie ſo groſſe ſorg vnd war jn wol not / 
deñ ſies leben bilch verlorn ſoltẽ haben / ſie hetten auch 
v. Mañ des Koͤnigs lernen ſchieſſen / mit demſelbigen 
Geſchůtz · Als ich auch auff ein ſtundt bey jn was / zeyg 
ten ſie eim Edlen wie man ein groß ſtuck Buͤchſſen mit 
allen Formen machen ſolt / ob hundert Centner ſchu e 
8 


Es was auch da ein Jubreinmeyfter Schiffe zu mach⸗ 


en / als er gar ein ſchoͤne Gallea vnd vier Buͤchſſen von 
Eiſen darin gemacht het / derſelb Jud gieng eins tags 


in ein Waſſer / ſich darin zu weſchen / dieweil ich da wz 


vnd ertranck darin. Mit kuͤrtz die zwen Chriſten / vñ be 
ſonder der ein Piero Anthonio gnent / ghub ſich zu mal 
vbel / vnd weynt manch mal bitterlich / mit entſchuldi 
gung / das er das Gſchůtz het nit helffen machen wider 
die Christen zu brauchen / ſonder wider die Hundt / Sey 
den / vnd Vnglaubigen / das ſie einander ſelbs damit ſol 


len vmb bringen / Gott weyß wol jr meinung / ich laß al 


ſo bleiben. Aber der Johañ maria ſagt / mir iſt gleich zu 
ſterben zu Calicut als zu Rom / Gott hat mir vielleicht 
mein end hie geordnet. Als es tag ward ſucht ich wider 
meinen mit geſellen / der verwundert ſich mit klag / wo 
ich die nacht gweßt wer / gab ich jm zuuerſtehn / wie ich 
die nacht in einr Muſchea / iſt in einer eydniſchen Kir 
chen verharret het / vnd die nacht Gott / vnd dem Ma⸗ 
chomet danck geſagt der gutheyt / das ich ſo gluͤcklich 
wider komen wer gen Calicut. An ſolcher meiner außre 
de war er genuͤgig · Damit ich mich aber von jm vnder 
weilen verhalten moͤcht / ſagt ich jm / wie ich teglich die 
ſelbe Kirch nacht vnd tag wolt heym ſuchen / wie mich 
mein andacht leren wurd / vnd gleißnet mich / gantz ein 
Geyſtlichen menſchen woͤlln werden / vnd ſagt jm auch 
wie ich allen mein lebenlang / fuͤrbaß wolte willig arm 
ſein / vnd bleiben / kein Gut noch Gelt nimmer mehr ne⸗ 
men / In ſolchen weg gedacht ich mir an meinen Geſel⸗ 


len / am aller fůglichſten zu betriegen / denn ſie von dern 


gleichen willigen armen / groß / vnnd fie für heylig hal⸗ 
ten / mit dem ſo gab er ſeinen willen dazu / Alſo ſieng ich 
an / mein geſtiffte Geyſtlichkeyt vnd Gleißnerey / eines 
heyligen eydenn / wolte keynerley Fleiſch mehr 71 
JE ' We wolt 
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wwolt auch nit mehr handeln mit den kaufleuten / mich 
ſahe auch kein Mañ offentlich lachen / all tag gieng ich 
in die Kirch / deñ allein / ſo mein Geſell nach mir ſchickt / 
das ich komen ſolt zu dem eſſen / der zuͤrnet offt mit mir 
darumb das ich kein Fleiſch mehr eſſen wolt / ſo gab ich 
jm deñ antwort / Hleiſch / wer ein fürung vnd reitzunge 
zu viel Suͤnden / vnd alſo wardt ich gehalten fuͤr einen 
gar heyligen Seyden / vnd der Menſch achtet ſich ſelig / 
der mir mein Haͤndt vnd Knie zu kuͤſſen kam / Aber wo 
ich das heymlich zu wegen bringen mochtiverfüge ich 
mich zu den mehr genanten zweien Chriſten / mit denen 


het ich all nacht / Hennen / Cappaunen / vnd was vns ge 


L ſtet. 
Wie ich mich annam / ich wer 
ein Artzet. a? 
N begab ſich auff eine zeit / das ein reicher 


Seyoniſcher Kauffmã / zu Calicut kranck war 
5 de / vnd nit ſtulgaͤng in der ſelben ſeiner kranck⸗ 
heyt gehaben mocht / derſeld ſchickt zu meim mit geſel⸗ 
len / der deñ ſein faſt guter Freundt war / vnd ließ jm kla 
gen ſein Rranckheyt / vnd forſchen / ob er oder jemandt 
den er wißte / jm in feiner Kranckheyt helffen möchten, 
Alſo giengen wir beyde mit einander / in des Krancken 
hauß / vnd fragten jn feiner Rranck heyt / da ſprach er 
all mein Kranckheyt (befinde ich) ligt mir im Magen / 
vnd vmb die Bruſt bin ich hart beſchwert. Ich frager 
jn / ob er auch froſt het / dardurch er in die Rranckheyt 
fallen wer. Da ſprach der Kranck / ich weyß doch von 
Rost nit zu ſagen / oder was froſt gehey ſſen iſt / mein ge 
ſell keret ſich zu mir vnd ſprach . O Junus / weyſt du jer⸗ 
geyts Argzney damit du die ſenr meinem Freund si 
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fen moͤgeſt / das thu mir zu groſſem gefallen. Alſo ſagt a, 
ich / wie das mein Vatter in meinem heymet ein groß be wi | 
werter Artzt wer / von dem ich viel feiner Practick geſe⸗ 1 
hen het / der Runſt mir noch wol ein theyl ingdenck we Ei; 
re. Da ſprach mein Geſell / das hoͤrn ich gern / vnnd wir | u. 


wolln beſehn / ob dieſem meim guten Freunt durch dich 4 


geholffen wurd. Vnd ich ſprach zů Krancken. Bitz mi⸗ 1 
lei erechman erathin / vnd nam ſein Handt / griff jm die | ww 
Puls / befand an jm / das er gar ein ſchwer Feber het. A 1 


ſo fraget ich jn / ob er auch Bauptweh litt / ſprach er ja / ai 
faſt viel. Fragt ich jn / ob er auch zu ſtul gehn moͤcht / ſa 


get er mir / wie das er in dreien tagen der ding nit gepfle i 1 
gen het. Zuhand gedacht ich / dieſem mañ iſt not zu rau e 90 4 
men / vnd vnder ſtundt mich jm zu helffen / macht jm ein 1 
Artzney ( der ich doch wenig bericht was) auß Eyeren | | ev: 
von Zucker vnd Saltz / mit etlichen Kreuter / der eygen : 


Ibaffeich gar nit wißt / ließ jm auß den dingen in tage 6 0 
Na Aa vnd g 
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vnd nacht machen fuͤnff truͤncklin / wolt aber alles nit 
wircken / vnd gerewet mich / das ich mich des Ärancken 
vn derſtanden het / da ich ſah das er noch kein Stulgãg 
ghaben mocht mam ich ein buͤſchlin von Porcachie / da 
rauß macht ich bey einer halben maß Safft / thet dazu 
ſouiel oͤl / ein theyl Salz vnd Zucker / das ruͤrt ich durch 


einander / macht darauß ein Clyſtier / die ſolt ich gewaͤr 


met haben / ich nam ſie aber ſo kalt ſie was / vnnd ſchuff 
mit ſeim Knecht / das er jm ein ſtrick an beyd fuͤß band / 
vnd zoh jn vberſich auff das er mit den Senden vñ dem 
Ropff auff der Erden ſtunt / darnach truckt ich jm die 
Artzney zum hindern ein / vnd ließ jn alſo hangen bey ei 
ner viert heyl ſtundt. Der arm Kranck ſchrey vberlaut / 
Matile matile gnancia tupoi gnancia. Das iſt / nit me⸗ 
her / nit mehr / ich bin todt / ich bin todt. Mein geſell ſag 
te. O Junus / iſt das alſo ſitt in deim Vatterlandt. Da 
ſagt ich / ja/ weñ ein krancker ſo gar in noͤten ligt. Sagt 
er zu mir / es iſt ein gute meynung / alſo hangen / ja wenn 
es ein krancker erleiden mag. Ich ſtund allweg bey jm / 
vnd troͤſtet jn / biß das ich ſah / das jm der todt wolt na 
hen / aller erſt ließ ich jn herab mit den fuͤſſen zur Erdẽ / 
von ſtundan wirckt die Artzney oder die Natur / das es 
von jm ſchoß oben vnd vndẽ / als ob eim Vaß beyd boͤdẽ 
außgſchlagẽ werẽ / ſchier ein halber kuͤbel voll nit weyß 
ich / was die ſchuld gweſen iſt. Aber den nachfolgenden 
tag het er nit mehr Feber noch Hauptweh / noch für vñ 
fůr etlich ſtulgaͤng / den driten tag war ſein fach gantz 
gut / deñ das er klagt / jm theten die Waden wehe / hieß 
ich jn nemen Milchſchmaltz / vnd Buͤffelſchmer / an ein 
ander zerlaſſen / vnd ſich damit ſchmiern / vnd gab jhm 
ordnung / er ſolt nit mehr deñ zwey mal des tags eſſen / 
vnd dazwiſchen ſpatziern gehn. Sprach er. O nonal ira 
mi biria biria gnancia tupoi. Das iſt / woͤlt jhr / das ich 
nit 


* „ " 


nit mehr deñ zwey mal im tag eſſen ſoll / ſo bin ich balde 
todt. Vnd mit dem wolt er mir nit folgen / deñ jr gwon⸗ 


heyt iſt / acht oder zehen mal eſſen im tag. Mit kuͤrtz /r 


ward gar geſundt / ſolchs bracht meiner Gleißnerey ein 
guten glauben / deñ er wolt mir geben haben / zehen Du 
caten / da wolt ich kein gelt von jm nemen / alſo ſagt me 
niglich ich wer ein freundt Gotts / vnd ein jeglicher der 
mich darnach in fein Hauß bringen mocht / mit jm zu eſ 
ſen / daucht ſich ſelig ſein / ſelig ſchetzt ſich auch der / wel 
cher mir mocht Eöffen Hende vnd Fuͤß / das ließ ich alls 
geſchehn / Aber ob dem allen war mein geſell ein groſſe 
vrſach / der mir ein glauben vnd ruff macht / deñ er ſelbs 
mir auch gentzlich meiner Geyſtlichkeit glauben gab / 
ſagt offenbarlich / das ich bey dem grabe Hachomets / 
vnd auch zu Mecha gweſen wer / wie ich kein fleiſch aͤß / 
vnd das er mich auff der ferren reyß / vnd die lange zeir 
alſo erkennet het / das ich on allen zweiffel ein heyliger 
Mañ wer. Er ſagt auch / wie er mir ſeiner lieben Freun⸗ 
din eine zu der Ehe zu geben verſprochen hett / die auß⸗ 


bindig ſchoͤn vnd reich wer / die ich jetzund vmb Gottes 


willen verlaffen wolt. Alſo glaubten all Menſchen ſol 
ches war ſein / des ich mich heymlichen inn meinem her⸗ 
tzen frewet / aber gemeyniglich gieng ich alle nacht hey 
melich zu den zweien Chriſten / vnd richtet mit jhn auß 
jo viel als mir notturffrig war / in guter Geſellſchafft · 
Auff ein zeit ſagten fie mir / das fie von dem König vers 
ſtanden hetten / das warlichen zwoͤlff Schiff Portuga 
leſi komen wern gen Cañonor / das mir auch eine hertz 
liche freud bracht / vnd gedacht / nun wirdt es zeit ſein / 

das ich flieh auß den henden der Hundt / nacht vnd tag 
betrachtet ich / wie das geſchehn moͤcht acht tag / ſie ga 
ben mir rath / ich ſolt mich auff dem Landt von dafſen 
machen / gen Caf onor / Das wolte mir nicht gefallen / 
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beſorget ich wurd von den Heyden ereyle toder bekant / 
vnd zu todt geſchlagen / beſonder ſo ſie weiß gefar / vnd 
ſie ſchwartz waren. 


Von newen zeitungen / die zwen Per⸗ 
ſianer brachten gen Calicut. 


Ans morgents als ich eſſen wolte mit mei⸗ 
'nem mitgeſellen / kamen gefarn zwen Perfianis 
A ſche Kauffmefer / heruͤber von Cañonor / weli⸗ 


che er als ſein Landtleut berufft mit jm zu eſſen / die ga 


ben jm antwort / wir haben wenig luſt vnd willen zu eſ 
ſen / deñ wir bringen böfemäer. Da ſprach er zu jn / was 
ſagt jr / oder was iſt das ſo jr bringt. Alſo ſagten ſie jm / 
es ſein komen zwoͤlff Schiff Portugaleſer / welche wir 
mit vnſern Augen geſehen haben. Da fragt ſie mein ge⸗ 
ſell / was fie für Leut wern. Sagten ſie / es fein Chriſten 
all gewapnet vnd angethon inn liechtem Harniſch / die 
haben angfangen zu bawen ein vberſtarck Schloß bey 
der Stadt zu Cañonor. Da kert ſich mein Geſell gegen 
mir / vnd ſprach. O Junus / was Volcks ſeindt die Por⸗ 
tugaleſer. Da gabe ich jhm antwort / nicht woͤllet mich 
forſchen von dieſem Geſchlecht / denn ſie ſeind all Dieb 
vnd Meerrauber / ich wolte ſie lieber ſehen inn vnſerem 
Glauben. Als er das hoͤrete / war er faſt vbel zu muth / 
vnd ich war ſouiel deſte froͤlicher / vnd getroſter in mei 


nem hertzen. 


Wie den neheſten tag die Heyden ein⸗ 


nander in ihr Muſchgea oder 
Kirchen berieffenn. 
e Den 


N der ganzen Stadt / da giengen die Heyden alle 

in jr Kirchen / zu vollbringen jhr Gebet / vnd es 
wurden verordenet auff den Thurn / der Kirchen / wie 
deñ jr gewonheyt iſt / drey oder vier mal des tags etlich 


De nehſten tag wur den die maͤr lautbar in 


jrer Prieſter / die darauff mit lautem geſchrey ſchrien / 
zu beruffen die ander zum Gebet / die halten die Finger / u 
in den Ohrn vnd ſprechen alſo. Alla u eccubar alla u ee 0 
cubar.aia la ſſale.aia la ſſale.aia alfale.aia alfale. ales a 
u eccubar.alla u eccubar. Keilla illala eſciadu ana Ma 1 
chomet reſullala. Das iſt. Groſſer Gott / groſſer Gott / 1 
kom zu der Kirchen / kõm zu der Kirchen / kõmet zu lo⸗ N 
ben Gott / kõmet zu loben Sott / Gott iſt groß / Gott iſt 1 
groß / Gott war vnd Gott iſt / Machomet der bot Got ii 
ces wirdt wider erſtehn. Vnd fie fürten mich mit jhn in u 
die Kirchen / das ich auch Gott bitten ſolt für die Hey⸗ Hi 
den. Ich thet dem gleich / als ob ich jren willen ernſtlich A 
vollbrecbeimbergen/aber ich wuͤnſcht gluͤck den Chri 1 
ſten / vnd viel ſigs wider die Hundt die Heyden. Das ge 13 
bet der Heyden iſt jnen gemeyn wie vns das Pater No⸗ 1 
ſter / ſie ſtehend alle nach einan der / als in einer Schnur / 8 
der ſelben zeil oder ſtaͤnt fein viel / ſo haben ſie auchp faf 0 
fen vnder jn / welche / nach dem vnnd ſie wol geweſchen 
ſein / anfahen ein Gebet zu ſprechen / mit dieſen worten. ii 
Vngibilei nimi ſeithan ereg in bizimilei erachmam era⸗ 0 
chinal hamdulile ara blaharami erachman erachin ma 1 
lichi laũ edmi iachie nabudu hieachie neſtahimi edina⸗ N 
ſarathel moſtachina ledina ana antha alybin gayrıl 1 
magdubim aleyhim u ualla da limamin alla u ecubars 1 
Alſo thut er ſein gebet in gegenwertigkeyt alles Volck 1 
es. Da ſolches geſchehn war / gieng ich wider heym / mit . 5 
meinem Geſelln / vnd ſtellet mich / als wer ich faſt kran. | 'e 
cke / hielt mich alſo bey acht tagen ! das ich nie kein mal 1 
* f Aa m mit ius 1 
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mit jm eſſen wolt / aber alle nacht gieng ich zu eſſen mit 
den zweien Chriſten / ſo ich deñ kam zu meinem geſellen / 
hette er groß mit leiden mit mir / fragt mich / was doch 
mein Kranckheyt wer / da ſagt ich jm / ich moͤcht nit an 
ders vrtheylen / deñ das mir der Lufft gantz widersäm 
worden wer. Dieſer mein Geſelle het von lieb vnd trew 
wegen / die er zu mir het / gthan was jm müglich wer ge 
we ſen zu thun / vnd rieth mir ich ſolt die lufft verwechſ 
ſeln / vnd gen Cañonor farn / allda verziehn / biß wir wi 
der in Perſia ſchiffen wurden / ſo wolt er mir fordernus 
geben / an ein ſeiner guten Freundt / der mir geben ſolte / 
alles das mir notturfftig wer. Da gab ich jm antwort 
wie mir das faſt lieb vnd eben were / ſo ich nur gen Can 
nonor komen moͤcht / ſo hoͤffet ich / einer groſſen ſchwe⸗ 
ren kranckheyt zu ent fliehen / ſo beſorget ich mich aber 
meiner geſtalt vnnd farb halben / vor den Chriſten / Da 

ſprach er zu mir / ich ſolte nicht ſorg haben / das ich nur 
allzeit mich auff enthielt in der Stadt / ſo bedoͤrffte ich 
mich nit forchten. Da mir ein fuͤglicher tag kame / vnd 
ich geſehen het alle ruͤſtung zum Krieg / ſampt dem Ge 
ſchuͤtz / vnd aller handlung / ruͤſtet ich mich auff den we 
ge / das ich den Chriſten ſolchs zu wiſſen vnd warnung 
thun moͤchte. 


Von meiner flucht / auß 
5 Calicut. 
Me einem tag vor vnd ch ich weg ſchied von 


AQCalicut / ordnet ich was ich zthun het / mit den 
zweien Chriſten / vnd mein Geſelle thet mich in 
geſellſchafft der zwen perſianer / die die newen mar ge⸗ 
bracht hetten / vnd beſtellt uns ein kleyns Schiff. Solt 
ir mercken / in was ſorg vnd gefehrlichkeyt ich mich 5 
BR 8 | a 
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men die Christen feind zwafele ich weich vrlanb von 
in nem / moͤchten fie gedencken / ich wolte von jhnen flies 
hen / zu den Portugaleſern / ſolt ich jn denn zu ſprechen / 


gegen niemandt nichts ſprechen | den allein zu meinem 
Geſellen. An einem Montag fruͤhe / am dritten rag des 


ie: er . 
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an dem geſtatt des Meers vier Naeri / vnnd forderten 
den Patron des ſchiffs / vnd von ſtundan muſt er zulen 
den dem Landt / Alſo fragten ſie den Patron / warumb 
füͤreſt du dieſen Menſchen hinweg / on erlaubunge des 
Koͤnigs. Sprachen die Perſianer / dieſer iſt ein heyliger 
Heyd / vnd nit auß ewrmi glauben / vnd wir woͤlln faren 
gen Cañonor. Antworten die Naeri / wir wiſſen wol dz 
er ein heyliger Heyd iſt / er kan aber die Portugaliſchen 
ſprach / vnd wirdt vnſern Feinden ſagen alles was wir 
rhun vnd machen / vnd geboten dem Patron des Schif 
fes / das er mich auſſetzen / vnd in keinen weg weiter füs 
ren ſolt / das thet der Patron / ſetzet vns alle drey auffs 
Landt / alſo blieben wir ſtehn an dem gſtat des Meers / 
vnd die Naeri kerten wider in die Stadt an des Koͤni⸗ 
ges hof · Da ſprach einer vnder den Perſianern / gehend 
wir wider inn dein auß gen Calicut. Da ſprach ich zu 
jm / mit nichten nit / deñ wo wir das thun / ſo verlieret jr 
die fuͤnff ſtůck Sinebaff / ſein thuͤcher / von Baumwoll 
gewirckt / faſt ſchoͤn / die fuͤrten ſie mit jnen / vnd hetten 
dem Koͤnig den Zoll nit daruon bezalet. Da ſprach der 
ander Perſianer / O err / was werden wir denn thun 
Da ſprach ich / gehen wir ein weil auff an dem Geſtart / 
vielleicht finden wir ein Schiffman / mit eim Pharao / 
das iſt ein kleyns Schiflin / der vns wegfuͤrt. Des warn 
ſie willig / vnd giengen auff dem Landt / alle zeit am ge⸗ 
ſtat des Meers / bey zwoͤlff Meilen beladen / mit den ges 
melten ſtůcken / moͤgt jr gedencken / wie ſchwer meinen 
hertzen geweſen ſey in ſolcher gefehrlichkeyt / Auff dle 
jung ſte erſahen wir ein Schiflin / dem wir zu vnns rief⸗ 
fen / vnd ſaſſen in das ſelb / furen alſo mit glück von ſta 
ten / vnd kamen an dem Sambſtag nach vnſer außfart 
gen Cañonor / von ſtundan trug ich den Brieff den mir 
mein geſell gemacht het / in des Kauffmans Hauß / mit 
1026 10 alte 95 > N | A dem 


dem befelh vnd bitten / das er mich ſolt halten / als wer 


er ſelbs perſoͤnlich da / ſo lang bis das er hernach zu mir 
kem. Als nu der gemelt Kauffman den Brieff gar wol 
vberleſen het / zuhand da legt er den von jm vnd ſprach 
zu mir / das ich ſolt fein ob jm vnd mehr in feinem Hauß 
dei er ſelbs / ließ mir bereytẽ ein gut nachtmal von Sen 
nen vnd Huͤnern. Mein zwen gefelln die Perſianer ſahẽ 
das vnd ſprachen. O weh was thut jr. Collitinu ille / dz 


iſt / er jßt nir Fleiſch. Von ſtundan ließ er mir ander ſpei 


ſe bringen. Als wir nu das Nachtmaͤl eingen omen her⸗ 
ten / die gemelten zwen Perſianer ſageten zu mir / gehen 
wir ein weil ſpatzieren / zu dem Meer / kurtzweil zu ſuch⸗ 
en vnd zu beſehn die Portugaliſchen Schiff / ſolchs wz 
mir hertzlich angenem / mir geſchahe faſt wehe / das ich 
mein frolocken das ich het / da ich anſah die Chriſtenli⸗ 
chen wolgerůſteten Schiff / verdrucken ſolt / gieng alſo 
fuͤrbas / vnd in ſolchem vmb ſchawen ſahe ich in einem 
nidern Hauß drey lere Vaß / bedauchten mich gemacht 
ſein von den Chriſten / ſahe mich auch vmb zu derſelben 
Thuͤr / vnd ſahe darin ſitzen etlich Chriſten / ich ward ſo 
hoch erfrewet / vnd fiel mir in mein gedancken / ich ſolte 
von ſtundan hinein zu jn ſpringen vnd fliehen / gedacht 
doch / wo ich das thet in jhrer gegen wertigkeit / ſo wur 
de ſich all die Stadt bewegen / zu auffruhr / als deñ moͤ⸗ 
chte ich vielleicht wider geben werden in die endt der 
Heyden / vnd nit ſo ſicherlich von dannen kommen / Ich 


mercket aber die Statt / da die Chriſten jr Schloß baw 
ten / vnd nam mir fuͤr / zu verziehn / bis auff den nach fol 


genden tat. | | 
Mie ich flohe von Caſionor / 
du den Portugaleſern. 
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Calicut.ʒu ſtundt ſagt eiuer zu dem anderen / gehet jhr 
hin zu 


hin zum werck / ſo will ich dieſen Haß in der fell fůren 
zu vnſerm ſtatthalter des Koͤnigs / alſo furt er mich zu 
jm ins Caſtell oder Schloß / welchs auff ein halbe meil 
von der Stadt gelegen iſt / dz mir ſehr lieb was / als wir 
hinein kamen war des ſtatthalters ſon von Portugal 
genant Herr Lorentz / zu Tiſch geſeſſen / da ließ ich mich 
nider auff mein knie / vnd fiele jm zu Fuß / vnd fi prach zu 
jm. Gnediger Herr ich bfelh mich in ewr gnad vn (bir 
me / das jr woͤlt bhuͤten mich armen Chriſten Mañ / als 
ich alſo vor jm ſtund / ward erhoͤrt ein auffruhr vnd ge 
leuff in der Stadt / vmb das ich hinweg war / von ſtũd 
wurde gfordert die Buch ſenmeiſter / ds ſie all die bůch⸗ 


ſen ſo viel jr jm Schloß wern laden ſolten / zweiflend dz 
die auß der Stadt kemen / vnd wider das Schloß ſtuͤr⸗ 


men wurden / baldt ſah man aber / das die auß der ſtadts 
gmacher theten / da nã er mich bey der hand / fuͤret mich 
in ein Sal / das er mich mocht fragen võ den dingen zu 
Calicut / hielt mich drey tag / mi 
da bgirig war des ſigs der Thriſten / gab jm all ding zu 
verſtehn von der ruͤſtung / die m macht zu Calicut / als 
er ſich gnug an mir erkundt het / ſchickt er mich auff ei⸗ 
ner Galea zu ſeim Vatter dem ſtatthalter des Koͤnigs 
võ Portugalia ge Cucin / welchs HSauptmã wz ein Kitz 
ter mit namen Johañ ſarrano. So baldt ich wz auffge 
ſtandẽ / het der gdacht ſtathalter meint zukunfft groß 
reud / vnd thet mir viel ehr / deñ ich thet jm zu wiſſen al 
ie handlung zu Calicut / da ich mich bfand ſouiel gnad 
bey jm haben / bat ich ſein gnad wolt verzeihẽ vmb mei 
net willn dẽ Piero anthonio / vnd Johañ maria / welch 
viel Gſchuͤtz gemacht hetten zu Calicut / vnd viel mehr 
machen wurden / ſo ſie in den ſelben Landen verharren 
muͤſten / das er in ſicherheyt vnd gleyt geb / wider zu jm 
zu komen / ſo wolt ich ſie mit dem ſelbigen beruffen / da⸗ 
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mit den Chriſten nit noch mehr ſchade widerfuͤr / fo fie 
dort bezwungen wurden / fuͤr vnd fuͤr jr arbeit zu mach 
en. Der Stadhalter vernam von mir / das ſie mir zu Ca 
licut freundtlich gethon hetten / vnd ſchuff mir den ge 
leytsbrieff von ſtundan zu machen / vnd die Hauptleut 
der Schiff / vnd vnſer richter / verfprachenfür den ſtat 
halter. Am dritten tag ſchicket er mich wider mit der 
Galea gen Cañonor / gab mir ein brieff an feinen Son / 
das er mir ſolt gelt geben / ſouiel mir noturfft ſein wur 
de / zu bezalen die Bottſchafft oder ſpehung zu ſchicken 
in Calicut. Als wir wider gen Cañonor kamen fant ich 
ein edlen / der fest mir zu pfand fein Weib vnd fein Kin 
de / das er mir die Botſchafft vollenden / vnd den brieff 
antworten wolt / den ſchickt ich gen Calicut zu den zwẽ 
Chriſten / Johañ maria / vnd Piero anthonio / in welch⸗ 
em Brieff ich jn zuuerſtehn gab / vnd zuſchickt das Ge⸗ 
leyt / von dem Stadthalter des Koͤnigs / vnd das jn ver 
zihen vnd vergeben wer / des halben ſie wol ſicherlich ko 
men möchten, Alſo ſchicket ich zu fuͤnff malen hin vnd 
wider / ſchrieb jn in allen Brieffen / ſie ſoltẽ jrn Weibern 
deren jeglicher eine het / noch jrm gekaufften Knechten 
nit vertrawen. Schrieben fie mir allzeit / das ſie gern ko 
men wolten / vnnd auff den letſten Brieff ſchrieben ſie 
mir / Ludwig wiß / wir haben all vnſere guͤter geben die 
ſem Botten / vnd auff die genante nacht ſo ſchicket vns 
ein Galea oder ein Bregantin Schif / da die Fiſcher wo 
nen / deñ an dem endt iſt kein hut / vnd vie dem gefallen 
Gotts / woͤllen wir beyd komen / mit allem vnſerem Ge⸗ 
ſinde / ſolchs war nit mein meynung oder ſchreiben / ſon 
der das ſie verlaſſen ſolten jre Weiber / vnd ein Sonden 
Johan maria het / darzu auch ein verkaufften Knecht / 
vnd allein ſie mit jrm gut / vnd farender hab / ſolten ſich 
ron dañen machen. du wiſſen / das fie faſt reich waren 
. worden / 


worden / vnd mechtig an gut / vnd Kleynarern / das ich 
ein theyl bey jn geſehen hab / nemlich fie hetten ein Dia⸗ 
mant / xxxij. Carat ſchwer / den man inn vnſern Landen 


verkauffen het moͤgen / vmb xxxv. tauſent Ducaten / ſie 
hetten auch ein Berlen võ xxilij. Caraten / vnd bey zwey 


tauſent Rubinen / zu einem vnd zu andert halbẽ Carat / 


fie hetten auch vier vnd ſechtzig guͤlden Ring / von gu⸗ 


ten Steynen / dazu xiiij. hundert Bardey / ſo wolten fie 


auch behalten haben / ſieben Buͤchſſen / drey Meerkatz⸗ 


en / vnd zwo zibeten Katzen / vnd ein Rad / darauff man 
die edlen Steyn ſchneidt vnd baliert. Alſo / jr verkauff⸗ 
ter Knecht war von Calicut / da er merckt / das ſie wol⸗ 
ten fliehen / gieng er heymlich zu dem Koͤnig / vnd ſaget 
jm alle ding / was ſie thun wolten / der Konig wolt jhm 
aber nicht glauben / jedoch ſchickt er fuͤnff Naeri in jhr 
hauß / das he ſolten bey jn feinin Geſellſchafft. Als nun 
der verkaufft Knecht ſahe / das ſie der Koͤnig nit wolt 
toͤdten / gieng er zu den Heyden auff jr Kathhauß / ſagt 
jn die mar von den Chriſten / wie er dem Roͤnig geſaget 


het / vnd ſagt jn auch / alles das man zu Calicut thut ds 


thun ſie den Chriſten Portugaleſeren zu wiſſen. Da be⸗ 
rüffr der Cadin oder oͤberſt der Heydniſchen Kaufleut 

einen rath / von allen den Heyden / die da waren / die ſam 
leten vnder jnen hundert Ducaten / vnnd brachten die 
dem Roͤnig von Giochi / der da zu mal zu Calicut was / 
mit drey tauſent maßen / der ſeinen / vnd ſprachen zu jm 
O Herr du weyßt wol / das wir dir die andern Jar / ſeidt 


du herkomen biſt / viel trewe / dienſt / vnd gutes gethon 


haben / vnd allzeit thun woͤllen. Wiß es ſeindt hie zwen 
Chriſten / die vnſerm glauben / vnd auch dem ewern ge⸗ 
haß ſein welch alle ding / was wir hie thun / den Portu⸗ 
galeſern kundt machen / vmb des willn bitten wir dich / 


du woͤlleſt ſie ertoͤdten / vnd nim von vnns hin die hun 
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dert Ducaten. Von ſtundan ſchickt derſelb Roͤnig von 
Giochi zwey hundert Mann / das ſie die gemelten Chri 
ſten ſolten todt ſchlagen / Als dieſelben komen waren / 
zu jrem Hauß / fiengen allzeit zehen an zu blaſen ein Ho⸗ 
ren / als wolten ſie das Almuſen / wie die gewonheyt da 
iſt / forderen. Als die zween Chriſten ſahen / das ſich ſo⸗ 


uiel Volckes da ſamleen warde / ſprachen fie, dieſe woͤl⸗ 


len etwas anders haben / denn die Almuſen / vnd fieng⸗ 
en an / mit jhn zu Scharmuͤtzeln / ſolcher geſtalt / das ſie 
zwen auß jnen todt ſchluͤgen / vnd bey den viertzig ver⸗ 
wundten / auff das juͤngſt / dieſe Giochi zohen etlich Ei 
ſen / gmacht wie ein Kaͤdlin / die ziehen ſie wie ein ſchlin⸗ 
gen / der einer hette getroffen den Johan maria an fein 
Haupt / das er auff das Erdterich nider gefallen was / 
darnach lieffen fie auff jn / vnd ſchnitten ſhme die Guͤr⸗ 
gel ab / vnd mit den Senden trancken ſie das Blut fein 
Weib flohe mit jhrem Son gegen Cannonor / vnnd ich 
kauffet den Son vmb acht Ducaten / den ließ ich tauf⸗ 
fen / an Sanct Lorentzen tag vnd nennet jn Laurentiy 
us / in dem ſelben Jar ſtarb er mir an der kranckheit der 
Frantzoſen. Ir ſolt auch wiſſen / das ich dieſelbe kranck 
heit / oder plag zu Calicut / vnd bey drey tauſent meilen 
jenthalb Calicut geſehn hab / welch kranckheit ſie pua 
heyſſen / vnd 15 viel hefftiger vnd gifftiger bey jn / denn 
bey vns. Sie ſagen auch / das ſie da zumal geweret het / 


bey fuͤnffzehn Jarn. 

Von der ruͤſtung / vnnd dem Kriegs⸗ 
volck / des Koͤnigs von Calicut. 
Oe ich vor etwas ein meldung gethan habe / 


von der ruͤſtung des Koͤnigs will ich ſolchs wei 
ter oder eygentlicher anzeygen / Auff den xij. tag 
| des 


— 


des mertzen / kamen die maͤr in vnſer Schloß / vnd in die 


Stadt von den rumorn mit den Chriſten / vnd das der 
ein zu todt geſchlagen wer wie ſich das verlauffen het / 
aber von dem andern Piero anthonio kundt ich nichts 
vernemen. Vnd auff den ſelben tag kam vns auch kund 


ſchafft / wie ſich die groß ruͤſtung von Calicut het erha 


ben / auff dem Meer / mit eim vnglaublich groſſen Vol⸗ 
cke / von Calicut / von Panani / von Capogato / von Pan 
daran / vnd von Tornopatan / mit zwey hundert vnnd 
sehen Schiffen / vnder denen warn lxxxiiij. groß Schiff 
die andern Schiff mit rudern als die Parao / vnder wel 
chem Kriegs volck gar viel gewapneter Heyden warn / 
die tragen jr kleyder rot farb abgenaͤt mit Baumwoll / 
dermaſſen / das jn kein Sandtbog ſchaden mag / ſie tra⸗ 
gen hohe Baret auff / vnnd Armzeug auff den Armen / 
auch haͤndſchuh / all mit Baumwol beſetzt / vnd haben 
faſt viel Bogen / Lantzen / Spieß vnd Ro delln / vnd ein 


guten theyl Handtbuͤchſſen wie wir. Als wir nu dieſes 


Volck komen ſahen / da wars auff den xvj. tag des vor⸗ 


gmelten Monats / vnd fuͤrwar ſo viel Schiff bey einan 


der zu ſehen mit den Segeln / bedaucht wie ein gantzer 
wald auff dem Meer daher fůr / Aber wir Chriſten het 


ten alzeit die hoffenung zu Gott / er wurd vns zu hilff 


komen vnd uns gnad vnd fig verleihen wider die unge 
laubigen Hund vnd feind ſeins glaubens, Der allerred 
licheſt Ritter vnd Hauptman vnſers Krigsvolcks ein 
Son herrn Franciſco Delmeda ſtathalter des Koͤnigs 


in den Landẽ India / was geruͤſt vnd entgegen mit eilf 


Schiffen / vnder denen warn zwo Galea vnd ein Bra 


gantin / Als er ſahe ein ſo groß menig Schiff / da thet er 
als ein mañlicher Haupt man / berieff zu jm all die Rit⸗ 
ter on Knecht der gmelten ſchiff fieng an fie zu ermanẽ 


vnd zu bitten vmb lieb willen Gottes vnd Chriſtlichs 
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glaubens willig fein zu ſterben / oder ritterlich geſigen / 
vnd ſprach / O jr Bruͤder / heut auff dieſen tag ſolln wir 
gedencken / an das leiden Chriſti / vnſers Herrn Gotts / 
wie vieler pein gtragẽ hat / fuͤr vnſer ſuͤnd / die uns auff 
den heutigen tag / wo wir Ritterlich ſtreiten / wider die 
fe Buudt / vnd feine Feindt alle verziehen ſind / Des hal⸗ 
ben erman ich euch ſolchs zu bedencken / vnd ein jeglich 
er zu thun / ſouiel im Gott der Allmechtig Eraffe vnnd 
macht verliehen hat / biß in den tod / vnd Mañlich an 
zu greiffen das aller vnnůͤtzſt Volck / vnd nit erſchreck⸗ 
en / ab jrer menig / deñ mein getrawen vnd hoffen iſt zu 
Gott / vnd ewr aller Mañheit / wir woͤllen Gott dẽ All 
mechtigen / vnd vns / ein ewig lob machen. Nach dieſer 
ermanuͤng vnd red ſtund vnſer Geyſtlicher Vatter zu 
forderſt auffs Schiff oder Naue des gemelten Haupt 
mans / mit eim Cruciſix in ſeiner Sandt / vnd thete auch 
tin ſchoͤne red zu jn allen / ermanend / vnd darauff Abſol 
W 8 niere 
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niert er fie von penen vnd ſchulden / vnd ſprach / nu wo 
lan mein liebe Bruder vnd Son / ſeid mañlichs gemüce 
vnd zweiuel keiner / Gott wirdt mit uns fein. Ab ſolch⸗ 
er red vnd ermanunge wurden wir mehrtheyl weynen / 
vnd rieffen zu Gott / das er vns gnedig wer / Pnd ich ge 


laub warlich / das jr wenig da gweſen ſein / den der rodt 


vnd das leben nit gleich geachtet ſey worden / vnd nun 
grimiglich an ſie was all vnſer begeren. In ſolcher weil 

am das groß mechtig Volck der Heyden vnd Vn glau 
digen / auff vnſer ort zů vberfarn / Vnd auff dieſelb zeit 


ſchied ſich auch vnſer Hauptman mit zweien Schiffen 


von vns / gegen den Heyden / vnnd fuhre zwiſchen zwey 
Schiff / die deñ die groͤſten warn die ſie hetten / nder al 
ler jrer růſtung / als er in die mitt der Schiff kam arbei 


een ſie ſich / vñ ſchu ſſen zuſamen / das thet vnſer Saupt 


man / zu erſpehen die Ordnung derſelben zweier Naue / 
deñ ſie hetten die groͤſten Ba ſer / vnd er merckt auch dz 
darauff waren die fuͤrnemſten / vnd die Sauptleut des 


ganzen Volcks / alſo ward denſelben tag nit weiter ges 


handelt oder fuͤrgenomen / den nachfolgenden morgen 
- Faft frůh / zohen die Heyden auff allen Schiffen jre Se⸗ 
gel in die hoͤhe / ſchiffren gegen der Stade cañonor vñ 
ſchickten zu vnſerm Haußt man / er ſolt fie fuͤrfaren laſ⸗ 
ſen / vnd jren weg ziehn / deñ ſie wolten mit den Chriſten 


nit ſtreiten. Vnſer Hauptman ließ jn ſagen / die Heyden 
zu Calicut haben vnſer Freundt vnd Bruͤder / die Chri 
ſten zu Calicut / nit woͤllen laſſen widerkern / auff jr ſich 


erheit vnd geleyt / vnd haben der vnſern xlviij. Mañ zu 
todt geſchlagen / jnen ob drey tanſent Ducaten an gelt / 
elts wert / leib vnd gut genomen / des halben ſo farent 
99 77 jhr moͤgt / jhrmůßt aber vor gewar werden, der 
rafft vnſers gecreutzigten Gotts / vnd was die Chri⸗ 
ſten ſeine Dienenfür£eHnlinki dag aber die FAST 


den / Gott vnd vnſer Prophet Machomet beſchirme 
vns vor euch Chriſten / Mit dem fiengen ſie an jr Segel 
auff zu richten / auff das hoͤchſt mit groſſem eilen / vnd 
wolten vber faren / allzeit ſchifften ſie dem Landt oder 
geſtat nahen bey acht oder zehen Weilẽ. Vnſer Haupt⸗ 
man thet gemach / wolt ſie komen laſſen / bis gegen der 
Stadt Cañonor vber / das thet er darumb / das er den⸗ 
ſelben Koͤnig der zu Cannonor das alles ſehen moͤcht / 
kundt wolt machen / was hertzens vnd Mañlichen ge⸗ 
muͤts die Chriſten wern. Vmb Mittag zeit erhube ſich 
der windt ein wenig friſcher / da rieff vnſer Hauptman 
nu dar mit gluͤck all jhr lieben Bruder / jetzund iſt es an 
der zeit / wir all ſein Kiter vnſers Herrn mit den worte 
ruckt er von ſtat / an das ort / da die vorgenanten zwey 
groſſe Schiff furn vnd griffen fie kecklich an / da ward 
ein ſolch gethoͤn auff jen Schiffen / von Pfeiffen vñ In 
ſtrumenten / nach jrm ſitten / dz es ein wunder wz zu hoͤ 
ren / ſo balt hafft ſich vnſer Haupt man ins größe Schi 
fe / vnder den zweien / die Heyden warffen die Rerten zũ 
dritten mal ab / vnd zum vierdten mal blieben ſie haff⸗ 
ten / von ſtundan ſprangen die Chriſten in das gedacht 
Schiff / in welchem biß in ſechs hundert Heyden waren 
vnd ward darin ein grauſamer ſtreit / vnd Blutuergief 
ſen / ſolcher maſſen / das auff dieſem Schiff der Heyden 
nit einer lebendig dauon kam / eilend fuhr vnſer Haupt 
man weiter / vñ ſucht das ander ſchiff / welchs die Chri⸗ 
ſten auch behafft hetten / mit Retten / vnd wz da ſelbſt 
auch ein hefftiger ſtreit / alſo dz auff dem ſelben Schiff 
todt blieben / bey fuͤnff hundert Heyden / ſo baldt die ſel 
ben zwey groͤſte Schiff gelegt / gefangen / vnd jr meyſte 
theyl Hauptleut drauff erſchlagen warn wordẽ / da zer 
rheylten ſich die andern Schiff von einander / desgleich 
en auch vnſer Eylff ſchiff / eiltẽ nach dermaſſen / dz of 
ne 85 male 


1 | | | 


mal etlich der vnſer eins mit xv. oder xx. Schiffen ſtrel 
ten muſt / da war ein huͤbſch zuſehen / vnd beſonder von 
eim ritterlichen Sauptman / genant Johan Sarrano 
welcher mit einer Galea wunderbarliche grauſamkeit⸗ 
wider die Seydẽ begieng / die wz vmb kert / vnd her vmb 
ſich ringweiß bey l. Schiff der Heyden mit riemen vnd 
gſchůtz den allen er vbergroſſen ſchaden thet· Vnd mer 
cket das wunderwerck Gorts / das in vnſern Galea vñ 
Schiffen vnder vns Chriſten allen nit ein Mañ erſchol 
ſen oder todt geſchlagen ward / aber viel verwund / vnd 
das ſchlagen verzoh ſich / vnd waͤret denſelben gangen 
tag / vnſer Bregantin Schiff kam in ſolchem ſchlahen 
ein mal zu ferr von den andern vnſern Schiffen vonn 
ſtundan wards vmbgeben mit vier der Heyden Krauilt 
oder Schiffen / dem lags ſo hart / das auch auff daſſelb 
vnſer Bregantin xv. Heyden komen warn vnd wurden 
die Chriſten hinderſich gtriben in die poppen des ſchif 
fes / als ein redlicher Hauptmã / mit namen Sims Mar 
tin ſolches erſahe / kam er den 1 zu hilff / ſprang 
vnder die Hundt die Heyden / vnd ſchrey / O Herr Iheſu 
Chriſte / chu bilff vnd gib fieg deim glauben mit dem 
Schwerd in beyd hendt gfaßt / ſchlug er der felben Sey 
den ſechs oder ſieben zu todt / die anderen lieſſen ſich ine 


Meer / vnd ſchwũmen dauon ſo ferr fie mochten / ſo bal 


de die Heyden ſahen / das onfer Bregantin wider fig ha 
te furn fie zu mit andern vier Schiffen / vnd ſprangen 
zu den jren. Der Haupt man des Bregantins / da er ſahe 
dieſelben nahen / baldt nam er ein Laͤgel / in der deñ Puk 
ner geweſen war / vnd ein Trüm von einem Segeltuch 
ſtieß er zu einem ſpuntloch hinein / vnd beſaͤt die Laͤgel 
mit einer handt voll Pyluer / fund alſo mit dem Sewr 


in den hende / erzeigt ſich als wolt er ein Bůchs abſchieſ 


len /als die Heyden das ſahn / vermeynten ſie nit anders 
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deß bas es ein Bůchß wer / vnd kerten eilent widervmd 
alſo fur der gemelt Hauptman auch wider hinderſich / 
zu den Chriſten mit ſieg vnd triumph / Vnſer redlicher 
vnd manlicher Haupt man het kein raſt / vnd thete ſich 
wider vnder die Schiff der Heyden / der auff dieſen tag 
nemlich / neun oder zehen verſenckt vnd zu grund gieng 
en etlich ſampt den zwey groſſen gefangen / vnder wel⸗ 
chen auch ſieben Schiffe / reich geladen / mit Specere y / 
vnd anderer Kauffmanſchaffte erobert wurden / Auch 
gieng zu grundt ein groß Schiff / geladen mit Helffan 
ten / die aber einen guten theyl auß ſchwumen / auff das 
Landt / alſo wurden die Heyden zuſtrewt allenthalben 
im Meer / in ſolchem ſamleten ſich vnſere Schiff wider 
zuſamen / Vnd da vnſer Haupt man ſahe die ſelben vn⸗ 
ſchadhafft / vnd vns noch von den gnaden Gottes / den 
meyſten theyl geſundt ſein / ſprach er / nun ſey Gott der 
Allmechtig gelobt / da iſt noch nit zu feyren / wir woͤlln 
nachfolgen den Hunden vnſeren Feinden / alſo folgten 
m alle Schiff nach / da het man geſehen ein tapffer flie 
hen / von den Hunden / als ob jn hundert Naue oder Ga 
lea weren auff den helſen gefaren / Vnd dieſes ſchlahen 
fieng ſich an nach mittag / vnd weret bis au ff den abẽt / 
darnach die gantze nacht ward ihn nach gefolget / alſo 
das dis Kriegs volck geſchlagen wardt / vnnd ons kein 
man / auß ſonderer gnad Gottes nie vmb kame / Vnder 
anderm ſo eilten etliche der vnſern Schiff / eim groſſen 
Seydniſchen Schiff nach / das begriffen ſie zu lerſt / vnd 
ward gefangen / die Heyden lieſſen ſich aber all inn das 
Meer zu ſchwimmen / die ſtachen wir mit Lanten / vnd 
ſchuſſen der zu todt / ſouiel mir mochten erreichen / aber 
etlich beſchirmeten ſich mit dem ſchwimmen / bey zwey 
hundert Ma / die fuͤnffzehen bis inn zwentzig Meilen 
ſchwummen / vnglaublicher maſſen / bey weilen ob dem 

N Waſſer / 


Waſſer / vnd bey weilen drunder / vnd das wirmeynten 
jr etlich wer todt / ſo giengen fie deñ wider auff im Waſ 
ſer / eins Armbroſtſchuß weit von uns, ſo wir kamen ne 
ben ſie / vnd ſie wolten erſtechn / ſo důckten fie ſich wider 
under das Waſſer. Vnd uns gdaucht / daſſelb das groͤſ 
ſeſt wunder / das ſie ſolch arbeit im Waſſer erleiden mo 
chten / wiewol wir auch viel ertrincken ſahen / ſo ſ⸗ ahen 
wir doch deren ein gro ſſe menige an das Lande komen 
die Naue aber / die wir gefangen hettenn was ſo faſt 
ſchadhafft worden von dem Geſ chůtz / das wirs nicht 
weiter bringen mochten / die gieng zu grund. Des nach⸗ 


folgenden tags ſchickt vnſer Hauptman die Galea vñ 


das Bregantin mit etlichen andern Schiffen / auff ein 
ort des geſtad des Meers / zu beſehen die todten € oͤrpel 
der Heyden / ob man fie gezelen möchte, befand ſich das 
in der ſchlacht zu todt geſchlagen vnd ertruncken wa⸗ 
ren / drey tauſent / vnnd ſechs hundert Mann / das alles 
nocht vnd thet der Koͤnig zu Cannonor mit ſeinen au 


gen ſehen / der ſprach / die Chriſten ſein bhertzt vnd man. 


lich Leut / vnd ich ſelbs bin mein tag in viel ſtreiten ges 
weſen / aber dieſes Volcks gleichen hab ich nie geſehen / 
Des andern morgens kerten wir wider zu vn ſerem des 
Koͤnigs Stadthalter / der war zu Cucin / der vnns mit 
groſſen freuden empfiẽg / mit ſampt dem Konig zu Cu 
ein / der deñ auch ein beſonderer groſſer Feindt der e y⸗ 


den / vnnd des Koͤniges vonn Calicut iſt / aber ein guter 
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Calicut macht jn Koͤnig mit gwalt / vnd lieh jm xxiiij. | 


groß geſchoß / vnd im tauſent fuͤnffhundert vnd fieben 
den Jar / auff den xvij. tag Aprillen / erhub ſich ein heff 


tiger Krieg / vñ weret biß auff den xvi. tag Auguſti / w 


noch vnd arbeit wir erlitten / werd jr wunder hoͤrn / als 
die Chriſten auff einn tag wolten Waſſer holen / in das 
Schloß / von eim Bruñen eins Armbroſtſchuß weit ge 
legẽ vom Schloß / deñ im Schloß iſt nit waſſer / da wen 
deten die Heyden die vnſern grimiglich an / alſo / das die 
vnſern wider hinderſich weichen muſten / in die befeſti⸗ 


gung / auff denſelben tag geſchahe nichts ſ⸗ onders auff 


teim theyl / eilend thet ein Haupt man mit namen Lau⸗ 


rentio de britte dieſe maͤr kunt dem Stadthalter in Cu 
zin / da kam Herr Lorentz mit einer Carauella / geruͤſteß 


nach aller noturfft / vber vier tag darnach fur er wider 


e wir blieben da verharren zu ſcharmuͤtz⸗ u 


len mit dieſen Hunden / wiewol vnſer nit mehr wz / deñ 
zwey hundert / ſo het wir doch all Mañlich gmuͤt. Vnd 


wir mußten allzeit in der Wochen zwe ymal Waſſer e 


len / von dem gemelten Bruñ / ſo offt wir vmb Waſſer 
kamen / muſten wir das allezeit holen mit gewapneter 
handt / vnd mit jn ſcharmůtzeln / beyweil / vnd zũ wenig 
ſten lagen gegen vns xxiiij. etwan xxx. bis in xl. tauſent 
Mañ / mit mehr deñ hundert vñ lx. ſtuͤck bůͤchſen / groß 


vnd klein / jr ordnung war / das all mal bis in drey tau 


ſent Mañ gen dem Schloß kamen / mit pfeiffen / Seytẽ 


ſpiel vnd faſt groſſem pracht / beſonder auch mit gman 


chtem Fewrwerck / das ſie moͤchten erſchreckt haben ze 
hen tauſent Mann / aber die redlichen vnd mannlichen 


Chriſten zohẽ auß vnd ſuchten ſie jenhalb des Druñen / 
vnd ſie dorfften ſich nie bein Schloß finden laſſen / oder 


dazu genahnen bey zweien ſteyn wuͤrffen / Wir muſten 
uns wol verſehen / fornen vnd hinden / damit wir nicht 


0 


vmb geben wurden / denn etlich mal kamen die Heyden 
auff dem Meer gfarn mit viertzig Schiffen un» zu faſ⸗ 
ſen in die mitte / vnd teglich erſchlugen wir ihnen zehen 
fůnffzehen oder zwengig Mañ / fo baldt ſie einen oder 
mehr der jren ſahen todt ligen / von ſtundan gaben die 
andern die flucht Auff ein zeit traff vnſer Buͤchſen ein 
in den hauffen vnd ſchoß der Heyden achtzehen zu todt 
in einem ſchuß / aber jr Geſchůtz beſchedigt vns nie kein 
Maß / wie wol fie viel gſchuͤtz hetten (wie vor dauon ge 
ſagt iſt) ſo koͤũen vnd gdoͤrffen fie doch nit da mit vmb 
gehn. Sie ſagten / wir hetten den Teuffel bey vnns / der 
ons alſo beſchirmt . Vnd dieſer Krieg vor dem Schloß 
hort nie auff / vom Meyen biß in den Auguſto / das wir 
vns groß mit jn erlitten / vnd beſonder vmb Waſſer / vn 
ſer eſſen was Reiß / Zucker vnd Nuͤſſen. Darnach kame 
die růſtung / vnd das Kriegs volck von Portugal / dern 
Haupeman vnd Fuͤrer war Herr Triſtrant von Cug⸗ 
na / auff deſſelben zukunfft in Canonor / thet wir jm zel 
chen / wie wir not liten von den heyden / demnach ſchuff 
der fuͤrſichtig Hauptman das ſich wapneten in liechtẽ 
Harniſch / drey hundert guter Ritter vnd Knecht / ſchi 
cket vns die zu rettung / ſo baldt die auß ſtunden an das 
Landt / ſie wolten die Stadt Cañonor angezuͤndt vnd 
verbrent haben / wo vnſer Hauptman nit geweſen / wer 
es vns forthin hart gelegen / denn wir faſt muͤd waren 
worden / vnd ein theyl wůndt / aber da wir bey vns het⸗ 
ten vnſer geruͤſt gut Volck / fiengen wir wider ein hertz 
vnd erquickung · Vnd als die Heyden ſahen vnſer newe 
hilff vnd vnſer Volck / ſchickten ſie zu une jr Botſe chaff 
te / einen Herrn was genant Mamal Maricar / der fuͤr⸗ 
nemſt vnd reichſt Maß der e Stadt / vnd begert 

fried von vns auff ſolchs ſchickten wir eilend zum ſtat 
halter in Cuein, vmb beſcheydt / was zu thun were / . 
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entbot uns wider wir ſolten friede mit jn machen / das 
thet er darumb / das er die ſchiff mit Kauffmanſchaffe 
rũhiglich laden / vnd in Portugal bringen moͤcht / dem 
ſelben nach bſchloſſen wir ein fried / vnd das wir wider 
ſicherlich zu einander wandeln mochten. Nach vier ta⸗ 
gen kamen zu vns zwen kauffmaͤñer von Cañonor / die 
waren vor dem Koͤnkg gar mein gut Freundt geweſſt / 
ſprachẽ zu mir. Sactore on maniciar inghene ballia nos 
chignan candile ornalpa eu maniciar patance manici⸗ 
ar hiriuatu maniciar ciatu poi nal nur malabari nochi 
ornal tottu ille Eurapo. Iſt / O Factor / zeyg mir den 
Mañ / der wol vmb ein Arm lenger iſt deñ ein anderer / 
welcher all morgen vnder uns herauß gelauffen iſt / vñ 


hat vns x. yo. vnd etwanxx · Mañ der vnſeren todt ge⸗ 
ſchlagen / vnd er ward auff ein tag vmbſetzt / mit viern 


bis in fuͤnff hundert ſoͤldnern / die alle zu jm ſchoſſen un 
ſtachen / aber jr keiner mocht oder kundt jn beleydigen. 
Gab ich jm antwort. Idu maniciar nicandu inghene il 
le coccin poi /Iſt / der Mañ iſt nit da / iſt gen Cuz in gefa 
ren. Darnach gedacht ich / das dis nichts anders gewe⸗ 
fen wer / deñ ein Engel / vns zu hilff vnd troſt / von Got 
dem Allmechtigen geſandt von S imel / oder vnſer Herr 
Chriſtus ſelbſt / vnd ſprach . Giangal in gaba inmana⸗ 


ton vndu. Antwortet jhr einer. Idu maniciar ni cando 
portugal ille.Sagt ich. Tamerani Portugali idu. Sa 
get er. Tamerani in patanga cioli ocha malamar parã 


nu idu Portugale ille. Iſt / mein Freundt kum her / die 
ſer Ritter / den du geſehen haſt / iſt kein Portugaleſer / 


aber er iſt jr Gott / vnd ein Herr aller Welt. Da ſprach 


er / bey Gott du ſagſt die warheit / deñ alſo ſagend auch 


all vnſer Naeri vnd Kriegsleut / das er kein Portugals 


ſer / ſonder jr Gott ſelbs wer / vnd ein ſtercker Gort / deñ 
der jr / vñ der Gott der Portugaleſer iſt ein guter Got. 
| Dd Zu 


Zu zeiten wen wir leuten vnſer Glocken / war jn faſt ein 
frembd ding / deñ ſie haben nit Glocken / fo ſtunden viel 
Mañ zu zuſehn vnd zuhoͤrn / vñ ſprachẽ etlich. Idu ma 
niciar tottu idu parangnu tot ille parangnu ille. Die zi ö 
hen die Glocken vnd ſie redt mit jm / vnd ſo ſie nit mehr 
ziehen / ſo rede ſie nimer. Beyweil ſtunden die Heydẽ bey 
vnſer Predigt / vnd weñ dz Nachtmal des Herrn ghan 

delt wardt / ſo ſagt ich / dis iſt der Gott der Portugale 
ſer / vnd allein ein Herr der gantzẽ Welt / ſo ſprachen ſie / 

es iſt war wir keñen jn aber nit / gaben gar einfeltig ant 
wort zuſolchen dingen / als fie fürwar vnbericht vnuer 
ſtandẽ / vnd der mehrtheyl ein vnuernuͤnfftig Volck iſt. 

Es ſein aber wol vnder jn geſcheid boͤß liſtig Leute / die 
groß Zauberer ſein / wir Chriſten haben auch geſehn / ds 
etlich die boͤßten vnd vergifftigſten Schlangẽ bſchwu 
ren / vnd ſie auff huben on alln ſchadẽ / die ſonſt ſo ſie ein 
Menſchen beiſſen / on all hilff todt geligen / ſo ſein auch 
bey jn die geraͤdeſten vnd behendeſten ſpringer (glaub 
ich) die man niergendt finden mag. rl 


Von vnſerm außſtehn vnd ſchlagen / 
wider die in woner der Inſel Panant. 
Mis war vongen gegne vnd Inſel gar ei 


es boͤſen Volcks / genant Panani / mit welch 
| der Statt halter viel anſtoͤß vnd widerwertig 
keit het / vnd mehr deñ mit keim Volck in India / die ver 
Br meynt er auch zu ſtraffen / dieweil er ſein Volck vnd ruͤ⸗ 
a ſtung verſamelt het / vnd der gemelt Stadthalter mie 
1 all ſeim Volck richt ſich in liechten Sarniſch in ordnũg 
1 alſo / das wenig zu Cuzin blieb. Auff den xxiiij. tag Des 
1 cember / im achten Jar der mindern zal / ſprengeten wir 
auß / auffs Landt Panani / in der Pforte vor der finde 
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zwo ſtundt vor tags / eilendt berieffe der Stadthalter Ki, 


all ſein Ritter vnd Knecht / die in dem Schiffe waren / | : 
vnd klagt jhnen / wie jm von dieſem Volck / vnd auß die 1 
ſer Stadt mehr leydte vnd ſchaden bewifen r urd deñ 
ſonſt auß keiner in allem India / vnd bat ſie alle ſo gut⸗ 

illig zu ſein / im dieſe hund helffen ſtraffen / vnd dem 
eigen / oder gar außreuten / Als auch dieſe Pfort vnd ge E 
legenheit das ſterek ſt ort war / an demſelben geſtat des ie 
Meers. Nach dem thet auch vnſer Geiſtlicher Vatter / | 
ein ſchoͤne red vnd ermanung / darab der mehrtheyl des g 
Voleks weynten / vnd all ſprachen / das ſie bereit roern/ 9 
zu ſterben vmb den namen Chriſti vnſers Zerren. Auff 1 
den Montag denſelben tag hetten ſich die Hundt ver⸗ 
ſamelt / eilens an das geftarc der pforten / bey acht tan⸗ e 
ſent Maß / vnd gen uns gericht bey xl. ſtůck Buͤchſen / 1 
bie fie all auff ons apſchuſſen / aber vonn den genaden 2 
Gotts niemand beſchedigben / vn der welchẽ volck (als *. 
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vns von eim gefangen geſagt ward) warn xlilij Maß / 
Heyden vnd Patronen der Schiff / die da gſchworn het 
ten / bey einander zu ſterben / oder ſig zu erlangen / das jn 
aber vnderſtanden ward von gnadẽ Gotts / alſo ſprẽg 
ten wir kecklich vnd maũlich under ſie / vnd erſtachen jr 
hundert vnd yl. Mañ / im erſten anlauff . Ich ſahe auch 
warlich dz Herr Lorentz mit feiner hand ſechs Mañ zu 
todt ſchlug / vnd jm wurden zwo wunden / mit anderen 
viel die verwundt wurden / vnd vnſer warn nit mehr in 
dem Schiff vnd ſcharmuͤtzel deñ ſechs hundert Mañ / 
vnd der erſt Mañ auffs Landt / was Herr Lorentz / ein 
ſon des Stadthalters / von des mañlichkeit vnd guten 
thaten vor viel geſchrieben ſteht. Noch hetten wir hin 
der vns zwo Galea die ſich aber nit ſo nah zum geſtatt 
vnd in die ſelbig enge Pfort thun mochten / jedoch / auß 
groſſem irm fleiß vnd guten willẽ / ſetzten ſie das Volck 
in kleine Schiflin / die ſie mit fuͤreten / vnd brachten dis 
auffs Landt / ſo baldt die Feindt vnd Hundt deſſelben 
war genomen hetten / zohen ſie ſich widerumb hinder⸗ 
ſich / vnd verlieſſen uns in der Pforten / Wir gedorfften 
aber nit lang da verharrn / deñ dieſelbig Pfort wz faſt 
eng / vnd lie ff das Waſſer dieſelb ſtund ab / vnd die Hey 
den fiengen an ſich zu hauffen / vnd allenthalben an al⸗ 
len enden zu zu lauffen / darumb vns da nicht lenger zu 
verziehen was / Alſo verbrenneten wir jn bey dreyzehen 
Schiffen in den pforten / der mehrer theyl groß Naue / 
verbranten jn auch ſouiel Heuſer / als wir erreichen mo 
chten. Nahen dabey auff eim platz an dem geſtatt des 
Meers / macht der Stadthalter etwan viel Ritter / vn⸗ 
der welchen er mich auß ſeinen genaden auch zu Ritter 
ſchlug / darnach berieff der Stadhalter alles Volck wi 
der in die Schiff / vnd von den gnaden Gottes / hetten 
wir keinen Mañ verlorn / vñ furn wider gen Cañonor 


da⸗ 


BarlofEli anders aupeman das Schiffverfehnmte 


ſpeiß vnd aller notturfft. 


| Was Landts vnnd Inſel ich geſehen 

hab in Ethiopia / auff der widerfahrt 
von Cannonor gen Liſabona. 

: ſolcher zeit hetten auch geladen / etliche 


Schiff jr Kauffmanſchafft / die ruͤſten ſich zu 

a farn in Portugal / auff die ich mit groſſem ver⸗ 
langen verzoh / vnd war jetzund im ſiebenden Jar / das 
ich mich von meim heymat von Weib vnd Rinde / vnd 
meim Vatterland gſcheidẽ het / fuͤgt mich zu meim Her 
ren dem Sauptman SerrLorentzen / erlaubung von jm 
zu bitten / ein mal heym zu farn / dz er mir gnediglich ga 
be / ich ſagt jm danck ſeinr wolthat vnd gnad die er mir 


gethan het / vnd ſaß in das Schiff / im Namen Gottes 


namen wir den weg gegen Ethiopia der gegendt / auff 
den xvj. tag December / vber ein Scholfen des Meeres / 
vber zu farn bey drey tauſent Meil / vnd kamen zu einer 
Inſei / gnant Moz ambich / die iſt des Koͤnigs von Por 
tugal / eh wir zu derſelben kamen / ſahen wir viel Landt 
vnd Inſeln / die under demſelben Konig fein’ In welch⸗ 
en Landen vnd ſtaͤdten er gut befeſtigung vnd Schlöf 
fer hat / beſonder in Melindi dem Koͤnigreich / das dar⸗ 
uor der Vicere oder Stadthalter in grundt verbreñen 
ließ / vnd in Chilua hielt er dazumal ein bfeſtigung / vñ 
eins ließ er bawen in Mozambich / auch in Zaphala / ein 
faſt gut Schloß. Ich fuͤrgehe nit billich die guten vnd 
redlichen thaten / des treffenlichen Hauptmans / Herrn 
Triſtrant von Cugna / der da als er in India kame / mit 
mit groſſer fuͤrſichtigkeit eiam die Städt Gogia vnd 
zu Dd iij Pati 
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Hatt / auch die ſtarcke Inſel Braua / mit ſampt der In⸗ 
ſel Scaturea / in welcher der Roͤnig von Portugal faſt 
gute Schloß iñen hat / die Krieg ſo da ſelb gweſen ſein / 
ſchreib ich nicht von / denn ich binn nicht darbey gewe⸗ 
fen. Ich gſchweig auch zu melden viel hůbſcher Lande 
vnd Inſeln / fůͤr die wir gefaren ſeien auff dieſem wege / 
vnder welchen auch iſt die Inſel Cumere / mit anderen 
ſechs Inſeln vmb ſich her haben / in denen auch Imber 
wechfft / vnd viel Zucker / gut Hruͤcht / vnd Hleiſch in ges 
nugſame. 


Von der Inſel Nozambich vnd 
von ihren Inwonern. | 
N: der Inſel Nozambich etwas weiter zu 


ſagen / auß derſelbn vnd auß Zaphala der Inſel 
der Koͤnig von portugal ein groß ſům Goldts 
vnd vonoͤl / Jaͤrlich auff hebt / das wirdt von dem Lan 
de dar gebracht / in dieſer Inſel blieben wir fuͤnff zehen 
tag / ſie iſt nit faſt groß / jr inwoner fein ſchwartz Leut / 
vnd arm Volck / hat wenig ſpeiß / deñ was jme von dem 
Landt dargefuͤrt wirdt / das nit ſehr weit dauon glegẽ 
iſt / allda iſt aber ein faſt gute Pfort des Meers / eins ta 
ges giengen wir ſpatziern auffm Landt der Inſel / zu ſe 
hen die gegne / da ſahen wir das gſchlecht deſſelben Vol 
ckes / was alles ſchwartz vnd nackent / auß genomen ob 
der Scham trugen die Mann ein hoͤltzene Rinden / vnd 
die Weiber ein groß Laub vmb ſich gebunden vnd eins 
da hinden / ſie hetten krauſe Har nit lang / ein gros An⸗ 
geſicht / vnd Lefftzen zwen Singer breit / mit groſſen Zaͤ 
nen / weiß als der Schnee / ſie fein faſt ſcheuh Leut / bſon 
der ſo ſie ſehn gewapnet Mañ / da wir ſahẽ dis viehiſch 
Volck / vnd jr ſo wenig / vnd das ſie ſo gar zu nicht oder 
15 Inwehrt 


1 


vnwehrlich warn / theten ſich vnſer vj. zuſamen in Sar 
niſch / mit guten Buͤchſen / namen mit vns einen Aund 
man der Inſel / der vns durchs Landt ſolt fuͤhren / alſo 
giengen wir ein gut tagreyſs / im Landt hin vnd wider / 
da ſahen wir viel Helffant bey einander / vnderwis vnd 
der Landman / dz wir ſolten nemen duͤrr Hoͤltzer / vñ an 
gezůndt in enden tragen die allzeit flamen gaͤben / da 
mit wir nit angelauffen wurden / von den Helffanten / 

Aber ein ſtundt fanden wir drey Helffant Weiber / dis 
jungen hetten mit jn lauffen / die jagten vns auff einen 
Berg da warn wir ſicher / vñ auff demſelben Berg giẽg 


en wir bey x. Meiln / darnach gieng wir auff wart an el 


nem andern ort / da fand wir etlich hoͤlen an vnſerm wi 
derkern. Das Volck der Inſel hat ein vber frembd ſpra 
che / was ſie reden thun ſie mit groſſer arbeit / vñ ich mu 
ſte mich zwingen / ſolt ich euch zeigen die ſtellung jrs an 
eſichts / vnd das wuͤten mit jrn Gliedern ſo ſie reden / 
faßt dẽ gleich / als ſo die Maultreiber in Sicilia hinder 
den Maulthiern ſchreien / vnd ſich vben die Thier von 
jn von ſtat zubringen / alſo iſt das reden dis Volcks / vñ 
mit viel deuten der Finger verſtehn fie ſich . Vnſer kund 
man fragt vns / ob wir wolten kauffen etlich Kuh oder 
Ochſſen / ſo wolt er vns ein guten kauff ſchaffen / ſagtẽ 
wir hetten kein Gelt / zweifelten / ſie verſtunden ſich nit 
mit den Thiern / war oder ander guter zu machen da ſa 
get er / jr doͤrfft kein Gelt dazu / ſie haben mehr Goldts 
deñ jr / deñ nah bey jn wechſſt Goldt / das ſie viel finden 
in der Erd / vnd in eim Waſſer / fragten wir den Runde 
man / wz woͤlln ſie deñ dafur haben. Da ſprach er / jn lie 
ben kleine Schaͤrlin / auch Gloͤcklin vnd Schelln fuͤr it 
Kinder / dazu auch etwas von thuch / zum vmbbinden / 
Scharſach vnd desgleichen gartung Antworten wir / 
ein theyl von den dingen / woͤlln wir jn wol geben / doch 
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das ſie die Kůh fürnans Gbirg / ſagt vnſer Sauptmz / 
ich will euchs machen führen oben auff den Berg / aber 
nit weiter / den ſich dis Volck nit weiter bringen leſſt / 
ſagt mir allein was jr jn geben woͤlt. Vnſer geſellen ei⸗ 
ner was ein Bůchſſenmeiſter / der het mit jm ein Scher 
meſſer vnd ein Schellen / ſprach er / dis wil ich jn geben / 
Vnd ich / damit ich ein fleiſch gehabẽ moͤcht / zoch mein 
embd auß / ſprach / ich woͤlt jn das auch geben. Als der 
undt man das ſahe / ſprach er / vnnd wer wird aber ſo 
viel Vichs zu dem Meer fuͤren. Sprach mein geſell / ſo 
viel ſie vns werden geben ſo viel woͤlln wir wol hinweg 
bringen. Alſo nã er die ding von vns / vnd gab die fuͤnff 
oder ſechs Mañen / vnd verordner dreiſſig Kuh dafuͤr 
zu geben. Alſo gaben ſie vns zeichen herwider / ſie woltẽ 
uns fuͤnffzehn Kuh geben / die namen wir ı deñ vns ge⸗ 
daucht / thewr genug verkaufft haben / auſz genomen / 
das fie kein das bezaln doͤrfften / von ſtundan fuͤrtẽ fie 
uns die xv. Kůh zu oͤberſt auff den Berg / die namẽ wir 
vnd als wir ein wenig von jn hinweg kamen / die Men⸗ 
ſchen / die ſich verhalten hetten in den gruben / oder hoͤ⸗ 
len fingen an ein auffruhr zu machen / vermeynten wir 
es geſcheh darumb / das ſie vns vberfallen / vnd nach ei⸗ 
len wolten / vnd verlieffen die Ruͤh / ruͤſtẽ vns zum Har 
niſch vnd zu vnſern Wehrn alſo die zwen ſchwartzen ſo 
die Kůe vns halffen treiben zeigtẽ vns wir ſolten vns 
nit foͤrchten / vnd deren einer eilet hinderſich / vnd ſagt 
vns do er wider zu vns kam das ſie mit einander krieg⸗ 
ten vmb die Schellen / die jeglicher haben wolt / Alſo 
lieſſen wir fie kriegen / vnd wir triben die Růe biſß auff 
den andern Berge / zu oberſt da ſchieden ſich die zwen 
ſchwartzen von vns wider hinderſich jrẽ weg / An dem 
abſteigen des Bergs zugen wir durch ein Waldt bey 
fuͤnff Meilen lang / in w lchẽ wir ſahen faſt viel Peum 


lein 


ı 
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lein mit Cubeblin ſtehn. Es bgegnetẽ vns auch in dem 
felben Walde etlich Helffant / die felbigen die machten | 
vns ſo groß forcht / das wir von noth wegen etlich Rl | 
$ muſten lauffenlaffen/diekieffengerichts wider hin⸗ 
derſich / vder das Gebirg / mit den ůberigen kamen wir | 
gu vnſerm Schiffidadaffelbig mit aller noreurffever 
ſehen vnd gerůſt war / ſtieſſen wir wider von Landt / ge 
Poe dem ort / Capo de bona Speranza / alſo gnant / vnd 
a berfuhrn bey der Inſel · Sanct Lorenzen, iſt gelegen 
von dem Landt achtzig meil / der ſelben der Koͤnig von 
Portugal auch em Serriſt. Ich glaube feſtiglich will 
Gott demſelben Chriſtl ichen Konig fuͤrhin gnad vnd 
ſig verleihen / wie deñ jetzt ein zeit her geſchehen iſt / das 
er werd ſein der mechtigſt Koͤnig der Welt / als ich ſein 
auffnemen vnd ſiglich Kriegen geſehn hab / in India / 
vnd in Ethiopia / das geſchihet auß guter Chriſtlicher 
Ordnung / ſeiner getrewen verwalter / deñ wenig feier⸗ 
tag die hingehn im Jar / daran nit getauffe werden in = 
Eusinizehenoder zwoͤlff Heyden oder Abgsttererldes u 
gleichen auch an andern orten allenthalben inn feinen Ei 
eroberten Landen / darumb er (als ich gentzlich glaub) 
deſte mehr glůͤck vnd ſieg von Gott hae. 


Vonn Kapo de bona Speranza. 

Je Inſel Capo de bona Speraͤza / iſt ſoulel 
5 2 in Teutſch / das ort guter hoffnung / dabey wir 
8 fuͤrfurn auff zweyhundert Meil / deñ es begeg⸗ 
net vns ein wider windt / das darumb / deñ auff der lin⸗ 
cken handt iſt die Inſel S. Caurenti / vnnd viel anders Mi 
mehr Inſeln / bey welchen an vnns kame ein vber roſſe | 5 


„ eee eee mit hilff Got ! 
tes kamen wir darnach auß dieſer vngeſtůmigkeit / Vñ 4 


als wit darnach zweyhundert meil gefarn warn / noch 1 
| Bu 1 deñ och ww 


2 90 


— — 


deñoch heten wir vngſtům des Meers / nach denſelben 
tagen ließ er nach / da ſamleten ſich die Schiff mit dem 
Volck allenehalb auff dem Meer zuſamen / furn wider 
mit einander / des wegs gegen Portugal. vwiſchen der⸗ 
ſelben fart iſt nicht frembds mehr zu ſehn / vnd die Na 
ne oder das Schiff darauff ich fuhr / war eins Korenti 
ners / gnant Bartholomes / wonhafft zu Liſabona / die 
Naue hieß man dz Schiff S. Vincentzen / was geladen 
mit ſieben tauſent Centnern Specerey / allerley gattun 
ge. Hittels wegs furn wir hin neben einer Inſel / S. he 
ena da ſahen wir awen Siſch⸗ fuͤrwar jeglicher ſo groß 
als ein michel Hauß / die erhuben ſich vber das Waſſer / 
bey drey ſchritten an zu ſehen / allein jr forder theyl / be⸗ 
nder dern einer ſich zu vns nahet / vnd bwegt das waſ 
fer mit ſeim fi chwimmen / ſo faſt / das wir all in forchten 
warn / vnd luden vnſer gſchůtz / nahen bey eim viertheyl 
einer ſtundt verliſſen fie uns, Darnach kamen wir zu ei⸗ 
8 i ner 


ner ander Juſel / genent Afcenfionerim Teut ſch die Auf 
fart / bey derſelben ſahen wir erlich V Sgel / ſo groß wie 
die aͤnten / die flohen zu vns ins Schiff zu ruhẽ / wiewol 
viel Menſchen vnd Vieh da war / ſo hetten ſie doch kein 
ſcheuhen darab / vnd lieſſen ſich auff heben mit den hen 
den / ſo ſie gefangen wurden / gedaucht ſie ein frembdes 
ding ſein / vnd ſahen eim Menſchen ins Angeſicht / das 
jn die Menſchen ſeltzam warn, in dieſer Inſel iſt nichts 
anders / deñ Vieh / Vogel / vnd Waſſer / als wir von dies 
ſer Inſel furen / da ſahen wir wider vnſern Stern Tras 
montana / nach dem erreichten wir vber etlich tag gar 
ein hůbſch Landt / genant die Inſel der Habich / vnd an 
der mehr Inſeln / Bicco / Caruo / der blumen, S. Joͤrgẽ / 
Gracio ſa vnd Seyal. Darnach lenten wir zu in der inſe! 
Tertiera / die all dem Koͤnig von Portu gal zugehoͤren / 
daſelbſt blieben wir zwen tag / vnd dieſe Inſeln ſein alle 
fruchtbar vnd wol bewart / darnach ſchieden wir von . 
bañen / vnd kamen zum Landt portugal / das erreiche | 2 
wir in fieben tagen / da ich das anfichsig wardt iſt wol 1 
zu glauben / dz mein hertz freud her / den mich gedaucht 

ich faͤh mein Vatterlandt / wiewol ich noch ferr von dẽ 

ſelben was / vnd ich ſagt Gott lob vnd danck ſeiner gna 

den / ich ſtunt auß auffs Landt / vnd gieng hinein in dis 
edel Stadt Liſabona / welch wol gezelt mag werden in 

der zal der beſten Staͤdt eine die ich gſehn hab auff dis 
ſer Reyß. Als ich aber den König zu Liſabona fand ma 
chet ich mich auff fein Mayeſtar zu ſuchen / die fand ich 

in einr andern Stadt / genant Almado / gegn Liſabona 
vber / ſo bald ward ich fuͤrglaſſen / ich kůßt ſeiner Ma ye 


ſtat die handt / vnd er ther mir viel ehr vnd groß Freũd Zen, 
ſchafft / hielt mich manig tag bey jm / an ſeim Hof / zu er 3 
farn von mir / die leuff vnd ſitten in India. Ich zeygete 5 5 


jm auch den Brieff / von feiner Ma jeſtat ſtathalter in 1 


Oed. 0 


India / von meiner Ritterſchafft den er mir geben her / 
vnd bat / ſein Mayeſtat wolt mir den ſelben beſtetigen 
mit ſeim handzeichen vnd jnſigel. Als er den geleſen het 
te / war ſein Mayeſtat gutwillig / ließ mir dazu machen 
ein ſicherheit vnd geleyts brieff / durch all ſein Bönigs 
reich / vnd gab mir ein gnedigs vrlaub · Nach etlich we 
nig tagen die ich blieb zu Ciſabona / ſaß ich wider auff 
das Meer / vnd fur mit gluͤck vnd gutem Windt / fuͤrfa 
rend viel pforten / Landt vnd Seaͤdt / die ich vmb kuͤrg 
willen nit beſchreib / ſo jr gelegenheit / namen vnd ſitten 

wol bekant find / vnd kam alſo glücklich in die 
ſtadt Rom. Gott / ein Scho pffer aller 
dieſer wunderlichen Geſchoͤpffe / 
ſey Lob vnd ehr / in Ewig 
Ekcit / AEN. 


Sedruckt zu Pranck⸗ 
. furdt / am Mayn / durch Her⸗ 
MM mann Guͤlfferichen / inn der 
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